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Bemerkungen und Schilderungen auf 
einer Reiſe durch Holſtein. 





E. fehlt nicht an guten und ſchaͤtzbaren ſtatiſtiſchen 
Nachrichten, und Bemerkungen, . über Holſtein, aber 
wohl an guten, intereßanten Reiſebeſchteibungen. Man 
wird daher folgendes Bruchſtuͤck einet kurzen Reife durch 
eine der ſchoͤnſten, ſehr berühmten, und ſehr wenig ber 
ſchriebnen, Gegenden Holſteins, die abſichtlich kurz ab⸗ 
gefaßt worden, ‚nicht ungerne leſen. 5.3 


14 
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23. 108 ee — 
2:2 Meine Reife gieng über Wandsbeck, von welchen 
angenehmen: mit vielen Privilegien verfehhen, "und 
inch dte Sorgfalt des verftorbnen Koͤniglich⸗ Daͤniſchen 
Schatzme iſters, Grafen von Schimmelmann, An Wohl: 
ſtand geſetzten Orte ich mir vorbehalte, ein andermal 
zu eden. a 73 4 
Hinter Wandsbeck ſteht man duͤrre Sanddflãchen 
die: ſich Meilen weit ausdehnen, und in der That ein” 
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kleines Seitenſtuͤck zu der Luͤneburger Heide machen. 
Defto lebhaftern Eindruck erwecken die Schoͤnheiten von 
Ahrensburg, wo eine Poſtſtation iſt. Ahrenskurg, wel⸗ 
hei Pflͤge enthaͤlt, gehort zu den groͤßten Landgu⸗ 
teen Holfteils. Außer dem anfehnlichen, wohlgebau⸗ 
ten Fiecken, von dem es feinen Namen führt, gehoͤ⸗ 
ren noch mehrere Doͤrfer dazu. Ich bewunderte die 
veigende Lage des Schloßes, und des dazu gehörigen - 
Gartens, beym "Scheine des Mondenlichts, und be 
dauerte, daß der geſunkne Tag mir nicht mehe zu fehen 
erlaubte, — Die Gegend hinter Ahrensburg nimmt 
vieder einen finftern Charakter on. Unter ihrem ſchwei⸗ 
enden Ernfte, von meinen drey artigen, treuen Reis 
Pegefährtinnen, und dem noch ereuern Monde begleitet, 
kam ich gegen Morgen um Halb vier Uhr in Ofdesiche 
ar. Diefer Ort brannte bekanntlich vor drey Jahren 
ganz ab; ‚allein. ich bemerkte auch Feine Spur der Ber; 
wüftungen des Feuers. Alle Käufer ind wleder neu 
aufgebaut: merkwärdig find die Gebäude der Saline, 
die die Herzogehümer mit Balz verforge. Die Natur 
ſcheint der Erde ihr Satz Hier fo reichlich geſchenkt zu 
haben, daß fie für die Menſchen wenig nach behalten 

at, —— — " 
9 Die Strecke zwiſchen Oldeslohe und Segeberg if, 
wie mir werfihert wurde, einer der fruchtbarſten Lands 
sche, und oͤberttift bie Marfch noch. Die Stadt — 
die die Leute Hier durchgehende Seebarg zu nennen pfle⸗ 
gen — zeichnet ſich unter kleinen Landſtaͤdten dieſer 
Gattung, durch feine widerliche Miene aus. Die 
Straßen beſtehen aus hoͤckerichten Huͤgeln, und das 
spflafter iſt fſo daß, unſer gutr Br tt kein weiteres 
Recept zur langen Reiſe bedürfte, wenn er duch Se⸗ 
bergs Gaßen, von einem Eude zum andern gefahren! 
wäre. Uebrigens hat diefe Stade eine angenehme Sb: 
"gaggionz.fie Hegt am; Fuße eihe6 großen Kalkbergs , det 
wair (einen weißen. (hroffen Wänden gigamtieh Dean 
i ragt, 
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zagt, und unten fließt ein Eleiner Strom. Ueberhaupt 
wird Holſtein von vielen Fluͤßen, Auen, und Landſeen 
bewaͤßert. 
Der beruͤhmteſte und ſchoͤnſte unter diefen Seen iſt 
ter von Ploen, der fünf. Stunden hinter Segeberg: 
dem Reifenden feine blauen "Arme entgegenfchlingt, 
Sie werden von mir fein Gemälde diefes Gewaͤßers, 
und ſeiner herrlichen Umgegenden erwarten, die geſchick⸗ 
tere Federn beſchrieben und befungen haben. Ich ber: 
merke nur, daß ſich der Plöner See vier Meilen im 
Umfange ausdehnt, und daß ich nie eine romantiſchere 
Gegend ſah. Sanfte Anhoͤhen, gruͤnende Felder, und 
ergiebige Thaͤler, wechſeln mit Holzungen, und dich⸗ 
ten Waͤldern ab, und unzählige Schattirungen von 
allen Arten Grün, wozu die feimende Zahrszeit auch 
vieles beytrug, erhöhen die Annehinlichkeiten der Pros 
ſpecte. 
Vier Stunden lang glaubt man dicht vor Ploͤn zu 
ſeyn, ſieht dieſen Ort nahe vor ſich liegen, und erreicht 
ihn immer nicht, Die Straßen und Boftwege befchtei: 
ben lauter Schlangen : Linien, und winden fih, in 
endlofen Krümmungen um den See herum. : Endlich 
erhaſchte unfer Wagen diefen Tantaliſchen Ort, und ich: 
erblickte das hohe Schloß, defen Thuͤrme mir fo lange 
ſchon entgegen gefernt hatten. Mir fcheine dieß So, 
thiſche Gebäude fehr der Reparaturen beduͤrftig zu ſeyn. 
Es ſteht auf einem Derge, mehrere Hundert Fuß über 
Die Stadt erhaben, die es mit feinem Einfturze bedroht. 
Plön iſt vier Meilen von Kiel entferne, und geras 
de in der Mitte liege Preez. Ich benugte die Zeit des 
Aufenthalts der Poft, um das dafige Klofter in Augen: 
ſchein zu nehmen, melches allein dev Aufmerkſamkeit 
werth iſt, denn fonft hat diefer Marktflecken gar kein 
Intereße. Eine tiefe Stile herrſchte in dem ganzen 
Desitke des Kloſters; — Eiöfterliche Einſamkeit. Ich 
betrat den Tempel der Abgefchiedenheic, auch hier war 
uuz ai feine 
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feine menſchliche Seele, Die, Kirche iſt recht guta ge⸗ 
baut, und beſonders die Sitze für die Prioͤrin, und fuͤr 
die andern Setrts: Damen find begnem, und glänzend 
eingerichtet, Indeßen rufen die Heiligenbilder, und 
andre Kloͤſterliche Zierrathen, die ich hier- ſah, das Ans 
denken an den Geiſt des Zeitalters zuruͤck, dem alle 
fromme Stiftungen dieſer Art ihr: Daſeyn verdanken.“ 

Das Kloſter zu Preez iſt außerordentlich reich, ſei⸗ 
ne Juris diction ſehr ausgedehnt, und viele Doͤrfer und 
Hoͤlzungen ſind deßen Eigenthum. Eine dieſer Wals 
dungen fängt gleich hinter Preez an; und die durchge: 
hauene Poſtſtraße ‚läuft uͤber eine Stunde fang darin⸗ 
nenifort. Wenn man ſich den Schatten des Waldes 
entwunden hat, wird die Gegend uneben, und huͤge⸗ 
licht, und bald kündigt eine blaue Ferne die Naͤhe der 
See an. Ich begruͤhte mit geſpanntem Gefuͤhle das 
erſte Meer, das ich fah, die ruhigen, fanftwogenden 
Fluthen der Oftfee. An ihrem Geſtade ſchlaͤngelt ſich 
der Weg nach Biel, welches, wie Ploͤn, in optiſcher 
Taͤuſchung, lange vor den Augen liegt. - Erft Abends 
acht üͤhr erreichte ich dieſe freandlihe Stadt, von wel 
cher ‚ich in, einem nächiten Briefe reden werde, und 
hier nur einige allgemeine Bemerkungen beufüge: ’ 

Die Holſteinſchen Bauen beſitzen größtencheils ein 
ihrer Beſtimmung nicht angemeßnes Vermoͤgen. Ihre 
Eultur haͤlt mit ihrem Reichthume nicht gleichen Schritt. 
Ich glaube, wie Herr Schuͤtz auch in ſeinem Idiotikon 
behauptet hat, daß von aflen Mundarten der plattteut⸗ 
ſchen Sprache, die Holſteinſche die reinfte, und wohls 
tönendte ift. Das männliche Geſchlecht zeichnet ſich 
allenthalben durch die Kraft des Koͤrperbaues, und 
Muskelſtaͤrke aus. Das weibliche Geſchlecht iſt, mel; 
ſtentheils, von der Natur nicht fo guͤnſtig ausgeſteuert 
worden. Die metften Phyſiognomien ſind plump, aus⸗ 
drucksles, und ohne Leben. Auch bemerkte ich unter 
mihr, als hundert Kindern, die ich ſah, nicht Kr 

„Es, —— ge 
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ziges gut gebildetes. Die Kunft kommt der Natnr 
nicht zu Huͤlfe: die ländlichen Kleidertrachten find fo, 
daß fie auch den fchönften Körper entſtellen würden. 
Die Ride find durchgehends fo kurz, mie das Gewand, 
worinnen Madame Chevalier als Azemia auftrat." Mas 
der Länge abgeht, wird durdy das Contour der Dicke 
erfeßt. Sechs, oder acht Röcke über einander machen 
eine ganz artige Peripherie aus, und darunter tagen 
Deine hervor, die in einem Franzoͤſiſchen Ballette um 
fo mehr coloßaliſche Seftalten feyn würden, da ſie durch 
zwey Bis drey Paar gewalkte wollene Strümpfe brap: 
pirt find. Denken Sie Sich, als Kopfputz noch einen 
groben Felzhut Hinzu, und Sie haben, nicht die Cari⸗ 
catur, ſondern das lebende Bild det laͤndlichen Schoͤ— 
nen, und Töchter Holſteins. 

‚Dean erinnert ſich in Kiel eines fo frühen und ſchoͤ⸗ 
nen Frühlings, als gegenwärtig. Dennody feine mir 
die Luft Hier rauher zu feyn, als in Altona. Man 
ſchreibt dieß der See zu: eine halbe Meile weiter ins 
Land Hinein, foll das Klima ſchon merklich milder werden, 


— — ———— — 
II. 


Miniſterial⸗Geſchichte von England, 
(Fortſetzung. ©. Monat Mai ©. 446 u. ff.) 

Ueber vier Jahr lang war nun Here Pitt in feinem 
Minifterum fo glücklich von innen, und außen, und 
fo.ruhtg, daß man es mit einem heiter dahin gleiten: 
den Strome verglih — als plötzlich gegen Ende des 
Fahrs 1788 ein Ungewitter die Wellen defielben trüb: 
te, Der König verfiel in eine Krankheit, welche ihn 
in den traurigen Zuftand einer Regierungs-Unfaͤhigkeit, 
und dad Land in Verwirrung brachte. Diefe Krank 
heit des Monarchen erneucrte einen Streit zwiſchen 
Et - Ung den 
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den beyden Partheyen , der om Schluße des Jahrs 
1783 angerangen, und im März 17894 mit der gaͤnzli⸗ 
‚hen Niederlage des Heren Kor grendigt hatte. Das 
große Ringen nah Macht (struggle for power) bes 
gann, nachdem das prorogirt gemeiene Ober: und Un; 
terhaus am 20ſten November zufammengefommen war, 
Diele Berfammiung war, da fie ohne Zuftimmung ber 

tone, und ohne vom Könige oder defen Commißarien 
eröfnet worden zu feyn , gehalten wurde, eigentlich 
fein Parlament, fondern ein Convent, wie gerade 100 
Jahre vorher, 1688 nach der Flucht Jacobs II, und 
der Landung Wilhelms III, Statt gehabt hatte. Auch 
befhäftigte Re fih mit keinen gewöhnlichen Landesanges 
legenhäiten, fondern bloß mit der Erdrterung und Ent; 
ſcheidung der großen Frage: ob der Thronerbe unter 

‚den damaligen Umftänden zur unbedingten Regentichaft 
berechtigt war, und — was bey den politifchen Vers 
bindungen deßelben damit, genau zufammen hieng — 

05 Herr Pitt und die gelammten lieder der Admini⸗ 
ftration das, Staatöruder behalten, oder der Parthey 
des Herten Fer, des Herzogs von Portland u. f. m. 
die Zügel der Regierung überlaßen follten ? | 

Die ganze Mation und das Ausland richteten ihe _ 
Augenmerk auf die Refultate diefer Kriſis. Sie befe⸗ 
ſtigte die Macht des Minifters. For erklärte im Britti⸗ 
fhen Senate, daß der Thronerbe, im Fall einer Um; 
fähigkeit des Königs, ein ausdrückliches Recht zur Res 
gentichaft habe; Pitt nannte diefe Behauptung nicht 
viel weniger als Landesverrath, und äußerte, daß in 
einem folhen Falle der Thronerbe nicht mehr Recht zur 
Ausübung der- erecutiven. Macht habe, als irgend ein 
anderer Unterthan, fondern daß ‚die beyden Zweige der 
Geſetzgebung (dad Ober: und Unterhaus) im Namen 
des Volks die dienlichſten Verfügungen treffen muͤßten. 
Man debattirte, und ſtriit mic der heftigſten Anſtren⸗ 
gung, und man proteſtirte und declamirte mit Erbitte⸗ 
zung 
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zung von beyden Seiten. An der Spige der Parthey 
des Prinzen von Wallis befanden fi die Koͤniglichen 
Herzege von York und Tumberland nebft vielen Groſ—⸗ 
fen: auf der andern Seite war das ganze Wiinifterium 
mit ‚feinem mächtigen Einfluße, und zahlreichen Anhan⸗ 
ge, wozu auch die Königin trat. Die Parthey des 
Minifters Pitt behielt die Oberhand, und fekte in den 
legten Tagen des Jahrs 1788 die Veſchluͤße ducch, 
daß der Prinz von Wallis kein geborner Regent fen, 
folglich die Megentifchaft bloß vom Parlamente anzu; 
nehmen habe, welches ihm auch, um die conftitutione; 
mäßige Autorität des Königes aufrecht zu erhalten, eine 
Commißion zur Seite feken folle. 
Unter fortdauernden lebhaften Discugionen bezeich⸗ 
nete der feyerlich langfame Gang der Einrichtung der 
Regentſchaft in beyden Parlamentshäufern den Eintritt 
des Jahres 1789. Pitt befchränfte die Grenzen der 
Königlichen Gewalt, die der Prinz von Wallis unter 
dem Titel eines Megenten ausüben follte, dadurch, daß 
er demfelben das Recht Pairs creiren zu können, Aem⸗ 
ter und Penſionen zu vergeben, und über das Privass 
vermögen des Königs zu verfügen, nahm, nnd daß er 
die Aufſicht Über die Perfon des Monarchen, und die 
Ernennung des ganzen Hofitaatd: Perfonale der Könis _ 
gin mit Zuziehung eines Rathscollegiums uͤbertrug. 
Segen diefe Einfchränfungen, die durch die Stimmen⸗ 
mehrheit genehmigte wurden, erhob die Oppofition; 
„als ſchimpflich für den Prinzen, für das Parlament 
und Die Nation„ laut ihre Stimme. Indem einerfeits 
viele Dankjagungsadrefen aus den vornehmſten Städten 
inliefen, erklärten anderfeitd, der Prinz von Wallis 
elbſt, ſo wie drey übrige Königliche Pairs die ganze 
Einrichtung der Maapregel für Geſetz- und Conſtitu⸗ 
tionswidrig / die Herzöge von York, und Cumberland, 
feßten zweymal ihre Namen an die Spike von mehr 
als 5° proteftivenden — bes Oberhauſes, und meh⸗ 
Un rere 


* 
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"tere Redner nannten diefe Einſchraͤnkungen der Regent ⸗ 


haft eine Pluͤnderung, Beraubung, ja Ermordung 
der Autorität und Prärogativen der Krone. 

Es kam, ohngeachtet des heftigfben MWiberftande, 
die von Pitt entworfene Regentfhafts: Hill zu Stande, _ 
allein der Genius von England verhinderte ihre wirklis 
He Realifirung. Nachdem dieh große Merk drey Mos 


» nate lang die berühmteften Männer und geſchickteſten 


Nedner dieſes Königreichs beſchaͤftigt hatte, Durch wet: 


ſes Zögern abfichtlich aber von feiner Vollendung zurück — 


— 


gehalten war, wurde es durch die gluͤckliche Wiederher⸗ 
ſtellung des Koͤnigs unnoͤthig. Der Monarch machte 
feine Geneſung und Regierungsfaͤhigkeit beyden Par: 
lamentshaͤuſern am Joten März feyerlich durch Com: 
mißaire bekannt, und die Regentſchafts-Bill wurde 


| ‚daranf im Öberhaufe verworfen, und wieder In ein 


Nichts verwandelt. Dielen Ausgang hatte der. härtefte 
Kampf, den je ein Englifcher Minifter im Parlamente _ 
fohte. William Pite ftand, nad) dem vollftändig: 
ften Stege über eine zahlreiche Oppofltionsparthey, 
und über die mächtigften Gegner, deren Häupter der 
Thronerbe, und die drey Übrigen in der Hauptſtadt 
anmwefenden Königlichen: Prinzen waren, im Sonnens 


‚ fcheine des Gluͤcks, und der befeftigtem Königlichen 


Snade, Er hatte das unter feinem Mintfterium zus 


ſammenberufne Parlament vom ı$ten Mai 1784 bis 


zum zoten Junius 1790, dem Tage feiner Auflöfung 


“ geleitet, und war gleichfam die Seele und die Triebfe⸗ 


der der großen Begebenheiten dieſer Tehsjährigen Ger 
feßgebungs : Epoche getwefen, — 

(Der Beſchluß diefer Mintfteriol: Gefhichte Eng: 
lands nebft einer Charakteriſtiſchen Lifte der vornehm⸗ 
ften neuen Staatsbeamten folgt im naͤchſten Monats⸗ 
ſtuͤckeJJ. SENT 


nie 
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BE Ze | | Fee u 
Ein Schreiben aus Zürich. Unruhige 
Stimmungenin der Schweiz. Zuftand 
des Staats⸗Vermoͤgens der Helveti- 
. ! u} 
fihen Republik. 
Zürich), den gten Julius 1801. 

Unfere Republik befinder fih nun wieder im einer 
fonderbaren Krife, feitdem eine neue Sonftitution von 
Paris augekommen. *) Neben einigen guten Dingen 
hat fie, unter andern, das Inconvenienz, daß ſie wies 
der mit einer Bauern; Regterung droht. Aus vielen 
Gegenden find bereits, mit zahlreichen Unterjchriften 
verfehne Petitionen angelangt, welche auf die alte geos - 
graphif.he Eintheilung dringen. Ueberhaupt tt die neue 
Eintheilung Helvetiens der erfte aus geworfne Zankapfel, 
und mehr als ein Kampf wird nun nad und nach ents 
Kehen, da fhon jetzt das Volk, in jedem Sinne, aber 
im ichlimmften am thätigften, bearbeitet wird. "Der 
ollgemeine Hang zum alten iſt fichtbar, wäre es auch 
nur als Wirkung einer alten Gewohnheit, aber taus 
fend ſich Ereugende Intereßen ftreben diefem Hange ent; 
gegen. Man verbreiter die Nachricht von einem nenen 

- bevorftehenden Kriege auf dem feften Lande, gleichſam 
-ald wenn man durch phyſiſchen Zwang die verirrte 
Menſchheit wieder in ihre Bahn zurückdrängen müßte, 

Mit diefem Schreiben haben wir zugleich eine uns - 

ter Autorität gedruckte Berechnung des Zuſtandes des 
Ver⸗ 


) Und in der officiellen Franzdfifchen Regierunga⸗ 
—Esbxblaͤrung des officiellen Blatts Moniteur muss 
de verſichert, „die Franzoͤſiſche Regierung wolle 

ſich durchaus nicht in die neuen Conſtitutions⸗ 
Beränderungen von Holand, und ber Schweig 
miſchen. S. vorigen Monat ©. 610. 
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Vermoͤgens der Helvetiſchen Republik vom Jahre 1799 
erhalten, aus welcher, officiell bekannt gemachten, und 


fpeciellen Lifte wie Hier nur folgende Refultate anführen, 


2 


und nachher die neuen unruhigen Bewegungen in der 


Schweiz befchreiben wollen, 

Die Inlaͤndiſchen Capitalien, 
mit Inbegrif der Capitalien 
auf den Abt u. d. Stift ©t, 


Sallen, betrugen 6 Mill. 849,900 Livr. 


Capitalien von Kloͤſtern und 


Stiftern 5 — 337,000 —, 
Auslaͤndiſche Capitalien 12 — 611,000 — 
Rechnungs s Saldi der Vers nn 
waltungs⸗-Kammern 3 — 2726,854 — — 
Die Salz: Regie 4 — 263,213 — 


Total 33 Mill. 287,968 Lior, 


Das Sanze ift aber niche als Staa 
anzufehen, weil ein Theil davon won d 
Cantonen ald Gemeinde :&ur angeiproche 
ter den Klofter: Capitalien find die von € 

einbegrifſen, weil ſolche außer Land gef 


ts⸗Vermoͤgen 
en ehmaligen 
n wird. Uns 
inſiedeln nicht 
haft worden, 


und deren Betrag nicht bekannt iſt. Von den ausläns 
difchen Capitalien iſt eine beträchtliche Summe als von 
feinem Werthe anzufehen, indern viele Schuldner nicht 
im Stande zu zahlen find, und die Zeitumftände den 
Werth einer Menge ſolcher Capitalien zernichter haben, 
(3. €. die Franzoͤſiſchen Aniethen.) — Das Verzeichniß 
der National: Domalnen, welches zur Vollftändigkeie 
edbes Finanz: Etat gehört, hat nicht gemacht werden koͤn⸗ 
men, weil. die Rechnungen aus den Cantonen nicht ges 


hoͤrig eingegangen, und vieles davon auch 
‚sonen, als eignes Gemeinde: Gut angefp 


von den Sans 
rochen wird. 


Der Entwurf der neuen Conſtitution, welche wir 


ausführlich beſchreiben werden, wenn fie 


zur Annahme 


gebracht werden fohte, hat, unter andern vielfeitigen 


' 


Miß⸗ 
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Mißvergnuͤgen, und drohenden Unruhen, befondere die 
Stade Bern aufgebracht, weil von dem Canton Bern 
das Gebiet von Aargau, und das Waadtland atgerifs 
fin, erfteres mit Baden vereinigt ,-leßieres als ein 
igned Gebiet angefehen werten ſoll. Die Buͤrgerſchaft 
von Bern Hat dagegen eine Droreftation an den gefehd 
gebenden Rath. von Helvetien überfandt. Bey der Vor⸗ 
lefung dieſer Schrift im geſetzgebenden Ra’ye: aber eis 


tlaͤrten ſich zwey Mitglieder deßelben, aus’ der Stadt 


Bern, gegen dieſe Proteftation. * Ste wurde an den 
Bollziehungs : Rath gewiefen, mir dem Auftrage, es 
folle derſelhe die Bernſche Gemeinde: Kammer in ihre ° 
Schranken zurücweifen, und nach Anweiſung der Ger 
fege gegen Die firdflihen Bemühungen verfahren. — 

Unter ſolchen Umftänden find dir unruhigen Acußes 
rungen noch ftärfer geworden, die jedoch von den Frans 
zoͤſiſchen Truppen zurückgehalten werden, 
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Voch nie war auf dem Leipziger Bücher Jahrmark 
te eine fo zahlreiche Menge von Waaren, als auf der 
Dießjährigen Oftermeße. Sie betrug die Zahl von 
2894, alfo-mehr, als jemals. Auf der vorjährigen 
Oſtermeße war der Fitteratifche Gegen ‚ und Unſegen 
doch nur 2879, und 1799 war er nur 2523. In 
England hat man Über die Teutihe Buͤchermenge die 

Bemerkung gemacht, daß in Teutichland entweder. der 
Verſtand, oder der Unverſtand, größer jeyn müße, als 
in irgend einem Lande auf der ganzen Welt, eilt 
‚ ‚Mehrere Umftände bewirken die große, Teusfche 
Ggrsibfeligkeit, "Die Berfhisdenheit der vielen = 

2 ſchen 


Bo 


— — — 
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fhen Staaten, der pielen Untverfitäteng und der vie⸗ 
len Buchhändler, indem fo viele Staaten eigne, mars 


che mehrere Univerfitäten haben, die Verſchiedenheit 


der Religionen, und der religioͤſen, und irreligioͤſen 
Denfungsweifen, ber vhiloſophiſchen Secten, die wies 
len Leſegeſellſchaften, beionders-in:den meiften kleinen 
Staͤdten, die uͤbergroße Menge der ‚jungen Leute, die 
eines heil. durch Schriften ſhriGluͤck zu Anſtellungen 
ſuchen (welches in andern Rindern: felten der Fall iſt) 
oder quch gar von Schreiben ſich naͤhrem wollen, die 
gewoͤhnliche Armſeligkeit des Honorariums wo durch 
faft jeder Buchhaͤndler für ein Paar Thaler einige nei 
Bücher auf die. Meße bringen kann, und dagegen wies 
der andre- eintaufcht, -auch der. gemeiniglich ſchlechte, 
wohlfeiie Druck — dieß find einige der vorarhmften 
Urfachen der Schriften-Ueberſchwemmung in Teutſcht 
land, wozu noch. dis; ſeltſame Rachahmungs ucht der 
Teutſchen kommt. Wenn ein guter Sch:ififteller durch 
Neuheit im der Gattung, in welcher er fchreibe, Bey 
fall finder, jo kommt gleich ein Schwarm Nachahmer, 


und will eban fo jchretben. — 


Viel träge auch zu dem Uebermaaße der Schriften 
die Bequemlichkeit des Vertriebs durch die ‚Frankfurter 
und Leipziger Meßen bey. Wenn die Schriften alle, 
wie in andern: Ländern, einzeln, auf der Poft, vers 


" fender werden, umd in furzen Terminen bezahn werden’ 


€ 


follten, fo würde Ber. Teurfhe Buchhandel eine gany 


andre Geſtalt bekommen , undiwiele* hunderte vom 
Schriften würden nicht da ſeyn. Die vielen pertodiſchen 
Schriften werden zwar mir der Poſt ‚weriender,' aber‘ 
die. Berechnungen der Büchhaͤndier find: meiſtens ie 


‚jährlich, und fo geht eine ſolche ‚with . 
kom⸗ 


mung dech immer ein Paar Jahte foͤrt inz vſchen kom⸗ 
men immer mehrete dazu. Zr U *8 
Ec verdleiit beinerkt zu werden)" dag unter den 

‚tr > I 2% et, 1 et I: neue 
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neuen Meßbuͤchern ſich 274 Romene befinden. Die 
Schluß folge daruͤber kann jeder ſelbſt ichen. 


Auf einzelne Faͤcher koͤnnen wir: uns bie; 'vorjeßt, 
nit einlaßen, noch auf den Sana der. Li reratir Mo: 


de wifter Zeit, Doch mauͤßen we Diet Seobachtung 
mittheilen, daß, tm Ganzen der liferariichie@eift der 
Zeit nicht fchlechter, Tondern vieimehr Beer geworden 
Man tomme von vielen Schwindeleyon, und von der 
phantaſtiſchen falichen Aufklärungs: Sucht, zuruͤck, und 
nahert fih Dem Gebiete der wahren ſolibdon Aufklärung. 
Ein gutes Zeichen der Zeit ift es, Daß die Fächer dei 
Philologie, der Geſchichte und Statiſtik, viele wackre 
Bearbeiter finden. Die Zahl. der in dieſen "Fächern 
erfchienenen Schriften beträgt 235. 0 

Die hier nachſtehende Nomenelatur der Schriften 


in diefen Fächern, nach unfrer gewöhnlichen Methode, 


kann zu manchen eignen Belrachtungen leiten. 


—— 


Staaten des Hauſes Oeſterreich. 


AUdtalpinien, Ligurien, und Jonien. Ein Nach— 
. frag zur geographifch s ftatiftifhen Beſchreibung v. Ser; 
Oeſterteich und der cisalpinifchen Republik, nebſt einer 
Landkarte, worauf die Theilung des Venet. Staats 
und die neueren Grenzen der Eisalpin. Republik, und 
der Defterreih. Monarchie genau nach dem neueſten 
Sriedenstrastat angegeben find. gr. 8. Leipzig, Linke, 
Lornopa’s, J. Leben Jofephs des Zweiten. g. 
Prag, Ealve, GR 
Sittengemaͤlde, neuefted, von Wien ıftler Bd. mit 
Kupf. 8. Wien, Pichler. j 
Stranskys, P. Staat oder Gefchichte von Bäh: 
men. Ueberſetzt, berichtigt u. ergänzt. v. J. Eornova, 
Ser Bd. 8. Prag, Salve. BR 


en Pf 


— 
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he Staaten. 
Archivs, neues, der Preuß. Geſetzgebung u. Rechts⸗ 
gelehrfamfeit ; ‚herausgegeben von K. %, Amelang. Er⸗ 


ften Bandes fies Heft. Zweyte Auflage, gr, 8. Berlim 


Baumanns, 2. A. kurzgefaßte Geſchichte der Chur⸗ 
mark Brandenburg, zum Gebrauch der Jugend auf 
Schulen. . Dritte vermehrte Auflage. 8. Porsdam, 
Horvath. | 4 

Gallus, ©. T. Geſchichte der Mark Brandenburg, 
für Freunde Hiftorifcher Kunde, 4ter und letzter Band, 
8. Zuͤllichau. N —— 

Gebhards, J. ©. gekroͤnte Preisſchrift über den 
Einfluß Friedrichs des Zweyten auf die Aufklaͤrung u. 
Ausbildung ſeines Jahrhunderts. Berlin. 

Rathmanns, Heinr. Geſchichte der Stadt Magde⸗ 
bärg, von ihrer erſten Entſtehung an bis auf gegenwaͤr⸗ 
tige Zeiten. ter Bd, mit Kupf. gr. 8. Magdeburg, 


Deſſen Eurze Ueberſicht der Schickſale Magdeburgs | 


im ıgıen Jahrhundert. 8. Ebendafelbft. 
. Segur, des aͤltern, Geſchichte der vorzüglishften 
Begebenheiten unter der Regierung Friedrich Wilhelms 


des Zweyten, Königs v. Preußen, und politiihes Ger 


mälde von Europa. . Nach dem Franz. von, W. gr. 8, 
Leipzig, Hartknoch. | 
Stengels, C. L. Benttäge zur Kenntniß der Yu 
filjverfaßung und der jurift, Lirteratur in den Preuß, 
Staaten. I2ter Bd. gr. 8. Halle. | 
"Ueber den Wohlkand von Scleflen. 8. Breßlau. 
‚ Ueber Preußens Könige, Eine pragmatiich : hiſto⸗ 
riſche Skizze 8. Berlin. © 0.00. 
Wanderungen „ Losmopolitiihe,, durch Preußen, 
Liefland, Eurland, Litthauen, Bollhynien „ Sölefien, 
Sallizien, u. ſ. m. zter Band. 8. Danzig. 
Weigels, 3. A. V. geograph. haturhiftor, u. tech⸗ 
nol. Beichreibung des fouveränen Herzogchums Schles 
flien. gter u. 4ter Theil, gr» 8, Berlin. 


Bl 
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Moltmann,, €. 2. das Brandenburgiſche Haus. 
Hiſtoriſche Geyer des 18ten Januar 1801. 8. Berlin, 
Unger. A 

Wörterbuch, topograph. ftatift. geographiiches, der 
ſaͤmmtlichen 8. Preuß, Staaten, oter alphab. Ders 
zeichniß der Städte, Flecken, Dörfer, u. |. w. ıfler 
Bo. gr. 8. Halle, 

Würkers, Dr. Hur. Charakteriſtik Friedrichs I. ' 
Königs von Preußen, 8. Chemnig. 


Uebrige Teurfche Staaten, 


Acchiv, patriotifches, der Herzogehümer Meklenburg, 
zur Aufbewahrung ihrer Geſchichte und Denfwürdigs 
keiten. Erſter Jahrgang f. 1801. in 4 Stüden, 8. 
Roſtoͤck. 

Archiv, patriotiſches, für Teutſchland, herausge⸗ 
geben von Sam. Chr. Wagener. Jahrgang 1800. 
ıftes und ates Quartal, mit Kupf. 3. Beriiin. 

Aretin, J. Chriſtph. Freiherr, von, über die älter, 
ften Denkmäler der Buchdruckerkunſt in Bayern, und 
den Nutzen ihrer näheren Kenutnif. 4. Münden. 

Deßen Verſuch einer Erörterung des Anſallsrechts 
der‘ Relichskammergerichtspraͤſentationen, mit Bezug 
auf den neueften Devolutionsfall der Bayerifchen Kreisz 
praͤſentation. $. 

Arnoıs, E. M. Bruchſtuͤcke aus einer Relfe von 
Baireuth bis Wien, im Sommer 1798. 8. Leipzig. 

Arnoldis, Geſchichte der Dranten  Naßanifchen 
Lande, und. ihrer Regenten. Zter Bd. gr. 8. | 

Aufſchluͤße, ſtatiſtiſche, d. Herzogth. Bayern, ein, 

allgemeiner Beytrag zur Länder; und Menſchenkunde, 
aus aͤchten Quellen gefchöpft. ıfter Band, mit einer 
Eharte, 6 illuminirten Kupfern und Tabellen, 8. 
Mürnberg. , 

Baͤntſchs, 2. L. Handbuch der Geographie und 
Geſchichte von Anhalt. gr. 3. Köthen. s 

Dol. Sonn. Sulius 90, ° Kg Bay 
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Bayern, nah den Veftimmungen‘ des Ftiedens 
von Campo Formio. gr. 4. Amberg. 

Begytraͤge, patriotiſche/ zum ewigen Frieden, ges 
ſammelt bis zum Ende des Jahres 1800. 8. Berlin. 
Bemerkungen, frelmuͤthtge, über den Subſidien⸗ 

tractat Bayerns mit England. 8. 
Beſchreibung, geographifch: ſtatiſtiſch⸗ topographis 
ſche, der Reicheſtadt Ulm. gr. 8. Ulm, 


Beuſts, Fr. Grafen, von, Jahrbuͤcher des Für 


ſtenthums Altenburg. 4ter Theil, gr. 8. Altenburg, 


Dlundofs, J. G. & und J. G. Stuͤnkels, Ber- 


obachtungen auf einer Fußreiſe von der Korhenhärte 
nah Maͤgdeſprung, der Roßtrappe, Thale und der 
‚ Dlahkendurg. Eifenhütten , befonders in Ruoͤckſicht 
auf. Eifenhürtenwerte, Mit einem, Kupfer, 8. Freyberg. 

Cisrhenauien unter den Franken bis auf Bonaparte. 
8. Eosmopolis, 

Eggers, C. U. D. von, Bemerkungen auf einer 
Reife ducch das ſuͤdl. Teuiſchland, den Eiſaß, und die 
Schwer; in den Jahren 1798 und 1799. ıfler Band. 
8. Copenhagen. 

Hof, J. € von, das Teutſche Reich, vor dem 
Ausbruche der Frunzoͤſiſchen Revolution, und nach dem 
Friedensſchluße zu Luͤneville. Eine geogranhifc:ftatk; 
ſtiſche Parallete; mir einer Charte. gr. 8. Gotha. 
Klebe, A. Reife auf den beyden Ufern des Rheins 
durch die Teutſchen Staaten, von Frankfurt bis zur 
Grenze der BYatavifhen Republik, und durch die Franz, 
ie des Donnerdergs, des Rheins, der Mo: 
el, und der Roer, im Herbſt. 1800: 2 Wände, 8. 
Frankfurt am Mayr. 

Lange, Carl, Hur. neuere Geſchichte des Fürftens 
thums Baiteuth. 2ter Theil. v. J. 1527 bis zum J. 
1557. gr. 8. Goͤttingen, Schneider. — 
Lexicon, geograph. ſtatiſtiſch⸗topographiſches von 


Du oder voll lundis alphabetiſche Veſqiedung a | 
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. ganzen: Fraͤnkiſchen Kreifes ‚ von J. € Bundſchuh. 3 
Bd; gt. 8. Ulm, Ötertinfche Buchhandlung. 

Lexicon, geogr. ſtatiſt. topograph. v. Säwaben. 
ar Bd. Verbeßerte und vermehrte Auflage, nebft einer 
Eharte von Schwaben, gr. 8: Ehendaf, . 

Lexicon, geogr. ſtatiſt. topograph. v. Ober: Sachſen 
und der Ober, und Mieder:Laufig, in alphab. Ordnung. 
ar Di ge, 8. Ebendaſ. 

Reiſen durch Oberteutſchland, in Briefen, an eis 
nen vertrauten Freund, ır Bd, enth. Salzdurgs gebir; 
gige Gegenden, Reichenhau und ERS mit 
Kupf. 8. Marburg” — 

Schilderungen, ſittliche, lan auf, einet Hei: 
fe von Braunfchweig, über Pirmont, Rinteln a. 1. 
nad) Caßel, in Briefen an einen Freund, heraues. v. 
W. Chaßot de Fliorencourt. 8. Berlin, 

Schmidts, M. J. Geſchichte der Teutſchen, forte 
gel. von J. Milbiller. 150 Bd, oder der neueten Ges 
ſchichte der Teutſchen. Ior Bd. gr. 8. Um. 

MWeddigend, Dr. Perer Florenz, Paderbornfche 
Geſchichte, bearbeitet, hach dem großen Schattenſchen 
Werke, mit mehreren Zufäßen und Urkunden iv Bd, 
8. Lemgo, . 

Deßen hiſtoriſch · geogtoph. Litteratur de Weſiphal 
Kreiſes. Erſtes Bändchen. 8. Dortmund. 

Wegweiſer durch Dresden und die umliegende Ge: 
gend; nebſt einem Grundriße von Dresden und einer 
Karte von dem naͤchſten Umkreiſe dieſer Stadt. 8. Pirna. 

Zuſtand, neuefter- aktenmäßiger , der. ſaͤmmlichen 
unter. landesfürftk und landfhaftlicher Verwaltung ſte⸗ 
henden Staatseinkuͤnfte und Staarsausgaben in Bay⸗ 
ern, Neuburg, Sulzbach und der — Erſter 
Shell, gr. 8. Landshut; 


I, 
‚Hänemarı 
Anmpide, a IT ‚über bie lehtere Srrung 
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zwiſchen Daͤnemark und England, und die neueſte Nor⸗ 
diſche Convention, mit Einleitung, herausgegeben vw. 
C. U. D. von Eagers, 8. Copenhagen. - ’ 

Chriſtiani's, W. E. Geſchichte der Herzogthumer 
— und Holſtein unter: dem Oldenburg. Haufe, 
fortgeſ. u. D. H. Hegewiſch, zr Theil, gr. 8. Kiei. 

Dänemarks Städte und Schloͤßer, in: Kupf. von 
Bruun, hiſtor. topograph. befchrteben und. herausgeger 
ben von Sander, Nyrup und Lohde, zr beſt. gr. 4 
Eopenhagen. 

‚Eggers, €. u D— von,. Memoiren über die Dir 
nifchen Finanzen, ıfler und zter Bd. gr. 8. Hamburg: 

Schuͤtze, Joh. Fr. KHolfteinifches Idiotiken, ein 
Beytrag zur Volksſittengeſchichte; oder Samml. platt: 
teutſcher alter u. aeugebildeter Wörter u. ſ. w. aut . 
Hamburg, i 12 
en Frantreich. AR 
U Anekdoten und Charakterzüge aus dem Leben Bo⸗ 
napartes. Aus d. Franzöfiichen, ar Band. 8. Erfurt. 

Buonaparte's Fugendjähre bis zum Anfange ſeines 
Commandos in Stalien, — von einen feiner 
Mitſchuͤler. 8. Leipzig. 

Buonaparte's Feldzug nach Aegypten. ‚Offieielle 

Actenſtuͤcke, Ir Abſchnitt. Beſihnehmung von Maita. gr. 
8. Straßburg, 

Feldzug der Franzoſen in Italien, im J. 1800, 
unter 8 Befehlen -Buonapardes und Berihiers. Mit 
g gr. milit. Charten und v. Planen, beſonders von der 
Sqhqt v. Marengo. gr. 4. Leipzig. 

Genz, Fr. Betrachtungen uͤber den Urſprung, dem 
Fortgang; und den Charakter des Franzoͤſ. Revoluci⸗ 
onokriegso gr. Berlin. it u... 

Grebels, Ueberſicht der. repteliven Sopipfege des 
Franzoͤſ. Republik, 8. — — — 

Huͤtfsbuch zur gedrangten Ueberſicht — neueſten 

4 * Geſchichien u von ER O Revolution Per 
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bis zum Schluß des Jahrs 1800, von einem aufmerk⸗ 
famen Beobachter aus feinem Tagebuche. Min Kpf. 
v. D. Berger. 8. Breslau... 1: © — 
RKann die jetzige Regierung von Frankreich Beſtand 
haben, und hat die Engliſche Regierung Gruͤnde ſich 

einem Frieden: mit Frankreich zu widerſetzen? Nach 
dem Franzoͤſ. mit Anmerkungen eines Teutſchen. gr. 8. 

Pahls, J. G. Geſchichte des Franzoͤſtſchen Revo; 
Intionskriegs, ze Theil. 8. Stattgardt; "--1:%. . >= 

Reiſe, meine, nah Frankreich, im den. Jahren 
1799 u.1800, Mir Kupf. 8. Berlim: . 

Reifen, meine. wirklichen‘, unter die Franzoſen, 
and zu den Leuten, wo fie find, und mo fie wären. 
Nach Paris, durch die Teutſchen Länver, Italien und 
Holland, im J. 1800. 2 Bande, 8. Leipzig. 
Riems, A. Reifen durch Frankreich, vor und nad 

ter Revolution. 3r Theil. Leipzig. ; 
' « Schillers, K. A. gedrängte Gefchichte der Franzöf. 
‚ Revolution, und des dadurch entftandenen Kriegs. % 
Bände, Neue Auflage. 8. Wien, A: 
Sendichreiben, geheimes merkwuͤrdiges, eines neus 
en Franz. Biſchofs unierm Auge Bonapartes an ſeine 
Geiſtlichen; aus dem Latein Manuferipte uͤberſetzt von 
Arepfarep Aredisda. 8: Leipzjig. -um. rar a 
Sieyes und’ Talleyrand, Frankreichs politiſche Lage 
urd Verhaͤltniße gegen das uͤbrige Europa, ni dem Lau⸗ 
fe des 18ten und zu Anfange des 1gten Jahrhunderts, 
gr 8. Leipzig. R KITFT We is } 
> Ueber Paris, die Pariſer, und die Gärten vor 
Werfailkes, Eine Fortfegung von Schulz’ über Paris 
und die Parifer. 8. Altona.. RE EN 
Williäms, Skizze dis Zuftandes von ‚Frankreich 
7 Ende des 18ten Jahrhunderts; aus dem Franz. 8. 
-übingen. a eg — 
— desfranggis en Italie en 1800. fous 


fe. commandement de uonaparte et de Berthier, 
2 Xx3 avec 
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ävec portr. cartes mälit, marches et posit: des 
armees; plans d'attaque .et; de ‚bataille, notami- 
ment celui de la bataille de Marengo: le tout 
accompagné de remarques hiſtor. et orit. p. W. 
Officier: attache à Perat: major: gr: in 4. — 
Nnmoire de France:depuis la: révolution 
1789. redigee d’apres:les ſources prem. depofees 
daris les. archives nation..et-d’apres des memoi- 
res manuscrits, p· Toulongeon. I. Volk gr. in 8. 
& Sträsbourg, A —— De 
_ Lettres de la Vendee Ecrites en Frudtidor an 
nNni. qusqu'au mois de.Nivöse: an-IV. traite hi- 
ftorique. par M. Ex T***. H Vol, avec fig. 12. 
a Strasbourg. ey ee 
Precis de Phiſtoire de Fränce depuis. le com- 
mencement de la Monarchie jusqu’a Yan IX. de _ 
la röpubl. Ouvrage deftine aux. Ecoles.centrales 
t aux maifons particul. d’education, p. Edme 
Mentelle, 12, à Strasbourg. Levrault fréͤres. 
preẽcis hiftorique de la revolution frang- af- 
 femble&legistative, par Lacretellelejeune. Ouvra- 
e fervant de continuation au Precis hiftor. de. 
Pafferoblee conſtit. par Rabaud St. Etienne, avec 
2. gravures, 18. à Strasbourg. :; ER 
Ufurpation et chute du General Buonaparte, 
ps F. d' Jvernois, 8. & Hambourg. — 
Großbrittannien. 
Bestrups, G. Bemerkungen über die Engliſche 
dand wirthichaft, geſammelt auf einer Reiſe in England, 
im J. 1797. Aus d. Daͤn. mit Kupf. gr. 8. Copenhagen. 
Coopers Briefe Über den neueften Zuſtand von I 
fand, nebſt einer apologetifhen Schilderung des a⸗ 
tholicismus in England. Zur Beurtheilang der noth⸗ 
wendigen Emancipation biefer ‚gedrädten Religionspar⸗ 


they 


4 
er 
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they in dem unirten Koͤnigreich. Aus dem Engl. her; 
ausgegeben von H. E. G. Paulus, gr. 8. Jena, 
Goldsmith’s, Hiftory of England in a Series 
of letters from a nobleman to hıs fon, to which 
are added two letters on the ftudy and biopra- 
phy of the ancient and modern British hiftori- 
. ans. II Vol. 8. Bas. En 
! Italien. 
Arndts, E. M. Bruchſtuͤcke aus einer Reiſe durch 
einen Theil Italiens, im Herbſt und Winter 1798 
und 1799. 2 Theile. 8. Leipzig. Auch unter dem Tis 
tel: Arndts Reiten durch einen Theil Teutſchlands, 
Italiens und Sranfreihs, in den Jahren 1798. und 
1799. ıfter bis zter Bd, 
- ,. Bemerkungen über die Regierung, Religion , den 
Aberglauben, die Erziehung, und Ehe der Venetianer. 
‚Bon 3. 8. F. 2 Theile, mit Kupf. gr. 8. Bayreuth. 
Soffieri, oder die Verſchwoͤrung wider. Venedig, 
8. Berlin, TE. 
Nee, J. ©. hiſtor. philoſ. Geſchichte des Pabſt⸗ 
thums ſelt feiner Entſtehung bis auf jetzige Zeiit. In 
3 Dänden abgefaßt. ıfter Bd. gr. 8. Leipzig. 
Pahls, 3.6. Geſchichte der Parthenopifhen Res 
publik, gr. 8. Arankfurt am Mayn. 
Wolfe, Per. Phil. Geſchichte der roͤmiſch/ cathol. 
Kirche unter der Regierung Pius VI. 7ter Band, 8. 
" Leipzig. — 
Pröcis hiſtorique de la vie et du Pontificat de 
‚Pie VI p Blanehard. 13. Strasbourg, 


en. Rußland. - 

Georgis, I. G. geographiſch-phyſikal. u. naturhi⸗ 
ſtor. Beſchreibung des Rußiſchen Reiche. zu Theil. 7r 
u. gr DD. gr. 8. Königsberg. | 
.: Palad, P. © Reife in die Suͤdlichen Stadthak 
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terſchaften des Ruttiſchen Reichs, in den’ Fahren 1793 
und 1794. Zweyter und legter Bd. mit coler. Kupf. 


gr. 4. Lripzig. 


Sitten, Gebräuche und Kleidung der Rufen in St. 


Petersburg, dargeftellt in Gemälden, mit Beſchreib. 


von Dr. Gruber und Ch, G. H. Seiler, mit, Franz. 
und Teutſchen Tert. 16, 26, 36 Heft. 4. Leipzig, 
Bolfsvergnääungen, — in Gemaͤlden, nebſt 


Beſchreibungen von Dr. J. G. Gruber, und Ehr. G. 


H· Geißler. 16 Heft, mit 2 Gemälden, 8. Leipzig 


Schweden, 
Archenholz, Wilhelm von, Regierungsgeſchichte 


"des Schmwedifchen Könige Guſtavs des Iſten, 2 Theile. 
8. Tuͤbingen. 


Ecks, J. G. Bemerkungen auf einer Reiſe durch 


einen Thei Schwedens. gr. 8. Leipzig. 


Derſelbe, Joh. Heinr. Liden. Ein kleiner Bey⸗ 


trag zur Gelehrtengeſchichte Schwedens. 8. Leipzig. 


Schmidts, J. W. Reiſe durch einige Schwediſche 


. Provinzen bis zu den ſuͤdlichern Wohnplägen der nos’ 


madiſchen Lappen. Mir maler, Ausſichten nach der 


Natur gezeichnet v. Gillberg. gr. 8. Hamburg. 


Schweiz, - 
Denkmal des im September 1806 gehaltenen Com 


greßes der aſcet. Geſellſchaſt in Zuͤrich. Herausgeg. 


v. J. ©. Schultheß. gt, 8- Zürich. 


Geſchichte der Wirfüngen, und Bolgen des Oeſter⸗ 
reichiſchen Feldzugs in’ der Schwetz, ein Hiftorifches 
Gemälde u. f. w, von ©, 8. von Haller, 2 Theile, 


Weimar. 


Helvetien zu Anfang des Jahres 1800. groß. Win⸗ 


terthur, Steinerſche Buchhandlung. 


Jans, von, ſtaatsrechtl. Verhaͤltniß der Schweiz 
zu dem Teurfchen Reid, v. Urfprung des —— 
bun 
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Bundes an bis Zu Ende bes rgten- Jahrhunderts. 2 
Bde. gr. 8. Nuͤrnberg. 


ueber die Schweiz, am Ende bee zöten Jahrhun⸗ 
deris. 8: Zürich. — 


Tuͤrkiſche Staaten. — 


Ante's, Johl Bemerkungen über Aegypten waͤh⸗ 
rend ſeines zwoͤlßaͤhrigen Aufenthalts zu Cairo, und 
an andern Orten, in diejem merkwürdigen Lande, Aus 
‚dem Engl, mit einer Charte, gr. 8, Weimar. 

Dißen Beodachtungen über die Sitten nnd Ger 
bräuche der Aegypter, über die Niluͤberſchwemmung und 
ihren Einfluß, nebft Bemerkungen -Über die Peſt. und 
andere Gegenftände, Aus dem Engl. mit Anmerkun⸗ 
gen. 8. Gera. 

Auswahl ans ben Denkſchriften uͤber Aegypten 
während Bonaparte's Feldzuge, in den J. 1798 und 
1799. Aus dem Franz. mit Anmerkungen and Charı 
"ten: 8. Sera, - 

Beaujour's, F. Schilderung des Handels von Grlie⸗ 
chenland, beſonders der Stade Theſſalonich, hetausge⸗ 
geben von M. E. Sprengel, gr. 8. Weimar. | 
Ballettis, 5 wi %. Seidigte des Tuͤrkiſchen 
Reichs, oder — der Urſachen welche den Ur⸗ 
ſprung, das Wachſthums, und den Vetfall dehelben 
veraniaßt Haben, mit einer Charte. 8. Goiha. 

Goſchichte von Aegypten, Affyrien, Babylen, Dies 
° dien, Perfien, und einigen Königteichen in Kteinofien, 
und vom eigentlichen großen Griechenlande. In einent 
Auszuge f. d. Jugend. 8. Augsburg. - 

Lechevalier's, Reife an dem Meere von Marmora 
und an dem ſchwotzen Meere. Aus dem Franz. mit 

Anmerkui gen und mit Charten, 8, Gera, 

j „Will. Geſchichte Griechenlands, nad 
ber deliten Ausgabe ans dem Engl, uͤberſetzt v. J. 8. 
' er ui ats Bo. gr. 8. Breslau. 
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„Reife nach Conſtantinopel. Aus dem Franz. mit 
nmerf, 8, Gera. 

Skrofanis, Zaver, Reifen in Griechenland, in b. 
J. 1794 u. 1795. Mit einer General Karte v. Alt⸗ 
und Neu s Griechenland, und einer tabellariſchen Leber; 
fiht der Handels : Verhältniße der ehemaligen Venet. 
Inſeln, v. Morea u. d. mittägl. Numelien. A. d. Franz. 
aſter Bd. gr. 8. Hof. 


ie "Africa. 


Afrikas. Menſchen, Thiere und Gewaͤchſe, gefehlt: 
‚dert, und mit 25 ausgemahlten Bildern erläutert. 3 
‚Bände, 8. Leipzig. 

.:. Voyage de C. F. Damberger dans V’interieur 
de l’Afrique, depuis le Cap de bonne Efperance 
à travers la en les Royaumes de ‚Mara- 
man, d’Angola, de Mafli, de Monoemugi, de 
.Muschako &c, Commence en 1781. et acheve 
‘en 1797. trad. de l’Allemand par L, H. Delamar- 
se. 11 Vol. avec carte et grav. sr in » a Stras- 
„bourg, König. 


America, 
jr ; Reife neue, durch die Spanifhen Colonien in 
„@üdamerikg, aus dem Spaniſchen uͤberſetzt, und mit 
Anmerk, begleitet v. C. A, Fiſcher. 2 Bände, gr, 8: 
‚Dresden, 

Robertfong, Dr. Wilh. . Gefhigte von Amerika, 
Aus dem Engl, "Überf, von J. F. Schiller. Erfter u. 
ater Bd, Neue — Mit 4 Charten u, Kupfer: 
fe gie 8. Beipälger ,, Ä 

i er ien, 

Charpenuer Cohlgnys, Reiſe nach China, nebſt 

Aueh. einer. Reiſe nach Dengalen, Aus d. Franz. mit 
nmert, d, Dr. Canzler, und mis einer Landkarte. gr. 
ER Berlin. Spren⸗ 


Ir. = - ! 
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Sprengel, M. €. Hyder Aly und Tippoo Saheb, 

‚oder hiſtor. geogr. Webirficht des Myſoriſchen Reiche, 
nebſt deßen Entſtehung und Zeriheilung,, mit Kupf. 
und Charten, gr. 3. Weimar. — 

- Symes, Geſandtſchaftsreiſe nach dem Koͤnigreiche 
Ava; aus dem Engl. im Auszuge v. M. C. Sprengel. 
8. Weimar. 
/- Zurners, S. Neifen nah Butan und Tibet; aus 
d. Engl. in einem Auszuge v. M. C. Sprengel. gr. 8. 
Weimar. us J 

- Description hiſtorique et géograph. de. PIn- 
doftan, p. Rennell, rad. de l’Änglois fur la fept, 
‚edit. p. Bouchefeiche, avec des addit. p. Caſtera. 
III Voll, 8. et un Atlas in 4. à Strasbourg. 

- » Moeurs et coutumes des Chinois et leur co- 
fiumes, pour fervir.de fuite aux Voyages de 
Macartney et de van Braam Houkgeeft, avec le 
«exte frang. et allemand, trad. de PAnglois p. 
].G. Grohmann, 2me u, 3me Cah,Fol. aLeipfig. 





— — 


Allgemeine hiſtoriſch⸗ une Schriften und 
eiſen. —* 


Albrechts, J. G. philoſophiſch⸗pragmatiſche Dat 
ſtellungen aus der Weltgeſchichte. gr Bd, 8. Schwerin. 
Alpen, Dar. Sim. van, patriotifcher Aufruf zus 
allgemeinen Vereinigung der Religionen, Confeſſ. Kir⸗ 
den, Schulen, Confiftorien, Religtonslehrer und Ge; 
meinden. Allen WReglerungsverfaßungen-, Laͤndern, 
Staaten, Völkern, Gemeinden und Familten, hefons 
‚ders. dem Friedenscongreße gewibmet, gr. 8. Frankfurt 
am Man, 
yon, D’Anyille’s, Handhuch der alten Erdbeſchreibung. 

ter and. ster Theil, Neue Auflage, gr, 8. Nürnberg. 

Degen Auszug aus dem größeren Handbuche, für 
Schuten. gr. 8. Ebendaſelbſt. — 
oa hin 


re vi. 
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Archiv für Liebhaber der Länder: und Völkerkunde, 
ıffer Band, ıfter Theil. 8. Nürnberg. 

Arnoldi's, J. Denkwürdigkeiten aus der Geſqig⸗ 
te. gr. 8. Marburg. 

Ausſichten für die Proprietaire irgenb einer Yet 
beim Anfange des gen, Jahrs der Franz. Republik, 8 
Lelpzig. 

Auswahl, neue,» wihiger Anchtete, ates und 
Stes Heft. 8: Leipzig. 

Bachems, Conr. Sof. Chronologie der Hochmeiſter 

des Teutſchen Ordens v. J. 1190 bis 1801. mit ſyn⸗ 
chroniſt. Ueberſicht der Hidensmeifter in Teutſchland, 
Heermeiſter in Liefland, und Landmelfter in Preußen. 
8. Möünfter. 

° Barrel, Nachrichten zur Erdrterung der Geſchich⸗ 
te der Entſtehung, den Fortſchritten, und Folgen der 
Jacobiner, in und außer Frankreich. gr, 8. 

Beckers, Earl Fr. Weltgefhichte für Kinder und 
Kinderlehrer, zter Theil. 8. Berlin. 

Belidors, B. Handwoͤrterbuch ber arlegewien⸗ 

ſchaften, uͤberſetzt von F. W. Kratzenſtein, ganz um⸗ 
gearb. v. F. K. Schleicher, iſter Band, mit Kupf. gr. 
8. Nürnberg. 
Bemerkungen Aber die Schrift unter dem Titel: 
Wie kann dem Cathol. Schwaben das Kriegsungemach 
zum groͤßten Vortheile fuͤr die Religion verguͤtet wer⸗ 
den. 8. Teutſchland. 

Berghaus, F J. Anleitung zu den vermehren 
Gegenftänden der theoret, practifhen Handlungswißen⸗ 
ſchaft, befonders mir Ruͤckſicht auf Seerecht, Politik, 
Sefßlhte und Litteratur. In alphabet. ‚Krönung. 
Hamburg. 

Betrachtungen, freymathige, eines Weltbärgers 
über die mertwardigſten Revolutionen des 18ten Jahr: 
hundertb. 3. Philadelphia. (Berlin) 

Bibliothek der neueſten und wichtlgſten Bei 

ſchrei⸗ 
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fcpreißungen zur Erweiterung. der Erdkunde, nad einem 
foftemat. Plane gefammelt., und in Verbindung mit ei⸗ 
ntgen andern Gelehrten ‚bearbeitet und herautgegeben 

v. M. €. Sprengẽl. 4ter Bd. mir Kupf. und Cyarten. 
8. Weimar. 

Bibliothek für die Geſchichte, Erd: Staats und 
Gewerbskunde des Miedersheiniichen Teurfchlandes, her⸗ 
ausgegeben v. Dr. A. &. Vorheck. it⸗ Behr 16 
Heft. 8. Ein. 

Bild der Zeiten, ober Europas Geſchiche⸗ ſeit Carl 
dem großen bis auf Bonaparte. Ein hiſtor. Taſchen⸗ 
buch zum Nutzen und Vergnügen, 2 There, mir. 78. 
83. Leipzig. 

Btiedows, G. G. Waltgelchihi⸗ in Zebelen. *. 

fol, Altona. . 

Deßen Eirragejgicht in 3 Tabellen. gr. fol, 
Ebendaſelbſt. 

? Breitenbande, ©. & von, Elafification ber Haupts 
voͤlkerſchaften der alten und neueren Zeiten, und ihre 
Zweige, nebft angehängten Befhichte der Thrazifchen, 
Griechiſchen, Ayriſchen und Iberiſchen Voͤlterſchaften. 
3. Leipsig.. a 
Brevier, poliuſches, nach den Rubriten des Da 
zarin. 8. Leipzig. j 

Brockmanns, Fi 9. Dandbuch der — Weltge⸗ 
ſchichte. Erſtes Zeitalter, Von Erſchaffung der Welt 
bis zum Tode Moſes, ungefaͤhr 2700 Japıe. gt. g. 
Muͤnſter. 

Bugge, Ph. Reiſe nach Paris, in den Jahren 
1798 und 1799. aus. d. Daͤniſchen, mit Ef 8. 
Copenhagen. 

Cappe's, A. W. H. Chronologiſche Dartſiellung der 
merkwuͤrdigſten Weltbegebenheiten, des a8tn Jahr⸗ 
hunderts. 8,-Hannover. 

—*2* Freihold, Beytrag zur Beantwortung 
der Frage: dürfte wohl das neue Staats⸗ pi 

eits⸗ 
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heits⸗ oder Iſolirungs : Spflem der. neutralen Mähte 
über kutz oder lang führen. gr 8 
Encyelopädie, tabellariſche, der Sternfunde, Erd⸗ 
beſchrelbung und Naturkunde, Statiſtik und Geſchich⸗ 
te. Ein Taſchenbuch fuͤr Jedermann. 12. Pirna. 
Engels, M. E. Handbuch der neueſten Geographie 
f Schul: und Privatgebrauch. Fünfte völlig umpes 
arb. Auflage, Leipzig. 


Site, J. ©. der geſchlohne Hendeisſtaat. Ein 


philoſophiſcher Entwurf als Anhe zur Rechts ehre, u. 
Probe einer kuͤnftig zu liefernden Politik. 8. Tübingen, 


KFicks, J. L. Taſchenbuch für Reiſende jeder Gat⸗ 2 


tung, a.d. J. 1801. 8. Erlangen. Ä 

Gallettis, J. H. A. kleine Watgeſchichte zum Uns 
terricht u. zur Unterhaltung. gr Theil. 8. Gotha, Ettinger. 

Gaſparis, A. C. vollſtaͤndiges Handbuͤch der neue: 
fien Erdbeſchreibung. 2ten Sende⸗ ate Abiheuaa· gr 
8 Weimar. u“ ‚tn, 

Derfeibe Aber den methodlfgen Unterricht in die 


Geographie, und die weckmaͤßtgen Hufsmitiel age 


Vterte Auflage, gr. 8. Ebendaſ. 
Deßen Lehrbuch der Erdbefchreibung zur Grtdüter 


ruug des neuen method. Schulattaßrs. Erſter Curſus. 


Fuͤnfte Auflage. gr. 8. Ebendaſ. 
Srelimanns, Hur. Mi © hiſtoriſch ſtatiſtiſches 
Handbuch von Teuuſchlant und deßen vornehmſten 
Staaten; Iſter Theil. Teutſches Reich. gr. 8. Goͤttingen. 
Hegewiſchs, D. H. Depträge zut Gechihte und 
Litteratur. ger’ 8. Kiel. 
Deßen Geſchichte der Gtacchiſchen uUntuhen in der 
roͤmiſchen Nepubiik, gt. 8. Hamburg. 
Herodoti, Halicarn. Hiſtoriarum libri IX Ex 
opt. examplar. emendavit,.ac notas criticas ad» 
jecit Godofr. Henr. — Vol, Secundum. 8. 
maj. Km: 


Hero⸗ 
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Herodots Geſchichte. Aus d. Griech. uͤberſ. durch 
Mar. Jacobi. 3ter Bd. gr. 8. Duͤzeldorf. 
Heſtermann, der offene Handelsſtaat; ein philoſo⸗ 
phiſcher Entwurf. Gegenſchriſt zu Fichtes geſchloße⸗ 
nem Handelsſtaat. 8. Pforzheim - a Le 
Heubergers, J. W. Eurzgefaßte Geſchichte des ı$ten 
Jahrhunderts. Ein Leſebuch für Jedernann. 8. Weſel. 
Hoͤcks, ſtatiſtiſche Ueberſicht der Teutſchen Staa; 
ten, in Anſehung ihrer Groͤße, Bevoͤlkerung, Pro⸗ 
dukte, Induſtrie und Finanzverfaßung. ste und 6re 
Veferung. fol. Bafel. u, 
Huͤblers, Dr. J. H. Handbuch der allgemeinen 
Voͤlkergeſchichte alter Zeiten „ v. Anf. der Staaten die 
zum Ende der Roͤm. Republik, gten Bandes ıjte Abth. 
gr. 8. Freyberg, Cratziſche Buchhandlung.” 
Huͤbners, Eberh. Fried. Skizze des 18ten Jahr 
Hunderte, Mit 1. Kupf. 8. Braunſchweig. 
Karamſius, Briefe eines reiienden Rußen. Hus 
den Ruß: von Joh. Richter. 56 Bändchen. Taſchen 
format, Leipzig. * 
Marchands, Reiſe um die Welt; im Auszuge 
Aberf. Hr. % Leipzig. j a 
Mavors, DW. hiſtoriſcher Bericht von den be; 
rühmteften Heifen und Entdelungen von Columbus 
Zeiten her bis auf unfere Tage; aus dem Engl. ater 
SS. % Liegnitz. 13 
m Meß, ©. H. Handbuch für diejenigen, Welche eine 
gründliche Staatskunde erwerben wollen. Auch zu 
Vorleſ. beſtimmt, gr. 8. Braunſchweig. 
Meuſels, Joh. Georg, Anleitung zur Kenntniß 
der Europäifchen Staatengeſchichte. Vierte berichrigee 
und fortgeſetzte Ausgabe. gr. 8. Leipzig. 
Provinzenwechſei, det. neueſte, nach den Friedens; 
fhlügen zur Campo Formio u. Luͤneville, geograph / ſta⸗ 
tiſtiſch dargeſtellt. 8. Hof; 
u Demes, J. A. Dartſtellung der Geſtalt der hiſto 
== Alien - 
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hen Belt in jedem Seltraume. Zweyte verbeferse 
u. vermehrte Auflage, gr. 8. Berlin. - 

Roͤperts, A. F. von, vollſtaͤndiges Handbuch dee 
nneueften politifhen Geographie, nebft einem Abriß der 
mathemat. und phyſikaliſchen Seograrhie; herausg. v. 
J. C. Fick. gr. 8. Leipzig. 

Sammlung der merewärdigften Reifen in-den Ori⸗ 
ent, in Ueberfeg. und Ausz. mic ausgewählten Kupf. 
u. Karten, von Di. H. E. ©. Paulus, 6ter Bd. gr. 

. wa, Stahl. 

Sammiung und Beſchreibung der Batalllen, wel⸗ 
che von Gen. Bonaparte in Italien und Aegypten ge⸗ 
liefert und erfochten wurden, nebſt Bemerkungen uͤber 
feine Art zu Fechten, und über. die vorzäglichen Urſa⸗ 
hen feiner Stege; herausg. von zwey Offteleren feineg 
Suite. ıfter Heft, mit 2 Plans. 4. Leipzig. 
Schillers, Fr. allgem. Samml. hifter. Memoires 
v. Woͤlften Fadrhunder bis auf die neueſten Zeiten. 
ate Abtheilung, zofter und zıfler Bd. gr. 8. Jena. 

Deßen Geſchichte des Abjalls der vereinigten Nies 
derlande von der Span. Regierung, ıften Theile. rfier 
und ater Dand, Diese vermehrte Auflage, „mit Kupfe 
8. Leipzig. 

Schultes, Dr. J. A. von, hiſtor. Schriften, und 
Samml, ungedrudfter Urkunden zur Erweiterung der 
Teutſchen Geſchichte und Geographie der mittleren Zeis 
ten. ater und letzter Band, mit einer Charte. gr. 4 
Hildburg hauſen. 

Strabonis, Rerum geographicarum Libri 
XVII. Graeca ad optimes cosices manuſcriptos 
recenſuit, Joa. Phil. Siebenkees; inde a ſeptimo 
fibro continuavit C. H. Tzfchucke, Tom. III. 8 
maj. Lipfiae, — 

Taurinius, Zacharias, Beſchreibung einiger See⸗ 
und Landreiſen nach Aſien, Aſrica und America, vor⸗ 
zuͤglich von Hollgnd und England nad Datavia, ih 
06, 
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— Bengalen, Japan und China, ingleichen vom 
Vorgebirge der. guten Hofnung u. ſ. w. at und labter 
Theil. 8. Leipzig. 

Ueber Teutſchlands Verluſt, und das dabey eintre⸗ 
tende Entſchaͤdigungsſyſtem, in Bezug auf das Inte⸗ 
teße der gefammten Reichs und der Übrigen Maͤchte 
Eurepaß. 1801. 8. 

Volkmanns, Dr. J. W. Reifen in alle-sier Welt 
theile. ıfter heil, enthält Portugal, mie 6 Kupf. gr. 
. 8. Leipzig, Baumgaͤrtnerſche Buchhandlung. 

Voß, €. D. Geiſt der merkwuͤrdigſten Buͤndniße 
und Friedensſchluͤße des 18ten Jahrhunderte. 8. Gera, 


Degen Grundriß der neueren Gefchichte der merk 
würdigften europdiihen Staaten, zum Gebrauch aka⸗ 
demifcher Borlejungen. 8. Halle 

Was haben die Mächte von Bonaparte zu erwar⸗ 

ten? 8. Baſel. 
Wilmſens, F. P. Lehrbuch der Geographie, für. 
Anfänger in dieſer Wißenſchaft. Erſter Theil, wel 
cher Europa enthält. Neue umgearbeitete Auflage, 
8. Berlin, | 

Woltmanns, €. 8. hiſtoriſche Darftelungen. Zter 
Dd; Geſchichte der Reformation, Zter und letzer Bd. 
8: Altona, | b 

Wuͤnſche, patriotiſche, für Teutſchland bey dem 
Bevorftehenden Reichsfrieden. Nebſt Verluft und Ent 
ſchaͤdigungstabellen gr. 8. Stuttgart, 

Zopfs, J. 9. Grundlegung der Unlverſalhiſtorie. 
Ein und zwanziyſte Aufl. 8. Halle. 

Ancillon, Confiderations generales fur Phi- 
ftoire ou · introduction à P’hiftoire du fyfteme po- 
litique de l’Europe durant [es trois derniers fie- 
cles. gr in 8. à Rerlin. 
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Di&tionnaire univerfel de la geographie com- 
mercante, p. J. Peuchet. V. Vol. gr. in 4. à 
$:rasbourg. a 

Gilpin, W. Voyages pittoresques, trad. de 
V’Anglois par le Bar. de B. Vol. 4eme’ et 5me, 
ornés de planches. gr. in 8. & Breslau. x 

Magazin, le petit, du nouvellifte, ou täblet- 
tes chronologiques de tous les &venemens de 
P’hiftoire, depuis la paix de Carlowitz, jusqu'à 
prefent, avec Pétat militaire de France, la garde 
des Confuls, &c. &c. et le trait& de paix de Lu- 
neville; avec fig. er carte de Ja Balle- Egypte, 
grav. & lamaniere du lavis. 24. & Leipzig. 


Martens, G. F. de, Cours diplomatique ou 
tableau des relations ext@rieures des puiſſances 
‘de l’Europe tant entre elles qu' avec d’autres 
Etats dans les diverfes parties du globe. UI Vol, 
Bu in 8 a Berlin. ” 

.Martens, G. F. de, Recueil des principaux 
traites d’alliance, de paix, de treve, de neutra- 
lité, de commerce, de limites, d’echange &c. 
depuis 1761. jusqu’& prefent, Tome Vlleme, gr. 
in 8. a Goettingue. \ | 

Precis du droit des gens modernes de l’Eu- 
rope, fond® fur les traites er l’ufage. p. de Mar- 
tens. Sec. edit, II Vol. gr. in 8, à Goettingue, 
libr. de Dieterich, 

Smith’s, Ad. Inquiry into the nature and 
cauſes of the wealth of nations. A’ new edition, 
in IV Vol, 8. Bafıl, Decker. — 





ie v. | 
Preußens Bevölkerung. Lifte der Eins 
wohner in.den Städten des Poſenſchen 


Kammerr Departementd. 
Namen Anzahl der Cindohne 
dee vom 
Städte, Eivit.- rlltair, 

1 Bentſchen 931 

2 Betſche 606 ⸗ 

3 Birnbaum 1543 e⸗ 

4 Bleſen 665 ⸗ 

5 Bnin 855 ⸗ 

6 Dojandwe 2602 

7 Bomſt 1314 ⸗ 

8 Borek 1192 ⸗ 

9 Brom 455 8 
10 Brack 1131 — —* 

ar, ı Com. Fuͤſelier Bat, v. 
a1 Bizete 723 — 

12 Buf 1160 
13 Choderz 287 | 3 
14 Ezempin 788 ⸗ 
ı5 Czerniejewo 7591| R Ri, * 
a er ı Kom. Dragoner 

26 Cykfe 4279). ments v. Ratte: 
17 Dobrzyce 561 2 
18 Dölig 827 ⸗ 
19 Duppin 502 ⸗ 
——— Das iſte Bat, u. Indali⸗ 
20 Frauſtadt Si34 ı den Compg. v. Stock⸗ 

— | hauſen. 

ar Gneſen 3409 ⸗ 
22 Goͤrchen 1226 ee 


.n 


une ‘ dYyz Namen 


692 
Namen 


der 
Städte. 


a3 Goſtin 


24 Graetz 
25 Jaroszewo 
26 Jarosczin 
27 Jutroczin 
28 Izdice 
29 Rahme 
so Karge 
31 Razimird 
32 Kiszkowo 
33 Kleckow 
34 Kleczewo 
35 Kobilin 
36 Köpniz 


37 often 


38 Koſtrzyn 
39 Kozmin 


40 Kowal 
41 Kroͤben 
43 Krotoſchin 


43 Krzywin 
44 Kurnick 
45 Leine 


46 Liſſa 
47 Lopienno 
43 Lubin . 
49 Lubranice 
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‚Anzahl der Einwohner 





vom vom 
Civil. Militair. 
al Com. Infant. Regi⸗ 
ments v. Steckhauſen. 
2568 a a 
458 ; 
: 799 f 
1239 | s 
7391 8 
396 s 
1627:| . ⸗ 
780 
306 ⸗ 
579 ⸗ 
1165 ⸗ 
1744 ⸗ 
501 ⸗ 
3213 Ir Esq. Dragoner Rezi⸗ 
ments v. Bruͤſewitz. 
708 ⸗ 

Tr sg. Hufaren Reg 
Ir Esq. Huſaren Re 
1105 | ments + Köhler. ⸗ 
9° | &e9.Dragoner », Veh—⸗ 
1 E84. —— 

3968 fie 

504 

1556 ; 

21 ⸗ 

‘1 Bataillon. Regiments 

75357 | 4 Stockhauſen. 

422 

279 > #8 
1202 | 


Namen 
der 
Städte, 


50 Meferig 


51 Mieloslam 
52 Mielozin 
53 Miescisco 
54 Mies zkowo 
55 Moczin 


56 Murowanna 


Goslina 
57 Neubruck 


58 Neuſtadt Me: 
ferißer Inſp. 
59 EN Pey: 
ernſche Inſp. 


60 Neutomysl 
61 Nieszawa 


62 Obornick 
63 Oberſitzko 
64 Opalenice 
65 Oſtrorog 
66 Peyſern 
67 Pinne 
68 Plotrkowo 
69 Podgorze 
70 Pogorzelle 
71 Poſen 
72 Powiz 
73 Vrzedecz 
74 Pudewiz 
75 Puniz 
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Anzahl der Einwohner 
vom vom 
Clvil. Militait. * 
ı Edq. Dragoner b, 
3167 ſewitz. * 
1074 ⸗ RP 
286 ⸗ 
326 ⸗ 
677 ⸗ 
592 ⸗ 
970 #“ 
616 4 
1714 ⸗ 
640 ⸗ 
457 Bi; 
876 |" Compg. Jufant. Regi⸗ 
ments Graf v. Anhalt, 
735 ⸗ 
1575 ⸗ 
770 ⸗ 
450 ⸗ 
1 Esq. Dragoner v. Bruͤ⸗ 
9 |. ſewitz. 
991 ⸗ 
584 ⸗ 
333 ⸗ 
823 ⸗ 

666; ‚2 Batalllon u. 2 Grena⸗ 
— dier Compg.v. Zaſtrow. 
591 ⸗ 

564 ⸗ 

856 | Er 
| 1475 3 

Yyz Namen 


gr V. Preußen. 


Namen Anzahl der Einwohner 
Der un vom vom 
Stätte. Civil. Militair. 
76 Razionczek 427 
77 Radwiz 1152 P 
78 Radziejewo 187 Ü s : 
d i * 
79 Rawiez 7232 en A Bataillon v 
go Reiffen 1273 ⸗ 
81 Rogowo 519 
82 Roſtarczewo 446 ⸗ 
83 Rogaſen 3236 N 
84 Ryczywol 495 R = —— 
ı Com. Infant. Regi⸗ 
„85 Samter 1286 | ments ©. Zafkrow. 
86 Sandberg 350 s 
87 Sarnewo 1397 — 
88 — 773 
“i ‘ * er v. 
89 Schmiegel 2170 —— Brũ⸗ 
90 Schocken 1322 I R ; 
Die Jnvaliben Compg.v. 
gı Sqchwerin 2819 Walther u. Cronegk. 
92 Schwerſenz 2610 


93 Schwetzkau 1208 ⸗ 
94 Schrimm 1298 ⸗ 
95 Skulsk 184 s 
96 Sles zin 428 


— 


98 Slus zewo zo⸗ jı Com. Inſant. Regis 


Ei 
97 Slupe ; 2488 jr Ecq. Huſaren v. Köhler. 
PR: | ments Srafv. Anhalt. . 
99 Sompolno Per 


550 
100 Ötenczewo 627 N 
101 Storchneſt 1070 
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Namen Anzahl der Einwohner 
der vom vom 
Städte. Eivil.’ Militair, 
— 
103 Tirſchtiegel 1856 
104 Trzemesno 1481 
105 Willichowo 556 
106 Wittkowo 1538 ⸗ 
107 Wilczin 180 
108 Wolſtein 1655 


; 
x09 Mongronie | 668 |! ments ro. Andale 
Das Küfelter. Bataillon, 


ıro Wraclamel 1637 | 5, Steifenberg 


111 Wreſchen 1630 | ; 

112 Wroncke 1553 ⸗ 

113 Xions 671 ⸗ 

114 Zaborowo 968 — 

215 Zanpınpsc 8731|. i 

116 Sonnp | Das zte Bataillon von 


3581 Stodhaufen, 
117 Zerkowo | 1688 N 








118 Ziernicki 177 N 
119 Zydowo — WAR: ⸗ 
Summe | 160716 
Einzelne Hiforifche Züge, und Bemer⸗ 
fungen. | — 


Man hat, mie gewöhnlicher Voreiligkeit, hen jeßt, 
den Verluſi berechnet, welchen das Teutſche Reich durch: 
den Franzoͤſiſchen Krieg er hat. Man har ihn u 

2 »4 5 Ril⸗ 
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5 Millionen, 764000 Gulden jährlicher Einkünfte, und 
auf ein Elftheil des Teutſchen Territoriums angeſetzt. 
Außer dem, daß diefe Berechnung unr httg’ift, kommt 
fie anjetzt noch vier zu zeitig. Noch iſt es unbeſtimmt, 
ob das Teutſche Reich mehr oder weniger verlieren wird, 
da gerade der fchwerfte Punct des Luͤneviller Sciedens, 
die Entfehädigungen, in weitem Felde find, und gtroffe 
Maͤchte mit Frankreich noch deshalb in ſolchen Colliſio⸗ 
nen ſtehen, daß es ungewiß wird, ob Frankreich nicht. 
noch von feinem Gewinne auf den linken Rhein: fer, 
ducch Verhandlungen, oder durch Krieg einiges verlieren 
möchte. So bald ſich eime Hiftoriich : fichre , ſtatiſtiſch⸗ 
richtige ,- Berechnung über Teutfchlands Veränderungen, 
machen läßt, werden wir fie in unſrer Zeitgefchichte mit 
Sorgjalt, und Genauigkeit auffiellen. Auf einer zu 
Frankſurt erfchienenen Tabelle ift die Entfchädigungss 
Mafe auf ı Million, 520,656 Menfchen, und 1112 
Quadratmeilen angeihiagen. Dieſe Berechnung if 
auch nicht. richtig, und um ein betraͤchtliches zu hoch. 
‚Noch läßt fich auch dieß nicht. beſtimmt berechnen. 
Wie ungewiß alles noch ift, beweiſet ein neues Bey⸗ 
fpiel mit der Schweiz. Hatte nicht Bonaparte in dem 
Regierungsblatte öffentlich verſichern laßen, daß Hol⸗ 
land und die Schwetz in gänzlicher Unabhängigfeit bleis 
ben follten? und gleich daranf forderte er, das ganze 
Walliſer Land für Frankreich, aus dem triftigen Grunde, - 
daß man geſehen, der Theil auf dem linken Ufer der 
Rhone (die die Grenzſcheidung wie im Teutſchland der 
Rhein machen follte) reiche nicht zu, um den entworfnen 
Plan einer Chaußee auszuführen, und man koͤnne fi 
alſo mit ;der qeſetzten Grenze nicht begnügen. Iſt es 
nicht, als wenn Bonaparte den andern Staaten nur 
aus Gnabe fo viel ließe, als ihm beliebte? —. In Ab: 
fie der Grenze des fogenannten: Thalwegs im Rheine 
find bereits auch ſchon Schwierigkeiten eingetreten, aus 
denen wahrſcheinlich ‚auch die Folge entſtehn wird, daß 
Re man 
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man Franzoͤſiſcher Seits findet, man koͤnne ſich nicht 
mit der Grenzſcheidung begnuͤgen. 04 


Wenn jemals ausdauernde angefitengte Tapferfelt; 
und der Höchfie Grad heroiſchen Muths in der Geſchichte 
vereiwige zu werden verdiente, fo hat >ie ſchwache Dez 
foßung: der Toſcaniſchen Feſtung Porto Ferrajo auf der, 
Inſel Eiba, dazu den gerechteften Anſpruch. Ein Häufs 
lein von 400 Corficanern, 300 Engländern und einen 
Meinen Anzahl Neapolitanern vertheidigre diejes Fort 
mehrere Wochen lang gegen eine ganze Franzöfifche Arz 
mee, und ſchlug zwey würhende Stürme mit folder 
Wirkung ab, daf die Franzofen nach Livorno allein 750 
Verwundete bringen ließen; die Anzahl der Todten blieb 
verſchwiegen, nach der gewöhnlichen Franzoͤſiſchen Weiſe. 
Dieſes tapfre Voͤlklein aber litt Mangel an Lebensmit⸗ 
teln, von einem zahlreichen Heere umrungen. Die neue⸗ 
ſten Berichte melden, daß der Hunger endlich die Ueber⸗ 
gabe bewirkt habe, - 

Es iſt eine denfmürdige Beobachtung, daf, in den 
ganzen Sranzöfifhen neunjährigen Rriege, bey 
allen Länder: Einnahmen, die ganz Eurepa aus feinen 
politiſchen Fugen gebracht, und alles Gleichgewicht wer: 
nichtet haben, die Franzoſen auch nicht eine einzige 
Feſtung von den vielen, die fie jetzt beſitzen, Durch 
eine regelmäßige Belagerung erobert haben. Die 
Feſtungen find ihnen durch allerley Umftände überliefert 
‚worden. Und fie wollen von der Leichtigkeit der Engli⸗ 
fhen Eroberungen fprechen ? mie im Moniteur gefcher 
den. Möchten fie ans doh Eine Feftung nennen, 
die fie, nicht durch Hunger⸗Blokade dder andre feltfame 
Umftände, fondern durch eine regelmäßige Belagerung, 
eingenommen hätten. Wo fie einen. Sturm wagten, 
wurden fie. immer abgeichlagen, aber das Gluͤcksſpiel dag 
Krieges lleferte ihnen immer die ſtaͤrkſten Zeitungen. 
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Mit wolcher unglaublichen Probigalitaͤt bie Englaͤn⸗ 
der Krieg führen, beweiſet die neueſte Berechnung der 
Brittiſchen Staats⸗Ausgaben, In welcher, unter andern, 
230,000 Pf. Sterl. (1 Mill. 150.000 Thaler Ham⸗ 
burger ſchwer Geld) für einen der Kriegs⸗Commißaire, 
Watſon, blos als Erfag her ungefähren Auslagen, aufs ' 
geführe if, Die Tafelgelder der Bardes Öfficiere 
am Hofe,zu St. James, wo der Hof faft niemals iſt — 
betrugen 8320 Pf. Sterl. (41,600 Thaler) u. ſ. w. 
Eine andre Auszeichnung andrer Art giebt eine Anek⸗ 
bdote, die ein Londoner Blatt enthält: Ein Mann geräch 
mit feiner Frau in Händel, und es fommit zu Thaͤtlich⸗ 
keiten. Ein Seemann fommt dazu, und fucht.die beys 
den Ehehälften auseinander zu bringen. Da der Ehe: 
‚mann aber nicht zur Ruhe zu bringen ift, ſo fchläge er 
ihm vor, feine. Frau ihm abzukaufen, und bietet 5 Sul; 
neen. Der Marin nimme die Anerbietung an, und, nach 
den Englifhen Geſetzen blieb der Seemann im Beſitze. 





Wir haben die unjählbar vielen, zum Theil fehr 
zeichlichen, und großen Summen, freywilliger Kriege; 
beyträge in den Defterreichifchen Staaten, während des 
- Kriegs, öfters. erwähnt, Auffallend merkwürdig ift e6 
ober, daß nad) [hen geichloßnem Frieden noch Kriegs: 
beytraͤge, z. E. am 260ſten Mai von einem Ungenann: ⸗ 
ten sc Gulden, und bdergleihen von mehrern, mit 
beyfptellofem Patriotismus, eingefandt werden, ol: 
he Beweiſe find wahrhaftig, einzelne hiſtoriſche Züge, 
: Man müß die Defterreichifche edle, Nation lieben, wenn 
man Gefühl für warmen Patriotismus har. 





. In China, we man doch die Europäifchen Dioden 
nicht nachahmt, ‚Hat man doch die Revolutions Mode 
mitgemacht, aber Ra: Hing iſt Fein Ludwig XVI. und 
fo iſt die Revolution nicht auf die Hoͤhe der — 
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ſchen Menſchen⸗Rechte, und des Glelchheits⸗Betruge, 
wie in Frankreich geſtiegen. Der Kaiſer zog eine Ar⸗ 
mie zuſammen, und marſchirte von Syngar gegen die 
Rebellen die ſich in den noͤrdlichen Provinzen verſam⸗ 
meit hatten. Er ſchlug fie, und ſtellte die Ruhe wie 
der her. . Mit den leßtern aus. China nad; England zu 
ruͤckgekommenen Handelsleuten ift noch fein weiteres 
Detail befannt geworden, „außer ‚der Abjekung und 
Hirrichtung des erftien Minifters, welcher große Reich: 
thümer zufammengebracht, und dem Kaiferlihen Ans 
fehn, mit Pracht, und Anmaafungen getroßt hatte. 
Ehina litt, nad dem neueften Nachrichten von einem 
phnfifhen, audy in Europa graßirenden, Ucbel, Die 
Dlattern hatten ſowohl in der Hauptſtadt Peking, als 
auch in den andern Ehinefifhen Provinzen feir einem 
Sjahre eine fürchterlihe Verwuͤſtung angerichtet, ung 
Kinder und Ermachfene weggeraft. Viele Manvdarins, 
und andre angefchne Perfonen, hatten fih aus den 
Städten in entfernte Landgegenden geflüchtet, 





In einem Parifer Blatte Hefer man folgende, ſehr 
wahre Bemerkungen — „Da die Erfahrung imeger ges 
gen die Theorie Recht hat, fo kann man bemeifen, 
daß die meiften Lehren des Alterchums für unfer Jahr⸗ 
hundert ſich nicht mehr ſchicken, und daß unfte Weifen 
weit Müger geworden find, als die Weiſen der Alten: » 
. Man muß; wenn man die Beyfpiele ſieht, über 
die Theorien, die jedes Individuum zur allgemeinen 


Liebe der ganzen Welt auffordern, erſchrecken. Diefe - 


empfindfamen Weltbürger find ohne Empfindfamfeir für 
einzelne Menſchen, und begehen öfters die größten Un: 
gerechtigkeiten. Die Thaͤtigkeit der Menſchenliebe kt 
freylich eingeſchraͤnkt, die Träumereyen der Einbil; 
dungekraft find es nicht, Die melften, welche Cotm. pa⸗ 
Uten, für die Menſchheit brennende Weltbuͤtger — 

wollen, 
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wollen, und fich mie Affectation-fo nennen , Haben ihre 


Tugenden nur im ſchwaͤrmeriſchen Kopfe, aber keine 
im Gefühle des Herzens, 

> ae Eure 
Skizze über das hierarchifche, und publi⸗ 

ciſtiſche Verhaͤltniß des Reichsgefuͤrſte⸗ 

ten Erzſtiftes Salzburg. | 
2 Fortſetzung. 
| (©. vor. Monat ©, 565 u. ff.) 
7) Die Befugniß, die Biſchoͤfe von einem der ob⸗ 
benannten vier. Bisihuͤmer zu dem andern zu überfegen, 
felbigen Coadjutoren zu beftellen. Sie fließt unmittel: 
bar aus obigem Benennungs⸗ und, Confirmirungss 
Rechte, unerachtet dergleichen Handlungen, nach derma; 
liger Kirchendisciplin zu den, dem Pabſie vorbehalte; 
nen höheren Gegenftänden gezogen werden, Die Erzs 
biſchoͤfe befinden ſich jedoch in ununterbrochener Uebung. 
Päpfte und Regenten find auch von der Rechtmaͤßigkeit 
fo uͤberzeugt, daß niemals die mindefte Einfteurung 
dawider erfolgt, ohnerachtet in dem vorigen und jetzi⸗ 
gen Jahrhunderte wenigſtens acht dergleichen Fälle ſich 
ereignet haben. 

8) Die beſondern Vorzuͤge in Beneficial⸗-Angele⸗ 

genheiten. Gleichwie die Erzbiſchoͤſe Salzburgs bey 
dem Abſchluße der ſogenannten Concordaten Teutſcher 
Nation zu Aſchaffenburg im Jahre 1448 weder in Per⸗ 
ſon, noch durch einen Geſandten gegenwaͤrtig waren, 
und ſolche auch niemals, ungeachtet mehrere Aufforde⸗ 
sungen von, Kaiſer Friedrich an den damaligen Erzbi⸗ 
ſchof ergangen waren, acceptirt hatten, fo Hielten fle 


» Ad auch in Gemäßheit des darin enthaltenen Artikels: 
„alter- 
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»alternatio mensium,„ worin die Annahme jedem 
offen gelaßen wird, niemals daran gebunden, und vers 
leihen nicht allein alle Curat-Beneficien, fraft des 
Drdinariats s Mechts, fie befeken auch die Salzburgis 
. fen Dompfründen in den päbftlichen Monaten, und 
zwar nicht in Kraft des paͤbſtlichen Indults, mit weis 
dem ihnen die Paͤbſte auch unangeſucht, von. fünf zw 
fünf Jahren in der nemlichen Form und Clauſeln, wie 
den geiftlichen drey Churfürften, bevorfommen, als im 
Kraft der bey Saͤculariſirung des Domeapitels vorge⸗ 
gangenen Augmentir- und Dotirung des Capiteliſchen 
Fondes aus den Erzſtiftlichen Tafelguͤtern, und der vom 
Pabſt Leo X. hiebey ertheilten Säcu:arifations: Bulle 
von I514, welche ausdrücklich beitätige, daß es mit: 
Bergebung der Beneficien und Pfründen auf dem Buße, 
wie vor der Sdeulartfation zu halten fey; vormals aber 
in dem regulairen Stande wurden ſolche niemals von _ 
den Paͤbſten, fondern lediglih von dem Domkapitel 
mit Vorwißen des Erzbiſchofs befest. 

Es wurde deshalb auch in der Bad: Emfiſchen 
Punctation von 1786 $. 15. Lit. c. ausdrücklich beys 
gerädt: „daß die Erzbiichöfe bey dem Rechte, die in 
den päbftlihen Monaten in Erledigung kommenden 
Präbenden zu verleihen, fo wie die desfalfigen noch bes 
fonderen ErzbiſchoͤflichSalzburgiſchen Befugniße reichs⸗ 
oberhaͤuptlich geſchuͤtzt werden follen. 

Uebrigens iſt das Erzſtift im unſtreitigen und ſelbſt 
hundertjaͤhrigen ruhigen Beſitz dieſes Rechts, weshalb 
auch diejenigen, welche in den ſogenannten paͤbſtlichen 
Monaten eine Pfruͤnde vom Erzbiſchof erhalten, nie⸗ 
mals die Proviſion in Rom nachzuſuchen gehalten ſind, 
mie dieſes von denjenigen gefihleht, denen Kraft paͤbſt⸗ 
lichen Indultes eine ſolche verliehen worden iſt. 

Der, Roͤmiſche Hof hatte zwar im verfchiedenen 
Zeitpuncten dieſes Recht anfechten wollen, und befons 
ders — im Jahre 2743; allein anf die von dem Mi 

te 
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flifte bey dem Pabſte Benedict dem Taten dagegen ger 
machten gruͤndlichen Vorftellungen erfolgte von legterm 
die mündliche Antwort dahin: „ Sr Heiligkeit hätten 
die Rechtmäßigkeit dtefer Uebung anerfannt, aber mes 
gen der Foigen, welche andere Erz- und Hociftet 
für fich daraus ziehen könnten, nicht für rathſam gehalt 
ten, diefe gegründete Lebung durch ein eignes Reſcript, 
‚ober eim päbftliches Breve zu beftätigen. Uebrigens 


wollten Sie die Galzburgifhe Kirche in dieſem lang⸗ 


wierigen Beſitze durch kein Praͤjudiz kraͤnken, ſondern 
vielmehr connivendo alles in demjenigen Stande belafs 
fen, mie es bieher behandelt werben, „ 
9) Die Primarie Teutſchlands. Den Titel 
eines Primas forderten ehemals die Erzbifchdfe Mag⸗ 
deburgs, und deßwegen den Nong und Vorgang vor 


Salzburg. Salzburg räumte aber weder das eine, 


noch andere jemals ein. Im Yahre 1530. kam «6 
endlich zwiſchen beyden zum Vergleiche, namlich auf 
einen Ummechfel, oder Alternativ, wobey Salzburg - 
den Anfarig zu machen hatte. Madden aber Magdes 
burg durch den Weſtphaͤliſchen Frieden in ein Herzog: 
ehum verwandelt ward, fiel deßen Aiternation hinweg, - 


und das Erzftife behielt nunmehr den privativen Vor; 


fiß und Rang vor allen geiftiichen Reichsfürften. Won 
Diefer Zeit an wurden die Erzbifchdfe von den Katiern 


- fowohl, ald den Neicheftänden mir dem Titel eines 


Primaten Teutſchlands gewürdiger, und Se. Kaiſerl. 
Majeſtaͤt Franz J. geruhten unter dem 14ten Decembr. 
1750. zu beſchließen, daß in Zukunft den Erzbiſchoͤfen 
Salzburgs aus Dero Kaiſerl. Reichsheftanzien jedes; 
mal der Titel eines Primaten in Teutſchland 
beygeſetzt werde. 

Das Exrzſtift verdient auch ſolchen um fo mehr, als 
es alle die Ehrenzeihen, auch die Gewalt trägt, die 
fenft den Primaten eigen find, und Er von den Pads 
men mitgerhetit werden. , 

Io 
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19) Das Verhattniß der Erzbiſchoͤfe gegen 
- die Cardinäle., Die Vorzüge der Etzdiſchoͤfe Salz⸗ 
burgs mit jenem eines päbjtlichen Geſandten, und den 
Ehrenzeichen eines a latere verbunden, feßten die Erz⸗ 
biſchoͤfe in ſolche hierarchiſche Verbaͤltniße der algemel; 
nen Achtung, daß fie nicht geringer als dic Cardinaͤle 
gefhägt wurden, und daher auch ähnliche Ehren for; 
derten. Sie deuteten Iffintlich zu Rom bey Gelegens 
heit der Pafauifhen Eremtion, und des von dem Erz⸗ 
biſchof zu Prag angeſuchten Purpurs darauf. Der 
päbjtliche Hof erfannte auch die Vorzüge des Erzſtiſts 
unter dem 7ten December 1738, und beſchloß: „quod 
ipfos Archiepiscopos. fingularıbus praerogativis 
fuffaltos, praefertim vero ab Alexandro III. et 
- Nicolao V. fummis laudibus exornatos tıtuli ele- 
vationem ipfi fuisque füccesforibus conceden- 
dam, ac deinceps Excelfi titulo decorandos et 
exornandos efle., Won weiher Zeit an auch bie 
Erzbiſchoͤfe von den Cardinaͤlen anſtatt Uluſtriſſimo, 
Excelſo erhalten. — 
Merkwuͤrdig iſt auch, daß, als der Geſandte des 
Großmeiſters und Ordens zu Malta dem Geſandten 
des Erzbiſchofs zu Salzburg den Vorſitz bey dem Eon; 
cilium in Trient beftreiten wollen, folches nicht allein 
von den verfammelten Vätern nicht zugegeben, ſondern 
erfiern auch, wenn er nicht von felbft gemichen wäre, 
mit gänzliher -Ausfchliefung bedroht hatten. 


II. Zn publiciftifher Sinſicht. 

1) Der Dorfig und das mitverbundene Dis 
rectorium in dem Reichs= fürftens Rath und 
Derfammmlungen. Die Reidhsiagshandlu ıg n find 
voU der Beweiſe, wie Salzburg dieſes Necht vor den 
Zeiten Kaijers Maximilians prinative geübet, und im 
Zahre 1500. zum erſtenmale gegen ausgeſtellte Re⸗ 

vcr⸗ 
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werfalien *) eine Alternative Mic dem Haus Oeſtreich 
nad) gegeben Habe, auf welchem Fuße auch bey dem 
ſeit 1663. fürwähtenden- Reichstag zwiſchen Salzburg 
‚and den älteften regierenden Herzogen Deftreihs in der 
Abſtimmung, Sitzung und Directorium die Abwechs⸗ 
lung gepflogen wird. 

2) Das Ausſchreibamt und Directorium im 
Bayeriſchen Breife. Auch diefes führte Salzburg 
ehemals allein. Seit dem mit den Herzogen in Bays 
ern im Fahre 1555. errichteten Vertrag ift das Aus 
fhreibame cumulativ ; das fogenannte Direstorium 
‚agens aber von einem Kreistag zu dem andern alters 
‚nativ. — 

3) Der Vorzug, daß die vier. Suffragan Biſchoͤfe, 
Gurt, Kiemſee, Seckau und Lavant, alsbald da fie 
von den Erzbiſchoͤfen benennt, und confirmirt ſind, 
‚ohne Zuthun eines Kaiſerlichen Diplomes in den Reichs⸗ 
fuͤrſtenſtand uͤbergehen. Dieſe Kraft und Wirkung 
fommt von Anbeginne der Stiftung dieſer Bischümer 
ber. Jedermann, Katfer und Meich, erkannten die 
foichergeftalten von den Erzbiſchoͤfen erkieienen Biſchoͤfe 
für Fürften lange ehevor, als der diplomatifche Adel 
aufkam. Sie erſchienen nebft andern Fürften bey 
Reichstagen, wurden in diefer Geftalt in Neihsmatris 
keln eingetragen, und als der Erzbijchof den Biſchof zu 
Kiemſee auszuziehen fuchte, gab der Meichefirkal das 
offene Geftändnig ab, daß beiagte Btichdie jederzeit für 
Zürften des H. R. Reichs: gehalten, und geehret worden. 

Der Diödcefan : Vergleich von 1786. beſtaͤttiget fol: 
ches aufs neue in Ruͤckſicht der drey Inneroͤſtreichiſchen 
Biſchoͤfe mit den Worten in F. 5. „In Auſehung des 
Reichsfuͤrſtenſtandes der drey obſtehenden Bischöfe bleibe 
es bey der dießfälligen Beodahtung.n 4) 


H Diefer Revers findet fich doliſaaͤndig abgedruckt in 
den Rachrichten von Juvavia S. 499. Zauners 
Kronik von Salzburg. 45 Th. ©. 245. 
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Die dein geiſtlichen Churfuͤrſten gleichkommen⸗ 
ben Ehrenbezeugungen. Bey fo vielen Prärogativen, 
mit welchen die Kegenten Salzburgs ſowohl als Erzbi⸗ 
ſchofe/ als qua R:icher und Landesfürften verſehen ind; 
forderten Diefeiben immerhin in’ Ceremonial⸗ und Eus 
zial » Sachen eine Diſtinetion wor "andern getftlichen 
Neldyefürften, und zwar die nämlichen Bezeigungen, 
die man den geiſtlichen Churſuͤrſten wiederfahren käft, 
Sir erhielten auch ſelbige, als z. B. das Praͤdikat Hoch⸗ 
wuͤrdig und die Couttolſie Euer Liebden / welche 
Kaner Leopold dem Erzbiſchof Guidobald für ſich und 
alle ſeine Nachfolger in einer foͤrmlichen Urkunde vom 
Zeſten Mat 1663 beygrlegt; ferner den Gebrauch des 
Baldachins an der Seite des Evangeliums in Gegen: 
ware des Kaiſers; des rothſametnen Lehnſeßels Bey 
Kaiſerl. Audienzen, gleiches Tractement mit den anbe 
ſenden EHurfürften bey-der Raiiech Tafel; den Gebrauch 
ber drey Superlative:  Sohwürdigft, Sochfuͤrſtl. 

gnaͤdigſter Serr, in der feyerlichen Le 
Henspflichr , welche von dem Reichsvicekanzler dem 
Salzburgihen Sefandten vor dein Kaiſerl. Thron vor; 
geleſen wird, wie denn auch bey ſolchen Belehnungen 
von dem Salzburg. Geſandten eine eigne Reſetvation 
unser der Nudrit: „In Berref deren dem Seren 
Erzbifhof zu Salzburg als Primati Imperũ 
und Dero Erzſtift zuftcehenden und alt herge⸗ 
braten Vorrechten, fonderlidy aber der Gleiche 
haltung in Cererioniali mit den geiftlicyen Seren 
Ehurfürften 2, an den Reichshofrath übergeben, 
und von jeldigem ein ordentlicher Recognitionsſchein das 
über zugeitelle wird. Daher rührt auch, daß die Säle 
burgiſchen Geſandten am Reichetag den Churfuͤrſtlichen 
den Zkrelt Excellenz verſagen. 
Dis Krsftife har einen ganz geſchloße⸗ 
nen Kandesbezirk, und daher alle dic Dortheile, 
weiche Diefer vor ungeſchloßenen vermifchten 
Molit. Journ. Zulins ıgo1. 33 darz 
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darbiethet. Außer demfelbenzbefigt es mod, eine 
Stadt, und Burgfried, Mühldorf, mit der-Landeshor 
heit; mitten in Bayern. am Sunfluß gelegen: - Alles 
übrige, was Salzburg außer diejer Stabt in Bayern 
und den Oeſtreichiſchen Erblanden beſitzt, iſt nicht un⸗ 
detraͤchtlich, jedoch mit kelner Landeshoheit verbunden, 
Der geſchloßene Landesbezirk enthaͤlt 160 JI Mek 


fen, theils flachen, meiſtens aber geduͤrgigten Landes, 


und eine Bevoͤlkerung von 190 —- 194 Tauſend Gew 
len. Die jaͤhrlichen Revenuͤen betragen, wenn man 
bloß die gewoͤhnlichen Einkuͤnfte in den Anſchlag bringt, 
zwiſchen 8 bis 900,000 fl. In Ruͤckſicht dieſer Res 


genden koͤmmt nun noch zu bemerken, daß der weients _ 


chſte Theil in dem Betrage der Bergmerke beſteht 
Bi dann Überhaupt das Exzitift in Ruͤckſicht der Pro—⸗ 
ukte des Mineral: Reichs alle andere. Länder Teutſch⸗ 
lands hinter ſich laͤßt. Es iſt beynahe keine Gattung | 
edler und halbedler Metalle und anderer Steinarten, 
als Marmor, Kalt, Gyps, Tuft, und Sandſteinen, 
welche nicht in den Gebuͤrgen Salzburgs gefunden 
werden, So wird ‚Bold, Silber, Kupfer, Eiſen, 
Bley, Schwefel, Vitrtol, Atſenik, gebauet; das De: - 
traͤchtlichſte aber tft immer die Saline in Hallein. . « 
In Ruͤckficht der Negierungsart und Landet verfaſ⸗ 
ſung machen in demſelben, wie in den meiſten uͤbrigen 
geiſtlichen Staaten, das. Domkapitel, und neben dies 
fem eine Landjihaft die zwey Hauptkoͤrper aus, welche 
aus dreyen Ständen, des Prälatens Ritter: und Bär 
gerftandes zuſammengeſetzt iſt. Außer. dem aber, daß 
ein Erzbiſchof ohne Conſens des Domfapiteld von dem 
Sammeralgärern und Gerech ſamen nichts verpfänden, 
oder veräußern kann, und daß er bey Landesdefenflons 
Anſtalten und Anlegung der Steuern und Contributie⸗ 
rien mir Rath und Zuchun-der Landſchaft zu Werke ger 
hen muß, bat derfeibe in feiner Regierung ganz freye 
Hände, im foweis er es nach der Teutſchen Verfaßung 


. 
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und den: Grundſaͤtzen des Staatsrechts ſeyn kann; ee 
iſt weder durch einen Wahlvertrag, oder Capituſatton 
gebunden noch zur jaͤhrlichen Vorlegung ſeiner Cam; 
meral⸗ Rechnungen verpflichtet. Dre geiſtlichen Chut⸗ 
and Fuͤrſten find entweder zu einem oder andern, oder 
zn — verbunden. 

Das Poftregale, welches das Erzſtift in in 
nu ganzen Rande auszuüben bat. 

Schon im Jahre 1590 wunthin fünf Jahre vor 
ber, ehe Fuͤrſt Toris vom Kaiſer Rudeiph U. zum Ge: 
neral Oberpoſtme ſter im Teutſchen Reiche ernannt wur: 
be, hatte Etzbiſchof Wolf Dierrich unterm wften Aus 
guſt den Salzburger Bürger Hanns Schreiner zu fels 
nem Poſtmeiſter mir einem förmlichen Beftallungsbrief 
aufgenommen, und ihm nebft einem monatlichen Ge 
halt von2g fl. ats der. Fuͤrſtl. Kammer bewilligt: von 
menigkhlich das ordentlich poſtgellt; Wie bey andern 
poßten. gebraͤuchig einzunehmen. 

Das Salzburger Territorial +. Poftwefen at alſo 
fhon mit Ende des XVI. Jahrhunderts feinen vollen 
Bang gehabt, und daher mit dem Tariihen Poftwer 
fen in dem Reiche einen gleichzeitigen Anfang und Fort: 
gang. Border wurde die Korresipondenz, fo wie als 
ienthalben, ſowohl in als: außer Landes, Durch eigene 
Vochen befördert. 

Als im Zahte 1665. auf dem. Reichstage an der 
beitändigen Kaiſerl. Wahlcapitulation gearbeitet wurde, 
und» man bereits an den 29ſten ‚Artikel, das: Poftweien 
betreffend, kam, fo gab ſich der damalige Erzbifchof Gui⸗ 
dobald von Thun alle moͤgliche Mühe, das bisher ru⸗ 
hig ar ungebränet bejeßene. Poitregale zu erhalten, 
Er benußte die Durchreife Kaiſer Leopolds J. durch 
SM. und erwirkte bey diefer Gelegenheit ein 
ah — Dekret d. d. Salzburg vom 

mbr. 166 
Di Samarang des deonomifchen Theils diefes Re⸗ 
= 832 gas 
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gals ſteht unter der Hof» Kammer, die Ditectlen des 


politiſchen aber unter dem geheimen Kanzley⸗Directo⸗ 


rium. Des jährliche reine Nutzen beträgt, nad. Abzug 
aller Koften, 3599 Gulden, welches die Durchſchnitts 


Sutnme von einem zehnjährigen Ertrage, namlich vom 


17991 bis 1800 einfchließlid if. en 
Der Schluß folge-im naͤchſten Monate). 
Teutſcher Reichstag, Andere Merkwůr⸗ 
digkeiten von Teutfihland, 


. 
* .4 


Rena man ſich aus der Geſchichte erinnere, welche 
lange: Zögerangen :dle Schwierigkeiten‘ der Entſchaͤdi⸗ 


gungen und Saͤculariſationen in. Teutſchland, bey deu 
Verhandlung. des Weſtphaͤliſchen Friedens, verurſachten, 
und wie endlich nur durch neue Stege dei Schweden 
der Abſchluß bewirkt wurde, und: die anjetzt noch mehr 


verwichelten politiſchen Verhaͤltniße betrachten, "fo wird 


man ſich nicht verwundern, ‚daß die gegenwärtig anf 
dem Reichstage berathichlagten Entichädigungen zu’Fets 
nen: raſchen Ende kommen. Es iſt ein übler Franzoͤſt⸗ 
ſcher Staatsſtreich fuͤr Teutſchland, daß Frankreich durch 
die. den Ständen, doch nur zum Scheine, uͤberlaßne 
Länder : Bertheilung den Saamen der Unzufriedenheit 
ausgeſtreut hat, ZN: ee 
Die Stände auf dem Neichstage Äberliefen die 
ſchwierige er der‘ 
Kalſer verwieß die Sache an die Stände zuruͤck. LE 
So fah man auf dem Reichstage zu Regenthurg 
eine Erfheinung ‚die aͤußerſt Jelten iſt, und ſeit länger’ 
als 70 Jahren fich nicht ereignet hatte. k 


er 
W 


. 
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Noaech langer Erwartung des’ Kalſerlichen Narifica⸗ 
PR Decrets auf daB Reichsgutachten vom zZoften 
April. (S. Monat Mai S. 498.) fam ein Kaiferki: 
ches Decret an, aber es war kein Ratificatlons ſon⸗ 
dern ein Vermeigerungs : Decref, 

Am 2ten Fulivs kam dieſes Kaiferliche Hofſde⸗ 
eret, datirt vom 26ten Junius, am Reichstage 
zur Dictatur. Es war mir bejondrer Sorgfalt ausge⸗ 
ardeitet, und in einem ungewoͤhnlich ſchoͤnen Stile, 
und enthielt: ® 

„Bey der unverfennbaren Wichtigkeit des Ergen⸗ 
fandes des Reichsgutachtens, machten es Sich Se, 
Kaiſ. Maj. zur Hauptpflicht, deßen Inhalt wach allen 
ſeinen Verhaͤltuißen und mehrſeitigen Geſichtspuneten 
zu erwaͤgen. Strenge Reichssberhauptliche Gewißen⸗ 
haftigkeit leitete voruͤglich dieſe Erwaͤgung. — Ge. K. 
Maj. koͤnnen annehmen, daß die an Allerhoͤchſtſie ehrer⸗ 
bietigſt uͤbertragne Einleitung ihre Beziehung auf die 
Franzoͤſiſche Regierung habe, obgleich dieſer in dem ers 
ſtatteten Gutachten nicht gedacht if, und in verſchied⸗ 

nen Abſtimmungen, welche zur Mehrheit gezaͤhlt wur⸗ 
den, ein andrer Sinn in Hinſicht auf dieſe Initiative 
zu liegen ſcheint. Se K. Maj. gehen ſo dann von der 
Unterſtellung aus, und gründen auf die Natur der Gar 
de, anf den eigentlichen Wortverftand, und auf die 
eiugefährte Staats > und völkerrechtliche Gefchäftte 
Sprache, daß die bey der Franjöflfchen Regierung zu 
treffende Einleitung, felbft wenn fie bey ihren denkba⸗ 
zen Stufen bis sur aͤußerſten Wirkungss Linie ausge 
dehnt wird, Feine eigentliche Vollmacht zur Unterhande 
lung, vielmeniger- eine Vollmacht sur Abſchließung 
und unterzeichnung enthalte. ¶ 
WVorſtehende Betrachtungen führen denmaͤchſt zu dem 
Fragen: ob nun mchl die Franzoͤſiſche Megierung bey 
einem: Yuftrage in dieſer Befchränftheit geneigt ſeyn 
Weed: rom dieſer Einleitung Theil zu nehmen,‘ oder 
315 wenn 
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wenn auch dieſelbe die Theilnahme daran nicht auf ber 
Stelle bey der erſten Propoſition ablehnt, ob. fie dann 
in das Materiale des Gefchäfts ſo tief eingehen werde, 
daß die aus der zu pflegenden Einleitung ſich ergebens 
den Refultate, als eine fette. Grundlage zur neuen Co⸗ 
mitial⸗Berathſchlagung betrachtet, und zu einem ſichern 
Moasfiabe bey dem an Ge. Maj. zu erſtattenden weiterg 
allerunterthänigften Gutachten angenommen werden koͤn⸗ 
nen? Laut fpricht dagegen -das Beyſpiel bey dem wor 
einigen Jahren zu Raſtadt gehaltnen Friedens. Congreße, 
ws das Sranzöfifche Gouvernement das Friedensgefchäft 
nicht eher, als nach einer au die ‚Reichs: Deputation 
qusgeſtellten unumſchraͤnkten Vollmacht zur Unterhands 
“Jung, Abſchließung, und, Unterzeichnung beginnen woll⸗ 
te. —. Auf dieſen, mit Uebergehung anderer Gründe, 
ruht die volle Ueberzeugung Sr. Maj. für die Allers 
böchftdiefelben Sich. hiemit in Offenheit erklären, daß 
den Zweck, den die allgemeine Reichsverſammlung durch 
die an, Se. 8. Maj. ehrerbietigft gefiellte. Bitte zur Mes 
hernahme der vorgedachten Einleitung zu - erreichen 
ſucht, auf dieſem Wege nicht zu erreichen ſey. Schon 
in verſchiednen Abſtimmungen war der Fall vorgeſehen, 
daß S. 8. Maj. wichtige Beweggründe haben, fo mit 
- Bedenken tragen könnten, einen folchen Auftrag zu uͤber⸗ 
nehmen. - Einzig durch ſolche, angeführtermangen, „ges 
leitet, und um die Würde des Reichs⸗Oberhaupts der 
Beſorgniß eines vergeblichen Verſuchs nicht auszuſetzen, 
koͤnnen demnach Se. Kaiſ. Maj. Sich nicht ent⸗ 
ſchließen, den Autrag der allgemeinen Reichsver: 
ſammſung anzunehmen, und durch Ihre Reichs⸗ 
oberhauptliche Autorität dieſen Theil des erſtattgien 
allerunterthaͤnigſten Gutachtens zu genehmigen; bin⸗ 
gegen ertheilen anderer Seits Allerhoͤchſtdieſelben ge 
woͤhnt und ſtets befließen, vom Pfade der Conſtitutſon 
nicht abzuweichen, der Mitwirkung des Reiche in det 
gewoͤhnlichen Form der Reichetags⸗ Burihichlaoaus r 
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een Kaiſerlichen Beyfall. — Bey der Lage der Sachen, 
and wo die allgemeine Reichsverſammlung der ſtaͤndi⸗ 
ſchen Mitwirkungsart am Reichstage, durch das unter 
feinem Oberhaupte verſammelte Reich, den Vorzug ge⸗ 
geben hat, bringt es nun fo wohl das ſtaats rechtliche 
Verhältnip der Reichsſtaͤnde zu ihrem Oberhaupte, als 
die hergebrachte Behandlungsart der Reichsgeſchaͤfte mit 
ſich/ und. es wird bey Ausübung jener Mitwirfungsare 
‚jest das erſte Gefchäft der Keicheverfammlurig,. daß vor 
altem ein vollſtaͤndiges Gutachten, über die zur Beeu⸗ 
Biguug des Reichs, Friedenswerks durch eine beſondre 
ucberentunft noch iu berichtigenden Gegenſtaͤnde, S. 
Ei Mair von. derfelben fo ſchleunig, als es nur eine 
weckmaͤßige Erbrterung des Geſchaͤſts zulaͤßt, zur aller⸗ 
hoͤchſten Keichsoberhauptlichen Natıfication - vorgelegt 
werde... ne IN ne ps! 
—Mach der Verleſung dieſes Kalferlichen Decrets, 
i ußerordenilichen Sigung der Reichsverſamm⸗ 
ag ih ten Jullus, wurde der Termin von 6 Wo; 
chen zur Eimbringung dev Abftimmungen feſtgeſetzt, fo 
Baar Auguft das Prorscol über die Reichs⸗ 
Bora eidfnet werden foll. er 
RBIEMNd der Meynung, daß biefe wichtige Sache 
wol rich auf den Reichstage gänzlich zur Stande 
t eeden dürfte; Unrerdiien: hat der Kalferiks 
een: Sonimifartus erklärt, daß des Kaiſers 
WMajeſt wong zug des Teurfchen:Friedendde? 
Maſtn auf keinen Fall übernehmen würden, Es iſt 
Ara der Voeſchlag vom Reichs⸗Directorium gethan 


ß man 12 Bevollmaͤchtigte ernennen mdch⸗ 
ich · aus dem Ehuriätfllihen,; 6 aus dem 
le den, und 2:aus dem Neichoſtaͤdtiſchen Collẽ glo⸗ 
genntiche ncadigungs- Wertheilung wͤrde aber 
nicht zur BA ehting ger 
he werden; köntieni.''"iDetjefiige Artitels des iind 
"Schdend: 


asia 






raiats/uuch welchemn der Großher⸗ 
| 333* ves 


* 


4 


712 vul. Teutſchland. | 


399 "von Toscana. in Teutſchland entſchaͤdigt werben 
ſollte, wird gar nicht vollſtreckt werden koͤnnen, da der 


K. Preußiſche Geſandte beym Reichs-Tage auf das 


beſtimmteſte erklaͤrt hat, daß S. K. Maiefldt ſich den 
Saͤculariſationen in Teutſchland zur Entſchaͤdigung der 
Fuͤrſten in Itallen, auf das nachdruͤcklichſte wider⸗ 
ſetzen wuͤrden, und eine gleiche Erklärung has der Kaic 
ſerlich Rußifche Geſandte eingegcben. ° =... i 
Außer dieſen wichtigen Gegenſtaͤnden hat ſich der 
Reichetag nur noch mir dem Koͤnigl. Schwediichen Antras 
ge, wegen. eines dem Erzherzoge Carl zu errrichtenden 
Monumente, zur Veremigu 9 der Rettung Teutſch⸗ 
lands ‚duch den großen Helden „ beſchaͤftiget. 
Schon find: ſehr viele Denflimmungen der Reiche: 
fände zu diejem Vorſchlage zu Regensburg mit den vers! 
ehrungevollften Ausdrücken , eingetroffen, und man 
hat. ſchon einige beruͤhmte Kuͤnſtier zur Verfertigung 
des Monuments vorgefchlagen, aber bis jetzt iſt weder 
die Wahl darüber entſchieden worden, noch die Art und 
Weile; der, Beyträge zu den er orderlichen Koſten. 
Die Beſorgniße wegen der auf dem rechten Rhein⸗ 
Ufer, zu Caßel, Kehl, und andrer Orten, erfhiener 
nen. Fran zoͤſiſchen Truppen, find bald vorübergegangen, _ 
ba dieſe Truppen nur fo lange da blieben, bis. die Pros. 
tocofle, uͤbet den Zuftand, in welchem fih jene B 
befinden „: und in welchem fie, nach dem Lünevwiler Fries 
deng; Tractate verbleiben. follen, Aufgenommen worden 
waren. In Breisgau aber find bisher noch immer 
Stanzöfifde Truppen fiehen geblieben, ohnerachtet ihr 
Ahmarih.fhun von der, Fram oͤſtſchen Regierung befoh, 
len ‚worden, war. Die Urfache des Gegenbefehls find: 
die Schwierigkeiten, ‚welche der Herzog von. Modena 
macht, den Beſitz des: Dreitgau;gepen feine, Italieni 
‚ Ihe Staaten anzunehmen, wobey wohl befondig. Bruns. 
dg.von mächtigen Sodfensvarpäglich-wirfen,. «u: m. 
MNPie P Men wnven Dahn gun urn dii 
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VeReichöftabt Bremen verlaßen, und das Preugifche 
Hauptquartier iſt nach Heya verlegt worden: aber im 
den Hannoͤoerſchen Landen dauert die. Preußiſche Occu⸗ 
pation,„ohneradhtet eiyer weitläuftigen. Vorſtellung der 
Churfuͤrſtlichen Regierung noch fort, Es fcheint auch, 
daß dieſe Occupation in einer vor mehrern Jahren 
(nämlich 1745) ‚mit. Faankreich gepflognen Convention 
ihren, durch ganz andre, fremde Zeitamftände zufällig 
zum: Erfolge herbeygeführten, Grund habe. Es ift 
wahriceinlich, daß die von der Preußifchen Made im 
Hannoͤverſchen deſetzte Linie, die unfern Leſern zur Zeit 
ihrer Deimarcation genau angegeben worden, eine forts 
wäbrende Grenze bleiben wird , wenn nicht neue 
große Zwiſchenfaͤlle kommen. Vieleicht fteht mit die; 
fer Occupation die neulich oͤffentlich bekannt gemachte 

> neue) Zählung (vom ‚zıftlen Dec. 1800.) der Volks— 
menge-in Anſpach, und Bayreuth, im Verhaͤltniße. 
Mad) diefer Vopukations s Berechnung enthielt das Fürs 
enchum Anſpach 245,000 Menfhen, und Bayreuth 
216,000: Die, Entfhädigungen des Erbftatehalters 

- von Holland durch Territorial:Befigungen. An Teutſch⸗ 
land follen, nach Parifer ‚Briefen, mit dem Berliner 
Hofe, zur Uebereinkunft gebradht feyn. — — — — 
Zeutſchland giebt bald das Gegeuftück zur erſten Thel: 
lag © von Polen!!! 


AU 
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55 — Kranke des erſten Conſuls, welche, nach 

— ver Anzeige feines Arztes, Ti Bruſikrankheu if, macht 
ge 
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gegenwärtig in faſt allen Dingen nid Projecten chi 
Art von Stillſtand. Untern andern ſprach man’au 
von dem Projecte, daß die Cisalpiniſche Republik dem 
Bonaparte, nicht als erſten Conſul von Frantreih, 
fondern in eigner Perſon, die Wuͤrde eines Chefs ihres 
Siaats antragen wollte, fo daß er auch, vorerſt, die 
vollziehende Macht durch einen‘ Agenten, . unter wel⸗ 
em Namen es fey, koͤnnte. verwalten iaßen, wenn 
er nicht Frankreich verlaßen wollte, man Ze ING 
Die Finanzen find in feinem guten Stande, und 
der Staatsrath hat den Befchluß gefaßt "wie es heißt, 
das Deficit von go Milltonen, für das zehnte Repu⸗ 
blicaniſche Jahr (dehen fixirte Ausanhen auf 500 Mil 
Honen berechnet find) durch feine Aliirten, und fels 
hie Feinde decken zu laßen. Portugall gehört ohne 
Zweifel zu den contribuablen Feinden, - Aber ‚welche 
= werden dieiandern Feinde jeyn?' J 
Wenn die Friedens⸗ Unterhandlungen mit England 
Fortgang haben ſollten, woran viele zweifeln, ſo⸗ find 
‚die Gebrüder - Joſeph, und Luclan Bonaparte zu bes 
vollmaͤchtigten Miniſtern beſtimmt. Wan erwartet Ich: 
tern aus Syanien zuruͤck, wo er, in Geſellſchaft de6 
Friedensfürkten, ‚einen Frieden mit Portugal geſchloß 
“ fen. hat, über den der erfte Conſul Fehr unzufrieden iſt. 
Es ſoll zuverlaͤßig tm Werke geweſen ſeyn, At 
Feſte des 1gten Julius dem neuen Könige von Etrurien 
auf den Marsſeide die Koͤntgs Krone aufzuſetzen. 
Aber auch dieß Project iſt, wie manche andre, aufqe⸗ 
geben worden. Der neue Koͤnig von Etrurien, deßen 
Abreiſe in halbofſiciellen hieſigen Blättern eher ange⸗ 
fündige wurde, als er felbft daran dachte, iſt weg von 
hier, Es hatie ihm Hier, bey den vielen eleganten, 
und prächtigen Feten, die man ihm; gab; fehr gefals 
ten; aber er war der Franzoͤſiſchen Sprache doch nicht 
maͤchtig· genug, um ſich In mehrern Fällen gut aus zu⸗ 
Brüden..' Er har ſich Hier die Reyutation eines J 
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habers der Wißenſchaften, und eines gefeicten — 
miſten erworben. 

Ueber die Abreiſe des Miniſters der auswärtigen 
Verhaͤltniße, eben in dem Augenblicke, da die wichtig⸗ 
ſten Negeciationen vor ſind, wird allerhand verbrei⸗ 
‚tet. Talleyrand mar befanntlih im Anfange der Re— 
volution, Biſchof von Autun, und da er gerade in der 
Drache vor der Eröfnung des hiefigen kirchlichen Cench 
liums abreifete, fo: fagt man, er habe die in Betref 
der. kirchlichen Segenflände mit dim Pabfte, der den 
Kardinal Staats s Secretair ſelbſt hieher geſchickt Hat, 
vorfallende Angelegenheiten „ ‚nicht fchicklich betreiben 
können, und habe ſich daher entfernt. Andere hinge:- 
gen behaupten, : Bonaparte fey unzufrieden, daß der 
Lüneviller Friedens : Tractat in verfhiednen Puncten 

‚ nicht vollzogen werden könne , und gebe die Schuld 
davon den Rathſchlaͤgen Taleyrandse. Urberhaupt 
fprihe man ſtark von Mishelligkeiten unter den erften 
Mitgliedern der. Regierung, und vom Mißvergnuͤgen 
der vornehmften Generale. Da der Policey-Miniſter 
FZouché aber noch mehr geheime Ausipäher, und Spi⸗ 
one unterhält, als das ehemalige Königliche Miniſte⸗ 
rium, fo erfährt man nur unter der Hand etwas von 
den Regierungs s Angelegenheiten. Jedermann fuͤrch⸗ 
tet fich für. Arretirungen, dergleichen auch täglich ger 

ſchehen. 

Die Fortdauer des Sequeſters in den Ländern 

auf dem linken Rheins Ufer, die dem Tractate von Luͤ⸗ 
neville entgegen iſt, hat ihren vorzäglihen Grund in 

dem Spfieme dee Fitcalität, und in dem Eigenfinne 
"des Policey⸗ Minifters, Sn Anfehung der Belgier 

, bat man einen Unterichied zwifchen den Militair, und 

Stoil: Prerfonen beftimmt. 

. Man erwartet den Bruder des erſten Conſuls Lu: 
cion: Bonaparte aus Spanien zuruͤck. Wie es her, 
fo hat er in dem FriedensTractate mit Portugall 
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Millionen Llores an Frankreich zu zahlen ſtipuliren laſ⸗ 
fen, der Eonful aber hat den Tractat nicht genehmigt. 

& find jegt eine große Menge von Handwerkern, 
befonders junge Leute, meiftens aus Schwaben, und 
der Wetterau bier angefommen, allsin fie finden nicht 
Arbeit. 
Man irrt ſich in den Teutſchen Blaͤttern uͤber bie 
Activitaͤt der Generale, die in, und um Paris herum 
leben. Ein Dutzend Berfelben febt: auf ben herrlichen 
Landgütern, die fie auf dem Wege nad) Fonrainebleau 
‚befigen. Lecourbe, Ernouf, Maßena, Brune, Aus 
gercan haben ihre Güter an der Seine. Moreau 
wohnt auf dem jchönen Gute Orfay, welches ihm Mas 
demoiſelle Hulot, zum Brautſchatze mitgebracht Hat. 
Da er ein Liebhaber der Jagd iſt, fo wuͤnſchte er einen 


daran ſteßenden Wald zu befigen. Bonaparte lies ihm 


denfelben zum Geſchenke anbieten, aber Moreau wär 
ihn nicht — als — haben. 





1 


Berlin, den 12ten. Jullus 1801. 


° Der Franzöfiiche, nah Kopenhagen als Geſandter 
beſtimmte, General Macdonald, iſt Hier angefommen, 
und logiert bey dem hieſigen Franzoͤſiſchen Gefandten 
Beurnonville. Beyde ſollen mir dem Lord Caryefort, 
Baron von Kruͤdener, und Grafen von Haugwitz haͤu⸗ 
fige Conſerenzen haben. Da unſer Hof in Verbindung 
mit dem Rußiſchen ſich die Wiederherſtellung des allge⸗ 
meinen Friedens angelegen ſeyn laͤßt, ſo werden aller⸗ 
dings allhier die wichtigſten Gegenſtaͤnde bearbeitet. 
Aber noch ſind zur Applanirung des Fortgangs manche 
Steine des Anſtoßes wegzuraͤumen. 

Die aus Schleſien und Preußen Hier cantonnirenden 
Batailiond habanı noch immer keinen Befehl, weder 
vorwärts noch ruͤckwaͤris zu marſchiten. Sie haben in; 
doßen Ertaufinigierhalten, - eine gewiße Anzahl. von. je: 

der 
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Der: — zu den. Erndte⸗Arbeiten zu beurlauben. 
Es iſt nicht wahrſcheinlich, daß es zu kg ‚einem 
Kriegsausbruche fommen "wird, 1. 
+, Die gegenwärtige Frankfurter Meße iR vor dee 
Hand wegen des Mängeld an fremden Einfäufern, die 
ſich großentheils nach Leipzig und Naumburg ziehen, 
nicht von -bejöndrer Bedeutung. Indeßen erwartet 
man noch / mehrere ſremde Käufer, befonders aus dem 
Rußiſchen, denen Frankfurt wegen des Barotıo Hans 
dele wichtig iſt. Wahrſcheinlich wird: mir der dortigen 
Diebe in Ber Folge eine Veränderung vorgenommen 
‚werden, mern fie gfeich- nicht‘ wieder auf den vorigen 
Buß gebracht werden: möchte." Es laͤßt ſich indeßen 
Hoc michts deſtimmtes darüber ſagen, fo lange die Be; 
hoͤrden noch nicht das Refultat der jehigen Meße kennen. 
Der König will zum Aufbaue der in Suͤd⸗ Preuf 
fen großentheild abgebrannten Stade Rawitſch ein Kar 
pital von 100,000 Thalern zinfenfrey auf unbeftimmtre 
Zeit‘ vorſchleßen, und dieſer Vorſchuß ſoll befonders 
den Gewerbetreibenden zu Gute kommen. Wahrſchein⸗ 
Nic, vnd der König dieſe jetzt lub hafta ſtehende Me 
diatſtadt ganz ah ſich kaufen, wenigſtens Ihr doch die 
Immebdiaditaͤt verihaffen, wodurch fie ficherlich blühen: 
der werden wird, 
Der König hat eine Commißion niebergefegt, wei 
Ge den ſo eingeſchraͤnkten Zuftand der Judenſchaft uns 
„terfuhen, und über die Erleichterung deßelben zweck, 
dienliche Vorſchlaͤge machen fol. Dieß fol feinen 
Grund in. einer Vorftellung des hieſigen Franzoͤſiſchen 
Befandten haben, melde er auf Befehl feiner Regie— 
zung gethan, und die von dem am vedyten Rhein;lifen 
— Judenzoll -deranlaßt worden. Achnliche 
en. läßt. die Sranzöfi iſche Regierung ar 9 
Höfen thun, 
* — Haus ift zur afgtiheinen —* 
BI 
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wiederum mie einem Prinzen vermehrt worden, von 
welchem unite geliebte Königin entbunden worden, 
Unſere Truppen haben die: Reichsſtadt Bremen vers 
lagen, aber im Hannoͤverſchen behalten ſie ihre Stel⸗ 
lung. Die noch vorwaltenden. politifchen Umftände 
machen diefe Maasregel um fo nöthiger, da in Abfiche 
ber Entſchaͤdigungen in Teutfchland noch alles fo unges 
wiß iſt, und bis zur Vollſtreckung diefer Friedens: Fobs 
gen die Ausfichten immer unficher find. - 3°: 
„, Die neue politiſche Situation der. Stattenifchen’ 
Staaten entgeht auch ‚nicht dem Augenmerke unfers 
Hofes. Der. König von Sardinien beſonders has 
fortdauernd die Verwendung unfers Kofes- jum Sch 
tze. Unſer Gejandte bey ihm, iſt ihm von Rom nad 
Meapel, wohin Er ſich begeben hat, "gefolgt... In die 
„Ver Angelegenheit handelt unfer Hof gemeinſchaftlich 
mit dem Rußiſchen. GREEN; 


Wien, den 12ten Julius: 1801. 


Die großen Schwierigkeiten, welche die. Vollzie⸗ 
Hung des Lüneviller Friedens in Betref der Entſchaͤdi⸗ 
gungen des Gtoßheczogs von Toscana In Teurfchland, 
fo vielfach fanden, erregten hier neue Beſorgniße, da 
bejonders der Berliner Hof fih ‚mit aller Lebhaftigkeit 
dagegen. erklaͤrte. Man fprah von neuen Verbinduns 
gen zwifchen England, Preußen, und Rußland gegen 
Frankreich, und von degen Annäherung gegen unfern 
Hof zu einer neuen Altany, von der Aufftellung einer 
. Armee von 8o,coo Mann in Böhmen u, f. w, Alles 
die hat ſich jeßt in Die Ueberzeugung allgemeiner fricds 
licher Stimmungen verwandelt. ° 3 er 
Eine neue Irrung mit Frankreich haͤtte bald die 
Einſchiffung derjenigen Eondefchen Truppen, welche im 
Engliſchen Solide blieben, zu Trieft, veränlaft, Frans 
zoͤſijcher Seite wollte man diefes als sine Verlegung 
. \ De6 
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des Luͤneviller Feledend anſehen. Aus den: imwiſchen 
eingegangnen Berichten: erfuhr man ,. daß nur etwan 
300 Mann in Trieſt ſich eingeſchift hatten, und der 
dortige Gouverneur, Graf Brigido ſich blos paſiv dar 
bei: vberhalten hatie. Die Sache wurde in arts bed⸗ 
gelegt. Indeßhen ſind doch ſeither nach Trieſt, und 
nad allen Haͤfen des K. K. Littorale die ſtrengſten 
Rain. erlaßen worden , „Eeine ‚weitere Einfchiffung 
——————— zuzugeben. Auch ib alle» Schiä 

aus K. Häfen nad) Malta oder Aegypten 
und aler uf gen Lebensmisteln für’Englifche .. 
vang auf dan ſchaͤrfſte verboten worden. 

Wenn der Franzöflihe Miniſter, Ckoyen Cacantı, 
mie man ‚gemein behauptete, bier war, oder noch 
hier; ift, fo,muß: er ein. äußerfi firenges Incognito beos 
hachtet Haben ; denn Niemand har daruͤber etwas ‚ber 
ſtimmtes erfahren koͤnnen. Es iſt Daher: ſehr wahr 
ſcheinlich daß die ganze Angabe falſch' war, und dig 
Etoven Cacault weiter nicht, als nach Venedig gekom⸗ 
wen iſt. Der bisherige Großherzos, ‚von. Toscana iſt 
letebn ·nag Graͤtz noch nicht zuruͤckgekehret. 1 

GSewißer ſt, daß der durch mehrer®® Berdienke in 
wißtigen Minifterial : Stellen auegezeichnete Baron 
Buol von Schauenfiein, als K. K. Bothſchafter nad 
Paris geht, und die Franzoͤſiſche Regierung unſerem 
Hofe den Staats: Rai, Nompait de Champaguy (eis 
wen. ehemaligen Marquis und Bee: Officer) zum 
Bothſchafter vorgefchlagen hats Da dieſer ſteis fich 
als einen ‚feinen, gebildeten und gemäßigten Mann, 
in ‚allen Begebenheiten der Sranzöflihen Revolution ger 
zeigt. hat, ſo war. defen Wahl dem K. K. Hofe ſehr 
willkommen, und iſt an defen baldiger Anderkanft gar 
nicht zu zweifeln. J 
‚vr Mebethaupt erhält bey uns das‘ Friedens: ESyſtem 
immer mehr Feſtigkeit. Alles dient davon: zum Be: 
weile, ; Die: — Kritgsgebethe, weiche. bis⸗ 
a ae ber 
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her noch immer fortgefegt worden waren, find durch 
eine vorgeſtern ergangene Kabinets-Ordre ganz einges 
ſtellt worden. Der Friedens⸗Tractat von Luͤneville, 
mit den Ratificationen, der noch nie officiel gedruckt 
worden war, iſt, auf Veranlaßung der Hof: und 
Staats sr Kanzley, foͤrmlich gedtuckt, erfhienen, um 
ordentlich veiſchickt und promulgirt zu werden, was im 
Anfehung des Tractars von Campo⸗Formio nie gejches 
hen war! Alles, was zu den Kticgseinrichtungen der 
Armee gehört, ihre Vorraͤthe, Ihr uͤberfluͤßiges Fuhe⸗ 
weſen, u. dgl, wird veräußert, und man ſucht der 
Armee, durch Straßen: und Kanals Bau, friedliche 
Defchäftigungen zu geben — vun 
vr. Zndefen ift man in Tyrol befchäftiget, mehrere 
Grenzfeftungen dafeldft anzulegen, Es find dazu 
Milionen Gulden angewieſen. Gern hätte der K. KR 
Hof, wegen des wichtigen Befiges 'von Tyrol, die Ne 
volutionirung der Schweiz gehindert; da er. das niche 
vermochte, haͤtte er doch gern Staubündten, als eine 
Scheidewänd;, -in jeiner bisherigen Verfaßung, erhal⸗ 
ten; aber‘, nachdem auch dieſes Land zur Schweiz) 
und in deßen Schickſal und Verfaßung gezogen worden 
it, fomuß der K. K. Hof darauf denken, durch gute 
Feſtungswerke, für Lünftige Zeiten, die Thore Tyrols 
zu verfchließen. a a N * 

Mit Rußland ſieht man einer vollkommenen Her⸗ 
ſtellung der alten Verhaͤltniße entgegen. Herr von 
Mourawieff wird, bis zur Ankunft des Rußiſchen Both⸗ 
ſchafters, allhier verbleiben, und Graf von Saurau, 
als K. K. Bothſchafter, reifet zu Ende Diefes Wonass, 
oder in den erften Tagen des folgenden, zur Krönung 
nah Moskan dd, “ 

unſer Finanz: Miniftertum tft eifrig mit der Her⸗ 
ſtellung der Finanzen beſchaftiget. Die riefen Wunden, 
die fie durch den langen Krieg erhalten haben, maden 
‚die. Kan. muͤhſam and deſchwerlich. Doch er 

e 
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Glücde der Körper, von einer guten Complerion und 
har gute Säfte, wodurch defen Herſtellung um vieles 
. erleichiert wird. Der Eredit wufrer Staatspapiete if 
noch immer im Steigen, oder erhält fid) doch auf einer 
ſehr hohen Stuffe. 

Dem Etzherzoge Earl, welcher Sich, feit feiner 
legtern Wiederherftellung , beßer, wie jemals befinder, 
ift die Ober: Aujfihe über die Marine in den neuen 
Sitalienifhen Provinzen. übertragen worden. Diejer 
unermüder chätige Prinz hat, mit Zuziehung der Ita⸗ 
lienifhen Hof : Kanzley, feinem @eneral; Adjudanten, 
Grafen von Grenville den Auftrag gegeben, die noͤthi⸗ 
gen Erkundigungen über.den jegigen Zuftand der Mas 
rine, und die dazu gehörigen Bedürfniße einzuziehen, 
um darauf die weitern Anjtalten zu gründen. — Vene⸗ 
dig hatte im ısten Jahrhunderte 300 Kriegsfchiffe, 
nad damaligen Kriegsihifäbaue. Freylich ift an feine 
furchtbar große Seekriegsmacht, in unfern Zeiten zu 
denken, aber die zur Befhügung des neuen großen 
Handels zwecdienlihe Marine wird ein bedeutender 
Segenftand der Sorgfalt werden. \ 

Der Sraf von Dierrichftein iſt nicht, wie In Zei⸗ 
sungen fteht, in Hofs und Staats : Angelegenheiten. 
nach London gereijet, fondern als bloßer Particulier 
ans. eignen Bewegungsgründen. . 


Don der Rußiſchen Grenze, 
vom ıoten Julius 1801. 


- Unmittelbar nah dem Regierungs : Anteitte be 
Kaifers Alerander follte zwar die beftandne Grenz⸗ 
fperre überall aufgehoben, und ein freyes Verkehr wech⸗ 
felfeittg verftattet werden, , Diefe für Rußland ſowohl 
als die benachbarten Staaten wohlchätige Anftalt began 
zwar aud, fie ſcheint aber wieder in neue Hemmun: 
gen zu fommen, und zujolge der neueſten Nachrichten 

Pol. Journ. Jullus 1801. Aaa iſt 
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iſt die ehmalige Grenzſperre mehrentheils wieder herge⸗ 
ftellt, . Sie ſoll durch neue Regierungs-Einrichtungen 
* bewirkt worden feyn. — So war nach 

Ukas des jetzigen Kalſers das Verbot wegen Aus; 
Lringung des Holzes gänzlich aufgehoben, und die Zoll; 
abgabe auf den einfachen Zollſatz ermaͤßiget: gleichwohl 


beſtehen die Zolllammern laͤngs der Memel noch immer 


auf dem doppelten Zollſatze, weil fie, wie es heißt, 
dieferhalb noch Feine befondre Anweifung vom Com: 
merz: Collegio erhalten haben. Die Holzhändler ha⸗ 
ben num bey Hedachtem Collegio eine Vorfiellung ein; 
reichen laßen. 

Bekanntlich hat der Kaiſer nicht allein das geheime 
Staats ⸗Conſeil mir beſondern Rechten beguͤnſtigt, ſon⸗ 
dern auch durch einen eignen Ukas dem Senate aufge: 
tragen, die Rechte und Vorzüge, die ihm jemals zu 
‚Heftanden, in der Folge der Zeit aber geſchwaͤcht wur: 
‚den, Se Majeftät vorzuiegen, um fie auf einen unbe; 


weglichen Fuß wieder herzuftellen, "und die Wiederhers 


elung der weitumfaßenden Regſtrungs Autorität deg 
Senats durch) ein Reichsgeſetz zu befeftigem, ‚Die 
Negierungs> Form Rußlands befommt dadurch, ſo wie 
bereits durch andere Kaiſerliche Verfügungen, eine 
neue Geſtalt — I 
Durch die am vorigen IYtem Junius zu SR De 
tersbdurg geſchloßne Friedens Convention zwiſchen Ruß⸗ 


land und England bekemmt die Schiffahrt, und. die. 


Seehandlung neue Erhhaftigkeit, aber auch) eine bedeu; 
tende Abänderung durch die, mit gewißen Einſchraͤn⸗ 
kungen zugeſtandne Viſttation der neutralen Schiffe 
unter Eonvoi, und durch die Aufhebung des Satzes: 
frey Schf mache frey Sur. 

Der General, und Kriegs: Gouverneur zu Peters 
burg, Staf von der Pahlen, weicher bey der neuen 
Regierung einen fo ‘großen Antheil an den Staats⸗ 
Angelsgenpeiten * hat feine Entlaßung Werk allen. 
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Stellen gefuhr, und befommen, und will fi auf.fel- 
ne Güter in tefland zur Ruhe begeben. 

Man ſpricht von verdedten kriegriſchen Anſtalten 
im Rußiſchen Gebiete, und daß insbeſondre ein Corps 
von 6000 jungen Edelleuten in den neuen ‚Acquifitid- 
nen ausgehoben, und daraus eine eigne Garde, unter 
der Denennung, Alexaudtiniſche Garde, formiet wer; 
den jolle, 

Unbeſchreiblich ift die Picbe, welche Kaifer Aleran: 
der in jeinem großen Neiche fi erwicht, jedermann 
iſt von den vortteflihen Eigenſchaften, von der Güte, 
von dem Kaiſerlichen Edelmuthe entzückt, mir welcher 
diejer neue Monatch ſeine zu begluͤcken ſich an⸗ 
gelegen ſeyn — 





Yihenberg y den ıaten Julius 1801. 


Die hieſige Fraͤnkiſche Kreitverfammlung, von de; 
ven Verhandiungen ich Ihnen in meinem Schreiben 
vom 2ten Junius bis zur sroten Sitzung das Weſent⸗ 
lichſte miiuheilte, har ſeitdem ſich vorzüglich mit Marſch⸗ 
und Miſitairſachen beſchaͤſtigt. Es hatten nemlich, 
der-von der-Katterlichen Haupt: Ranzionnirunge: Com⸗ 
mißion in’Hanan angeftilite Hauptmann von Saffran 
ſowohl, ats auch einzelne Staͤndiſche Commißariate, 
von Würzburg, Bamberg u. |. w. in dem Benehmen 
gegen das Kreis: ©ıncralgnartiermeifter: Amt gar ſeht 
gefehlt. Es entftanden dadurch viele Beichwerden von 
Schmwärzenderg, Stadt Rothenburg, u f w. Die 
Majoriräe der Stände wirkte über zur Aufrechthaltung 
des Kreisguartiermeifter: Amis bey, Unter andern ers 
ließ man an die Kaiferlihe Commißion zu Hanan ein 
nachdruͤckliches Schreiben, deßen Faßung ſich aus fob 
gender Phraſe errathen laͤßt: Wie man überhaupt ver; 
hoffe und erwarten koͤnne, daß in Zukunft die geſetzli⸗ 
m gute Ordnung in Morfcwelen, weiße ein jes 

nn der 
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der Reichskreis zw fordern berechtiget ſey, werde ein⸗ 
gehalten werben. — 

“Bey dieſer Lage und dieſen Verhaͤltnißen traf zur 
rechten Zeit ein fehr beruhigendes Schreiben des Erz⸗ 
herzogs Carl von Defterreih, als Kaiferlihen und 
Reichd; Armee General: Commandanten, ein, wodurch 
alles Begangene völlig redregiet worden, Der Erz 
herzog fage woͤrilich in diefem Schreiben: „Man würs 
de fich leicht Überzeugen, daß wenn dergleichen vorhes 
rige Nequifitionen dermalen auch wirklich nicht gänzlich 
feyn beobachtet worden, folhes, wie es auch ohnehin 

von ſelbſt einleuchtend fey, lediglich dem Drange der 
Umſtaͤnde zuzuſchreiben waͤre, die eine vorherige Re⸗ 
quiſition von K. K. Seite gaͤnzlich unmoͤglich gemacht 
hätten. Naͤchſtdem kam auch am 15ten Junius bey 
Gelegenheit des Rußiſch⸗-Kaiſerlichen Notifications⸗ 
ſchreibens von der Veränderung in Rußland, der bes 
kannte Punct wegen der Directorials Berhältniße von 
Bamberg und Ansbach zur Sprache, weil dieſes Schreis 
den an gedachte Fürftenhöfe in abgefonderter Form ers - 
laßen war. In dem Protocoll wurde dieſer, dem 
jüngften Directorial: Staatevertrag zu wider faufefide 
Modus ausdrücklich bemerkt, weil es an. das befichens 
de Kreids Sefammt : Direstorium hätte gerichtet und 

- "berfchrieben ſeyn müßen, 

In der 523ften Kreisfisung am ı5ten Junius fam 
ein fehr practifcher Gegenftand zur Frage, nemlich ein 
Schreiben von der Hochfürftlichen Regierung zu Salz: 
durg d. d. 15ten Junius ıgor. mit Beplagen, Die 
son den Beckerpurſchen allda bey Gelegenheit. eines 
obtigkeitlichen Auftrags. ertegten Unruhen; dann die 
Kortleitung der Widerſetzlichen aus dortigen Lande, und 


Die angetragene Verfügung feinen diefer nahmhaft ges 


machten Leute in dem Fraͤnkiſchen Kreis eine Arbeit 
oder Unterftand geben zu laßen, betreffend. Die Kreis⸗ 
werſammlung harte ſchon im Jahre 1799 ge de die 

. d⸗ 
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Handwerkemisbraͤuche einen Kreisfchlng gefaßt, und 
nimmt ſich auch jet diefer Angelegenheit thätig an. 

Zu Bayreuth iſt vor wenigen Tagen eine zahlreiche 
nächtliche Verhaftnehmung geweſen, welche allgemeis 
nes Aufichn macht. Es find nemlich 8 von den fi 
dort aufhaltenden Franzoͤſiſchen Emigranten, die unter 
dem Schutze der dafigen Regierung lebten, meiftens 
ruhig in ihren Betten liegend, arretirt, und in die firengs 


fie Criminal; Berwahrung. gebracht worden. Die Mrz _ 


fachen dieſes ungewöhnlichen Schrittes find nicht be; 
kannt, einige wollen die Verſchwoͤrung gegen den Groß: 
Eonful vom 24ften December , zur Urfache angeben, 
welches gar nicht glaublich if. Die Vornehmften der 
Gefangnen find der bekannte Precy, der in Lyon, bey 
dem Aufftande gegen Robespierre, commandirte, und 
fein Sohn, ein ehemaliger General in Königl. Fran: 
zöfifhen Dienfien, Namens Laverin, ein ehmaliger 
Chef der Chouand, und noch andre ehmalige Dfficiere 
in Frankreich. Man fagt, daß es auch auf Pichegruͤ 
angefehen geweſen wäre, ber fi) in Bayreuth aufge: 
balten hatte ,. aber einige Tage wor der VBerhaftneh: 
mung diefe Stadt verlaßen harte. Man iſt begierig 
das weitere über dieſe Scene zu vernehmen, 





Carlsrube ‚ den ısten Julius ıgor. * 


Das alte politiihe Motto, Tu Felix Auftria 
nube, weldes man von den Defterreichifchen Prinzen 
fagte, laͤßt fich jege auf.die Prinzefinnen des Mark ‘ 
graͤflich⸗ Badenfchen Hauſes anwenden. Der regierens 
-de Herr Markgraf ift Großvater einer regierenden Koi: 
ferin , einer regierenden Königin, einer regierenden 
Ehurfürftin, und einer verlobten Herzogin im Stam⸗ 
me der Quelfen. In feinem Teutſchen Fürftenhaufe 
fieht man daher auch fo, viele und fo ausgezeichnete 
Drdensbänder , an einem mindermäshtigen Sofe fo 

— Aaa3 viele 
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viele Couriere, und Beſchickunaen. Bemerkenewerth 
iſt es dabey; daß der Vater jener großen. Fuͤrſtinnen 
unſer Erbprinz, ſelbſt noch nicht aut Regieꝛuns ge 
langt ift. 
‚" In jenem‘ Motto ann‘ man die Anwiduna auf 
Baden nicht blos durch Felix, ſondern auch durch beue 
meérita machen. Die Prinzeßinnen zeichnen ſich alle 
durch herrliche naturliche Anlagen, durch vortrefliche 
Bildung, und durch «ine: ſorgfaͤltige Erziehung hus. 
Zum Beweiſe davon eine Skizze von der Durchlauch⸗ 
tigſten Braut des Prinzen Wilhelm von Braunfchmeig, 
ſo wie fie aus der Feder eines befannten diplomatifchen- 
Beobachters geflofen: 
: Die Prinzeßin Marie, Eliſabeth, Wilhelmine von 
Baden, yeboren den 7ten September 1782, har eine 
fehr vortheilhafte Biſdung. Sie iſt wohlgewachſen, 
obgleich, von feiner Statur, und mit der Anlage ftarf 
„zu werden. Ihre Phyfionomie iſt noch angenehmer, 
und gefälliger, als die Ihrer Frauen Schweſtern, uns 
ter denen doch die Kaiferin von Rußland ihr am ähns. 
lichſten iff, Sie hat einen ſchoͤnen lebhaften Teint, 
Bräune Haare, und eine feithje blühende Geſundheit. 
Sie erhebt noch die Vortheile ihrer Bildung durch ihre 
Toilette; fie Eieider ſich mit reizender Simplicität, ohne 
Pracht, und Eitelkeit. Sie hat den beften morali; 
ſchen Charakter, deßen Grundiage Sanftmuth und 
Aufrichtigkeit iſt. Ste hat eine exemplatiſche Findit; 
che Zaͤrtlichkelt, Politeße gegen Jedetznann, und Mit⸗ 
lciden gegen die Armen. Ohne ſtolz zu ſeyn, kennt 
ſie die Votzuͤge ihrer Geburt. Sie beſitzt eine feine 
Urtheilekraft, und hat ihren Geiſt ſtets mie Sorg— 
* cultivirt. Ste liebe die Lectuͤre, zeichnet, bro⸗ 
irt, und mahit ſehr ſchoͤn, Eine befcheidite Zurück 
haltung, welche faft an Furchtſamkeit grenzt, läßt i i 
den erſten ae hre Eigenſchaften kaum tea 
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fen.- Sie fpricht wenig, und ift fo gar in ihren. Ant: 
worten zuweilen laconifih. er 





Hamburg. 

Zwey Erflärungen. 
Der Verfaßer der Schrift: Was Fönnte Sams 
‚burg im jegigen. Zeitpuncte zu feinem beften 
Glücke thun? von welcher auch im politiſchen Jour⸗ 
nale (im fünften Monatsſtuͤcke, Mei ©. 441.) aus: 
führlihe Erwähnung geſchehen, hat ſich um eine dage: 
gen erſchienene Schrift die den Titel führe: Hamburge 
beftes Glück, nit von „Außen: bisher, um fo 
weniger befümmert, ‘da er mit der Nachricht von ihrer 
Eriftenz, zugleich erfuhr, daß fle confischre, und alfo 
mir der Marke der Verwerflichkeit. von obrigkeitlicher 
Aurorität bezeichnet war. Er Fann auch mit Redlich⸗ 
keit, auf Ehre, verfihern, daß er dieſe Schrift nicht, 
eher zu Geſicht bekommen hat, als mit der erften Wis 
derlegung derfelben zugleich. Mac feinem beftändigen 
Srundiage, muͤßen folhe Preße: Sünden ,, die fchon, 
verurtheilt find, aus vielen guten Urfachen, nicht wei: 
ter in Anregung gebracht. werden. Es kann ‚jedoch 
Ausnahmen geben. Daß das kibell: Hamburgs beſtes 
Gluͤck nicht von aufen: darunter gehört, erfah er aus 
der erften der Widerlegung die den Titel führt: Frey 
mürbige Betrachtungen eines Welrbürgers, 
über eine in Samburg erſchienene Schrift, ge: 
nannt :- Hamburgs. befieds Gluͤck nicht von außen. 
Zjuiy 1801 ©. 90 in gvo. Sin diefer Schrift werden 
die falſchen Vorfielungen, Ungezogenheiten, und Be: 
leidigungen des jogenannten Hamburgers, die ſich der: 
felbe gegen den Dänifhen Staat, und defen Regtes 
tung, und die neulidhe Beſetzung Hamburgs durch die 
Daͤniſchen Truppen, zu Schulden brachte, umſtaͤndlich 
gerügt, mit Buͤndigkeit widerlegt, und hier und ‚da 
mit Laune abgefertigt. > 
; Aaag ’ Eine 
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Eine zwente Wul erle aung kat die Aufſchrift: Apo⸗ 

. logie Daͤnemarks wider die Schrift: Samburgs 

- beftes Glück nicht von außen. Don einem Sol⸗ 
feiner, Im Julius 1901. S. 93 in gvo. Diefe 
Schrift enthält verſchiednes, befonders Dänemark, und 
die Daͤniſchen Verhätniße mir Hamburg beireffendes, 
was man als nähere Erörterung wichtiger Gegenftände _ 
mit Mugen leſen kann. - 
" - Eine dritte Widerleaung ift unter dem Titel er; 
ſchlenen: Die reine Wabrbeit; auf Deranlaßung 
Der Schrift: Samburge beftes Glück, niche von 
Außen: dargeftellt von einem Freunde des Rechte, 
1801. ©. 72. 800. Diefer Mann meint, die Hams 
"burger follten no am Rande des Abgtundes das Arufs 
ferfte verfuchen, ehe fie fih entſchloͤßen, um ihre Seibft; 
'erhaltung ihre Freyheit hinzugeben. Und doch fagt er 
S. 24. Hamburgs Feſtung koͤnne ſich niche vertheidi⸗ 
gen, imd macht überhaupt der Hamburger Buͤrger⸗ 
Freyheit, und ihrer Verfaßung ſehr bittre Vorwürfe, 
welche mit der Lobpreiiung des fo lange genoßnen Gu⸗ 
tes ziemlich contraftiren. Uebrigens widerlegt er auch 
vieles in der von ihm gefichteten Schrift. 

Diefe drey Widerlegungen der mehrerwähnten 
Schrift: Hamburgs beſtes Gluͤck nicht von außen: ers 
ſchoͤpfen faft alles was darüber in Abſicht der Invecti⸗ 

wen auf Dänifhe Gegenftände und Verhaͤltniße, in 
dem jebigen Zeitpuncte, etwan gefage werden fonnte. 
Der Verfaßer der‘ erften kleinen Schrift, auf der 
sen Inhalt ſich die drey Widerlegungen der zweyten 
nicht eingelaßen haben , und mit Recht, da dergteichen 
nicht in ihrer Sphäre lag, glaubt nur eine kurze Er⸗ 
klaͤrung feiner Seits nöthig zu haben. Das was die 
zweyte Schrift in feiner Schrift hat widerlegen wollen, 
iſt von den drey andern hinlänglich gerechtfertigt, und 
die ſchnoͤden Angriffe auf Däniihe Gegenflänte find 
vollfommen niedergefchlagen, Was aber. ——— 
e 
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die Bereinigung Hamburgs mie Daͤnemark durch eine 
Schutzherrſchaft, betrift: fo hat er ſelbſt ©. 31. wirt: 
lich fich fo erflätt, daß er „bios die Aufldiung eines 
polttifchen Problems vortrage, um nad allem feinem 
Umfange überdacht zu werden.,, Er hat die Entſchei⸗ 
dung fich fo wenig angemaaßt, daß er gegen jede faliche 
Auslegung im voraus proteſtirte. Wenigſtens hatte 
er fe viel, wohl noch weit mehr Necht, feinen Rah 
‘zu geben, als fein Gegner, ihn zu verwerfen. Daß 
dieſer dabey fo ungezögen fih benommen, und in fo 
niedrige Schimpfreden verfallen ift, daß fein Pampplet 
zur, confischrten Schmaͤhſchriſt herabſank, erhöht den 
Werth des guten Raıhs für Hamburg, und benimmt 
ihm nichts, fo wie der gute Rath dem Rechte Ham⸗ 
burgs, ihn zu verwerfen, nichts benahm. Animofiz 
taͤten find in polltifchen Lnterfuhungen nicht unge 
woͤhnlich, aber leere Schimpfreden erlauben ſich vers 
nünftige Männer nicht , und wer fi deßen bedient, 
verdiene ſtillſchweigende Verachtung. z 
Noch. ift der Verfaßer der Stift: Was könnte 
Hamburg in jegigem Zeitpuncte zu feinem beften Gluͤ⸗ 
de thun? völlig überzeugt, daß er, als ein wahrer 
Freund Hamburgs, den beften Rath gegeben, der 
auch durch nichts grüändliches widerlegt worden iſt, 
- and wogegen die Einmwürfe nicht die geringfte Beweis; 
kraft haben. Er maaße ſich aber niche mehr an, ald 
feine wohlgedachte Meynung gefagt zu haben, ein 
Nicht, das jedem Manne über politifhe Gegenftände 
zufteht, wenn er dabey in den Grenzen der Anftän; 
digkeit bleibe, und: das Recht wird dann zur Pflicht, 
wenn dadurch Mugen geftiftet werden kann. 
Er fließt mie dem Wunfche, daß es Hamburg nie 
gereuen möge, feinen guten Rath nicht befolgt zu haben, 
Erklärung des Herausgebers des Politiſchen 
ournals. 
Wer ſich mit politiſchen Gegenſtaͤnden beſchaͤftigt, 
Yanz er 
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er arbeite,’ oder er foreibe, im diefen Fächern, muß 
darauf gefaßt ſeyn, Invectiven mit Gleichgultigkeit an; 
zuſehen. Es find wohl noch nie Staats: Minifter ges 
weſen, welche nicht ihre Tazler.gehabt hatten, nie por 
litiſche Schriſiſteller, weiche nicht ihre Gegner gehabt, 
hätten. Se mehr, ein. Schriftfteller neue Vorurtheile, 
und Irthuͤmer, ins hele Licht der Wahrheit feßt, defto 
mehr leidenfchaftliche Fein ‚bekomme er, Se unpar; 
theyiicher er iſt, deſto heftiger Mind alle die, welche. 
Parıhey genommen haben, gegen ihn aufgebrachs, 
"Daß es alsdann auch niedertraͤchtige Menfchen giebt, 
die auf ihn ſchimpfen, iſt in dem gewöhnlichen Laufe 
der Leidenſchoften. Aber Schimpfen tft nicht Widerle⸗ 
gen. -Wer darauf antworten wollte, . der würde ſich 
ſelbſt ermiedrigen. Schon feit dem Anfange der Exi⸗ 
ftenz des politiſchen Journals iſt es ein fefter Grund⸗ 
ſatz geweſen, und unzaͤhlig viele male wiederholt wor⸗ 
den, daß die Verfaßer dieſer alles umfaßenden Zeitge⸗ 


ſchichte, alle Berichiigungen mit Dank erkennen, und 


alle erwieſene Irrungen zuruͤcknehmen, aber auf keine 
Schmaͤhungen ‚gnuwvorten-, und. es unter der Würde 
der Geſchichte finden, fih mir denjenigen zu befchäftis 

die.an-den Marmor = Säulen der Wahrheit 
= en wollen, die unverletzbar bleiben, 

Vieh bewoegt auch den Herausgeber des Politiſchen 
- Journalt, kein Wort über die arnaleligen Albernheiten 
zu fagen, welche der Häßliche Kibellift über-ihn aus⸗ 
geſchuͤttet hat. Wenn er zuerit wird bewiefen haben, 
daß die Stadt und Feftung Hamburg vor der Beſe⸗ 
Kung durch den Feldmarſchall Prinzen Carl, irgends 
jemals duch fremde Truppen fey bejegt worden, daß 
die Ankunft Däniiher Truppen in Hamburg [don 
vor dem 28ſten März bekannt geweien fep, daß die 
Ueberrafhung nicht ein Gluͤck für Hamburg gemelen, 
dag Hamburg nicht, die ältefte von den Teutjchen Kai; 
fern gegruͤndete seta ſey; — To will der em 
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Ger ber. — gerne ſein uͤbriges veraͤchtli⸗ 
ches Schimpfen, und ſeinen ganzen Verſuch zu ſehen 
was nicht iſt, und blindlings zu ſchimpfen, nicht 
für ganz verſtandlos halten. Uebrigens befindet ſich 
der Herausgeber des Politiſchen Journals, in der an; 

geregten Schmaͤhſchrift in jo guter Geſellſchaft, daß er 
es ſich zun Ehre rechnen muß; und er denkt von diefein E 
Geſchreibſel nach dem Urtheile des unſterbli chen Kaiſers 
Joſeph des IIten welchem eine Schmaͤhſchrift auf Ihn, 
die confiscirt werden follte,. zur Unterichrifg der ‚Kons 
fißcation vorgelegt. wurde, und er unterzeichnete: Curr 
zart cum ceteriss — Sie mag mit ihres Gleichen 
— — — — 
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Schluß und Prorogation des Reichs⸗Par⸗ 
laments von Großbrittannien und Ir⸗ 


land, Finanz: ‚Etat, 


Die Gegenſtaͤnde, welche vorzüglich die leßten- Su⸗ 
zungen des Parlaments vor deßen Prorogation beſchaͤf⸗ 
tigten, betrafen, wie gewöhnlich, groͤßtentheils Finanz: 
Angelegenheiten, Der Schakfammer: Kanzler, Here 
Addington, legte am roten Junius dem Unterhauſe die 
Gruͤnde vor, welche ihn bewogen, auf die Summe von 
2 Millionen Pfund Sterling, die durch eine Koͤnigliche 
Bothſchaft für den wahrſcheinlichen Ueberſchuß der Kor 
ften für das laufende Jahr verlangt worden mar, anzu: 
tragen, Er führte ünter andern an, daf der große De: 
trag diefer Summe durdy die weitläuftigen und vermehr⸗ 
ten Forderimgen in allen Zweigen des Seoͤdienſtes vers 
anlaßt worden ſey. Auch fey ein betraͤchtlicher Theil 
diefer Forderung durch jene neuen Umftände nothwendig 
gemacht, welche die Diener Br, Majeſtaͤt des — 

doaoahin 
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dahin gebracht Hätten, die Sendung einer mächtigen 
Blotte ins Baltiſche Meer anzurathen. Diejenigen, die 
mit den legten Finanzangelegenheiten beichäftige gewe⸗ 
fen wären, hätten diefen Umftand freylich voransgefehen, 
aber bay weitem nicht in feinem ganzen Umfange. Hier⸗ 


naͤchſt brachte er noch mehrere Gründe in Anregung, wor⸗ 
unter er befonders die hohen Preife aller Lebensmittel 


und Beduͤrfniße anführte. Nachdem dieſe Gummen - 


bewilligt worden waren, Famen die andern zum Antrage, 
die meiſtens Fortfeßung von ehemals ſchon bewilligten 
jährlichen Summen zur Unterftüguiig von Etabliße: 
‚ments, zur Bezahlung von Schaßfammerfcheinen, wels - 
de Summe allein 9,500,000 Pf. Sterl. betrug, außer: 
ordentliche Ausgabe für die Marine und Armee, für die 
Clvil⸗Liſte u. ſ. w. betrafen, und die zufammen 15 Mil 
lionen 6950 Pf. Sterl. ausmachten. Auch diefe wurs 
den, nad) geringen Einwendungen, bewilligt. 

Am ı2ten Junius wurde vom Herrn Dundas, abs 
gegangnen Staatsfecretaie, im Unterhauſe die Oftindis 
fhe Finanz: Berechnung, fein letztes Budget, vorgelegt. 
Er zeigte, daß von den Staatsausgaben von Bengalen, 
Madraß und Bombay, welche fih auf 9 Millionen 
196,853 Pfund belaufen, noch ein Ueberihun von 
715,897 Pf. uͤbrig fey, tı.dem die Einkünfte 9 Milli⸗ 
“onen 913,750 Pfund keerügen, Er fagte, es fey ihm 
angenehm verfihern zu £önnen, daß die Bilanz der 
Compagnie ſich überhaupt fehr verbefiert habe; und legs 
te folgenden Etat dar, 


Allgemeine Ueberſicht. 
Reſultate der Jahre 1800 u. 1801 zuſammengenommen. 


Saͤmmtliche Einkuͤnfte von Ben⸗ 

galen, Madras und Bombay 9,912,750 Pf. Sr, 
Saͤmmtliche Unkoſten für diefe | 

Einder 0. 9196,85 — 


Keine 
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Keine (angenommene) Einkünf: 


te der 3 Präfidentfchaften 715,897 Pf. Sr, 
Davon abgezogen die Bedürf 2* 
niße für Bencoolen F 82,360 — 
Blelben 633,537 Pf. St, 
Abzug von den Zinfen der Schul ' 
den .. 1,082,042 . — 
Das Deficit der Einkünfte von | 
den Ländercyen iſt gerade 448,505 — 


> Dies abgezogen von der ange; 
nommenen Summe des Guͤ⸗ 3,4 i 
terverfaufs 591,975 — 
Bleibt ' 143,470 Pf. St. 
Einheimifche Rechnungen. 
Totalfumme aller verkauften 
"Güter in den Jahren 1800 


bis 1801. 10,323,452 Pf. St. 
Mehr als im verflogenen Jahr 162,342 — 
- Der Verkauf der Compagnieguͤ⸗ | 
ter wurde angenommen zu 6,675,000 — 
Belief fih wirklich auf 7,602,041 — 


Allgemeines Refultat. 
. Sufammenftellung der Schulden und bed Beſtandes. 
Vermehrung der Schulden in 
Indien 1,644,876 Pf. St. 


Verringerung der einheimifchen 

Schulden 436,233 — 

Verbeßerte Bilanz in China und St. Helena. 
China 1,446, 101 Pf. St, 
Abzug fuͤr St. Heiena 3,869 — 
Beine Verbeßerung in China u. 

St. Helena 1,442,232 — 
Totalanwachs des Compagnie⸗ 


Vermoͤgens 1,971,454 * 
—— Wird 
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Wird’ nun.der Anwachs der Schalten‘ von dem An⸗ 
wachſe des Eäfenbeftandes abgezogen, fo fieht man, 
daß fich die Angelegenheiten der Compagnie im verfloßes 
nen Jahr gebeßert haben, um "’ 763,821 Pf. St, 
en. Hiedon schen noch db _ ee 
MWechfeibriefe auf Indien - 639 915 — 
Srachten nad; Indien 280,441 — 
’ — ans — —— 
Bleiben im ganzen  , 90,466 — 


Der Schagfammer : Kanzler Herr Addington hrach⸗ 
te am 15ten Juny den Finanz: Etat vom Engiand ins 
Unterhaus, und zeigte daß die Summen, bie für daß 
laufende Jahr bisher--bemillige worden wären, | 
43,680,715 Pf. St. betrügen. Hievon giengen, fags 
te er, 4,348,226 Pf. auf Srland, vermoͤge der Unt: 
onsacte. Er berichtigte in einer- Fſnanzcommittee den 
Anſchlag ber Staaisausgaben, und Einnahmen für 
diefes Irhr, und erklärte daß die Einkorhmenstare, die. 
man auf 6 Millionen angegeben habe, nicht höher als 
auf 4 Miktonen angenommen w.rden könne, Den 
Erfräg der. feiinefeßten bleibenden Taxen, ber auf 
22 Millionen 346,590 Pf. angefchlagen worden ſey, 
könne man nad) Vergrößerung der Wein⸗Einfuhr von 
Portugal auf 23 Millionen, 300,008; Pf. anıehen 
Am 2aſten Junius brachte Herr Aodıngton im Anter—⸗ 
haufe ſogenannte Nefolutionen uͤber die Total: Bilanz 
der. Finanzen zum Vortrage, welche auch genehmigt 
wurden , die aber für diefen Aufiag, zu lang find, ‚und 
nachſtens in ausführlicher Darjtellung werden initge⸗ 
thetle werden. . v.: j RS 

Am ıöten Junius wurde im Unterhaufe.eine Reh 

nung vorgelegt, welche die Vertheilang der 2 Miliod 
nen 576,440 Pf. St. für außerordensiiche Ausgaben 
für die Armen bettaf, Worin die Dara von jeder Guns 
me befondess angegeben wurden. — Auch rag 
ran⸗ 
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Francis Bürdett verſchiedene Geſuche ein. An chen 
dieſem Tage wurde die Indemnitaͤts-Bill der abger 
gangnen Minifter wieder vorgenommen, deren At: 
nahme ſich viele eifrig widerſetzten. Unter diefen 
war befonders Herr Yekyll, welcher fagte, er koͤnne 
unmöglich zugeben daß eine Maafregel von der gegens 
iwärtigen Wichtigkeit durchgienge, ohne feine Gründe 
ängegeben zu haben, weswegen er ihr feinen Bey all 
nicht geben koͤnne. Die Herren Browne und Sie W. 
Elford unterflüßten die Bil, HerrSrcy aͤußerte groß 
fen Unwillen über die allgemeine Act, womit man diefe 
Bill eingeführe habe, und behauptete, die Miniſter 
fanden fein Beiſpiel in den Gelesen Englands, wel: 
ches fie zur Annahme diefer Maaßregel berechtigen könn: 
te. Er erklärte, dieſe Bill koͤnne als eine Verutthei⸗ 
lung der verhaftet geweſenen Perſonen angeſehen wer: 
den, Sie gteng am Ende doch mi: einer großen Stim— 
menmehrheit durch, und fiherte nun die abgegangnen 
Staats s Meinifter gegen jede Anklage der von ihnen in 
Berhaft gefegren Perſonen. 
Machdem in den Übrigen Sitzungen mehrere inläns 
difche Gegenſtaͤnde, deren Anjührung hier kein Inte⸗ 
teße Haben wöÄätde, vorgekommen waren, fo wurde am 
zren Julius das Parlament durch Königliche Commif: 
farien — der König war ſchon auf der Relſe nad) 
Weymohth — nah "gewöhnlicher Form prörogirr, 
Der Großkanzler, welcher die Rede im Namen des 
Königs hielt, dankte für die liberalen Bewilligungen, 
rühmre die Weisheit, die Gefinnungeh, und das ganze 
Verfahren des Parlamenıs, und erwähnte die glänzen; 
den Foriſchritte der Vrittiſchen Waffen, die dazu dies 
nen könnten, die Erreichung des großen Endzwecks, die 
Wiederherftellung des Friedens auf gute, und anflän: 
dige Bedingungen zu erleichtern. Sie find auch, ſetzte 
er Hinzu, eine neue Gewährleifiung, daß wenn bie 
Geſinnungen der Mäpigung und Gevechtigkeit Sr. a 
URN : jef t 
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jeſtaͤt von Seiten des Feinded durch unftatihafte- Sons 


. derungen unwirfiam gemacht werden follten, der Geiſt 


und die Beharrlichkeit der: Marion ſich fortdauetnd 


duch Anftrengungen , und Aufopferungen. erhalten 
werde, welde nöchig ſeyn dürften, die Ehre der Krone, 
und das Intereße des Reiche zu behaupsen. J— 

Nach dieſer, für den Frieden wenig troͤſtlichen Hof⸗ 
nung, wurde das ‘Parlament vorerfi bis auf den sten 
Auguft prorogitt. Es wird aber fiherlich noch von da 
bis auf weitere Zeit nicht zuſammenkommen. 


j XI. 
Ein Schreiben aus Kopenhagen, 
vom 18ten Julius 1801. 


Auch der Norden ſieht nun der Sicherheit der Nuhe 
„entgegen, deren fein Handel, und feine Schiffährt bes 
darf. Er ſchloß ein Buͤndniß, defen Zweck im ftrengs 
fien Sinne Selbjtvertheidigung war, und welches nur 
- diejenigen tadeln Können, welche jeder Uebermacht hul⸗ 


digen, und nicht einfehn, daß unabhängige Völker die , 
Aufopferung ihres Wohlſtandes der Unserjohung de6 _ 


Uebermuths vorziehn -müßen. 
Wenn der Erfolg der Anitrengungen nicht dem Zwe⸗ 
ste entſprach, fo müßen die Umſtaͤnde dabey erwogen 
werden. Zu bdiefen Umſtaͤnden gehört vorzüglich. die 
übertriebne Eile, mir welcher das Haupt der verbändes 
ten Mächte auf die Bekanntmachung der gemeinfamen 
Beſchluͤße drang, bevor die Jahrszeit eine Vereinigung 
der einzelnen Kräfte erlaubte, durch welche der Eingang 
in die Oftfee verwehre werden konnt. Daͤnemark btieb 
alfo allein dem Angriffe der. Uebermache. blosgeſtellt, 
und, unterflügt von der Anfirengung des Volks, wäre 
feins Regierung, jedoch ohne die dringende Gefahr zu 
- FE ver⸗ 


/ 
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verfennen , entſchloßen, die Nedlichkelt eingegangner 

Verpflichtungen als Richtſchnur ihres politischen Betro⸗ 
gens anzuſehen. Europa kennt den Widerftand der 
Daͤniſchen Krieger am 2ten April, und die gerechte 
Nachwelt wird die Kuͤhnheit bewundern, mit der jeine 
Helden fochten. Noch war dadurch tndef - die große 
Frage nicht entſchieden, aber ein hoͤchſt unerwartetes 
Ereigniß, der Tod Pauls des Iften, gab bald nach je— 
nem biutigen Tage, dem Engltihen Minijterio die Ge⸗ 
wißheit, daß es Feiner zweyten Sthlacht bedütfe, da 
das Sintetefe der Verbündeten ſo wenig, als ihr guter 
Wille, eine gieihmäßige Anftrengung bewirken konns 
ten. Daher ward es dem Brittiſchen Minifterio leicht, 
den Knoten weicher ohne Auſopſerung nicht zerhauen ' 
werden Eonnte, durch Unterhandlung aufjulsien. — 

Unter diefen Umſtaͤnden blich Dänemarks Lage im 
hoͤchſten Stade gefahrvoll; feine Schiffe und feine Ko: 

- lonien befanden ſich in den Händen des Feindes, jeine 
entfernteren Provinzen litten dur den drückendften 
Kornmatigel , der nahe Ablauf des Waffenſtillſtandes 
deohte der Hauptſtadt mit einem neuen Angriffe, wels 
her die" Quelle der Seemacht, des Handels und des 

National⸗Reichthoͤms gehemmt haben würde. Rußs 
land qaͤußette laut feinen Wunſch die entflanderien Miss 

Heliigkeiten, durch guͤtliche Mittel beyzulegen; Preufs 

fen nahm die Maaßregel zuruͤck, den Handel der Eijglaͤn⸗ 

der auf der Elbe, Ems und Wefer zu ſperren, wodurch 
der won. Dänemark bey der Beſetzung der Städte Ham⸗ 
burg und Lübeck beabfichtigte Zweck aufjörte, unb die 

Raͤumnung derſelben erfolgte; Schweden gab den Han⸗ 

‚dei. mit, Engfond frey, bevor noch irgend. eine Slcher⸗ 
heit für die Schiffe feiner Unterrhanen vermittelt War; 
hiezu kam, daß, obgleich alle genannte Nationen in 

Kücdfiche auf die geichlogene Convention nur einen po⸗ 

litiſchen Stantss Körper ausmachen, und die Grfahr 
ſowohl als die Bortheile derſelben in gleichem Maaße 
pol. Zonen. Julius 1902, Bbob thei⸗ 
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theilen ſollten, dennoch die reſpective Lage eines jeden 
derſelben gegen England, durchaus verſchieden war. 
Preußen befand ſich mit dieſer Macht in ungeſtoͤrtem 
Frieden, ſeine Flaggen ſchiften ungehindert auf allen 
Meeren, und die Befisnehmung des Cpurfärftenthums 
Hannover, ſtoͤrte die Eintracht nicht. "Rußland harte 
durch das in Beſchlag genommene Engliſche Eigenthum 
ein mehr als hinlängliches Unterpfand, und konnte, 
ohne Rriegserflärung und begonnene Feindſeligkeit, ſich 
Nicht als wirklich mit England im Kriege begriffen ans 
fehen; Schweden hatte zwar bey veriihiedenen Anlaͤſ- 
fen, eine heftige Sprache geführt, aber auch hier war 
feine Thaͤtlichkeit vorgefallen, und die Lage feiner Haͤ 
fen machte den Aufenthalt der Engliſchen Flotte an fel: 
nen Kuͤſten wenig bedenklich. Nur bey der Feftung Kro: 
hendurg war eine Kriegs: Erklärung erfolge, nur auf 
der Rhede von Kopenhagen allen Zweifel über Krieg 
und Frieden geldft. — Wenn aljo jede der genannten 
\ Mächte Über die Srundfäge zu ünterhandeln hatte, die 
man als Bafis einer fortgejeßren Eintracht anfah, fo 
mußte Dänemark vor Ablauf des Waffenftiliftandes, 
zuerſt Friede ſchließen, und alsdann noch über eben dies 
fe Grundfäge die Unterhandlung beginnen. — Diele 
Meberzeugung gab den Anlaß zur Sendung des Staats; 
ſecretairs Grafen von Bernftorff, über welche ich be: 
reits in meinem leßten Schreiben das nöthige fazte, 
Seine Unterhandlung began unter den günftigften Auss 
fihten; das Embargo auf die Schiffe Daͤniſcher Unter: 
thanen war bereits vor feiner Ankunft gehoben, und 
das Engliſche Minifterium machte feine Schwierigkeis 
‚ten die Koften deßelben zu tragen. — Indem aber eis 
nerfeits dieies fcheinbate Zuvorkommen eine baldige 
Beendigung feiner Sendung hoffen ließ, ward diefe ans 
genehme Ausfiht dutch’ die Langſamkeit vereitelt, mit 
.. welcher die Entjheidung des Hauptpunctes, die Zu: 
ruͤckgabe der Kolonien verzögert zu werden ſchien. Wolls 
2 te 
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„se man Dänemark zwingen, die befirittenen Grundfäge 
„aufzugeben, dann war die Aufhebung des Embargo un: 
erklaͤrlich; wollte man ‚die Entſcheidung Über diejelben, 
„einer guͤtlichen Unterhandlung unterwerfen, dann war 
die Zuruͤckbehaltung der Kolonien fo ungerecht als ihre 
Beſitznahme vor Ausbrud) der Feindieligkeiten. 

In dieſem unfeligen Streite, haͤuften fich jedoch 
immer die Schwierigkeiten im Weſten, und immer fam 
‚von Oſten eine unerwartete Auflöjung der verwickelten 
‚Verhäuniße. Lord St. Helens war zu Petersburg eins 
„getroffen; feine Sendung betraf die Entiheidung der 

Neutralitaͤts-Grundſaͤtze. Dänemark hatre oft und 
‚laut erflärt,- daß es, nach abgefchloßener Convention, 
nur den gefammten verbändeten Nationen zukomme, 
; Über diejen wichtigen Gegenftand zu unterhandelo, und 
‘ abzufchließen : deswegen hatten Dänemarks Krieger ihr 
„Blut.periprügt, und die Nation harte theuer das Recht 
‚erbauft, auf eine gleiche Achtung des Gemeinwohls 
„von Selten der Bundesgenogen zählen zu dürfen; des⸗ 
„wegen. war. ed nad) den bekannten ‚Sefinnungen bes 
Rußb ſchen Karfers, dem Dinifhen Hofe angenehm, 
daß. Diefe. wichtigen Unterhandlungen an dem Orte, wo 
das Buͤndniß geſchloßen war, gemeinſchaftlich beendigt 
werden ſollten. Um ſo unerwarteter kam die Nachricht, 
"daß Rußland, nach einer kurzen Unterhandlung, eine 
„ Rrvifion der Neutralitätd: Convention, mit dem Lord 
St Helens vollzogen hatte, und die Mitverduͤndeten 
einladete, dem bereits abgeſchloßenen Vertrage beyzu⸗ 
Niumen. Ohnſtreitig hatte dieſe Att der Unterhand⸗ 
„lung ‚den Vorzug der Kürze,. das ftreitige Intereße 
Eonnie keine Hinderniße in den Weg legen, und es war 
„den Bundesgenogen unbenommen ihre Einwilligung 
‚einer Conpention vorzuenthalten, wenn diefe ihrem Be⸗ 
‚„bürfnige nicht angemeßen fhiene, und wenn fie fih 
. für ſtark genug hielten, ihre Sache gegen England als 
iein zu verfechten. — So viel bis jetzt von dieſem 
—— Bbb 2 Trae⸗ 


740 XL Kopenhagen, 

Tractate befannt geworden, unterfcheidet er fih Yon 
dem unter den nordiihen Mächten allein abgeſchloße⸗ 
nen, vorzüglich dadurch, daß der Grundſatz, „frey 
Schif, frey Gut, aufgegeben, und den Kriegführens 
den Mächten das Recht zugeftanden iſt, convopirte 
Schiffe zu vifl tiven, und fie, bey ebwaltendem Ber: 
dacht, im ihren Häfen zur gerichtlichen Entfcheidung, 
„aufzubringen, 

In wiefern dles Neſultat den Wuͤnſchen und fias 
tuͤtlichen Rechten Seefahrender. Nationen entipreche, 
in wiefern es mit den angewandten Anftrengungen im 
Verhaͤltniß ſtehe, darüber mögen Stariftiter und Pr: 
litiker entfcheiden. “Dem Unterthan bleibt es nur übrig, 
“den Entſchluß feiner Regierung abzuwarten, und es 
' wäre uͤberfluͤßig dem Lefer vorzugreifen, um fein Ur: 
theil ber Thaiſachen zu leiten, welche zwar einer fehr 
verſchiedenen Anfihe faͤhig fi ind, aber dennoch Feine 
Daunkelheit enthalten, welche ihn irre leiten Eönnte, 
Schweden hat, der Sage nach, bereits feine Einwil⸗ 
ligung in Perereburg angezeigte Ob und auf weiche 
Weiſe Dänemarf diefem Beyſpiel / folgen, und alfo fe’s 
ne Erifis beendigen werde, die wird wahrſcheinlich 
der Gegenſtand meines folgenden Briefes ſeyn. Der 
groͤßte Theil der Engl. Oſtſee-Flotte, zuſammen 44 
Segler, wornunter 12 Linienſchiffe und 11 Fregatten, 
Hat am gten d. dje Ruͤckkehr angetteten. Eine zahl— 
reiche Flotte, welche fih einige Tage fpäter, am Ein: 
gang unferer Rhede blicken ließ, gab zu dem Gerüchte 
Anlaß, daß diefes die Engl. Kriegeflotte fey, welche 
ſchon wieder zurückfomme, doch bald erfannte man in 
dieſen Schiffen eine ſchon erwartete Kauffahrthei; Flotte, 

Beſtimmte Nachrichten aus_Enyland , geben. den 
Englifchen Verluft in der Schlacht vom ztex April auf 
2655 Mann an; Unſerer Seits Hingegen, find, zu: 
- folge des, von dem Admiralitaͤts / Collegio bekannt ge⸗ 
wiachien Veneichniie 

wäh: 
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während der Batallle getödter:. F— 
10 Mann, 





Offieiere — — J 
Schiffs officianten — 3 — 
Matroſen — — 208 — 
Soldaten a — 104 — 
Freiwillige — — BT — 
370 Mann. 
Verwundet, und nachher geſtorben. 
Schiffsofficianten — ı Mann. 
Matroſen — — 51 — 
Soldaten — — 29. — 
Freiwillige — — 23 — 
kai 104 Mann, 
Verwundet aber noch am Leben. 
Sfiieer ' ⸗ — 3 Man, 
Matrofen — — 269 — 
Soldaten — — . * 141 — 
Freiwillige — — 153 — 
— 


Summe der Getoͤdteten und 
Verwundeten: 1020 Mann. 


Waͤre die Anzahl der ſtreitenden Schiffe, und folge 
lich ne Hemannung. gleich geweien, und waͤren 
unfere Schiffe als Blockſchiffe nicht gezwungen gewe⸗ 


fen, ſtille zu liegen, während die Engländer mit wol, 


ler Leichtigkeit mandeuvrirten, und ſich dadürch unferm 
Geſchuͤtz mehr bloß geben mußten, dann würde auch 
der Unterfchied der auf beyden Seiten Gefallenen und, 
Bermunderen, nicht jo beträchtlich, ‚aber auch das 
Schickſal jenes unvergeflihen Tages unſerm Muthe 
mehr entfprechend geweſen ſeyn. en — 
Einige unruhen, welche auf der Inſel Bornholm, 
* während der Auweſenheit der Giglaͤnder im dorllger 
: Bbb 3 un 
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Gegend, entitanden, find durch eine dahin gefandte | 
Commißion .unterfucht und. beendige worden. — Die 
Geſchichte diefer Unruhen iſt kürzlich folgende: der Ads - 
miral Nelſon, verlangte won dem dortigen Comman⸗ 
danten, die Erlaubniß, frifhes Waßer einnehmen zu 
dürfen; dieſer glaubte dieß Geſuch nicht verweigern zu 
können; als aber die Englifhen Böte, am folgenden 
Tage ſich im diefer Abſicht der, Inſel näherten, verlam; 
meite die National: Miliz , welche einen Angrif bes 
fürchtete, ſich, aller Vorftellungen ohngeachtet, am 
Ufer, und verwehrte den Engländern das Anlanden; 
der Commandant, welcher bey diefer Gelegenheit in 
Gefahr war, perfönlich gemishandelt zu werden, be; 
richtete .diefen Vorfall, dee nur durch zu weit getriebe: 
nen Patriotismus der Landes ; Einmohner veranlaßt 
wurde, an die hieſige Behörde ein, 

Außer der ſchon in meinem vorigen Schreiben, an: 
‚gezeigten Aufhebung des Embarge's auf Engliſche 
Schiffe und Waaren, iſt durch ein Placat vom 24ſten 
Sun. das unterm ıgten März d. J. erlaßene Verboth 
der Ausfuhr von Ammunition und Schifsmaterialien, 
aufgefchohen worden, und die Verordnung vom 28ſten 
März 1794 , die die Borfchriften für den handelnden 
Theil dee Dänifchen Unterthanen ‘während dieſes Sees 
kxrieges enthält, wieder in Kraft getreten. 

Die Däniihe Kanziey hat in einer genauen Tabelle 
bie Ueberficht der, allen Stiftungen in Dänemark ger 
hörigen Fonds gegeben. — Mit Ausnahme der liegen: 
den Gründe, wird die Summe der baaren Capitalien 
gu 7,010,275 2@ 574 15 angegeben. — Bon diefen find 
in Koͤnigl. Obligationen angelegt: 801,634 ,@ 613% 
und in Megenden Gründen 6,208,640 1@ 91318 
das Stift Seeland beſitzt an ſol⸗ 

hen sahen Kap aptralien  4,975,302 7 8135 
(Copenh * hat hierin einen 

 Amheit'von) =. ME 3,235,196 00 9328 
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das Stife Fuͤhnen 714,8701@ of 
Lalland 118,318308 3848 - 
Aarhuus — 457,969 0 71418 
Yalburg 470,009 1@ 28316 
Miburg . 170,19 L.@ 35315 
Ripen 103,612& 95 $5. 


Da die Kapitale, wei in liegenden Gründen ftehn, 
nur auf Ztel von dem Werthe des Pfandes ausgeliehen 
find, diefes folglich noch einen drittel Höheren. Werth 
bat, fo folgt hieraus, ‚daß, wenn der eine drittel, der 
die Summe von 2,069,546 1@ 5m 143 1 aus 
macht, hinzugefügt wird, der Werth aller der liegen: 
den Gründe in Dänemark, in welchen die öffentlichen 
Stiftungen Gelder fiehn Haben, die Summe von 
9,079,822 @ 3 ma 83 6 beträgt, 

“Am 2often Junius if der durch den Capitain Pr 
foed zwifchen Dänemark und dem Dey von Tunis uni 
term gten März gefchlogene Friede, von Sr. Majeſtaͤt 
approbirt werden, 

-Die Entfcheidungen der Prifenfachen ben den Fran: 
alfihen Tribundlen find fortdauernd günftig für ung. » 

Die wichtigfte der neuerlich von dem Pariſer Tri; 
Sunale abgeurthellten Priſenſachen/ iſt die wegen des 
Sch Eonftantta, dem Hiefigen Kaufmann Staalhar 
gen zuftändig. — Schif und Ladung find freygeipros 
Gen, und zwar iſt ber Kaper angewieſen, den gehab⸗ 
ten Verluſt und die Unkoſten zu erfegen. 

Dieſes Urtheil, als das erſte in feiner Art, giebt 
uns die Hoffnung, daß der wichtige Umſtand, wegen 
Exrſatz des Verluſtes und der Unkoften, künftig öfter in 

— kommen duͤrfte. 

‘Ben dem Londonner Appellations⸗ Gerichtẽ, iſt 
das Dänifhe Schif, Jomfrue Helene ,. den. hiefigen 
Kaufleuten Romeis, . u. x. we, —— 
"oe worden. 

E J Ser 4 — De 
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Das Lelbcorps Sr, Koͤnigl. Hoheit des Kronprins 
zen, welches am ten dteſes, auf dem hieſigen Nors 
derfelde, vorgeſtelit wurde, und, unter allgemeine 
Beyſalle, Proben feiner fo ſchnell erlangten Fertigkeit 
in, den Waffſenuͤbungen, ablegte, wird auch nad) dem 
Frieden beſtehend bleiben, und jährlich einige Tage 
zum Exerciren feſtſetzer. — Dänemart hat, bey dieſer 
Gelegenheit, feine inneren Kräfte Einnen lernen, Es 
hat überzeugende Beweiſe erhalten, daß es in jeder- 
Gefahr, auf den Much und die Liebe feiner Bürger 
rechnen darf. KHoffenelich werden Mir Eünftig der aus: 
ländicchen Werdungen nicht bedürfen, Die jetzt errich⸗ 
ten Corps, verſchaffen uns Anfuͤhrer, die in allen Pro⸗ 
vinzen vertheilt, die junge Mannſchaft in den Waffen 
Üben, und uns dadurch ein Heer bilden werden, dag 
von Vaterlandsliebe beſeelt, muthig die Daͤniſche Ehre 
behaupten, und vergrößern wird, 


Mit dem Beyfalle unfers allgeliebten Kronprinzen 
wird der hiefige Brave Kuͤnſtler Lorenzen ein Gemälde 
der Bataille des 2ten Apriis liefern. - Die Officiere, 
welche an der Schlacht mit Thetl nahmen , werden ihn 
mit allen Nachrichten verfchen, deren: er zu Diefem der 7 
Hufe bedarf, Bon unierm berühmten Clemens geftos 
chen, wird dieß Blatt ein bleibendes Denkmahl jenes 
 zuhmvollen Tages ſeyn. Der Küpferfiecher Groͤſch 

‚bat eine wohlgearbeitete und treue Platte des Schifs 
Danebrogg, wie es in vollen Flammen iſt, geliefert. 


Die Arbeiten an unſern Batterien, und Feſtungs⸗ 
werken ſind jetzt gaͤnzlich beendigt, und auch der groͤßte 
Theil der am Bord der Schiffe geweſenen Soldaten 
wieder ans Land geſetzt worden: dahingegen wird der 
Handelsverkehr auf. unſrer Zollbude taͤglich lebhafter. 
Mehrere ‚der; in England: unter Embarge" gewefenen . 
. Schiffe find ſchon bier angelangt, und am sten d. M. 
erhielten wir den erſien Weſtindienfahrer mit einer rei 


chen 
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hen Zuckerladung. Meber die Zuruͤckgabe der Inſeln 
iſt aber nody nichts näheres bekannt gemacht. 

Die Beyträge zum Beften der Wittwen der in der- 
Schlacht am ten April Gebliebnen, und der Verwun⸗ 
deren werden noch immerfort durch neue. Einfendungen, 
vermehrt , und wachen eine große Summe von: Ka: 
pital aus, a ee ee 


Nachrichten von verfihiednen Ländern. - 
Frankreich. a 


Indem das Stillſchweigen der Öffentlichen Parifer. 
Blätter, über die politiihen Angelegenheiten noch im: 
. mer fortdauert, und deren Berfaßer ſich durch den 
Zwang des Schweigens im. folher VBerlegenheit befin⸗ 
den, daß fie öfters die unrichtigſten Nachrichten aus den 
Teutſchen Zeitungen, oder die unbedentendften Sachen, 
zur Ausfüllung des Raums mittheilen, und nicht felten 
dabey ins lächerliche fallen, bringt das officele Blatt, 
zumelieil politifche Artikel zum Vorſcheine, die aber 
ebenfalls theils Unrichtigkeiten, theils leere Derlamas 
tion, und bittre Ausfaͤlle auf England enthalten, und 
die, ſo ſehr in Paris die Affectation verbreitet, daß 
Fe von dem Ober⸗Conſul ſelbſt herkommen, doch nichts 
weniger ald authentisch: hiftorifhe Berichte find. Man 
erfieht daraus nur, daß in den politiſchen Unterhand⸗ 
lungen mit andern Mächten die Schwierigkeiten noch. 
zu feiner Ausgleichung, bie jetzt, gefommen find, 
„Der Großherzog Ferdinand, heißt es in einem diefer 
‚ offieiehen Artikel, wird in Teutſchland die Entſchaͤdi⸗ 

gung befommen, die ihm der Tractat von Luͤneville 
verſichert » —— „Frankreich Hat durch den Frieden nur 
5 Millionen Einwohner bekomen. ..iosQier find naͤm⸗ 
| Sb 5 | lich 
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(ich alle die Laͤnder nicht mitgeredinet, Die noch alle un: 
ter Franzoͤſiſcher Bothmaͤßigkeit fiehen, und mit Fran; 
zoͤſiſchen Truppen.befegt find. : Rußland und Schwe: 
den ſolen, nach dieſer officiellen Anzeige, noch in einer 
feindlichen Situation gegen England, feyn; und Lord. 
St. Helens habe zu Petersburg en icht die Dispoſitionen 
getroffen, mit denen ſich das Engliſche Miniſterium 


Br ſchmeichle., — (Sr Hat befanntlid eine für England, 


fehr vortheiihafie Frtedeng : Convention gefchloßen.) — 
»Das Ehurfü.ftenehum Hannover befinde fi in ket: 
nem. der Fälle, auf welche in dem Tractate von Luͤne⸗ 
ville Rüdfiht genommen worden, es fey eine Gegend, 
die dem Brittiſchen Kaifer unterworfen, und nicht ju 
Teutfchland meht zu rechnen ſey. — » Preußen habe 
Hannover, tim Enveritändniße mit Franfreich, beſetzt. — 

Zu der Ungewißheit der auswärtigen politiſchen 
Verhättnige kamen noch inländische unfichre Umſtaͤnde. 
Der Ober: Eonful, von: deßen ſchwacher Gefundheit 
man fchon längft unterrichtet war, verfiel in eine fo 
ſchwere Unpäßlichfete, daß er in den erfien Tagen des 
Julius nicht nach Paris. zu der: großen Parade, und 
den Mintfter s Audienzen kommen Eonnte. Er wurde 
zwar nachher wieder bergeftelle, und befand fich, bey 
dem Feſte am 14ten Julius zu Paris: aber man hält 
ſich allgemein überzeugt, daß feine Sefundheit von kei⸗ 
ner feften Dauer ſey. 

Man fchrieb es der Krankheit bes Ober: Conſuls 
zu, daß die Öffentlichen Fonds Im Anfange des Julius⸗ 
Monats auf eine unmäßige Art herabſanken. : Ste fies 
len: bis 40 und 39 Procent herab. ‚Zwar fliegen fie in 
der Mitte des Monats, aber doch nur bis auf 46, und 
ſchwankten beftändig im Werthe, - ,- - i 

Mehr als die Geſundheits Umſtaͤnde des Ober⸗ 
Conſuls bewirkten die uͤblen Umſtaͤnde der Finanzen 
des Staats das Fallen der oͤffentlichen Eſſecten. Um 
Geld zu bekommen errichtete die Reglerung in, Herd 
— an 
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und in faſt allen großen Städten Frankreichs Handels; 
Börfen, bey welchen fie eine zahlreiche Menge Mech: 
fels Agenten anftellte, die alle große Cautions - Sum; 
men geben mußten. In Paris follte jeder Wechſel⸗ 
Agent 60,000 Livres Caution machen, und die Anzahl: 
derſelben follte in Paris bis auf Ho gebracht werden: 
jeder Mäckter ſollte 12,000 Livres Cantion machen. 
Auf aͤhnliche Weiſe, doch mit geringrer Caution, ſoll⸗ 
ten zu Nantes, Bordeaux, Toulouſe, Marſeille, zu: 
Valenciennes, Ryßel, Bruͤßel, Doual, Duͤnkirchen, 
und in andern Staͤdten Handels-Boͤrſen errichtet wer⸗ 
den. Indeßen erforderten dieſe neue Einrichtungen zu 
viel Zeit, als daß der dringenden Finanz: Moth dar 
durch abgeholfen werben konnte. Die Regierung wandte: 
fi daher an 14 der vornehmiten Handelehäufer zu Pas 
ris, und verlangte von Ihnen, gegen einen gewißen 
Contract, während einem Sahre, alle Monate 12 Mil⸗ 
lionen Liores Vorſchuß, unter Verpfändung gewißer 
Staats: Einfünfte. Die meiften diefer Handelshaͤuſer 
aber fanden Bedenken, fi in die Anträge einzulaßen, 
und einige, die den Vorſchlag angenommen hatten, 30: 
gen ſich wieder zuruͤck. Die Franzoͤſiſche Regierung 
. wendete fit auch an die Hollaͤndiſchen Handelshäufer ; 
und die Summe deren fie bedurfte, ſoll ſich auf 100 
Millionen Liores belaufen haben. So mußte rin hefs 
tiged Fallen der Franzoͤſiſchen Staatspapiere entſtehen. 
Die dringendften Beduͤrfniße befanden fid) bey den 
Truppen an den nördlichen Kuͤſten Frankreichs, welche 
England mit einem Anfalle bedrohen. Sie waren fo 
dringend, daf Bonaparte wenigſtens jo gleich 7 Mit 
lionen von den Pariſer Bankiers, unter Drohungen 
forderte. Drey Bankiers [haften eine ftarfe Summe 
herbey, die aber doch nur für drey Wochen au den aͤuf⸗ 

ſerſten Nothwendigkeiten hinreichte, 
Schon ſeit einiger Zeit hat man Spannungen und 
Mißhelligkeiten unter den vornehmſten 
er⸗ 
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Perfonen bemerkt, und unzuftiebne Aeußerungen meh⸗ 
rerer Generale gegen Bonaparte, ſelbſt. Vornehmlich 
‚ war dieß der Fall mit Maßena, und in einem andern 
Sinne mit Moreau. Dieſer widerlegte fogar einen: 
offisselfen Aetikel um Moniteur, und ſtrafte ihn der 
Unwahrheit, naͤmlich, daß Teutſchland nicht unter 
Contribution zur: Bezahlung der Truppen geſetzt wor⸗ 
den ſey. Er erklaͤrte mit Mamens⸗Unterſchrift, „da 
durch: die Contributionen in Teutſchland der: 
‚Sole von 13 Monaten für die Armee bezahlt wor⸗ 
den, und vaß er gegen 44 Millionen Livres an baaren 
Seide in Teutſchland Habe erheben müßen. „  Moreau 
haͤlt ſich, feit geraumer Zeit, auf feinem Landgute, im’ 
der Eingegogenpeit, auf, komme nicht nach Paris, 
noch nah Malmalion, und äußert feine: Unzufriedens 
heit fehr laut Verſchiedne Gunftbezeigungen , die 
ihm. Bonaparte machen wollte, au die Schenfung 
eines fogenannten National: Waldes, nahe am' Gute 
Moreaus, hat Morean ausgefchlagen. Im 
In mehrern Provinzen, 3. B. in der Normandie, 
und aud) in einigen füdlichen iſt es nicht ruhig. Nur 
die milttairiihe Macht erhält die Ordnung, oft mie 
Hlutvergießen. In Bretagne fallen noch immer Schar; 
müßel’mit einzelnen Haufen der Mißvergmigten vor, 
die General Bernadotte als Näuber fchildert, und von 
denen er die Sefangnen hintichten läßt, 
Es konnte nicht. anders, als auffallend feyn, da 
mitten unter den wichtigften Discußionen, befonders 
mit Rußland und Preußen, welche bepde Mächte ſich 
der Könige vom Sarbinien, und Neapel annehmen, _ 
und nad) einer-von dem Rußiſchen Minifter uͤbergebnen 
More, in welcher der Kaifer verlangte, daß der König 
beyder Sigilien , und der König von Sardinien in den 
Beſitz eben der Staaten wieder eingefeßt werden foll; 
ten, die fie vor dem Einbruche der Franzoͤſiſchen Trups 
sen in Stalien beſaßen — der Franzoͤſiſche — 
ꝛ er 
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der auswärtigen Angelegenheiten’ Paris verließ, und 
nach dem Bade don Bourbon ’Arhambauır abreiſete. 
Das auswärtige Departement übernahm unterdepen 
: Kitoyen Eaillard , eben derjenige, der lange Zeit Mis 
niſter zu Berlin war, und dalcibft eine geheime Kon; 
vention zwlichen Preußen und Fränfte.ch, wegen Ent 
ſchaͤdigung des Haus Dranien, und atibrer Segen; 
“Hände, abgefchloßen hat, 
+ Die neuen Unterfandlungen mit Preufen ‘waren 
noch zu keinem gewuͤnſchten Ende gebracht, als Bona⸗ 
parte eine anderweitige zu Ende gebraͤchte Unterhand⸗ 
« Tung nicht anerkennen wollte. Er wollte nicht den Frie⸗ 
“den genehmigen, den fein Bruder Yicsan, am roten 
Junius zu Badajoz zwiſchen Portugall und Frankreich, 
und Spanten unterzeichnen hatte. Er gab jo gar Br: 
fehl, daß eine Franzöflihe Armee weiter in Portugal 
eindringen, und gegen Lißabon anruͤcken follte. 
Auch mie dem Pabſte kamen niue Gegenftände zur 
Discußion. Wenn es auc wenig gearünder feyn mag, 
daß die nicht beeidigten Geiſtlichen noch immer untu⸗ 
hijige Geſinnungen naͤhren, fo war es doch zur allgemei⸗ 
nen Beruhigung der Gemuͤther weſentlich, daß der 
Ptieſterliche Stand, ohne getheilte Meynungen, das 
Beyſpiel des Gehorſams gegen die neue Regierungs⸗ 
Verſaßung gab. Um dieſes vollkommen zu ‚bewirken 
war die Autorität des Pabſtes für die Katholiſche Geiſt⸗ 
lichkeit noͤthig, und um fo mehr, da verſchiedne Saͤtze 
der Katholtihen Kirche ſollten 'abgefchaft, und eine Art - 
von Reformation’ vorgenommen werden. Die Unters 
handlungen darüber zu Nom hatten wenig Fortgang: 
Der Pabſt fchiekte den Staats’; Secretair, Cardinal 
Conſalvi felbft nach Paris an Bonaparte, Lnterdefs 
- fen hatte die conftirutionelle Geiſtlichkeit ein National: 
Concilium veranftalter, um über die kirchlichen Ange 
legenheiten 'entſcheidende Beſchluͤße abzuſaßen. Dieſes 
Concilium hielt in der „sche zus lieben Frauen am 
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.agRen Junius feine erſte Sitzung, bey welcher ſich 45 
VBiſchoͤffe, und. go Deputirte von der niedern Geiftlichs 
keit befanden. - Die Difidenten wurden zur Wereinis 
‚gung einzeladen‘, erfchienen aber nicht. Unterdeßen 
‚hat das Concilium erklärt, ‚daß es der Roͤmiſch⸗Katho⸗ 
liſchen Religion treu und ergeben ſey, und bleiben wol⸗ 
te, und bereits einige allgemeine Saͤtze bekannt ge: 
macht. Wir werden fünftig mehr Davon, fagen, men 
das Eoncilium feine Beſchluͤße beendigt haben wird. 
‚ „Bier bemerken wir nur, daß die verfammelten Kirchen; 
väter das Mevolutions ; Feft am 14ten Julius mit ei⸗ 
ner jelennen Meße, Predigt und Te Deum feyerten, 
und dadurch dem Zelte, welches übrigens mit allen 
Arten von öffentlichen Lufibarkeiten begangen wurde, 
eine neue policifch s veltgiöfe Merkwuͤrdigkeit gaben. 





: Spanien und Portugall, 
- Der Krieg zwifchen Spanten und Portugall iſt, fe 
wie wir vor langer Zeit vorhergejage haben, von Eurs 

. zer Dader geweien. Schon am $ten Zunius wurde 
der Friede zwiſchen Portugal, Spanien und der Fram 

zoͤſiſchen Republik zu Badajoz abgeſchloßen, und Spas 
niſcher Seits vom Friedensfuͤrſten, von Seiten Frank; 

teichs von Lucian Bonaparte, und Portugieſiſcher 
Seus von dem Miniſter Pinto unterzeichnet. Der 
König von Spanien ratificirte ihn ſogleich, und es war 
zur völligen Volziehung deffelben nur die Ratification 
des erſten Conſuls erforderlich, welche jedoch nicht ers 
folgte, da Bonaparte noch anderweitige Adfichten mit 
Portugall Hatte. 

Es mar traurig für dieſes einſt berühmte Meich, 
‚daß es den Frieden zu Badajoz gleichfam erbitren ließ, 
den der Prinz von Braſilien fo lange vergeblich zu ers 
halte: gelucht hatte. Er harte ſchon das Anerbieten 

« gethan, die Portugiefiihen Hafen den Engländern zu 
Ber . s ſperren, 
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erren, und, ſowohl an Spanien alss an die Frangoſiſche 
Regierung ein Stuͤck Land in America zu uͤberlaßen; 
allein alle feine Bemühungen blieben ohne Erfolg, und 
der Krieg begann, Ein Ungluͤek fuͤr Portugal mar es, 
daß deßen mächtiger. Alliirte, England. die wirkſame 
Huͤlfe nicht leiſten konnte, die erwartet worden war. 
Von den kriegeriſchen Operationen der Spanier. in 
Portugall gab die außerordentliche Zeitung von Madrid 
umſtaͤndliche Erzehlungen. Der Friedensfuͤrſt benach⸗ 
richtigte darinnen den Koͤnig von dem Fortgange der 
Spaniſchen Waffen, und von den triumphirenden Eins 
zuge in die nicht vertheidigten- Feſtungen. Die Portu— 
gieſen waren in voͤlliger Verwirrung. Sie erlitten in 
den erſten Gefechten, einen Verluſt von 150 Todten, 
80 Verwundeten und 200 Gefangenen, unter denen | 
4 Dffictere fid) befanden, Auf. der Flucht begräffen, 
warfen fie eine große Menge von Waffen weg, nnd 
legen eine Kanone zurück, die auf der Laveite ruhte, 
und einen Pulverwagen, Die Spanifche Armee zog 
nach Extremos, von da nad Kampo Major, eine gute, 
aber fchlecht verfehne Feſtung. Sie ergab ſich, nach 
einem heftigen Bombardement. Eben fo Yelvas, Der 
. "Sriedensfürft lobte die Wunder der Tapferkeit der Spa⸗ 
nier. In der Folge meldete er dem Könige, Daß nach 
der am aoften May zwiichen dem Herrn Chermont, 
Feldmarfchall und Souverueur von DOlivenza, und dem - 
Marquis von Compigny, erſten Generats Adjutanten 
der Zen Divifion der Spaniſchen Armee, gefchloßenen 
Capitulation, die Garnifon von Dlivenza zu Kriegsges 
fangenen gemacht worden, Sin diejer Feftung fanden Die 
"Spanier eine jehr-große Menge von Kriegemunition und 
52 Kanonen von 36 Pfund, und geringern Cäliber. 
Jurumenha capitulirte an demſelben Tage; die Gars 
niße erhielt die militärifchen Ehrenhezeugungen, und 
wurde, unter der Bedingung, nicht wieder Während 
dis Krieges Begen er und defen Verbuͤndeten zu 
dienen, 
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dienen , nicht zu ‚Releptpufangenen gemacht. -Die 
Waͤlle waren mit 18 Kanonen verfehen, und mit 17 
metallenen Karonnaden von verſchiedenem Caliber. 
Man fand in der Feſtung eine große "Menge von 
Ketegsmunition und. Provifionen anderer Art. "Die 
Portugitſiſchen Truppen zogen ſich ſchleunig zurück, 
und vereinigten ſich, nachdem fie über den: Tajo gegans 
gen waren, bey Abrantes. (Ein fefter Platz, auf 14 
Meilen von der Stade Lißabon, wovon es die Boys 
mauer iſt. Als im Jahte 1762, die vereinigten Ar 
‚meen von. Frankreich und Spanten gegen Abrantes 
marſchirten, forderte der König von Portugall ‚einen 
Waffenſtillſtand, der ihm auch bemwillige wurde, and 
. die Engländer, wiewohl fie eine Armee in Portugal 
‚hatten, eilten, auf Befehl des General Bourgoyne, 
Frieden zu fließen.) „Am ıflen.Zunius eroberten die 
Spanier die Piäge Azumar, Allegrette und Porto - 
Alegre, mo. fle eine große Menge von Lebensmitteln, 
. viele Waffen, zwey eiferne Kanonen, und Munitiongs 
wagen fanden. Der Friedensfürft war entſchloßen dies 
ſe neue wichtige Pofition feiner Armee, welche "zugleich 
die Communication mit Spanien ſicherte, nicht eher 
: zu verlaßen bis Lebensmittel und andere für feine Trup⸗ 
pen nothwendige Beduͤrfniße angefommen feyn wuͤr⸗ 
der,  Unterdegen erhielten die Spanischen Truppen 


neue Verſtaͤrkungen. So marjcirten vom 6ten bis 


; zum 2often Sjuntus 5943 Mann duch Mont: Mar; 
‚fan, zur Verftärkung der Franzoͤſiſchen Truppen, un: 
ter Commando des General Leclere, : Dieje 30,000 
Mann flarfe Armee follte am rechten Ufer des Tago 
vorrücen, und die Spanifche Armee, 40 bis 50,000 
Mann start, am linken Uſer dieſes Flußes. 

Die Schwäche der Portugieſiſchen Macht, die 
ſchlechte Drganifation der Truppen, wie auch die Sorg⸗ 
tofigeett der Portugieſiſchen Regierung, welche ſehr 
geringe Wosteprungen zur Vertheidigung getroffen hat⸗ 

un 
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te, alles dieß mußte den. Spaniern ihre ‚Forsfchritte 
fehr erleichtern, und fo bemächtigten fie ſich der gan 


zen Provinz Alentejo.. Die unter den Befehlen des 


Herzogs von, Lafoens ſtehenden Truppen, welcher zu 
ehrgeizig war um dem Grafen von der Sol; das Ober⸗ 
sommanoo zu uͤberlaßen, waren fehr ſchwach. Sie 
beſtanden nur aus 18,000 Mann, und waren ſtets 
im Ruͤckzuge. Deimungsachtet. bewiefen ſie doch in 
einigen Fällen eine große, Tapferkeit, wie die Vertheidi⸗ 
gung der Feſtung Campo Major zeigte. Dieſe Feſtung 
wurde nemlich erſt nad) einer 18taͤgigen Belagerung, 
An welcher fie faſt gaͤnzlich zu Grunde gerichtet worden 
war, von den Spaniern erobert. Vergebens riech der 
Englifche General Fraſer dem Oherbefehlshaber, dem Hew 
zoge von Lafsens, diefe Feſtung zu entjegen. 

Dos bey Portalegue errichtete Portugiefifche Lager 
lite Mangel an allen Bedürfnigen, und die Theurang 
der Lebensmittel war daſelbſt fo hoc) geftiegen, daß ein 
Commisbrod mit 5 Engl. Shelling, und eine Flafche 
Waßer mit ı Shelling bezahle wurde, Aller diefer - 
widrigen Schickſale ungeachtet hatten die Portugiefen 
doch den Troft, dag fie den ganzen Wein; Borrach ber 
Engliihen Factorey tetteten. Diefe Eoftbare Ladung 
wurde anf 116 Schiffen nach England gebracht. 

Bald nad dem Abfchluge des Friedens begab ſich 
der König von Spanien mit feiner Gemalin nad Bar 
dajoz, wohin auch der Prinz und die Prinzeßin von 
Braſilien zu veifen befchlogen hatten, - 

Indem man mit der Vollziehung des Feledens be⸗ 
ſchaͤftiget war, kam die Nachricht an, daß der Ober; 
Conſul zu Paris den Friedens Tractat nicht genehmi⸗ 
ge, ſondern vielmehr dem Generale Leclere Ordre ge⸗ 
ſchickt Habe, mit 30,000 Mann Franzoſen in Portu⸗ 
gall weiter vorzuruͤcken, und bis nad) Lißabon zu mars 
fhiren. Die Umftände In Portugal wurden dadurch 
von neuen-gefährlih: das Volk murrte über den Fries 
‚ Palit, Journ. Julius 1801. Cee den, 
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den, deßen Bedingungen aber nicht mit Suverläßigfeit 
befannt Wurden, und die Regierung trug nun der 
Odberbefehl über die Portugiefiihe Armee dem bisher 
nicht in Aetivität geſetzten Generalißimus Grafen vor 
Golz auf, aber es ſchien zu fpät zu feyn, etwas wid 
tiges ausjuführen, und die noch) auf dem’ Kriegs: Fuß 
ſtehenden Portugieflfhen Truppen beliefen ſich nicht Aber 
20,000, und hätten 70,000 Mann gegen fih, Spa; 
nien hatte indeßen in diefem Furzen Kriege ſchon wieder 
eine neue Anleihe von 6 Millionen Renten noͤthig, 
welche zu Cadix, bey den dafigen Kaufleuten, megertitt 
wurde. Wir werden näcftens einen ausführlichen 
hiſtoriſch⸗ ſtatiſtiſchen Aufſatz über Portugall miitheiten, 





Machdem das vorſtehende ſchon in. der Druckerey 
abgeſetzt war, erhalten wir die unerwartete Nachricht, 
daß der Ober⸗Conſul fih entſchloßen, den-zu Badajız 
“ unrergeichneten Frieden zwifchen Portugall, Spas 
nien/ und Frankreich, zu ratificiren. Die Um: 
fände dieſer Veränderung Finnen noch mit feiner Zu; 
verläßigkeit beftimme werden. Sie werden naͤchſtens 
von uns in ihrem Hiftorifehen Zufammenhange erzehlt 
werden. — — es er 





| Großbrittannien. 

Nachdem das Parlament aus einander gegangen; 
der König und die Koͤnigliche Familte nad) Weymouth, 
ins Seebad , auf: einige Wochen verreifer iſt, und die 
vornehmften Perfonen die Hauptſtadt verlaßen haben, 
fo ift ein Stillſtand in der Lebhaftigkeit. jenes Mittel⸗ 
puncts des großen Reichs eingetreten, der: nur. wenige 
Merkwürdigkeiten darbieten Eann, Indeßen find-die 
auswärtigen wichtigen Angelegenheiten vielleicht hier 
mals thäriger betrieben worden, als gegenwärtig, f6 - - 
J 2.2 wenig 
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wenig beſtimmtes auch von vielen Segeniftänden HE 
kannt wird. EN ——— 
Das wichtigſte unter’ allen iſt die am 17ten Au; 
nius zu Petersburg unterzeichnete Convention zwiſhen 
Nußland und England. Nie iſt ein Tractat von ſol 
cher weiten Echeblichkeit in einer ſoſchen Kürze der Zeit 
zu Stande gebracht worden, als dierer, der, obgleich 
fein diplomatifcher Inhalt noch nicht bis jeßt unter Au; 
toricät bekannt gemacht worden, doc in Anſchung des 
mejentlihen bifannt genug ift, um zu wißen, daß die 
Eonvention- der bewafneten See⸗Neutralitaͤt die den 
Nordiſchen Krieg verurfahte, ganz nad dem Wunſche 
Englands, umgeäudert worden, jo daß England die 
Befugniß der Vifltarion der Schiffe, auch unter Con: 
- vot, mit gewißen geringen Einfchränfungen, ſich foͤrm⸗ 
lid) zuerkannt, und den Grundfag: frey Schif made 
frey Sur,; aufgegeben fiedt. Indeßen find doch noch, 
auch nad, Aufhebung des Embargo, beionders mir Di; 
‚ nemarf, wegen. der occupirten Weſtindiſchen Inſeln, 
und aridrer Umitände, Unterhandlungen zu pflegen ges 
wegen, welche ſelbſt die Gegenwart des Chefs des Der 
parteiments der auswärtigen Angelegenheiten," in Lons 
bon veranlaßten" Man kann von der Kiugheit, und 
den diploinatiichen Talenten des Grafen von’ Bernſtorff 
den moͤglichſt deſten Ausgang ſich verſprechen. "_. 
Die ——— Unterhandlung zu einer Friedens: 
Uebereinkunfe mir Srank:eich iſt durch ein neues Organ, 
in neue Regjamkeit gekommen. Man weiß, daß, der 
durch andre Mißlonen ſchon bekannte Herr Meiry, 
von dem Engliſchen Miniſterlum, ſelbſt nach Parts ge: 
ſaick worden, um dem Gange der Discugietien mehr 
Fortſchritte zu verfchaffen. Das iſt aber auch faft als 
‚ le, was man davon mie Sicherheit weiß... Bon gu; 
ten Quellen erfährt man doc auch ſo viel, daß noch 
nicht einmal die Baſis der Uebereinkunft feitgefegt iſt, 
indem England die Alternative vorgeſchlagen hat, ent⸗ 
as. €ıs 2 weder 
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weder den größten Theil feiner Eroherungen ‚wieder zu: 
geben, wenn Frankreich ein gleiches thun will, oder, 
ſaſt afles eroberte zu behalten, wenn Frankreich nichts 
von dem feinigen fahren laßen will. Auch hierüber 
kann, wie man verſichert, nichts. eher feſtgeſetzt wer⸗ 
den, bis das Schickſal Acghptens entfchieden, ift,. wel; 
ches ‚überhaupt auf ganz Europa den wichtigfien Ein⸗ 
fluß haben wird. Je mehr das Glück die Brittiſchen 
Waffen in jenem Welttheile beguͤnſtigt, defto verwickel⸗ 
gar. Wird inmer „der. Dauptgegenftand der Unterhand: 
lung ,, bis der Ders. Aegyptens völlig entichieden ift, 
—* wenig gegründete. Hofnung man zur ſchnellen Frie⸗ 
ene ſtiſtung haben kann ‚,.jo wohl gegründet, iſt die 

berzeugung, daß Bonaparte, eben: ſo wie das Brit; 
tue. Miniftertun, aufrichtig den. Frieden wänfcher. ... 
.. England hat. einen, neuen Antrieb dazu, um Pors 
tugal aus der Klemme zu retten, ‚in welcher fich diejer 
N] teßante Alliirte Brittannieng befindet. Wahrſchein⸗ 
ur die Meberzeugung, die Bonaparte von ‚diefem 
Berhältniße Englands .hat, die Urſache, daß er den 


neuen Frieden von Badajoz nicht. fogleich genehmigte, 


ſendern vielmehr feinen Truppen befahl, ins Herz von 

Portugal, und bie nad) Lßahon anzudeingen.. . 

Bey der Ungewißheit des Friedens, machte es ſich 
das Minifterium zur beſondern "Angelegenheit, die, 
Staatekraft des Brittiſchen Reichs der Nation bemerk - 
dar zu.madıen. Mitten unter den ſchweren neuen For- 
derungen zum Dienfte diejes Jahrs erichien die fo vor⸗ 

thellhafte Bilanz des Handels, und der. Ein: und Aus 
führe, deren an einem andern Orte erwähnt ift, die 

Darfielluhg des blühenden Zufandes der Indiſchen 
Compagnie, und, deren Beflgungen, und endlich auch 

im Anfange des Julius das Verzeichniß der Vendlker 
zung des, Reichs, zufolge der vom Parlämsnte ange; 

orbneten allgemeinen 2 
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ählung. Aber dieſes Verze 
uiß war ſehr unvollſtaͤndig; es fehlten aͤber a 
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jelne Liſten, und von mehtern Grafſchaften waren. Die 
Liſten mangelhaft. Dennod flieg in diefem fo mangel 
haften Volks; Regifter die Zahl der angeführten leben; 
den Perfonen, in England und Wallis auf 8 Mio 
nen 217,562, woven 4 Mid. 170,744 männlichen) 

und 4 Mill. 46,817 weiblichen Gejchlechts ‘waren, 
Henn man die Beodterung Schottlands von 2 Mils, 
kionen, und die von Srland von 3 Millionen 806,000 
dazu rechnet, fo kann man ſicherlich die Bevoͤlkerung 
des geſammten vereinigten Brittiſchen Reichs in Eu; 
topa auf 15 Millionen Menfchen rechnen. 


— — 


Holland. 


Die‘ Verbeherung des zerruͤtteten — der 
Finanzen bleidt fortdauietnd die vornehmſte Beſchaͤfti⸗ 
gung beyder Kammern, und dieſe Angelegenheit, wel: 
he fhpn fett langer Zeit der Haupigegenftand ihrer 
Berathichlagungen war, ſetzte fie. befonders In dem 
verigen Monate in neue Verlegenheit. Die Berich: 
tigung und Beerdigung diefes Geſchaͤfts hatte, da fie 
mehreren Schwierigkeiten unterworfen war, nicht den 
erwünfchten Erfolg, wurde Immer verfchoben, und 
man fam nie zu einem beſtimmten Reſultate. Vor: 
züglich zögerte die erffe gefeßgebende Kammer, und es 
dauerte lange ehe der’ erivartere Etat der Staatsber 
duͤrfniße für das laufende Jahr berichtige und befanne 
gemacht würde, Ein Öppofitionsblate, Politieke Bli⸗ 
gen erklätte,. daß die Nationafgüter, weicht für die 
diesjährige Anleihe hypothecirt, und zu 30 Millienen 
Gulden Tarirt worden, nicht 16 Millionen werth waͤ⸗ 
ten, Ferner behauptete dieſer Redacteur, die Sum⸗ 
"nie weiche dem Chutfuͤrſten von Bayern für das Mar 
qutſat Bergen ep ‚Boom, bezahle werden — en 
unnuͤtz vetſchwendet, da man gen ge dir Kon; 
venttoh Yobı sei Serie‘ ei, fremde Beſitzen 

Eccg gen, 
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n im Bataviſchen Gebiete. gel täten, „mit 
er: chen. an Grantielä beyahı 
Nach langen Erwartungen, erſchien den Gien Ju⸗ 
Line der Etat der öffentlichen Ausgaben; für diefes Jahr, 
worin die erſte Kammer dutch ein Decret den Betrag 
der Staatsbeduͤrfeiße für das laafende Jahr zu 71 
Millionen 345,913 Gulden anſetzte. con ſeit dem 
Januar dtejes Jahres harte man hierüber berathſchlagt, 
und nie zu einem Beſchluße kommen koͤnnen. Dies 
Deciet erhielt bald Darauf die. Sanction der zweyten 
‚Kimmer, Dot Geſuch des Directortums, , worin es 
“auf die Bemwiligung dieier Summe antrug, war noch 
nicht gedruckt. Es enthielt 23 Rubriken, unter denen 
die merfwürdigften folgende find‘; Außerordentliche Aus; 
gaben: dem Churfürfien von Pfalzbayern ,-für -jeine 
Befigungen, die innerhalb. des Bezirkes der Batavi⸗ 
‚fen Repudlik legen, 13 Millionen ; Koften. für die 
allgemeine Siaatt verwaltung i Mill. 266,881 Sul; 
den; für das auswärtige Departement, DBefoldung der 
Sefandten, u. ſ. w. 550,985. Gulden; für die Mas 
tine 10 Mill. 20,25 i Gulden; für die Landmacht 
ar Mil. 988,463 Gulden; für die Oſtindiſchen Colo⸗ 
nien 2 Mill, 633.988 Gulden; für die Eolonien in 
America und Africa 472.313 Gulden; für den Hans 
del in der Levante 87.000 Gulden; an Ausgaben für 
die ehemalige Provinz Holland 15 Mil, 515,617, und 
für Seeland i Mill. 674,355 Gulden, 

; Die Provinz Holland hatte im J. 1718. nah der 
Angabe der niederländifchen. Finanzeenner 15 Millios 
nen, und die übzigen ſechs St taaien 10 Mil, 150,000 
(Sulden Einfünfte, . Die MW rovinz Holland, vermehrte 

le nach der Zeit anfehnlich, and.fie, ftiegen im 9. 1754 
ber 22 Millionen. . Vpr den —— man 
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lichen Einkuͤnfte 40 Millionen betragen Haben. Und 
71 Miftonen: betragen jet die Ausgaben. Sie wer 
den bekanntlich, durch fehr Schwere neue Anflagen, und 
erzwungne Anleihen, muͤhſam zulammen gebracht. 

« Der politische Zuſtand Hollands ift noch immer in 
Ungewißheit. Nachdem der Pan zur Errichtung einer 
neuen Conſtitution, wie unfere Lefer ſich aus dem vori—⸗ 
gen Monatsſtuͤcke erinnern werden, gänzlich verworz 
fen worden war, wurde an did Entwerfung eines ande 
ten Plans vorerft nicht weiter gedacht. Und doch foll 
eine Veränderung vorgenommen werden, “aber man 
kann in Holland ſo wenig, wie in der Schweiz, im 
Kisalpinien, in Genua, darüber einig Werden, - 





l 
‘  Stalien, 


Indem Rufland und Preußen fih die Wiederher⸗ 
fheflung des unglülihen Königs von Sardinien anges 
legen feyn laßen, und der H. v. Kalitſchew darüber 

ein ernfihaftes Memoire zu Paris übergab, fchickte 
Bonaoparie Befehle nach Turin, alles nad Franzoͤſi⸗ 
ſchem Fuße in Piemont einzurlchten, woruͤber dem Ge⸗ 
nerale Jourdan, unter dem Ti:el Generaladminiſtra⸗ 
tor, die Oberaufſicht ertheilt wurde. Ihm wurden 
als Gehuͤfſen mehrere Praͤfteten und Unterpraͤfecten 
an die Seite geſetzt. Alle Civil- und Militair-Stel— 
len wurden xoͤllig Franzoͤſiſch orgontſirt. Unter letz⸗ 
teren. iſt beſonders die mit den National⸗Gens d’Ar 
wen von Piemont vorgenommene Veränderung merk— 
wuͤrdig, welche nad) Art der Franzoͤſiſchen Laud⸗Rei⸗ 
‚tee eingerichtet wurden. Man erwartete in kurzen 
die gaͤnzliche Vereinigung „der PD‘ monteſiſchen Trupr 
pen mie den Franzoͤſiſchen. Ob der erſte Eonful dem 
König von Sardiniun? durch andere Länder entſchä 
Yen will, muß dei Erfolg lehren. 
Die: Kaupıbaßs‘ des, en ‚Sonftitutiond Dei 
0° ‚cco4 
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Ber Liguriſchen Republik iſt jetzt bekannt geiworden. 
Nach dieſem Plane wird das Gebiet derſelben in 3 
Kreiſe eingetheilt werden: nemlich: 1. Riviera DE 
Ponente; 2. Rivlera di Levante. 3. Das Centrum. 
Man wird einen Senat von 24 Gliedern errichten, 
worin ein Doge den Vorſitz fuͤhren ſoll; und außerdem 
werden 3 Conſulten, jeder von 200 Gliedern, angeord⸗ 
net, welche man aus den 3 Kreiſen nehmen wird. Die 
Catholiſche Apoſtoliſche und Roͤmiſche Religion wird 
als Religion des Staats erklaͤrt werden. Die 3 Raths⸗ 
verſammlungen bleiben nur während eines Monats im 
Sjahre verfammelt, um die Projecte der vom Senate 
vorgefchlagenen Gefeße zu unterfuchen , zu billigen 
oder zu verwerfen, Doch wird auch dieſes Project 
wie alle dergleichen, noch) ‚mehrere Modificationen er: 
halten, Seit dem ıften Zuntus fahe man die Ligurk; 
ſche Flagge neben der Franzoͤſiſchen zu Oneglia auͤfge⸗ 
ſteckt. Die Liguriſchen Truppen haben an dieſem Tage 
foͤrmlich von dieſer Stadt Beſitz genommen, und die 
Glieder der oͤffentlichen Autoritaͤten erſchienen mit der 
zweyfarbigen Kokarde. Am 2ten Junius nahmen die 
Genueſiſchen Truppen Loano in Befig, und man erwar⸗ 
tete in kurzem ‘auch die Vereinigung bed Gebiets von 
Caroſio mit der Liguriſchen Republik, 

In Eisalpinien erhob die Franzöflfche Keglerung 
fortdauernd neue druͤckende Erpregungen, unter denen 
die Forderung von 200,000 Franken vorzüglich merk⸗ 
wuͤrdig iſt, welche dieſes Land monatlich, vorm zoſten 
Map an, entrichten mußte, und die zur Verbeßerung 
der Feſtungswerke von Legnago, Peichiera, Rocca d An⸗ 
fo, und Pizzhighetone angewandt werben ſollten Hier⸗ 
zu Fam noch die Unterhaltung der Ftanzoͤſtſchen Trup⸗ 
pen, welche jegt anſehnlich vermehtt worden-find. Zur 
Herbeyſchaffung diefer für: die Bedärfniße der Truppen - 
erforderlichen Summen, "wie auch zur Verbeßetung der 
vorher erwähnten Feruret bewilligte die .. 

’ e 
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ſthe Conſulta der RegierungsCommißion 20 Mill. an 
Nationalguͤtern, um daruͤber nach Guthuͤnken zu diſpo⸗ 
niren. Von der Kaufmannſchaft in Mayland wurde 
von neuem eine gezwungene Anleihe von · x Million 
Liores verlangt. 


Das Obercommando über fammrliche ——— mel; 
che aus 40,000 Mann Äranzofen und 12000 Cisaipi- 
niern beftehen, hat der General Monceh erhalten, dem 
der Charakter eines Seheralisutenants erthellt worden 
if. Ihm find 6 Divifions : Generale, 6 Brigade: Ges 

erale ımd 12 Plakcommandanten untergeordtiet. Die 
rap Bilden eine Linie vom Verona bis in die Ro; 

thagna, Das Kauptquartier kommt nad)’ Erimona. 

16 Halbbrigaden find beſtimmt in Stallen zu bleiben; 
eine Divifion wird nad Piacenza and in die umliegin: 
de Gegend verlegt, und eine Divifion nad) Novara. 
Die Unterhaltung diefer Truppen, mie aüch des Artitle: 
tie: Parks verlangte man von der Clsalpiniſchen Regie— 
tung, welche jedoch dur ihre nad) Paris abgeorduieten 

- Gejandten, die Bürger Aldini und Serbelloni, dem 
Ober⸗Conſul die dringendften Vorſtellungen degegm 
machen ließ Die Unterhaltung der Franzoͤſiſchen Trup⸗ 
Eoftete dem Cisalpiniſchen Staate, nach der nenen 

Forderung, im Jahre auf 70 Millionen Livres, Nach 
einem befondern Briefe, den. wir aus Paris erhalten 
gt hat man dem Ober; Conful angetragen, ſelbſt 

r Ehef der Regierung, und der Beherrſcher von Cis⸗ 
alpinien zu werden, 

Zu Rom kamen von dem Ober⸗Conſul ſolche Forde⸗ 
rungen an, deren Verweigerung in einem geheimen 
Sonfifiorium des. Cardinals-Collegiums, unter dem 
Vorſitze des Pabſtes, befchloßen wurde, und der Staats; 
Secretair, Cardinal Konfatvi, reifete felbft nach Parts, 
um Borftellungen zu thun, und Unterhandlungen zu 

pflegen. Die Biscnpions : Pungte, die man In den 

my. Gerz 4 
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Zeitungen gelefen hat, find bloße Muthmaßungen. In 
kurzer Zeit wird das wahre davon bekannt werden. 
In Bologna find blutige tumultuariſche Auftritte 
vorgefallen, welche beſonders durch die dort herrſchende 
* Theurung, den unaufhoͤclichen Durchmarſch von 
ruppen, und die ſchweren druͤckenden Abgaben veran⸗ 
laßt wurden. Es Fam zu einem fo ſchrecklichen Ge 
fechte, daß über 250 Perfonen das Leben dabey verlo: 
ten. Die nähern Umſtaͤnde hat man big jet unterdrückt, 
Der Aufenthalt des Königes von Meapel und 
Sieilien war fortdauernd in Palermo, det, Kronprinz 
war zu Neapel. Der Koͤnig von Sardinien hielt ſich 
eine Zeittang in Caſerta auf, und hatte eine Rußifche 
Garde zur Bewachung bey fih, hat fi aber, nad) 
den neueften Briefen, yon da.nah Malta begeben 


‚wollen. „Der Rugifhe undsder Preußiſche Minifter 


befanden fich fortdauernd bey ihm. Das ganze Staa⸗ 
ten: Syftem Italiens blieb immer nod) problematifch, 
denn es fcheine, daß die Europaͤtſchen Mächte wohl 
einſehen, daß ihr Intereße norhwendig erfordert, die 
Franzoͤſiſche Republik nicht in dem Beſitze der Oberherr⸗ 
(haft von ganz Italien zu lafen, wodurch afles Gleich 
gewicht der politifhen Macht in Europa zernichtet würde, 





Tuͤrkey. Aegypten. 


Die vereinigten Tuͤrkiſchen und Engliſchen Truppen 
machten in Aegypten ſtarke Fortſchritte, und ihre ſieg⸗ 
reichen Waffen waren allenthalben von dem ausgezeich— 
neteſten Gluͤcke begleitet. Nach den neueſten Nachrich 
ten waren die Franzofen auch nun in einem folchen Zu⸗ 
ſtande, daß fie fich nicht lange halten Eoumten, und man - 
erwartete, daß dieß Land im kurzem gämlich für fie 
verloren, feygnt ‚würde Tie, Truppen des Capi⸗ 
tain Paſcha und des Großveziers erhielten inner neue 
Derftärfungen. Das unter dem Eommands des erfter 
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ren ſtehende Corps befiand aus 17,000 Maun, und die 
Truppen des legteren wurden ju 35,000 Mann fiarf 
angegeben. Unter der gefammten Armee bey Kairo bes 
fanden ſich 3000 Mann Engländer, aber auch 12,000 
Mann die zum Troß gehörten. 


Mir haben ſchon im vorigen Stuͤcke angeführt, daf : 


ein 5000 Mann ftarfes Corps Franzoſen, welches fich 
bey Rahamanié fefigefegt hatte, von den Türken und 
Engländern. angegriffen, und nach einem Treffen, in 
welchem die Franzoſen hartnädigen Widerſtand leifteten, 
größtentheils gefangen genommen wurde. Diefer Ort 
murde am roten Mai ron den Engländern erobert. Sie 
‚ waren mit einem Corps von 4000 Mann, unter Aus 

führung des General Hutchinfon, und in Wereinigung 


wit einem Eorps Türken von gleicher Zahl, weldheg 


der Eapitain Paſcha anführte, am zen Mai aus Roſet⸗ 
te. marſchirt. Am gten Mai des Abends erfolgte das 
Treffen, und der Sieg der Engländer, Die Franzoſen 
. retirirten in der Naht nad) Kairo, und ließen in dem 
Sort nur eine. Eleine Beſatzung. Diefe ergab fih am 
folgenden Tage. Die Engländer zogen fogleich weiter 
gegen Kairo. Indeßen war ſchon der Großvezier bis 
nach El Hanka, 4 Stunden nordöftlich von Kairo, vor— 
gerückt. Die Franzoſen wagten es aus Kairo einen 
Ausfall zu unternehmen. Diefer. Berfuch Fam ihnen 
theuer zu fiehen: der Großvizier trug einen. völligen 
Sieg über fie davon. Sie verloren bey diefer Gelegen— 
heit 700 Menfchen an Todten und Vermundeten, und 
soo Gefangene, mworunter mehrere Eopten „ die ganz 


9 


auf Franzoͤſiſche Art ausgeruͤſtet waren. Zu gleicher 


Zeit waren die vereinigten Truppen ſo alitcklich einen 
Transport von 500 Kameelen, welche mit Kriegsvor— 
rath und einer Summe Geldes von 150,000 Pafterd 
beladen waren, ‚und von einem Deiachement von 60, 
Sranzofen gedeckt wurden, wegzunehmen. Diefer Trans 
vor war für die Franzoſen nach Rahamamie beſtimmt 

gewe⸗ 
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geweſen. Außer dieſem Convoy fielen’ bem Capitain 
Paſcha noch goo Mann Franzoſen in die Haͤnde, welche 
zum Fouragieren aus Alexandrien ausgeſchickt waren 
In demfelben Briefe, der dieſe wichtigen Nachrichten 
enthielt, wurde auch die officielle Nachricht gemeldet, 
daß die aus Indien angekommene Eugliſche Armee zu 
"Euez gelandet ſey, deren Beſtand aber ſehr zenſchieden 
von 2000 bis zu gooo Mann angegeben wird. 


Bey dieſen angenehmen und erfreulichen udhigeei 
für die Pforte, dauerten die Beunruhigungen im In— 
nern des Reichs fort, Zwar hatte Paswan Dglu Feine 
neue Unternehmungen gewagt, dafür aber Tiefen von 
allen Orten her Berichte von Empdrungen aufrührerie 
ſcher Paſchas ein, welche die Pforte, aller Anſtrengun⸗ 
gen ungeachtet, nicht gänzlich befämpfen Fonnte, . Am 
meiften machte ihr von diefen der Paſcha Hocfi‘ Chre⸗ 
orſchi, Gouverneur der Feſtung Sophia, zu ſchaffen, 
der vom Divan wegen eines Einverſtaͤndnißes mit dent 
Rebellen Paswan Oglu, feiner Stelle entfekt wurde, 
Er empoͤrte fich kurz darauf, widerſetzte fih den. gegen 
ihn abgefchickten Truppen, und verlangte, unter Dro⸗ 
hungen, eine anfehnliche Geldſumme von ber Pforte, 
welhe in 5000 Beuteln befand, als die van ihm ges 
borgten Ausruͤſtungskoſten. Er verſprach dabey, ſobald 
er dieſe erhalten haben wuͤrde, ruhig fich zu entfernen, 
begieng aber während diefer Zeit die unerhörteften Grau⸗ 
amkeiten, und pluͤnderte und raubte allenthalben. Er 
it ei Nenegat aus Georgien. Die Pforte hatte in Dies 
fer Berlegenheit mehrere Baßen gegen die Empoͤrer aus⸗ 
geſchickt, die jedoch die Ruhe nicht wiederherſtellen 
fonnten. Unter diefen war Soffian Aga, defen Bemür 
pungen eber nicht viel ausrichten Fonmten. Osmann 
Hafa rückte mit 10,000 Mann gegen dei Paſcha bey 
Sophia, und war ſo gluͤcklich ihn zu ſchlagen und ſein 
Korps auseinander zu treiben. 


Die Floite des Lord Keith‘ in Aesypten beſtand, 
anßer 
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außer ‚den Tuͤrkiſchen Schiffen, in-allem aus 14 Linis 
enſchiffen. Dazu. Eamen vier Tuͤrkiſche Linienfchife, 
Die Anzahl der Fregatten und kleinern Kriegsſchiffe 
wird fehr verfchieden angegeben, muß aber beträchtlich 
fegn.” Denn eine Abtheilyng diefer kleinern Flotte 
gieng den Nil herauf, und begegnete am 10ten Mat 
der Franzöfifchen Zlotile auf dem Nile, die aus 12 
Fark bemannten, und mit Artillerie wohl verfehnen 
Schaluppen befand, Die Engländer, unter. dem Com⸗ 
wodorẽ Bacht, ſchlugen die Franzo ſen, welche go Maun 
An Todten, und 1200 an Gefangnen verlören. Die 
Framzdſiſchen Schaluppen, die nicht mit der Flucht anf 
dem Nile entkamen, deren wenige waren, fielen alle 
in die Hände der Engländer. Wenn fich die allgemein 
in Stalien verbreitete Nachricht beftatigt, daß die Frau⸗ 
zöfiiche Flotte des Admirals Ganthegume, die von Tou⸗ 
lon mit vielen Landungs⸗Truppen nach Aegypten, ges 
eu Candia zu ſegelte, von dem Engliſchen Adwirale 
Baaren geſchlagen iſt, fo wäre das Schickſal Aegyrteus, 
ſo laugſam auch in jenem heißen, für die Europaͤer aͤuſ⸗ 
ſerſt beſchwerlichen Lande die Kriegs, Operationen gehen, 
feiner endlichen Entfcheidung ganz; nahe, F 
| e — 
I — 
8°: ‚Ss s” XIII. x . 
Fernere Briefe, 
Aus einem Schreiben von Wien, 
ccvom ısten Julius 1801.) 
In Folge neuer Verabredungen mit der Franzoͤſiſchen 
Reglerung, wird nun ein Bothſchafter mit dem hoͤchſten 
dipiomatiſchen Charakter nad. Paris geſandt werden; 
und zwar Apr arheae onferen Dänifte, Graf Phis 
Upp von Cobenzl, ein Vetter des in Paris jetzt befinds 


tichen Vic: Kanzler, Grafen vonKobenzl . Wie bald 
2% io aber 
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aber der neue Bothſchafter abgehn wird, iſt ungewiß. 
Noch iſt erſt kürzlich wiedet ein Courier nad) Paris ges 
ſchickt worden, und unire Verhandlungen‘, bejonders ir 
Anſehung der Entſchaͤdigung des Großherzogs von Tos⸗ 
cana, find, wie es- heißt, noch nicht zum gewuͤnſchten 
Schluße gebracht, Jadeßen ſteht unſer Hof mit Frants 
reich in feiner ſolchen Mißhelligkeir, weiche kriegriſche 
Auefihten zeigte. Es wird auch noch immerfort bes 
hauptet, daß der Graf von Cobenzl zu Paris Antheil 
an den Friedens⸗Verhandlungen zwiſchen Frankreich, 
und England nimmt. — 

Der geheime Rath Baron von Buol-Schauenſtein 
iſt nun zu einer andern Gefand: Haft, man fagt, nad 
Münden, beſtimmt. — 


Aus einem Schreiben von Stockholm, 
(vom ı5ten Sulint.) Ba 
Unfere Verhältnige mir England find fo fehr wieder 
hergeſtellt, daß unfer Handel, und unfre Schiffahrt da: 
hin in der größten Lebhaftigkeit find. ‚Ueber die Inſel 
Barthelemy wird unterhandelt, und.die Bade wird 
“wohl feine große Schwierigkeit haben, wiewohl th 
Ihnen nod nichts. officiees darüber jagen kann. - 
Wie man vernimmt, fo iſt des Könige Majeftät der 
Conventtan bepgetreten, welde am 17ten vor. Monats 
zwifchen. Rußland -und Englend abgeſchloßen worden, 
Dadurch find alle Streitigkeiten mir England abgethan, 
und wir genießen des geficherten Frieden; e 
hre Majeftäten. werden nächftens eine Reife antre⸗ 
ten, die von einiger Dauer feyn dürfte. Der Krons 
ptinz wird die Reiſe mitmachen, deren eigentliche Be⸗ 
Kimmung ned) nicht mit Zuverläßtgkett im Publico bes 
kannt.ift. Es werden: zwey Fregatien dajg in Bereits 
{haft gehalten, und es werden viele Perjonen vom Hofe 
im Gefolge ſeyn⸗ er Se 
Am 23fuen vor Monats wiggde in der hieſigen Tout⸗ 
J ſchen 
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ſchen Kirche ein neues Geſangbuch eingeführt, welches 
von den beyden Predigern der Gemeinde herausgegeben 
iſt. Der König und die Koͤnigin wohnten dem Gottes- 
dienſte bey, und eine feyerliche Rührung befeelte die 
zahlreiche Menge der Zuhörer, 

(Den übrigen Theit diefes Schreibens müßen wir 
dem künftigen Monate vorbehalten.) 


— —— 
Allgemeiner Anblick des politiſchen Zu 
ſtandes von Europ a. 


Wenn man einen politiſchen Bi ick auf die Charte 
von Europa wirft, und ſieht, daß Pottugall und Spas 
nien von Frankreich abhängig ind, und gleichfam Die 
Schultern Frenkteichs bilden, daß Frankreich den lins 
fen Herrſchafis-Arm über Holland, den rechten über 
die Schweiz, und über ganz Italien, bis ans adriatis, 
ſche Meer ausſtreckt, und mit ſtarker Bruſt das drohen: 
de Geſicht am Rheine gegen Teutfchtann Eehrt, daß es 
im Befige der ſchoͤnſten Hälfte von Cutopa, der andern 
Hälfte eine folge Miene macht, fo fann man nicht glau— 
ben, daß ein allgemeiner Friede, von einiger Dauer, 
ohne Veränderungen in Europa, Platz greifen könne, 
dag die noch unabhängigen Mächte die Franzöfliche co; 
loßaliſche Uebermacht mit paßiver Gleichguͤltigkeit anſe⸗ 
hen koͤnnen. Eben dieſe Verhaͤltniße erſchweren auch 
gegenwärtig alle Unterhandlungen. Bonaparte, durch 
den Srieden Portugall® mir. 28 Milltonen bereichert, 
frey und: hertſchend im Rüden bis an die Meerenge 
Gidraltars, mit Eriegetuftigen Armeen umgeben, will 
immer noch Teutſchland zur Entfhädigung des Groß⸗ 
herzogs von Tofcana ‚zwingen, den König, von. Sardi⸗ 
‚nien nicht in feine Staaten wieder ein ehen, und vers 
längt von England die en. der Eroberungen, in; 

dem 


- 
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dem. ex von den Vergroͤßerungen Frankreichs nichts zuruͤck 
eben will. Das Thurfuͤrſtenthum Hannover ſieht er, nach 
Heinen eignen Erflarungen in feinem ofliciellen Blatte, für 
ein feindliches Land an, das von dem Ztieven mit dem 
Teuiſchen Reiche ganz ausgeſchloßen fen, — Welche tube 
Augfichten für einen feſten, ſichern Frieden! Nach unfern 
neueften Berichten find. dieje Augfichten kuͤrzlichſt noch dun⸗ 
Fler, und gweydentiger geworden; und die in Belgien zuſam⸗ 
men gesognen Krincen feheinen, nach Diefen Berichten, nicht 
gegen England, fondern gegen den Rhein beſtimmt zu feyn, 
weichen ſch auch ſchon mehrere Abtheilungen genabert haben. 
Die übrigen Merkwürdigkeiten der Europaifchen Staaten 
find in den vorhergehendeh Kapiteln umſtaͤndlich erzeblt. 
Eine Wiederholung würde hier unnoͤthig ſeyn. Nur DER 
gir-noch anführen, daß auch Rufland, nebſt Preußen fid 
des allgemeinen Friedens, auch. in Kuͤckſicht Englands, mit 
arken Intereße annehmen. Es ware eine wunderbare Erz 
cheinung des neuen Jahrhunderts „wenn ein allgemeiner, 
fichzer, Sriede, ohne fernere Dazwiſchenkunft Der Waffen, 
in Stande kaͤme. — an N 7 


tt re“ 
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Rermifchte Nachrichten. 
Das tapfre Häuflein in Porto Ferraio „deren oben 
@..697.) gedacht. — hat ſich, ſo weit die Nachrichten bis 
bt geben t ergeben, fondein vertheidigt ſich mit 
ansdauetifdent eldenmuthe, noch immerfort.  —_,, 
“Die gefammte Zahl der übrigen Eondefchen Truppen 
u Pa nissen ee —5— neuen head her 
old getreten, und eingeſchift Bnd , betxug nicht mehr a 
1600 Mann. Ser Bein; yon Epnde i —D— Ian 
England abgereiſhtt. U Pour 
——— des obigen allgemeinen Litteraͤtur⸗ Kapi⸗ 
tels haben in Dierem Monate keine beſondre Recenſivnen det 


eingefandten Schriften Platz finden koͤnnen. Sie werden im 
— en ee folgen, in welchen, ch eine Biographie dei 
derewigten Siegers in Keanpten, Abercrombiey erftheine wird. 


Die Monatsfiheke Diefes Journals werden immer am letz⸗ 
en, oder vorletzten Tags jedes Monats ausgegeben, und Die 
erren Abonnenten mußen fie, aiſo immer-mig Den erſten 

ften von Hamburg erhalte. 2 
Alone den a6ften ultra 

Erhebliche Druckfehle. 


F 
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J. 


Abeiß einer Statiſtiſchen Beſchreibung 
von Portugall. 
Aus dem: Engliſchen mit Anmerkungen. 


N, neuen kriegriſchen Umſtaͤnde in Portugal und 
der. bald nad) dem Anfange des Kriegs — der nicht 
volle 6 Wochen daucıte — mit Epanien geſchloßne 
Friede, wobey Portugall der Ueberma ht Aufopferuns 
gen darbingen mußte, und die dadurch erfolgten Vers 
änderungen in den Portugieſiſchen Territorial⸗Beſitzun⸗ 
gen, haben gegenwaͤrtig jenem, weniger als andre. be 
fanntem, Reiche dag öffentliche Intereße zugezogen. 
Han wird daher nachitehende kurze Beſchreibung mis 
hiſtoriſchen Vergnügen leſen. Sie iſt nach einem Englis 
ſchen Aufjage abgefaßt, und duch. beygefügte Zuläße, 
und Anmerkungen zur genauern Nichtigksit gebracht. 





So bald das Haus Yraganıa den Portugiefifchen 
ron in’ Defik genommen hatte,. (im J. 1640) war 
Polit. Journ. Auguſt 13041. Ddd das 
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das Seftändige Staats: Intereße nothwendig dahin ge 
richtet, durch Freundfchaft und Schuß Englands die 
Nationale Selbftiitändigkeit, gegen Spanien zu behanps 
ten. Eine Portugiefliche Prinzefin vermählte fih im 
—IJ. 1662 mit dem. Könige von England Earl dem IIten. 
Obgleich aus diefer Vermählung Fein Staats: Yutereße 
entftand, uns in England eine andre fremde Familie 
auf den Thron kam, fo blieb doch von jenem Zeitpunc⸗ 
te an eine fortdauernde Verbindung zwifchen England 
und Portugal. In dem Spaniſchen Succeßions Krie⸗ 
ge trat Portugall dem Buͤndniße der “litten gegen 
die Bourbonſche Thronfolge bey. 

Sm Jahre 1703 wurde vom Herrn Merhuen zwi⸗ 
ſchen Portugall und Großbrittannien ein Commerz⸗ 
tractat geſchloßen. *) Seit dieſem Tractate gehoͤrten 
die Portugieſen immer zu den vorzuͤglichſten Käufern 
der Englifhen Wellen: Waaren, und aller andern Waa⸗ 
ten, und die Schortländer, Engländer und Irlaͤnder 
waren die beften Kunden für den Anfauf der Portugie: 
ſiſchen Weine, 

Nach dem RN Frieden, hat Portugal all 

| maͤh⸗ 


*) Dieſer Handels, Tractat iſt unter dem Namen 
des Methuens Tractats, wegen der außerordents 
lichen Handels s Vortheile,, die darinnen für 
England ftipulirt find, berühmt geworden. Pors 
tugall ift Dadurch von England im Handel abhäns 
gig geworden. Der gefhickte Negociateut Mes 
thuen benugte den damaligen Zeitpunct. Der 
Portugiefifche Hof, der der Alianz Englands 
und Deiterreichd gegen die Franzoͤſiſche Thronfols 
ge in Spanien beytrat, machte fich große Hafs 
nung, Vortugalld Grenzen durch ein Stuͤck von 
Spaniens zu erweitern, und begünftigte, in dies . 
fer Hinficht, die Englifchen DRRUCIRRIHBCHE auf 
sine ganz ungewöhnliche Weife, 
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maͤhlig sine langſame Innere Verbegerung erfahren: die 
Eolonie in Braſilien hat an Reichthum, Zahl: der Ein; 
wohner, und jedem andern Vortheil zugenommen. Sm 
Oſten iſt die alte Größe der Portugiefen fortdauernd 
ſchwaͤcher und unbedentender geworden. Lihßabon wur; 
de im Sahte 1755 großenthetis durch ein Erdbeben zer⸗ 
ftör Es wurde duch Hülfe der Engländer‘ wieder 
aufgebaut, und in’einen glänzenderen und bequemeren 
Zuftand der Gebäude verfeßt, aid es vorher geweſen 
war, - Indem Kriege, welder im Jahre 1763 endig: 
te, war Portugal auf Seiten Englands, und wurde 
durch die Vrittiſchen Waffen vor einem Spaniſchen 
Einfall geſchuͤtzt. In dem Minifter Marquis de Pom⸗ 
bal, befaß Portugall einen fähigen, thatigen und pas 
triotiſchen Miinifter, welcher wie befannt, vieles zu fel: 
ner allgemeinen Verbeßerung beyttug, der aber in allen 
feinen Maafregeln nicht auf gleiche Weile Ping und 
giücktih war Die Köntgin von Portugall lebt jeßt 
In einem verwirrten Gemächszuftande ganz in die Eins 
ſamkeit zuruͤckgezogen. Die Regierung wird von ihrem 
Sohne und künftigen Erden, dem Prinzen von Bra: 
ſilien, ald Regenten verwaltet, Seine Talente: wer: 
ben geſchaͤtzt, und feiner Tugenden wegen wid er von 
feinen. Unterthanen geliebt, Er hat fi mir der Tod: 
ter des Koͤnigs von Spanien vermahlt: das Staarkı 
Intereße tft aber dadurch nicht verändert worden, wie 
aus den in umiver Zeitgefhichte erzehlten neueſten Ber 
gebenheiten erhellt, Doch feheine das Vater- und 
Mutter: Herz bey dem ſchnellen Frieden feinen Einfluß 
gehabt zu Haben, Die Spanien Truppen hatten be: 
reits die ganze Provinz Alentejo defegt, und wären im 
Begriffe auf Lißabon vorzuruͤcken. Der Spänifche Hof 
aber. begnuͤgte fich mir ber Abtretung des kleinen Dis 
ſtricts von Dlivenza, doch nöihigre er den Portugiefl; 
ſchen Mof den Englaͤndern Die Häfen des Landes zu 
Be ER} 7%: Per: 2 v2 —— ver⸗ 
— ER ur 
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verſchließen — welches aber wohl nicht von langer 
Dauer ſeyn witd. 





Die Portugieſiſchen in Europa eiſttecken fh 
zwiſchen 5 Grad 40 Minuten, und 9 Grad 40 Mi: 
nuten Weſtlicher Länge von Greenwich, und zwiſchen 

-. 37 Grad und 40 Minuten bis 42: Grad Nördlicher 
‚Breiter Sie umfaßen eine Flaͤche von 27,280 Englis 
ſchen Auadrarmeilen. *) &ic werden eingerheilt in 
‚die 6 Provinzen: Entre Minho e Duero, Tray 03 
- Montes, Beira, Eſtremadura, Alentejo und Algar; 

‚bien. Ihre gänzliche Bevölkerung jhägt man beyn 

‚He auf 3 Millionen. **) 

1) Entre Minho e Duero if bie noͤrdlichſte Pro⸗ 
vinz von Portugall. Sie dehnt ſich auf 1840 Engli⸗ 
ſche Meilen aus, und enthält 223 495 Haͤuſer, und 

ohngefaͤhr 900.000 Einwohner. ***) Oporto oder 
Porto, die Haupiſtadt dieſer Provinz, liege ſehr abhar: 


ss an den Ufern des Flußes Due, und über: 60,080 , 


Sen 


=) Nach den beiten — betraͤgt der Uns, 
fang Portugals 2730 Vortugieſiſche Quadrat⸗ 
meilen d. i. ohngefaͤhr 1900 geographiſche Qua⸗ 
dratmeilen. Einige hatten es bisher zu 2000, 
andre nur zu 1740 angegeben. 


ER Die Angaben über die Bevoͤlkerung Yortugalls find 
ſehr verfchieden. Buͤſching hat fie zu 2 Millie⸗ 
nen 225,000 Menſchen angeſetzt, Crome zu 

2 Mill. 230,000 u. ſ. w. Die richtigſte Berechs 
nung ift die des H. Barros in den Schriften der 
Lißabonner Academie nach welcher" im ganzen 
Koͤnigreiche / Millioneg 390,000 Menſchen, und 
760, 000 Feuerſtellen vorhauden waren. S. H. 
Sprengels Grundriß der StaatensKunde- S. 76% 


-.. 


ar) Nach Buͤſching 24Stäbte 26 Flecken, und üben - 


baupt 963 Kirchſpjele. 


I Portugall. 773 


Seelen machen die Bevoͤlkerung dieſer Stadt und ihrer 
Vorſtaͤdte aus. Die Oberfläche der Provinz bietet et; 
nen Haufen von Granitbergen dar, melde von mans 
nichfaltigen Strömen durchſchnitten, durch Thäter von: - 
einander getrennt find, und die ſich in viele nackte, und: 
auf'verfchiedene Weife zugefpigte, Gipfel’ aufthärmen. ' 
Die oberen Theile der Gebirge: find natürlicherweife: 
unfiuchtbar: ihre mittleren Gegenden aber find mit 
Fichten, Eichen, Kaſtanienbaͤumen u. f. m. bedeckt, 
und mit Heerden von Ziegen, Schaafen, Rindern und 
andern zahmen vierfuͤßlgen Thieren angefuͤllt. Die 
Thaͤler unten find ſehr fruchtbar, und werden ſorgfaͤle 
tig angebaut. Maiß, Flache, Seide, Orangen und 
- Wein find hier die Haupts Gegenftände der Bebauung. 
Braga, der Sitz eines Erzbisthums in dieſer Provinz, 
enthält ohngefaͤhr 13,008 Einwohner, und beſitzt eine- 
Hut- Fabrik, welche ganz Portugal verforge, Die: 
ers Fabrik iſt weniger beträchtlich. Der ſchoͤnen 
ht dieſer Provinz, ‘die ſo reich und gleichwohl fo- 
wild iſt, kommt kaum irgend eine anderswo in Europa 
zleich. Der Diſtrict am Duero, woher der Ports: 
Dein kommt, ift ihe retchftes Stück Landes; Er- iſt 
nur vier geographifdye Meilen lang, ohnge⸗ 
faͤhr drey breit, und enthaͤlt 78 Kirchſpieie, 12,895. 
Haͤuſer, und eine Bevölkerung von 44,660: Serien. 
Es bringt jährlich an. Port: Wein ohngefähr: 90,000;- 
Pipen. Zur: Ausfuhr derfelben if der Wein⸗Geſell⸗ 
ſchaft des Ober-Duers ein Monopol ertheilt worden. 
Von Oporto geſchleht die Ausfuhr zur See. In dem 
Laufe der letztern Zeit iſt ſie ſehr gehemmt worden. 
Im Zahre 1796 liefen 286 Kauffahrtheyſchiffe worun⸗ 
ter 88 Engliſche waren, in den Hafen von Oportoeinʒ 
und de Zahl der Schiſſe, welche in jenem Jahre aus 
dieſenn ‚Hafen. auslicfen; betrug 275 werunter 99 
‚Maren; Yeti a dt en 
a Die nn iccager Monte. ma 
⸗ 
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oͤſtliche Diſtrict des Königreichs Portngall. Sie ers 
ſtreckt ſich ungefähr auf 2,190 Engliſche Quadrat Mei⸗ 
ien. Ihre Bevoͤlkerung mag ſich beynahe auf die Zohl 
von. 200,000 Seelen behaufen. Das Erdteich if ge⸗ 
birgig, ‚und beionders mit Hetde, und ſchlechtem Graſe 
bedeckt. Man findet daſelbſt Maulbeerbaͤume, welche: 
in großem Ueberfluße wachſen; auch werden große Quan⸗ 
titaͤten von Seide von den, Seidenwuͤrmern erzeugt, 
welche von dieſen Maulbeerbaumen ernaͤhrt werden. 
Sie bᷣringt auch den. Uim blaͤttrigten Gerber⸗Sumach, 
( Rhus coriaria) ſowohl wild als angebaut, hervor; 
und eine: Quantitaͤt von nahe 00 ooo Pfund gaͤhrlich 
werden: von, den zarten Zweigen dieſes Baums, zer⸗ 
ſchnitten und getrocknet, als das Haupt⸗Erzeugniß dies 
fer Provinz, von Opetts;nach England, und nach ei⸗ 
nigen noͤrdlichen Haͤfen auf dem feſten Sande ausgeführt, : 
und: werden dazu gebraucht: das feinfte Leder zu gerben, 
Eichen und Kaſtanienbaͤume wachſen in den Thälerm . 
Rocken ift dasjenige Getraide weiches befonders in die⸗ 
fer, Provinz gebaut. wirde Braganza, die Hauptſtadt 
dieſer Ptovinz und der, Stammoert des jegigen Koͤnlglie 
‚Gen Hauſes, zählt ungefähr 3000. Einwohner.’ 17: 
3). Beira liegt ſuͤdlich vom Entre Minho e Dur 
"und Eraz 95 Montes. Ihre Groͤße bettaͤgt unge· 
faͤhr 7, 200 Engi, Quadrat⸗ Meilen. Die; Zahl ihrer: 
Einwehner mag ſich ungefähr. auf 600,000 belaufen. ’ 
Coimbra, der Sitz der berühmten Portugieſiſchen 
Univerficät , iſt die- Hauptſtadt biefer Provinz. ; Die 
Zahl der Häufer in dieſer⸗ Stade beträgt. über. Z0004. 
Ste hat Aber 1000 Studenten, 39. Profeßsren; und 
die. ganze: * der Einwohner Aft nicht. uͤber 15,000. 
Die Gegend um Coimbra iſt bergicht, aber ſchoͤn, und 
in einem vort en Zuſtande der Bebauung, Nicht 
weit von — und an den Ufern des Zlußes Mens 


Ins, ik ber Thränens Garten, wer Alfons] ber 
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ul. 2 36% 





I. Portugall. 975 


«cher fi} fein Sohn Don Pedro Heimlich verheirathet 
Hatte, — Der Olivenbaum totrd viel in diefer Pre: 
vinz gebaut. "Ale Arten von Waigen, Indianiſches 
Korn, Gerſte, Htrfen und Orangen gehören auch zu 
ihren Producten. Zveiro,. eine ihrer vornehmften 
Städte zähle gegen 4000 Käufer, und nur gegen 
zooo Einwohner. Sie liegt an der. Mündung des 
Flußes Vouga. Ihr Handel ift unbedeutend; allein 
fie ift wegen ihrer Sardellen: Fifherey berühmt, mit . 
weichen fie die ganze Provinz verforgt, und die .einen 
Haupt Artikel der Nahrung der geringen. Leute aus: 
madıt, Lamego, eine andere:ihrer Städte, liegt 
an dem Fluße Baljamoa und hat ohngefahr 5000 Eins 

. wohne. Sie ift mit reichen Weinbergen umgeben, : 
und dach den Handel mir ihren Producten bereichert. 
Difeu, gegen 9 Meilen tandeinwärts, enthält ohnge⸗ 


faͤhr 900 Käufer, nicht über 4000 Einwohner, und. 


iſt wegen einer großen jährlichen Meße berühmt: Die - 
ganze Provinz it veich, bevölkert, aber noch großer 
Berbeßerungen in Ruͤckſicht des Ackerbaus, der Mas 
nufacturen und des Handels, fähig. 

4) Eſtremadura if im Umfange ohngefaͤhr 5440. 
Quadratmellen groß. Es enthält chngefähr 400,000 
Einwohner, und liegt füdlich von Beira. Der Tejo 
(Tajo) fließt durch das Land nach) verfchiedenen Seiten 
hin: er ift nicht weniger als 9 Engliihe Meilen breit. 
An feinen Ufern, und hinten bedeckt von den Höhen 
von dem Flecken Eintra liegt Lißabon, die Hauptſtadt 
ded ganzen Königreihs. Ihre Lage ift einnehmend | 
pittorest,. Ihrer verichönerten Wieder : Aufbauung 

nach dem Erdbeben ven 1755 iſt fhon oben gedacht, 
Man rechnet daß fie jet mit den Borftädten von Junquei⸗ 
ra, Alcantara, und Belem, beynahe 40,000 verſchie⸗ 
dene Wohnungen enthält, und gegen 300,000 Ein 
wohner. Sie liegt auf drey Hügeln, Der Tajo be . 
frAhle die Mauern der Haͤuſer, welche daran ftoßen, 
Odd4 von 
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son einem Ende der Stadt bis zum andern. Krieges 


“ 


fhiffe van anfehnlicher Größe kommen den Fluß herauf; 
und gehen fogar zu den Haͤfen, weiche der Stadt gegen⸗ 
über liegen. Die Gegenden weiche unmittelbar ung - 
diefe Hauptſtadt liegen, gewähren einen retzenden Ans : 


blick, und. find mie Oliven, Drangen und anderen. 


Bäumen bedeckt. In den Hecken erblickt man jene - 


fhönen Stauden, die Americanifche Agave, oder Ame⸗ 


tiranifhe Aloe, und ‚den Cactus Opuntia, oder die : 


Indianiſche Geige. Ein einzelnes Drangendaum träge 


. haufig von 1500 bis zu 2500 Orangen. Waitzen, 


Hoden und Gerſte find die Getreidearten, welche in 


.. 


der Nachbarfchaft gebaut. werden, Der Ackerbau wird . 
mie Ochſen beſtellt. Der Markiflecken Colareͤs, wel⸗ 


cher weſtlich am Fuße der Gebirge von Cintra liegt, 


av 


ift feiner Baunigärten , Kaftaniens Wälder und feines 7 
Weins wegen berühmt. .Die kleine Stade Azeytao.’ 


am Taja hat 552 Gebäude, 2342 Einwohner, Baum⸗ 


mollen: Manufacturen, und ein Faͤrbe Haus. St. 
Ubes, an dem. öftlihen Ende der. Sierra Arrabida, 


* 


hat zwiſchen 2000 und 3000 Haͤuſer, mehr als 121000 


Einwohner „ und treibt einen beträchtlichen Handel mie 


Mein, Orangen, Salz; hat aud eine. Fifcheren, wel⸗ 


che jedoch ehemals blühender war als ſie jetzt iſt. Cal⸗ 


das, in derſelben Provinz, iſt das Bad von Portugall, 


und beſitzt warme Quellen, deren mediciniſche Kraͤfte 


ſehr geruͤhmt werden. Thomar, welches nordwaͤrts 


weiter ins Land hinein liegt, hat gegen soco. Einwoh⸗ 


on 


ner, befigt das vornehmſte Kiofter der Portugieſiſchen⸗ 
° Bitter. des. Ordens Chrifii, und iſt der Sitz einer 


Pollen s Manufactar, von deren Mugen und künftigen 
Gluͤck mar, große Erwartungen hegt. Santareın, ‚acht 


c# 


Meilen von Thomar, mitten in einem Lande welches: > 


mit Weinbergen und Dlivenbäumen bedeckt ift, enthaͤlt 
8000 Einwohner. Lirias, weiches auf einer Ebene 


+ 


zwiſchen den kleinen Fluͤßen Lig und Lena: liegt, 
— er — ohn⸗ 
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oßmgefähe. 1000 Käufer, und zwiſchen 4000 und 5000 


Einwohner. 


5) —— dehnt ſich in einer Richtung na ſuͤd⸗ 
und: fuͤdweſtlich von Eſtremadura aus. Sie iſt die: 
groͤßte der Provinzen von Portugall; und umfaßt eine 


Strecke von ohngefaͤhr 8800 Engl. Quadratmeilen. 
Flvas die Grenzſtadt dieſer Provinz, eine Feſtung 


gegen a enthält mit dem Difteicte, welcher - 


datnit verbunden ift, gegen 12000 Einwohner, - Ihre 
Feſtungswerke, welche von dem Grafen von Lippe wie; 


der. ‚erneuert, oder vielmehr erbaut werden find, wis’ 


derftanden neulich den heftigften Angriffen der Spanier 
eine Zeitlang, - Eſtremoz, eine andere der vornehmſten 


Städte diefer Provinz, enthält gegen 6000 Einwoh⸗ 


ner, und bietet, in ihren unmittelbar herumliegenden . 
Gegenden, einen Strich Landes von einer reihen und. 
angenehmen Anfiht: dar. Diefe Provinz hat in nilem 
vier große Städte, 105 Eleinere, 358. Kirchipiele, : 
und, nad den neueſten Nachrichten, 339,355 Eins 


wohnen Sie unterhält allein 10 Negimenter Infanterie, 


end 4 Regimenter Cavallerie. Ihre Ländereyen haben : 


befonders gute Weiden, welche immer gut bleiben, 


und des Anbaus nicht bedürfen. Sie hat weit ausge; - 


tehnte gemeine Triften, die ‚meiftenthiils mit dem 


Cistus Ladäniferus.bedeeft find. Die Provinz if. 
wenig durch Landſtraßen geoͤfnet. Schaafe, Minds 


vieh, und Ziegen ſind die vornehmſten Thiere die⸗ 


ſer Landſchaft. Die Stroͤme find reißend, und thun 
oft vielen Schaden, beſonders wenn ſie piolich vom 


Reçen angeſchwellt worden ſind. Dieſe Provinz iſt 
immer ein Kriegsſchauplatz geweſen, ſo oft ein Krieg 
zwiſchen Spanien und Portugall ausbrach. In dem 
jetzigen Kriege war fie faſt ganz von den Spaniern er⸗ 


obert worden, Altentejo macht mehr als ben buitten 
Theil des ganzen Königreichs auf, 

Se Algarve aber rn einſt ein Sfr 
v5 


778° I. Portugall. 


res Königreich, iſt die Augerfte Provinz von Portugall 


im Süden. Sie har im Quadrat: Umfange nicht we⸗ 
niger ala 1600 Engl. Meilen. Die gänzlihe Bevoͤl⸗ 
kerung überfteige vielleicht nicht 96,000 Seelen. Las 


908, die Hauptſtadt, hat zwifchen 3000 und 4000 ' 


Einwohner, und liegt 5 Meilen Oftwärts vom Cap : 


St. Pincent. . Sie iR berühmt wegen eines. der glän: 


zendſten Siege die jemals: von einer Brittiſchen Flotte. 


erfochien wurden, und ift umgeben von abhängigen 


Feidern, weiche , auf einem Boden von Kalkſtein, 
Korn, Feigen, Diiven, Mandeln’ im Ueberfluß her: 


vorbtingen. Die Zahl ihrer Haͤuſer beträgt: gegen 8505 


 Meift in zwey Kirchſplele getheilt, und befigt drey Kid: . 


fir. Im Jahre 1755 hat fie ſehr durch das Erdbeben 
gelitten. Die daran liegende Bay gewaͤhrt einen guten 


Anferplag, und Schuß vor dein Nord: und Weſtwind. 
Hier war es wo Lord St. Vincent mit feiner Flotte . 
ankerte, nachdem er den Sieg: über die Spanier bavon 
getragen Hatte, An diefen Küften iſt eine betraͤchtliche 


Thonfiſch⸗ Fiſcherey. Wenn dieſe Fiſche eingefalgen: 
und getrocknet ſind, haben ſie den Geſchmack des ge⸗ 


8 
T 


raͤucherten Rindfleifepes, und man fängt in Lißabon an, ; 
fie dem Siockfiſche vorzuziehen. Die Stadt Loule hat 


gegen 1600 Käufer, und ohngefaͤhr 6000 Einwohner. 


Silie beſitzt Eine gut eingerichtere, wiewohl nicht fehr - 


wichtige Garn s Dianufactur, von den Blättern der 
' Americanifchen Alge, welche Faden nachher zu Körben, + 
kuͤnſtlichen Blumen, und anderen feinen Bleinen Arti⸗ 


£eln von ähnlicher Art verarbeitet werden. Die Stadt 
Saro, welche nahe an der Mündung des Flußes Da 


Quartelra liege, wurde im jahre 1596 von den Enge.. 


ländern verbrannt; fie hat jitzt 1200 Käufer, gegen: : 
rooo Einwohner, und ift der Haupt: Dundelsplag in 


Algarve, Aus diefer Stadt werden große Quantitds 


- 


ten von Feigen ausgeführt. Sie werden durch bie far: 


genannte Taprification verbeßert, indem man —— 
— aĩ ihres 
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- ihres Wachſens, dafür ſorgt, daß fle von Infecten ges 
ſtochen werden, die fih auf einer unfruchtbaren Art . 
des Feigenbaums aufhalten; welche Art der Feigen: 
baume, man unter die fruchtbaren verpflanzt. Tas , 
veira, vier. Meilen oftwärts liege an dem Fluße Se - 
qua, mitten in einer Strecke Landes ber ſchoͤnſten Ge⸗ 
gend in. Portugall. ‚Die Stadt hat ohngejähre 1409 ; 
Haͤuſer, 6000 Einwohner, treikt einigen See: Hans , 
del, und hat eine ergiebige Fiſcherey. Die ganze Pro; 
vinz Algarve ift fruchtbar, aber in Eeinem vorzüglichen 
Zuftande der. Bebauung. Was fie an Getreide hervor: 
bringt, if nicht hinreichend für den Unterhalt ihrer » 
Einwohner; aber ihre Ausfuhr von Wein, Del, Fei⸗ 
gen,. Drangen und Fiſchen iſt beträchtlich. - Ihre See⸗ 
legte “find die beften in Portugall. Sie ift — 
ohne Wirthshaͤuſer und Landſtraßen. 

Die ganze Zahl der Haͤuſer in dieſen 6 Provinzen: 
des Königreichs Portugal it, nach der legten Zählung, 
der Regierung, 744,980. *) Die ganze Vevöikerung : 
beträgt gegen 3,352,410 WMenſchen. **) 

Portugall hat, nach dem neuefien Krieger Etat 
Ama Lande felbft 23. Negimenter Inſantrie, welche zu: ; 
ſammen gegen 27,000 Mann ausmaden, , — 14 Re 
gimenter Cavallerie, die in allem aus 15,000 Mann 
befiehen, — und. 3. Megimenter - Artillerie, und ein 
Corps von Schanzarbeitern, die aus 4000 Mann be: - 
nem. & * in hen Colonien 12 Reglaier In⸗ 

fan⸗ 


5) Diefe Angabe weicht von 1 der oben in’ einer Nole 
angefuͤhrten, des H. Barros, ziemlich ab. € 
kuonnen aber wohl in einem Minfeemeh ais einer 

Beuerſteile ſeyn. 

We), Diefe Zahl kommt der obigen des H. — — 
Man weiß, dab allenthalden die Berdlkerung ſich 
ftets, doch auf fehr verfchiebne Urt, ‚nach der Bes 

ſchaffenheit dr Länder, werdudert. 
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fanterie, ohngefaͤhr 14,400 Mann, 4’Regimenter Ca⸗ 


vallerie, 3000 Mann, und 3 Regimenter Schanzar⸗ 
beiter ebenfale 3000. Die ganze Kriegsmacht der 


Portugtefiichen: Länder, beträgt, itchn man die Negis 


menter groͤßtentheils volltändig annimmt; und jedes - 


zu 1200 Mann, nicht uͤber 66,400 Mann. Aber 
dieſer Etat Iſt nicht vollzaͤhlig, die Truppen find übel 
gehalten, ſchlecht disriplinire,. und durchaus in einem 


Zuflande, ter ihnen,” bey aller Tapferkeir, die Stege 


faſt unmoͤglich mat. - , 
Die Portugte en find von Natur ein kuͤhnes, und 
tapfetes Volk. Aberglaube und Deſpotismus koͤnnen 


bie höheren Staͤnde verdorben haben; afleih die niedris 


geren Claßen find wenig von’ den freymuͤthigſten und 


achtungswuͤrdigſten des Banerrftantes , in den übrigen - 


Ländern von Europa, verichieden, Wuͤrde das Land 
durch Landftraßen geoͤfnet, würden die Weiden vers 


theilt und untern Pfur gebracht; wuͤrden die drücken: ° 


den Privilegien des Adels und der Gaſtlichkeit aufge 
hoben; würde ein Syſtem weijer und gerechter Gefeße 


errichtet, und gute Erjiehungsanftalten fuͤr die Kinder 


— * 


der Armen eingeführt; fo könnte Portugall⸗ bald eins 


der reichſten und gluͤcklichſten Laͤnder in der Welt werden. 


Die Reis; Einkün te werden verſchiedenſlich, am 
wahrſcheinlich — tichtigften zu 25 Milionen Thaler i 


berechnet. 


Die Seemacht beftand, im Jahre 1796 aus 10 


Linienichiffen von 60 bis go Kanonen, 7 Fregatten 
von 30 bi6 40 Kanonen, und mehrern Eleinern Krieges 
fahrzeugen, BR 

Der vornehmfte Handel Portugalls iſt mit Englanb. 
Folgende abgekuͤrzte Liſte der Ein: und Ausfuhr dieſes 
Handels während des achtzehnten Jahthunderts im 
Durchſchnitte von zehn zu zehn Jahren, giebt, einen in 
tereßanten Ueberblick. FE u 


EU ei Ausb; 
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Ausfuhre. Einfuhr 
Bon 1700 Bis 1710, 630,000Pf.&t.350 ooof. St. 


— 1710 — 1720. 700,000 — 275,000 — 

— 1720 — 17306. 800.000 — 350,000 

— 1730 — 1740. 1,070,000 365.000 
— 1740 — 1750. 1,140 000 340,000 


— 1750 — 1760,.1,200,000 — 350,000 
— 1760 — 1770. 1,110,000 — ' 300,000 
— 1770 — 1780. 680,000 — 360,000 
— 1780 —1790. 349,000 — 370,000 
— 1790 — 1000. 800000 — 390,000 — 
Wer eine weulaͤuftigere Beſchreibung Porrugalls, 
and der dafigen Sitten, Gebräuche, und andter Merk 
meürdigfeiten lefen will, dem können wir das zu Leip⸗ 
zig in ber Baumgärtnerifchen Buchhandlung 
erſchienene Wert Reifen nach allen vier Weltthei— 
len zc. Europa No, II Portugall empfehlen, wos, 
bey wir uns auf die im Poliiſchen Journale davon 
befindliche umſtaͤndliche Anzeige beziehen. 


— — — — — 
II, ’ 
Bemerkungen, und Schilderungen auf 
einer Reife dureh Holftein. Beſchluß. 
Unter allen Städten Holfteins hat Kiel die reizends 
ſte Lage, und die hiefigen Gegenden find ungleich ſchoͤ— 
ner äls die von Altona und Hamburg; ‘der Anbiick 
der See macht einen Effect, der die berühmten Aus; 
fidhten an der Elbe überte:ft: allein wenn die Ufer jenes 
Flußes mir fhönen Landhäufern geziere find, jo fieht 
man hier, an den Scefüften, ſtatt jener ſtolzen Ge: 
bäude, beſcheidne Hätten, und niedrige Schilfdaͤcher. 
Wäre diefe Gegend mit fhönen Gebäuden geſchmuͤckt, 


fo würde der Kieler Hafen, neben dem —— * 
22 fen 


Bere 
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fen von Palermo, einen Rang einnehmen. In Ruͤck⸗ 
ſicht der Sicherheit, des Umfangs, und der Tiefe hat 
er ausgezeichnete Vorzüge. - Große Linienfhiffe von 
80 Kanonin können nahe an der Bruͤcke vor Anker ge: 
hen, und liegen Hiet fiber. Ohnerachtet diefer natuͤr⸗ 
lihen Einladungen zu einer lebhaften: Schiſſahrt, iſt 
die Handlung dennoch Hier ſehr unbedeutend, und die 
hiefigen Kaufleute find, mit einigen wenigen Auenah⸗ 
men, bloße Krämer. 

Die Oſtſee tft ein fehr ſtilles Meer; und dieſer 
Character der Ruhe ſcheint uͤber ganz Kiel verbreitet 
zu feyn. Die Annchmlichkeiten einer romantischen 
: Situation werden noch durch die Abwechslung von Betz 
‚gen, Anhöhen, und Thälern ringsumher, erhoͤhet; 
auch erbiickt man in der Mähe viele Holzungen, und 
kleine Wälder, Kiel erftreckt ſich längs der See, und 
‚ein Arm. derfeiben durchichneider die Stade, und bildet 
den fogenannten Eleinen Kiel,-der im Sommer unge: 
funde, mephytiſche Dünfte aushaucht. Die Stadt iſt 
klein, aber wohl gebaut, wenn ſie auch gleich auf glaͤn⸗ 
zende Architectur keinen Anſpruch machen kann. Die 
Straßen ſind reinlich, und ziemlich breit, und die 
Haͤuſer nie hoch. Das Schloß liegt am weſtlichen 
Ende der Stadt, und iſt ein altes goihiſches Gebaͤu⸗ 
de. Ein Theil deßelben dient der Univerſitaͤt zur. Bi— 
bliochet, Anatomie, und zu verſchiednen andern aca⸗ 
demifhen Einrichtungen. Die Zahl der Einwohner 
iſt nicht ſtark. Man hat mich verfihert, daß fie fi 
nicht auf 9000 Seelen belaufe, Die Anzahl der Stus 
dierenden ſoll tm vorigen Sjahre auf 160 bis 170 her: - 
‚angegangen ſeyn. Jetzt iſt fie geringer, und kaum auf 
150 zu rechnen, 

Die Sitten der Einwohner find hoͤflich, und gefäh 
fig, feldft unter den gemeinen Leuten. Die Herren 
Profeßoren tragen dur einen freundſchaftlichen Um⸗ 
gang mit den: Studenten, vieles zu. deven feinen Bit 
dung bey. - Det 
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Der Luxus iſt weit von dem in Hamburg und XL: 
tona entferne. Miethkutſchen find gar nicht zu haben, 
Ihre Stellen erfegen Portechaifen, deren antike Figur 
‚ ein Alter Über das achtzehnte Jahrhundert zurück ans 
deutet. Im Ehen und bey den Geſellſchaften der Tas 
fel herrſcht eine lobwärdige Frugalitaͤ. Die Mad; 
rungemittel find gut, und wohlfeiler als in Hamburg 
‚und Altona. Die Fifche find jeimer, «is fie in einer 
Seeftadt ſeyn folten, Das einzige, worüber man tich 
zu beklagen hat, iſt die fchlechte Beſchaffenheit des 
Waßers. Es ſchmeckt nad Fiſchen, und iſt für mich 
‚kaum trinkbar. 

Des Vormittags von 11bis 1 Uhr, und des Abends 
von 7 bis 9 oder zo Uhr wird der Wall zahlreich von 
‚promenirenden beſucht. Dieſe Promenade. ift anmu⸗ 
thig, und abwechjeind, da der Kieler Wall längs bein 
Hafen hinläuft, und von den Wogen der. Oftfee bes 
fpüle wird. 

Bon dem Sdloßgatten, der ganz dem Gebaͤude 
entſpricht, von Dorfgarten, dem Viburger Holze, und 
den andern benachbarten Beluſtigungsorien, und Ge⸗ 
genftänden werde ich ein andermal meine Bemerkun⸗ 
gen mittheilen. 

Seit Eurzen hat die Schiffahre und das Commerz 
eine neue Lebhaftigkeit bekommen. Unter den hier an; 
getommenen Schiffen befinden ſich viele Englifhe, bes 
fonders von Liverpool, Mewraftle, u. ſ. w. Der hie: 
fige vornehmfte Ausfuhr s Artikel iſt Schifshaunotz, 
wovon hier eine erftaunliche Quantität vorhanden tft, 
Das Getreide macht einen andern beträchtlichen Hand: 
lungs: Zweig aus. Haft alle diefe Commerz-Induſtrie 
befindet fi) if den Händen von 5 oder 6 Hänjern, wie 
ich bereits ſchon erwaͤhnt habe. 
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Englands Held in Aegypten. 
Eine biographiſche Zeichnung. 

So getreu das Gluͤck die Englifhen Waffen in dem 
jeßigen Kriege auf den Meeren begleiter hat, fo wenig 
‚ günftig hat es ſich ihnen zu Lande erwieſen. Es gab 
‚nicht zu,. daß irgends ein großer Mann aus England 

fid) dem Siegs-Ruhme in Europa zeigen fonnte. 
Es wollte feinen Günfling in England haben. 
Derjenige, der. diefer Gunft am wärdigften war, muß 
te nach Africa fehiffen, um fie zu erhalten, und da die 
Lorheern brechen, die ihm in Europa verfagt wurden. 
Zbercrombie war immer ein großer General, aber 
der Glanı, im der allein die Größe ſtralen kann, erwars 
tete ihn in Aegypten, Die allgemeine Zeitgeihichte 
ift ihm ein Opfer ſchuldig. Eine kurze biographiiche 
Zeichnung fol feinen Werth, und feinen Ruhm der 
Nachwelt uͤberliefern. 

Sir Ralph Abercrombie ſtammte aus einer alten 
aber unvermoͤgenden Familie, in der Grafſchaft Stir⸗ 
ing, in Schottland, her. Er wurde im Jahre 1738 
geboren. Ohne Protection, die manchmal Kinder in 
den Windeln der Wiege zu Officieren, zu Befehlehas 
bern von militairzgeübten Männern macht, wurde er 
im ıgten Jahre feines Alters als Cornet unter dem 
dritten Dragoner s Regiment angeftell. Vier Jahre 
darauf, den ıgten Februar 1760 erhielt er eine Lieus 
tenanrzftelle in demfelben Negimente, und am 24ſten 
April 1762 wurde er Rittmeiſter in einem andern Cas 
vallerie Regimente. Schon hate man feine Faͤhigkei⸗ 
ten bemerkt. Acht Jahre darauf 1770 wurde er Mas 
jor, und 1773 Obriſtlleutenant. Bey der Errichtung 
eines neuen Srländifchen Iufanterie- Regiments, 1781 

wur⸗ 


J 
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wurde er Oberſtet dieſes neuen Regiments, aber, da 
nad) dem Frieden 1783 dieſes Regiment digolvir wur⸗ 
de, kam er. ald inactiv auf halsen Sold. Er hatte 
ſich, dey diefem Regimente, in America, während des 
dafigen Krieges jo anferordentlich aufgezeichnet, daß 
‚ man ihn ſchon damals für einen der geſchickteſten, bes 
ſten Officiere der ganzen Britriihen Armee hielt, Sei 

ne Verdienfte wurden auch von der Regierung erkannt, 
und erwarben ihm den Character als General: Major 
den er im Jahre 1787 erhielt, ohnerachtet er damals 
nicht im eigentlichen Dienfte war, aber die Miniften 
wollten feine Talente zum künftigen Gebrauche ermuns 
teen. Sie wußten, wie ganz England, daß Aber⸗ 
. erombie nur Gelegenheit brauchte, um einer der groͤß⸗ 
. ten Feldherten Großbrittanniens zu werden. 

Der Ausbruch des gegenwaͤrtigen Kriegs gab dleſe 
Gelegenheit. Abercrombie gieng als Generals Hentes 
nant im Jahre 1793 nach den Niederlanden, bey der 
Engliſchen Armee, die der Herzog von Vorf comman; 
dirte. Obgleich dieſer Feldzug, — aus nicht unbe⸗ 
kannten Urſachen — den verdienftvollften Dfficteren 
nicht viele Gelegenheiten gab, ihren militairiſchen 
Ruhm zu erhöhen, fo zeichnete fh doch Abererombie 
auf eine fohhe Art aus, daß er nicht allein die hohe 
Achtung des Herzogs von York, und aller Englifchen 
- Dfficiere, fondern auch bas Lob des Prinzen von Kos 
‚burg, und der ganzen alllirten Armee ſich erwarb. Wo 
Er war, und ſelbſt commandirte, laͤchelte ihm ſtets 
der Kriegsgott; aber er konnte, als untergeordneter, 
den Unfländen, und faljchen Planen der Hoͤhern, nice _ 
gebieren , noch fie abwenden, I Rt 

Er commandirte die. Avantgarde in der Schlacht 
auf den Anhöhen bey Cateau am ıöten April 1794. 
Der. Herzog. von York imeldere in feinem Berichte dars 

er. AIch bin dem Generale Abercrombie befondre 
Verbindlichfeiten fhuldig. Die Geſchicklichteit und 
Pol, Zonen, Augufi 1801, Ee«ée uner⸗ 
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unerfchütterliche Tapferkeit, mit welcher General Aber⸗ 
srombie fein Corps bey den Eritifchften Umſtaͤnden ans 
führte, erfordern, daß ich deren beionders ruhmvoll ew 
waͤhne. Sn demfelbigen Jahre wurde Abercrombie, 
in der Action, bey Miemegen, am 27ſten October, 
ind Vordertreffen verwundet, Er befchleunigte feine 
Hellung.,. und hatte den mühfamfen befhwerlichften 
Dienft zum Erfolge. Er commandirte den Ruͤckzug 
der Armee. aus Holland, im Winter 1794: Beſon⸗ 
ders betineuhigte ihn die Sorgfalt für Die Kranken. Seine 
menichenfreundliche Mühmaltung zeigte fich dabey eben 
fo glänzend, als fein richtiges Urtheil bey dem ungluͤck⸗ 
lichen Marie von Deventer nad) Oldenſaal, we- ſein 
Corps am zoſten Januar 1795 ankam. 

In demfelbigen Sahre rief ihn fein Schickſal in 
einen andern Welttheil. Die Franzoien hatten In Wefts 
indten einige glückliche Verfuche gemadhrt. Sie hatten 
ſich wieder in den Beſitz von Guadalonpe und St. Lus 
cia gefeßt, waren an mehrern Drien auf der Inſel 

. Martinigne gelandet ,. und ftecdien anf verfchiednen 
Forts auf den Inſeln Sr. Vincent, Grenada, Maria 
Balante, die dreyfarbigte Flagge aus. te machten 
auf diefen Inſeln, beionders auf Guadaloupe, ungehews 
ve Beute, die fie zu dem Werthe von beynahe 2000 
Millionen Liores angaben. Abercrombie befam: den 
Auftrag, den Fortichritten der Franjo en in Weſtindien 
Einhalt: zu thun, und jo viel möglich ihnen wieder zu 
entreigen.: Er kam. am zoften Auguft zu Southamps 
ton> ar; und übernahm das. Commando ded Truppens 

- Korps: allen widrige Winde und heftige -Stürme, 

‚wobey verſchtedne Transporefchiffe verlören ‚giengen, 
Hinderten ihn abzufegeln.: Erft- im November konnte 
er na. ſeinen Weſtindiſchen Beſtimmungen ˖abgehn? 

So gleich nach ſeiner Ankunft machte er zu Erobe⸗ 
rungen Anſtaiten; und ſchon am 24ſten März (1796) 
UN: er mit einer Abthellunz feinen eig u 

n⸗ 
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Inſel Grenada, und eroberte ſie. Darauf ſegelte er 
nach den Hobaͤndiſchen Colonien zu Demerary und Eſſe⸗ 
quebo, und demaͤchtigte ſich ihrer ohne große Schwie, 
rigkeiten. 
Er fand ſie aber bey dem Angriffe auf die Inſel 
St. Lucia, welchen er im Marmonate unternahm, Die, 
Feſtung Morne Fortune war von den Franzoſen mit 2000 
Mann wohldis eiplinirter ſchwarzer Truppen, und eini⸗ 
gen hunderten von Europaͤern wohl verwahrt. Eine 
Menge von Beſchwerlichkeiten kamen zuſammen. Aber⸗ 
erombie erfand endlich ein Mittel, die behinderte, und 
ihm nothwendige Communication von der Chor: Bay, 
nad. der von Morne, fi) zu eröfnen, indem er einen 
ganz neuen Weg machen ließ, um den Transport der 
ſchweren Artillerie Herbey zu dringen. Alle Kinder: 
nige, alle Beſchwerlichkeiten, und allen heftigen Wis. 
derftand der Feinde uͤberwand die brave Standhaftig: . 
keit dieſes Generals. Er harte endlich den Erfolg zue 
Belohnung, das die Franzöftiche Befakung am 24ſien 
Mai einen Waffenſtillſtand auf 16 Stunden verlangte, 
während welcher Zeit eine Kapitulation abgeſchloßen 
wurde, Die ganze aus 2000 Mann beftehende Gars 
niſon legte die Waffen nieder, übergab die Feſtung, 
und die Inſel, und fi zu Kriegsgefangnen Bey 
derfelben Gelegenheit nahm Abercrombie auch die Taus 
ben; Sjnjel weg. ’ 
Er ließ anf der eroberten Inſel den General Moore 
mit einer hinlänglidhen Beſatzung zuruͤck, ſchifte ſich 
eilends mit Artillerie und Truppen wieder ein, und. 
fegelte nad) der Inſel St, Vincent. Sein Angeif war 
fo unerwartet, daß nach einigem Widerftande fic) diefe 
Snfel, im Junius, an ihn ergab. 
Unterdeßen war eine bedeutende Inſurrection auf 
der Juſel Grenada ausgebrochen. Abercrombie eilte 
von. St, Vincent dahin. Der beruͤhmte Franzoͤſiſche 
Anführer der Inſurgenten war nicht leicht zu beflegen: 
kur. ‚Era jein 
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fein Muth, Feine Talente, und feine Grauſamkeiten 
hatten ihm eine große Menge thelts freywilliger, theils 
erzwungner Anhänger verfhaft. Der Enalifhe Ge 
neral Nichols erhielt vom Abererombie Befeht, dem 
feindlichen Generale keine andre Bedingung zu zuge⸗ 
ftehn, als ſich auf Discretion zu ergeben, Unter dem 
Dderbefehle des talentvollen Abercrombie wurden die 
Feinde von einem Poften auf den andern getrieben, und 
am 1gten Auguſt war die Inſurrection verriigt, und 
die Inſel der Englifchen Herrſchaft geſichert. 
Mun richtete der unermuͤdet thaͤtige Geiſt des ta; 
pfern Feldherrn fein Augenmerk auf die Spaniſche Ins 
ſel Trinidad, Die Ankunft eines Theils einer. neuen 
Verſtaͤrkung aus England feßte ihn in den Stand, bie 
Unternehmung mit Hofnung eines glücklichen Erjolgs 
zu beginnen. Die Püncilichkeit der Schnelle, mit 
welcher die Flotte der Kriegs: und Transport: Shiffe 
verfammrelt wurde, machte es möglich, daß die geſamm⸗ 
te Flotte am 16ten Februar 1797 durch die Boccas, 
dem ſchmalen Eingange in den Meerbufen von Paria, 
eindringen konnte. Hler fand fie den Spantihen Ads 
miral mit 4 Linienfhiffen und einer Fregatte vor Anker, 
unter dem Schutze der. befeſtigten Inſel Gaſpar Gran⸗ 
de. Das Brittiſche Geſchwader legte ſich auf der ent⸗ 
gegengeſetzten Seite, beynahe nur in einer Schußweite 
"von der Opaniſchen Floite. Die Fregatten und Trans⸗ 
portſchiffe warfen hoͤher herauf in der Bay Anker. Man 
wollte den naͤchſten Morgen, bey Anbruch des Tages 
einen allgemeinen Angrif anf die Stadt, und die Spa; 
nifche Flotte machen ,. und zugleid landen. Um 2 Uhr 
des Morgens fah man Feuer auf der Spaniichen Escas. _ 
dre: alle Sciife verbrannten bis auf ein Linienichif, 
welches von den .Engländern genommen wurde, Die 
Spanter räumten dielen Theil der Inſel fogteih. Noch 
ſchien die Stadt ſich zur Wehre feßen zu wollen. Aber 
crombie ließ feine Truppen landen. Ungefähr — 
nan 
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Mann drangen , nach Uebermindung einigen Widers 
ftandes, auf etlihen Poften, weſtlich vorwärts, und 
nach wor dem Einbruche der Mache war. Abererambie 
Meifter des Stadt Port d'Eſpagne und des umliegen; 
den Diſtricts, zwey Forts ausgenommen, Am nädy; 
fin Morgen capitylicte der Gouverneur. Don. Chalcog 
mit dem Sieger, und die ganze Inſel wurde von Aber 
crombie in Befis genommen, 
Kühn duch folhe Erfolge wagte der gluͤckiiche Sie 
ger nun einen größeren Verſuch auf die wichtige Spani⸗ 
ft e Inſel Portorico. Die Berrächtlichkeit. diefer herr⸗ 
— in politiſcher, und commercialer Ruͤckſicht un⸗ 
ſchaͤtzbaren Inſel, für Spanien, hatte ſchon längft der 
Spaniſchen Regierung. die VBerrheidigunge ; Anftaltem: 
deſelbſt zum befondern- Augenmerfe gemacht, und wäh: 
scnd der Eroberungen des Brittiſchen Helden. in Weſt⸗ 
indien harte fie.die Sorgfalt, verdoppelt, Abercrombie 
fand einen übermächtigen. Widcrftand, als er auf Por⸗ 
torico landen wollte, und. mußte die Eroberung fahren. 
laßen. Dean hat weder in den Engliſchen, noch, wel⸗ 
ches am fonderbarften ift, in den Spaniichen oͤffentli⸗ 
hen Blättern, noch aud in Yrivars Berichten einiges; 
Detail über. diefen mißlungnen Englifhen Angrif auf: 
Hortorico zu lefen befommen. Wenn England: durch 
dieſen Verfuch nichts gewann, fo erlitt der General 
doch auch durch das Mißlingen deßelben keinen Verluſt 
an feinem kriegriſchen Ruhme. Die Hochachtung mit- 
welcher er bey feiner Zurückunfe nach Europa aufge: 
nommen wurde, zeigte deutlich, daß die Brittiſche Mer 
. sierung der Anwendung. feiner großen Tatente- keinen 
Vorwurf: zu machen hatte, daß ſie die Umftände kann⸗ 
te, weiche den Helden in. die Unmöglichkeit gejegt hat? 
ten, mehr Lorderrn zu brechen ald er aus Weſtindien 
mitbrächte, * Er kam im Jahre 1798. nad England. 
iwig, und wuımde jum- Souvernam: der Zuſel Wight, 
Eee 3 1 8 ua, 
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und in der Folge zu dem noch eintraͤglichern Gouverne⸗ 
ment der Forts George, und Auguſt, ernannt. 

Als die Rebelliſchen Sährungen in Irland ausbra⸗ 
en, ernannte die Brittiihe Regierung den General 
Abercrombie zum Oberbefehlshaber der Truppen in je 
nem Königreihe, „Er forgte für firenge Diseiplin 
bey feinem Corps, fagte ein Londoner öffentliches Blatt, 
und fuchte demielben den alten Ruhm wieder zu ver“ 
Schaffen, den es durch Sftere Ausſchweifungen / verloh⸗ 
ren hatte. Seine Erklaͤrung, daß Ausſchweifung und 
Indisciplin die regulaire Armee den Freunden furchtbas 
rer ald den Feinden gemacht habe, hielten einige, fa 
gegründet fie auch war, zu hart; fie fahen dabey nicht 
auf das Eritifche, noch auf das verantwortliche feiner 
Lage, noch auf die Gefahr, wohin die militairifche. 
Ungebunpdenheit führen fonnte. Sir Ralph Abercrom; 
bie verließ bald darauf Sfrland, und fein Kommando, 
nicht aus Mißvergnügen, weder Seiner Seite, noch 
der Negierung wegen, fondern weil die Regierung es 
fuͤr vortheilhaft für. den hoͤchſten Zweck der Wiederher⸗ 
ſtellung der Ruhe hielt, die Cwil- und Militair-Auto⸗ 
ritaͤt in einer Perſon zu vereinigen, und ſo wurde der 
beruͤhmte General Marquis Cornwallis, zum Vice⸗ 
Koͤnig, und zugleich zum Ober-General in Irland 
ernannt. 

General Abercrombie erhielt den Dberbefehl aller 
Truppen in Schottland, und that dafelbft die wichtig: 
ſten Dienſte. Er glaubte hier, auf feinen wohlerworb⸗ 
‚nen Lorbeern ruhen zu können, als er unvermuthet 
‚ zum. Commando der Landungs; Truppen in Holland, 
im Jullus 1799, ernannt wurde. Aber er commans 
dirte nur die Avantgarde, landete glüdlih, auf dem 
Helder , ſchlug die Franzofen und Hollaͤnder, und feßte 
fi in Nord; Holland fell. Bald darauf Fam der Her: 
..jog von York, Jandere mit neuen Truppen, übernahm 
das Ober⸗ Commando und hatte die Folgen, die in 

uns 
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unſrer Zeitgefhichte Im Skahrgange 1799 \erzehlt find, 
und die nody in zu friiher Erinnerung find, um hier 
wiederholt ergehlt zu werden. Abercrombie hatte kel⸗ 
nen Antheil an den Unfällen, vielmehr bezeigte er 
manche Unzufriedenheit, und gieng auch, nac der 
Nuͤckkunft der Landungs Truppen in England, gerade 
nach Schottland zuruͤck, ohne in der Haupiſtadt, und 
irgendswo erſcheinen zu wollen, Ueberhaupt gehört die 
gonze Geſchichte der mißlungnen Expedition nad Hol⸗ 
land nicht in die Biographie des Heiden, der, nad) 
ter ven ihm mit. Tapferkeit, und mit tuhmvoller Tac: 
tie ercungnen giäckiihen Landung, — nicht mehr com⸗ 
mantirte , und nichts mit dem Operationg : Plane, 
noch mit der Ausführung zu thun hatte, 
Feſt enıfchloßen, nunmehro in der Ruhe, deren 
fein Alter von 60 Yahren, und die durch alle Arten 
ven Beſchwerlichkelten gefchwäcten Kräfte bedurften, 
fein Leben zu beichließen, ſah er ſich durch die Vorſtel⸗ 
tungen und Bitten des Mintfiers Dundas, feines Freuns 
des, beftürme, noch abermals der Anführer einer hoͤchſt⸗ 
wichtigen Unternehmung zu ſeyn. Es mar nichts ge: 
tingers, als die Eroberung Aeauptend, aus den Haͤn- 
den der dafigen ftarfen Franzöfiihen Armee, die man 
dem Manne antrug, den man mit Mecht ald den Er; 
fien der. Englifhen Generale, und den fahigften zu 
dirfer großen Unternehmung, zu einer fo erhaben kri⸗ 
tifhen Rolle beſtimmte. . Lange weigerte ſich Abercrom⸗ 
bie: endlich gab er den Bitten des Freundes, und der 
Idee nah, daß Er der Held Englands in diefem Kries 
ge,.der Netter zweyer Welttheile aus den Klauen ter 
Revolutiong : Hydra, feyn ſollte. Er nahm das Oder— 
Commando über die Engiifchen Truppen im Mittellaͤn⸗ 
difchen Meere an: Admiral Keich führte die Flotte. 
Geheimen Aufträgen zufolge wurde cin ſchwacher Ber; 
ſuch gemacht, die Spanische Hafen: Fekung Ferrol zu 
welcher nicht gluͤckte, well der Admiral 
Eee 4 Keith 
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Kelth nicht ſo viel, als General Abererombie wagen 
wollte. Die Flotte und die Truppen ſegelten eine Zeit⸗ 
lang im Mittellaͤndiſchen Meere, beunruhigten die 
Spanifhen und Italieniſchen Kuͤſten, und giengen fo 
dann zu ihrer hohen Beſtimmung nad Yegyoten, an 
deßen Küften fie den 6ten März d. Jahrs ankamen. 


Nun ſollte die Helden⸗Glorie Abercrombies Haupt 


umſtralen: nun ſollte er ſeinem verdienſtvollen, und 
thatenreichen Leben die Krone der Ewigkeit aufgefegt 
ſehen. 


Mit nicht mehr als 17000 Mann landet der kuͤhne 


Held in Aegypten, bey Abukir, am gFten März Ev 
hatte 32000 Mann Franzoͤſiſcher Truppen gegen ſich: 
der Großvezier war weit entfernt, an der Grenze Sy⸗ 
riens: Er ſetzt die Landung, mitten unter den heftlig⸗ 
fien Angriffen der Franzoien, ins Werk, fchlägt das 
erfte fih ihm entgegen flellende Franzöfiiche ‚Corps, 
fchlägt den General Friaht, in einem zweyten Treffen, 
und dringe bis Alerandrien heran. Nun kommt der 


- 


Franzöfiihe Ober⸗General Menou felbft mit der Haupt: . 
macht heran. Es etfolat eine ſchreckliche, blutige, - 


lange Schlacht, am zıften März, bey Alerandrien, 
Beyde gegenieltigd Heere kämpfen mit wundervollen 
uthe,, und ausdanernder Standhaſtigkeit. Abers 


crombie hat fchon Vorcheile gewonnen, als fein Pferd . 


ihm unter, dem Leibe todt gejchoßen wird, er commans 
dire zu Fuße, fein Freund, der tomantifch + wahre 
Held, Sir Sidney Smith fprengt heran, und giebt 
dem Generale fein Pferd. Abercrombie wird verwuns 
det. Er achtets nicht, commandirt fort, und coms 
mandirt endlich den Sieg herbey, aber fällt für Ermats 
tung an der, in dem Schenkel erhaltnen Wunde , vom 


Pferde, und wird, zu fpät, da er ſich niche wollte ., 


aus dem Treffen zur Verbindung wegbringen lafen, 
von dem MWundarzte verbunden. Die Natur unterlag 
ben Bolgen der geägrlichen Wunde, und mn 

endig⸗ 
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endigte- fein glorreiches Leben, nach wenigen Tagen, 
befränzt mit dem Ruhme, der Held Englande, der Sie; 
ger Frankreichs in zweyen Welttheilen, der Eroberer 
in Weftindien, und in Africa, geweſen zu feyn. 2 

Mir werden nächftens eine autführlihe Geſchichte 
der Eroberung Aeghptens in unſerm Werke geben.- 
Da werden wir noch mehreres von Abercrombie, dem 
größten der Engliſchen Generale in dem gegenwärtigen 
Kriege, fagen. Hier nur noch etwas von-feinem Cha⸗ 
racter. 

Wie genau er anf Ordnung und Disciplin hielt, iſt 
oben erwaͤhnt worden. Von feinen Geuerals-Talenten 
zeugen ſeine Thaten. Er war eine Zeitlang bis ins 
Jahr 1780 Repraͤſentant einer Grafſchaft im Englis 
ſchen Parlamente, zu welcher Stelle aber nachher fein 
Bruder ermählt wurde, „Er war, ſagt ein Wann, 
der ihn kannte, in einem öffentlihen Londoner Blatte, 
von Natur. zurückhaltend, und in gemifchten Gefelk 
ſchaften außerordentlich fill, zeigte aber nie das ger 
ringſte Merkmahl von Stolz, Verdiente Männer hats 
ten Immer einen keichten Zutritt zu ihm, und. talent⸗ 
volle Offtciere entgiengen nie feiner Aufmerkſamkeit., 

Die Engliſche Nation bezeigte ihrem Heldey Ihre 
Dankbarkeit, nach feinem Tode, Das Parlament bes 
ſchloß, ihm ein Monument errichten zu lahen, und die 
Hauptſtadt feines Vaterlandes, Edinburg, wird einen 
Dbelist zur Verehrung feines Ruhms aufiielen. Die 
Geſchichte Eennt Abercrombie als den einzigen Britti— 
fchen Ober s Öeneral in diefem Kriege, der die Franzo⸗ 
fen immer ſchlug, wo er commandirte, nie von ihnen 
geichlagen wurde, und durch ‚jeine Siege in Aegypten 
das Schickſal des ganzen Krieges feinee Vaatrs 
— 


— — 


reg iw. 


rum 
ee -IV. 
Beſchluß der Skizze über das hierardhi- 
ſche und publiciſtiſche Verhältniß des 
Reichsgefuͤrſteten Erzſtiftes Salzburg. 
ES vor. Monat ©. 700 u. ff.) 
Zu den fernern-publicifiichen Auszeichnungen des 
Erzſtiftes Salzburg gehört. — 
) Die Exemtion von dem Churfuͤrſtlichen 
Reichs ⸗ Dicariats Sprengel, und Gerichts⸗⸗ 
barkeit. Dieſe har das Erzſtift gemein mit dem Her⸗ 
zoge von Baiern, welder folche ebenfals von jcher bes 
hauptet hat, und beruht auch ganz auf. den nämlidhen 
Ständen. Die Vicariats; Gewalt erhielt bekanntlich 
ihre Beſtimmung durch die Diepofltion der galdnen 
Bulle, wo es in Ruͤckſicht des Ehurpfälztihen Vica⸗ 
riates heißt: „Soll der Pfalzgraf am Rhein dee H. R. 
R. Erztruchſeß anftart des kuͤnftigen Roͤmiſchen Koͤnigs 
in den Landen am Rhein, und in Schwaben, 
‚und wo fränfifches Recht gilt, von bes pfälzifchen 
Fuͤrſtenthums, ‚voer der Pfatsgrafihaft megen Kraft 
feinsg Privilegiums Verwe er des Neiche feyn., Bun 
haben. Balern und mit ihm das Erzſtift Salzburg von 
‚jcher behaupter, daß ihre Lande, da fie weder je zu 
dem geographiihen Herzogthum Franken gehoͤrt haben, 
noch je das fraͤnkiſche Recht, und eben ſo wenig der 
Sahwabenſpiegel bey ihnen gegolten habe, nicht unter 
dem pfälzifchen VBicariatsiprengel begriffen feyen, In 
dem Erzſtifte Salzburg haben, wie in Baiern, ur⸗ 
ſpruͤnglich nach Ausweis der Alteften Urkunden, die Ge⸗ 
feße der Longobarden und Bojarter boſtanden. Hiers 
auf bildere fih das bekannte Sewohnheissrecht, wels 
ches, wie Kerr von Senkenberg behauptet, das here: 
fgende in Oeſtreich und Baiern mar, und — * 
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XI. Jahthundert finden wir hen Spuren von allges 
meinen’ Salzburgiſchen Landesverordnungen, und im 
Anfange des XV. Sjahrhunderts Beweiſe, daß ein 
eignes Salzburgiſches Landrecht befianden habe, Hr. 
son Ludwig ; in feinen Erläuterungen zur goldnen 


Bulle, ; findet auch nod) einen befondern Grund darinn, 


daß Schwaben, Franken, und die Rheingegenden ohne 
eigne Herzoge fi) befanden, wogenen Deftreih und 
Baiern foiche beybehalten Hatten, Gewiß iſt es, das 
dieſer Umſtand viel dazu bebaetragen hat, daß beyde 
leßtere Provinzen ihre eigenthuͤmliche Verfaßung, Ned: 


— 


te und Gewohnheiten dadurch erhielten. Uebrigens iſt 


wohl nicht zu mißkennen, daß es eine ſehr willkuͤhrliche 
amd einſeitige Auslegung der goldnen Bulle ſeyn würde, 
wenn man folche da, wo fie namentlich des Rheins 
firohms, Schwabens, und Franfens, erwähnet, auch 
auf den beträchtlichen Bairiſchen Kreis ausdehnen woll⸗ 
te, chne daß es einer namentlichen Erwähnung dehel⸗ 
- ‚ben bedürft haͤtte. Unmoͤglich kann man einen fold;en 


Einn dem Geſetzgeber unzerfchieben, zum wenigiten . - 
würde diefed eine folche authentiihe Erklärung ſevn, 


Die nicht einfeitig vom R. Verwefer.s Amte, fondern 
Verfaßungsmaͤßig von Kaiſer und Reich gefchehen mülte. 
Diefer Behauptung fleht nun auch eine gleichfär: 
mige unnnterbtochene Obſervanz zur Seite; denn es 
ift kein einziger Hal vorhanden, wo von dem Vica⸗ 
riats-Hofgerichte eine Gerichtsbarkeit über das Erzftift 
und feine Angehörige wäre ausgeübt worden. Es fit: 
det fich fogar gleich nach den Zeiten der goldnen Bul⸗ 
‚ten, ale 3. B, in den Jahren 1519,.1612, 1619, 
1657, 1711, u fe m, nicht einmal eine Spur, daß 
sein Vicariatss Patent vom Reichsverweſeramte an die 
Erzbiſchoͤfe eingeſchickt worden ſey. In neuern Zek 
‚ten exiſtiren zwar Faͤlle; allein man nahm ſolche Vicat 
riats⸗Patente bloß zur Nachricht und Wißenſchaft an, 
Die wurden nie im. Ergftifte oͤfſeutlich augeheftet, oder 
von 
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verkuͤndet; fondern man legte fie bloß zu ben Akten, 
Die Erzbiſchoͤfe erwiederten daher and) den Reichs: Bir 
carien darauf, mie die in öffentlichen Drudicriften - 
erihienenen Verhandlungen ausmweiien, daß man 

„jene befonderen Nechre mit Vergnügen anesfeune, 
welche dem Reichsverweſer bey erledigtem Katferthron 
die geldne.Bulle und des Reichs Herkommen in dieſer 
Eigenfchaft zuiigen ; uͤbkigens aber in Ruͤckſicht feines 
Benchmens-ganı bey der alten Uebung bleiben würde, 
wonach im Erzſtefte niemals einige Vicariats-Patente 
angefhlagen worden, und von allen Zeiten her ftands 
Haft behauptet worden feye, daß ſolches fih unter die 
Vicartats : Gerichte nicht eigne. 

Ungeachtet nun deemalen das Herzogthum Baiern 

- mit dem Rheinischen Vicariat in der naͤmlichen Perfon 
vereinigt iſt, fo erkennt doch erſteres bis jetzt noch nicht 
die Gerichtsbarkeit des letztern, da, wie Haͤberlin im 
zten Theile feines Handbuchs Seite 599 anfuͤhrt, das 
Rheiniſche Vicariats⸗-Hofgericht nur insinuata im 
Freundſchaft an die Batriſchen Landescollegien erlaͤßt. 
Uebrigens hatten, und behaupten, mehrere Laͤnder be⸗ 
kanntlich die Exemtion von dieſer Reichsvioariats-Ju⸗ 
risdiction, wie Oeſtreich, Burgund, das ehemalige 
Lothringen, und auch Mainz, wie dieſes Roth in ſei⸗ 
ner pragmatiſchen Interregnums-Geſchichte vom Jah⸗ 
re 1790, Moſer, und Schmidt, anfuͤhren. 

8) Exemtion der im Fuͤrſtenthume Salz⸗ 
burg gelegenen Stifte, Collegiaten, und Rloͤ⸗ 
ſter von der Ausuͤbung des Rechts der erſten 
Kaiſerl. Bitte (jus primariarum precum) und dee | 
Refervats, Panisbriefe zu ertbeilön. In dem ' 
Fuͤrſtenthume Salzburg befinden ſich mehrere Collegiat⸗ 
ftifte; auf feines derfelben wurde jemals ein Kaiſerl. 
Bittbrief ausgefertigt, fo twie auch bey keinem derfelben 
auch nur die Frage über die Ausübung diefes Rechts 
entſtanden war, als einzig bey der Gollegiata ad * 


* 
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oder dem ſogenannten Schneeherrn⸗Stifte im der Stadt 
Salzburg ‚ wo in. den Sahren“ 1705, 1731, und 
1766, die damals regierenden’ Kaner zwar Preciſten 
‚auf dafelbe präfentirt haben, dieſe Terern ader, als 
ihnen erklärt wurde, daß; fie nach der Virfatung dieies 
Stifts nicht angenommen werden töunten, jedesmal 
felbft abgeftanden find, ohne daß die Sache weiter be 
trieben wurde. Der vierte undteßte,, fuͤr die gaͤuzli⸗ 
he Eremtion des Schneeherrnſtrfts xutſcheidende Fall 
aber ergab fih im Jahre 17982 wo. ein vom Kaifer 
Leopold IL, praͤſentirter Preciſt ſich auf die verweigerte 
Annahme feiner Präfentation an den Reichehofrath 
wandte, und: Anfangs zwar ein. decretum sine clau«' 
sula, dann eim Kaiſerl. Reſcript an den. Fuͤrſt; Erzbi⸗ 
ſchof auswirkte, das impetratifche Stift an deßen ſchul⸗ 
diger Befolgung nicht zu hindern. Die Sache wurde 
nun in einen ordentlichen Rechtsweg eingeleitet, und 
verhandelt. Der dis zur Reptick gelauſene Proceß 
wurde aber unterm 17ten Auguſt 1793, durch folgen: 
des Neichöhofrarhs + Concluſum für die — des 
Collegiatſtiftes entſchieden. 
- „Absoivitur relatio et Conclusum. wi 

» Wird nunmehrö bey den hier. eintrettenden beſon⸗ 
dern Umſtaͤnden der Sache das erkannte Decret ſowohl 
als das Relcript wieder aufgehoben „ 

&o mit wurde. alio die Exemtion der ſaͤmmtlichen 
-Satzburgiichen Eollegiarftifre, fo wie auch insbefondere 
die des Schneeherrnſtifts für alle Zukunft rechtlich ges 
fihert,, und fo. findet das. Recht der erſten Kaiſeil. Bit⸗ 
te nur bey dem Metropolitan :' Domkapitel ſtatt, wo 
der Kaiſer daßelbe ohne Anftand auszuüben har. 

Huf gleiche Art exiſtirte in feinem Sanorrgiſchen 
Stifte oder Kloſter jemals ein Kaiſerl. Layen-Pfruͤnd⸗ 
ner, oder ſogenannte Paniſte, — eine Befreyung, 
welche nun durch den Zuſatz in der Wahlcapitulation 
Kaiſer Leopolds IL Art. 1. 9. 9. ſanctlonirt iſt, worinn 
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beſtimmt wird, Wir--follen und woßen aud keine 
Panisbriefe auf Kloͤſter und Stifter-im. Reiche verleis 
ben, als wo, und; wie Wir: dieſes Kaiſerl. Reſervat 

rechtlich hergebracht haben. 

9) Der adliche St. Ruperts= Orden. Salp. 
‘burg iſt der einzige geiſtliche Staat in Teutſchland, wel⸗ 
cher einen eignen Ritterorden gleich mehreren meitlis 
hen Staaten Hat, . Diefer Orden wurde vom Fuͤrſt⸗ 
Erzbiſchof Johann Ernft im. Jahre 1701: zum Beten 
des Salzburgiſchen Lands Adelsıgeftifter. Er beſteht 
aus einem.Commandeur, welcher die Stelle eines Ber; 
ordneten beyider Landfchaft, mit dem Range nach den- 
vier .Erbämtern‘, vertritt, und 12 Rittern, wovon 
ſechs Großkreuze den Genuß gewißer nad) dem jeweili⸗ 
gen Zuftande ded Ordens; Vermögens bemeßenen jaͤhr⸗ 
lichen Revenuͤen bezichen; die übrigen ſechs aber, oder 
Klein ; Kreuze; find mit dem Genuße einer. jährlichen: 
geringeren Beyhuͤlſe Exſpectanten. Uebrigens muͤßen 
bie Ritter adeliche Landeskinder ſeyn, vier Ahnen zaͤher 
len, eine gewiße Zeit lang wirkliche Mihtaͤrdlenſte 
thun, und gleich den Teutſch- und Pohanniter : Ors 
densrittern unverehelicht bleiben, Die Inſpeciton über 
den Orden -ift dem jeweiligen Landſchaftlichen Generals 
Stenereinnehmer des Rirterftandes anvertraut, fo wie 
auch die Rechnungen jaͤhrlich, auf der Landſchaſt, von 
dem Seneräl :Stenereiunchmer des Prälaren s und Rits 
ters Standes, mit Beyzug des Commandeurs, und’ 
der Nitter, aufgenoninten werden. Kaifer Leopold hat’ 
die Stiftungs-Urkunde diefes Ordens unterm 23ſten 
Auguft 1701 beftättigt, Das Otdenszeichen it ein 
Kreuz mir ‚einem Sterne, mit dem Bildniße des Heil, 
Ruperts, an einem tarhen, ſchwarz eingefaßten Bande, 


y 


nr 
u ” 





5 


Einzelne hiftorifche Zuge, Anekdoten. 
Der große Kriegemann, Heid Suworew, hat 
in unfrer Zeirgeichtchte den Platz gehahr, den Er ver: 
diente. Geiner iſt oft erwähnt, und auch eine biograr 
phifche Moriz im: vorigen: Jahrgange von ihm gegeben 
worden, Auc feine letztern Kriegethaten find in der 
allgemeinen Geſchichte bis zu feiner Nücreife nach Ruß⸗ 
and erzehlt worden.“ Das Ende feiner Laufbahn hat 
noch nicht beſchrieben werden, nut fein. Tod (im vork 
gen Jahrg. ©, 1368) angezeigt werden können, Theile 
fehlten, bey ‚den ungewißen Zettungsgeruͤchten von fet: 
nem Tode, die ſich fo oft widerſprachen, Hiltortich; bes 
Kimmte Nachtichten? cheils hatte er zuletzt das jetzt 
vielen großen Männern, in vielen Arten des Berdiens 
ftes gewöhnlihe Schickſal, daß eine Feindſeligteit des 
Geiſtes der Zeit feine Werthſchaͤtzung behinderte. Doch 
ließ dieſe früher nach, als bey fo vielen andern großen 
Männern, deren, Größe erſt die unpariheyifche Nach 
welt bewundern wird, Wald nach feinem Tode ertheil⸗ 
te der Nachfolger Pauls des Iften, dem hohen Feldheren 
belohnende, ſtralende Gerechtigkeit. 
Suworow, der immer gluͤcklich geweſen war, be⸗ 
wieß auch. in ſeiner letzten Lebenszeit die Wahrheit der 
Bemerkung ‚daß ein langes Gluͤck endlich ungerren 
wird. Je mehr Beftändigkeit es ihm im Kriege ers 
wiejen hatte, deſto ungerechter wandte es Ihm, im Frie⸗ 
den, den Rücken zu; . 
Kaijer Paul, geneigt den erften Eindrüden, von 
oft falſchen Vorftellungen, zu raſch zu- folgen , war 
auch ‚gegen Suworow, ald er aus dem giorreichfteii 
Feldzuge, den je in dee Welt ein Feldherr ausgeführt 
bat, zuruͤckkam, ſo eingenommen worden, daß der alre 
belorbeerte Kriegsmann, als er auf dem Mußifchen Ge— 
biete ankam, : die: Ehrenbezeigungen, die on 
* telle 
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Stelle als Seneraligimus erforderte, nice nur niche 
erhielt, fondern ihın auch der Name, und die Würde 
des Generalißimus nicht mehr erchetle wurde, obgleich das 
von keine Öffentliche Anzeige erfhien. Die Urfache der 
KRaiferlihen Ungnade wird verjchieden angegeben. Die 
am beften gesründete ſcheint die Zögerung zu ſeyn, mit 
welcher Suworow den Befehl des Kaifers, ſogleich — 
im fpäteften Herbfte, nad) einem aͤußerſt befihmerlichen 
Feldzuge, mir durch Ermattung .erfchöpften Truppen, 
aus Schwaben zurück nach Rußland zu marichiren — uns 
gen ausführt. Er machte dagegen Borftellungen, 
und erwartete noch erfi einen zweyten Kourier, wodurch, 
bey der großen Entfernung, frepli der Ruͤckmarſch 
ſehr verſpaͤtet wurde, 

Suworow, deßen Lebensluft Ruhm, und Ehre war, 
konnte in ſeinem hohen, mit den ehrenvollſten Auszeich⸗ 

nungen bedeckten, aber durch die unaufhoͤrlichen Kriegs⸗ 
Strapazen, entkraͤfteten Alter, dieſe Demuͤthigung 
nicht ertragen. Er kam nicht nach Petersburg, wahr⸗ 
ſcheinlich auf Befehl, verfiel in eine Krankheit, wel⸗ 
che eine ftarfe Melancholie begleitete, die ihn bis ans 
Ende feines Lebens nicht verlieh, und fo zunahm, daß 
zulegt nur noch wenige von feinen Bedienten ſich bey 
ihm befanden, So ftarb Suworow am ıgten Mat, 
1800, im 7ıflen Sahre feines Lebens, auf.dem Gute 
Pollendorf, in Efihland, Noch weiß. inan. keine weis 
tern genaueren Umfiände feines Todes, und In der Des 
teröburger Hofjeitung, wo dod) alle verſtorbne Dfficies 
te erwähnt werden, iſt feines Todes gar nicht gedache 
worden: 

Deſto feyerlicher war die belohuende Ehre feinee 
Verdienſte, welche ihm der jegt regierende vortrefliche 
Kaifer, Alsrander, erzeigte, Er ließ eine- Statuͤe des 
Generalißimus Suworow, in Lebensgroͤße, zu St 
Petersburg. auffiellen,, und bey der feyerlichen Einweis 
dung an dem großen. öffentlichen Plabe. wo ſie - 
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gefteflt wurde, war die ganze Kalferliche Familie zuge: 
gen. Die Barden paraditten, und der Großfuͤrſt Con⸗ 
fantin hielt dem Andenken des Helden eine Lobrede. 

Es ift gewöhnlich, daß von ausgezeichneten, srk 
ginellen Männern virle unwahre Anekdoten betbreitet 
werden. Niemand hat wohl diefe Ungerechtigkeiten, 
und Verfündigungen häufiger, und flärfer empfunden, 
als der originelle Fürft Suworow. je mehr er durch 
unglaubliche große. Thaten die allgemeine Heugterde 
auf ſich zog, defto mehr verbreiteten der Neid, und 
die Anekdorenjucht eine Menge Märchen von ihm, 
‚Seine Erhebungen Härten ihm auch viele Feinde zuges 
- zogen, und diefe ließen denn auf alle Arten Verleum⸗ 
dungen, und boshafte Erdichtungen, oder Entitelluns 
gen feiner Originalität befanne machen. Die ärgften, 
und giftigften Verunftaltungen jeines Characters las 
man in den mit Unmahrheiten und Boshaſtigkeiten ans 
gefüllten Memoires secrets sur la Russie, Und doch 
fagt Diefer grimmige Belnd von Suworow. „Der 
graufame Mann hatte einige Tugenden: eine feltrie Uns 
eigennägigfeit, und feibit Großmuth: es iſt gewiß daß 
er viele Geſchenke der Kaijerin ausgeichlagen hat, Er _ 
ermordete den, der am fein Leben wollte, er öfnete die 
Boͤrſe dem, der ihn um Huͤlfe bat. ,; ⸗ 

Er ließ bey ſeiner Armee alle Manoeuvres zum 
Ruͤckzuge verbieten, indem er ſagte, dergleichen ſollten 
feine Truppen nie noͤthig haben. Auch verior er nie 
eine Schlacht, eroberte die größten unüberwindlichen 
Feſtungen, vor die er fam, und feldit feine, manch⸗ 
mal feltiame, Originalität trug mit dazu bey, daß er 
in der Zeitgefhichte fih den Mamen eigen machte: 
Meifter des Siege, 


Es gehört zu den Seltenheiten unſrer Zeit, daß 
ein Fremder dem Vater vorſchreibt, auf welche Art 
und Weile er den Sohn empfangen fol. Bonaparte 

Pol. Journ. Auguft 1801. Bf ließ 
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fieß dem Herzoge von Parma fagen, daß Er feinen 
Sohn, den neugefhafnen König von Etrurien mit den 
ihm aebührenden Köntglihen Ehrenbezeigungen auf: 
nehmen möchte. Der Vater, Herzog, gab die fchöne 
Aniwort: „er fchmeichle fih, der Prinz fein Sohn, 
wuͤrde in Parma das finden, was er nirgendswo finden 
koͤnnte, naͤmlich die - Zärtlichkeit eines VBaterd.n — 
Beym wirklichen Einguge war der neue König mit eis 
nem Bataillon Franzoͤſiſcher Truppen, und einem praͤch⸗ 
figen Gefolge begleitet. _ 


In Turin wollten die Jacobiner die nämliche Rolle 
ſpielen, die ihre Brüder zu Paris fo wild gefpielt hats 
ten. Sie ſtellten Jacobiner-Klubbs an, und, Vers 
ſommlungen mit Einlaß Karten, auf welchen die Wor⸗ 
te ſtanden: Tod oder Freyheit. Sie fiengen alles wie⸗ 
der an, was zu Paris ſo unendliche Muͤhe, ſo vieles 
Blut, und Gewalt gekoſtet hatte, um es zu zerſtoͤren. 
Ste glaubten nichts fey ficherer, als ihre blutduͤrſtige 
anarchiſche Herrſchaft. Aber noh im Werden mußte 
ihre Eriftenz aufhören. General Jourdan, unterfagte 
ihnen, auf Befehl von Paris, ulle Verfammlungen, 
undsgebot ihnen, fi in Leine Öffentliche Angelegenheit: 
ten zu mifchen, fondern fie gänzlıd) der Sorge der Res 
gierung zu überlaßen. — Hätte Ludwig der XVIte fo 
viel Regierungs-Ernſt und Kraft gehabt — das ent 
feglichfte Unglüd Europas würde "verhindert worden 
feyn. Man fieht übrigens aus dem, was in Turin 
geſchah, daß dns Reich der Jacobiner ein Ende hat. 





Leber die Eultivirung Englands haben die Engll⸗ 
fchen Zeitungen forgende Angaben der erkichteten Pars 
laments; Commißion öffentlich" bekannt gemacht: „In 
England werden i Millien, 850,000 Arbeits: und 
Suftpferde gehalten, "welche, mit Cinſchluß det . 

Feen Mi 


} 
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7 Millionen Aderland erfordern. Die Summe des 


in England cultivirten Landes belaͤuft fih auf 14 Mike / 


lionen Acres, 3 Mill, 850,000 für Weizen, 1 Mill, 
50,000 für Gerſte, und Rogken, 3 Mill» 500,000 für 
Haber, und Bohnen, ı Mill, 400,000 für Klee, und 
Eutterfräuter, eben fo viel für Wurzel und Rüden, und 
2 Millionen 800,009 Acres bleiben jährlich brach lie⸗ 
gend. Die Grmeinwelden, und das wuͤſte Land ent 
halten 7 Millionen 889,000 Acres. Die Durchſchnitts⸗ 
Summe der Korneinfuhr betrug in 12 Jahren bis 
1795, in Summe jährlih 694.163 Quartet. Su 
London wird jährlich für 7 Millionen Pf Sterling 
Fleiſch verbraucht. 
— — 

Der Betrag der Zolleinnahme, iſt waͤhrend des 
Jahrs bis zum zten Januar 1801 6 Millionen, 
733,097 Pf. Sterl. 18 Schillinge 10 Pf. geweſen. 
Die Acciſe hatte 10 Millionen, 832,749 Pf. Sterl. 
eingebracht: Die Stempel: Tare 2 Millionen, 620,256 
Pf. Sterl. 15 Schill, Die Einkünfte der von der 
Schatzkammer erhöbnen Gefälle 4 Millionen, 765,886 
Pf Ste ıı Schill, 3 Pf. Das Total beitrug 24 
Millionen, 982,190 Pf, Sterl, 6 Schill. 3 di — 
Dieß macht ungefähre 600 Millionen Eranzöfifche 
Livtes aus — blos Zölle, Acciſe, Stempel, und Pro: 
cent: Steuern, und die gefammte Einnahme aller 
möglichen Stästs> Einkünfte Frankreichs be 
trug — im vorigen Jahre nicht mehr als eiwas über 
400 Millionen Livres. Traurige Ausfihe für 
ganz Europa! denn was Frankreich nicht har, nimmt 
es, im Mochfalle duch Krieg, von den andern Staa; 


ten Europas. Und — noch jehen die Maͤchte Euro: 


pas diefer, am Ende auch für jede — ſchrecklichen Aus; 
fihr paßiv zu — !11! 
F 
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Bor einiger Zeit gieng ein Kalmuk, gebuͤrtig aus 
Sibirien, durch Wien, nad) feinem Vaterlande zu⸗ 
ruͤck. Er kam aus Frankreich, ‚und hatte viele Länder, 
and Nationen:gefehen. Er war verwundet, gefangen 
gewefen, und harte nun Erlaubniß, nach Haufe. zu ge⸗ 
den, Es war merkwürdig diefen Menſchen von feinem 
Vaterlande reden zu hören. „Kein Land, ſagte er, fo 
viele ich auch geichen habe, iſt fo glücklich als mein 
Vaterland; dort allein, in Sibirien, ift das hoͤchſte 
Bluͤck. Dort wohnen nit fo viele verfchiedne, fih 
immer hafende, beneidende, und verfoigende Menfchen, 
unter einander. Da, wo mein Vater wohnt, iſt zwey 
Meilen rings herum Niemand, ale mein Vater, feine 
Familie, und mein Weib. Und alles ift zufrieden — 
wie in andern Ländern nicht — und alles liebt ſich aufs 
richtig!! Welche Lehre in dem Munde des rohen Kal; 
muken! Und welcher Beweis der der Menfchheit einge; 
‚prägen Vaterlands; Liebe, ausgenommen bie neue 
Menſchheit der allgemeinen Welsbürger,, die nirgends 
zu Hauſe find!! 
——— — —— — — 
VI. 
Litteratur. 
Intereßante, nuͤtzliche Schriften,” 
Obelisk an die Graͤnzſcheide des achtzehn⸗ 
ten, und neunzehnten Jahrhunderts. Eine 
Lapidariſche Inſchrift, von D. Jeniſch. Ber⸗ 
lin, in der K. Pr. Akademiſchen Kunft: und Buchhand⸗ 
lung. 1801. ©. 220 in gr. :gvo. ‘ 
Die Idee, einem ganzen Jahrhunderte, und el; 
nem fo Begebenheitsreichen, fo uͤber alle Jahrhunderte 
durch die Größe der Tugenden, und der Verbreben 
ausgezeichnesem,, wis das achtzehnte war, einen ie 
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lisk mie Inſchriften zw feßen, wahrlich, dieſe dee 
war im hoͤchſten Grade inrereßant, fühn, und gigans 
tifh. Aber — da der Umfang zu weit war, um von 
Einem Menihen in allen Fächern bearbeitet zu werden, 
fo hat der Verfaßer nichts anders thun Fünnen, ale 
Mhapfodien, nad dem Maaße feines Spftems, feinen 
» angenommenen Begriffe, und daraus folgenden. Ur 
theile, aufzuftellen. Da unfte Lefer fhoh den H. Di 
Jeniſch aus den von ihm in dDiefem Werke angezeigten 
Schriften kennen, fo haben wir nicht nöthtg von. dem 
Geſichtspuncte zu reden, aus welchem er feine Gegen: 
- flände anfleht, noch von der Art und Mieife feinen 
Schilderungen. Sie find in einer, zumellen ercenseis 
ſchen, poetifhen Profe abgefaßt, und machen ber Ima⸗ 
ginatton and der Stärke ded Ausdrucks des Verf. Ehre, 
"auch da, wo man feinen Urtheils-Gedanken nicht beys 
pflichten kann. Wir haben feinen Raum, ein fo viel: 
umfagendes Werk ausführlich zu recenfiren, aber wir 
wollen durch einige Proben den Lefer in den Stand fer 
gen, fich felbft ein Urtheil darüber zu. bilden. 
Dumourier und Lafayette ‚werden zitternd umher 
irrende Feldheren genannt (&. 6.) Keiner von beyden. 
ift zitternd, und Lafayette iſt befanntlich im wallen Ge: 
nuße ber ruhigen Freyheit in Frankreich. Dagegen iſt 
der Ausdruck von Dänemark, und Frankreich — Freye 
Detpotien, und despotifhe Freyſtaaten — ſehr trefs 
fend, und wahr. Deko unwahrer, und aller reinen 
Geſchichte entgegen, auch grauſam ungerecht heißt es 
von Ludwig dem XVIten S. 22. „Er verläßt Volk 
und Sefeh » und gleich darauf folgt. — »Die Stra 
velgefchichte des nur zu gluͤcklichen Volks: Uebermuchs 
durchtoͤnt die Welt. — S. 24. Frankreich felbft all⸗ 
maͤchtig — herrfchend wird es nur beherrſcht — zus 
weilen kommen niedrige Wortſpiele vor. ©. 39. Die 
Cicerone find nicht Cicero s. Ganz unwahr, den Fran⸗ 
zoͤſiſchen — und ihren Copiſten nach⸗ 
A 3. 9 
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geſchrieben heiße es S. 54, daß Mantua durch Vers 
raͤtherey gefallen fey, Man muß nichts von der denk⸗ 
würdigen Belagerungs : Runft und deren Gedichte 
wißen, um fo zu urrheilen. Bon Bonaparte und fels 
ner Herrfchafts: Eroberung ift der Verf, ein Freund, 
dergeftafle, daß er mit feinen andern Sentiment⸗ ſehr 
contraftirt, Niedrig ift der Ausdruck „gewaltige Aralz - 
le des Nordiſchen Arctur, von Rußland, Auch fomme 
de: Galliſche Sahn, und die Anfpielung darauf zu 
Öft vor. Von der Erttiichen Philofophie, deren ſchwaͤr⸗ 
merifcher Anbeter 9. D. Jeniſch tft, fagt er. „fie hat 
die Vernunft vernünftig gemadt,,, Alſo war bie 
her die Vernunft unvernünftig!! Die kathegoriſche 
Moral hat, nach H. D. Jeniſch Urtheile, gemacht, 
daß Voͤlker-Herrſcher lernen Landesgeſetz unterwerfen 
dem Menſchengeſetz (Wer iſt denn der Geſetzgeber des 
Menſchengeſetzes 2) — „Noch has Europas Geifters 
welt fagt der Verf, zu viel, zu viel ach! Aſſatiſche 
Steppen, africanifhe Wuͤſten; nun folgt der gute 
Wunſch, den Krieg an die Angeln der hoͤlliſchen Pfor⸗ 
te unentfeßelbar anzufchmieden — nach Kants ewigen 
Frieden. — 
Unter dem Titel Basreliefs folgen Epigramme 
auf Regenten, Feldherrn, Staats:Männer, Revolu⸗ 
tionairs, und andre Merkwuͤrdigkeiten. Verſchiedne 
find recht artig, viele auch mißrathen. Gegen Ludwig 
XIVten iſt H. J. auch hier eben fo ungerecht, als in 
feinen andern Schriften. Wein er nicht der Große 
mar, den fein Zeitalter, und das nächftfolgentde in ihm 
finden wollte, ‘fo war er doch noch weit weniger fo ung. 
ruͤhmlich, als ihn jetzt unire hiftorifche Declamatoren, 
fuperficiell abfprechend , darſtellen wollen, Ueberhaupt 
blickt bey vielen Schilderungen der Großen, eine Bits 
terkeit, und die Abſicht, nur ihre ſchlimme Seite zu 
zeigen, deutlich hervor. Es iſt jet freylih Mode, 
durch Herabwuͤrdigungen defen, was man fonft — 
FT Ä en 
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den eignen Ruhm eines vorurcheilsfteyen, aufgeflärten 
Mannes zu fuchen. 

Mit Unmillen lieft man von dem großen Marlbo— 
rough, er fey ein mehr treflicher Heeranfuͤhrer, als 
“ guter Bürger geweſen. Er war die Srüge feines Ba; 
tetlandes auch als Staatsmann, mund gewiß ein be; 
rer Staatsbürger als diejenigen, die ihn verdrängten, 
und den für England, fo wie für ganz Furopa nachtheis 
ligen Utrechter Frieden zu Gunften Frankreichs bewerk⸗ 
Kelligten, wovon die Uebermacht Frankreichs auf dem 
feiten Lande die Folge war, . Eben fo ungerecht und 
unmahr wird von dem Prinzen Eugen gefagt, — Cor 
riolan bey Volekiern, unver oͤhnlich zuͤrnend feinem 
Vaterlande. Es iſt nicht wahr, daß Eugen aus Frank; 
reich herſtammte. — Pichegruͤ wird gar mit dem Suf— 
fetius verglichen: Siehes mit Brutus „Seines Koͤni⸗ 
ges Brutus, nicht mit dem Schweidte, aber durch 
Worte des Todes, „ 

Wir müßen abbrehen, um die Grenzen unfers eins 
geſchraͤnkten Raums nicht zu überfchreiten, und bemers 
ten daher nur noch, daß H. J. auch eine Anzahl won 
Schriftſtellern, Künfklern, berühmten, und berüchtig: ' 
ten Menfhen mit feinen Epigrammen beehrt hat, die 
ſo, wie in den vorhergehenden Abtheilungen, theils 
von ihm felbft entworfen, theils von den alten, befon: 
ders Roͤmiſchen Schriftftellern, entlehnt find. Ob die 
Erhebung des Lapidars Stils zum Iprifhen Schwunge, 
und zur epifchen Lebendigfeie, fih mie dem wefentli: 
chen Character diefes Stils, der edlen Simplicitär, 
verträge, oder vielmehr das wefentliche vertilge, iſt 
leicht zu erachten. Uebrigens müßen wir dem Verfaf: 
fer. diefes vielfeitigen witigen Products das Lob eines 
mühfamen Fleißes im Zujammenfuchen paßender Stel; 
len der Alten, und deren Anwendung auf feine Gegens 
fände, und einer finnreichen Lebhaftigkeit, mir Wahr: 


* Sthellen 
Sifa Mit 


808 Vr. Litteratur. 


Mit Lächeln lieſt man von Kant: „der Philoſophle 
immerwaͤhrender Dictator.„ Dec kommt dem Pros 
pheten ein Zweifel bey, den er ın.der More ausdruͤckt; 
nisi Bruti quidam Cassiique cruentos in tyran- 
num mucrones jamjam acuunt. Alſo find es Bru⸗ 
tuße, und Caßluße, die Kants Dicratur nicht anerkens 

nen wollen, — 
WVon eben dieſem fleißlgen Schriftſteller iſt auch 
erſchienen; — 

Denkſchrift auf Friedrich den Zweiten, mit 
beſondrer ae auf feine Einwirkung in die 
Cultur und Aufklärung des achtzehnten Fahr 
bunderts. (Ein Nachtrag zu dem Werke: Geitt und 
Character des achtzehnten Jahrhunderts) von D. Je⸗ 
niſch. Berlin, in der academiſchen Buchhandlung. 
1801. S. 162. ingr, gun. 

&o ſehr auch die neuere Epoche der Aufklärung, 
und der freyern Bearbeitung mancher. bis dahin einget 
ſchraͤnkten Wißenfchaften, mit der Regierung Friedrichs 
des Zweiten beginnt, fo fehr Hat man Ihm den faft allz 
gemeinen Vorwurf gemacht, daß Er für die Teutſche 
Lirteratur wenig gethan, und fie fich felbft erhoben Has 
be. Sindegen Eonnte Niemand leugnen, daß viele 
Einrichtungen feiner Reglerung, und die, bis auf eis. 
nen gewißen Punct in der Staatskunde, gegoͤnnte Pu⸗ 
dlicitaͤt, oder fogenannte Denk; und Schteibfripheit, 
vieles zur Beförderung der. Litteratur beygetragen has 
ben. H. D. Jeniſch befchreibe nun, wie. vielfältig die 
Einwirkungen der Regierung Friedrichs auf den Geift 
und Tharacter feines Jahrhunderts geweſen feyen, im 
feiner unfern Lefern befannten Verftellungs: Art. 

- Mach einer Einleitung, wie wenig die Teutfchen 
tis jetzt zur Verherrlichung Friedrichs gethan hätten; 
(Sie haben wahrhaftig mic Enthuſiasmus fehr viel für 
ihn geihan) folge Geſchichte und verſchledne Epochen 
von Lriedtichs Einfluß auf fein Jahrhundert,  Gchöa 
i ner 
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ner Zuſammenklang treflicher Eigenfchaften und Tu: 
genden in Friedrichs Character, und in feiner Thaten⸗ 
geihichte, als eben fo vieler Urfachen zur Hervorbrin⸗ 
gung großer Wirkungen. Ferner werden Friedrichs 
Wirfungen auf die Eultue der Reihe nad) aufgrftellt, 
Bon einem Enthufigften für den Kantiſchen ewigen 
(gettäumten) Fricden ift es ſonderbar, unter den 
Wirkungen anf die Cultur und Aufklärung, die neuen 
Erfindungen in der Europäifchen Tactik, die Dermebs: 
rung der Rriegsheere und vorzöglich die Schäs 
zung des Goldatenftandes, angepriefen zu fins 
den. — Zulegt wird Friedrich mit Alerander, Julius 
Caͤſar, Earl dem Großen, Guſtav Adolph, Heinrich 
dem IVeen und Peter dem Iften verglichen, Es 
iſt uns unmoͤglich, uns Hier auf Kritik einzu 
laßen. — — — 





‚Der Sriedens-Tractat von Luͤneville. Franz 
3öfifh und Teutſch mir Reminifcenzen. Wien 
und Paris 1801. 

Diefe kleine Schrift verdient In den Händen aller 
Staatsmaͤnner, Hiſtoriker, und in alfen großen Bl; 
bliotheken zu feyn. Der leidige (wahrſcheinliich nur 
Waffenſtillſtandsmaͤßige) Luͤneviller Friedens⸗-Tractat 
iR hier in ſeiner Franzoͤſiſchen Originalität, mit gegen 
über ſtehender Teutſchen Ueberfegung der Wiener Hof⸗ 
zeltung abgedruckt, und mit hiſtoriſchen und publlciſti 
ſchen Anmerkungen, als Noten unter dein Text gefeßt, 
verſehn, welche theils zur Geſchichts⸗Erinnerung dies 
nen koͤnnen, theils Beobachtwigen aufſtellen, die man 
nicht ohne Intereße, in Zeutfchiand lefen wird. Des 
Berfaßer zeige ſich als einen großen Feind des Coli— 
bats. ©. 59. Er wird doch Fein Fatholifcher zur Keuſch⸗ 
heit geſchworner Prieſter fepn? Sehr wahr iſts, daß 
Ye Bewohner des — nn dem u 

r u 
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für den Luͤneviller Frieden eben ſo dankbar feyn müßen, - 
ie die des Mordlihen dem Könige von Preußen für 
den Tractat zu Baſel. — Vielleicht haben auch beys 
de — gleiches Scidial ‚ gleiche Folgen. 


Abbildung und Beſchreibung der ſuͤdweſt⸗ 
und oͤſtlichen Menden, Jllyrer und Slaven, 
deren geographiſche Ausbreitung von dem Adriatiſchen 
Meere bis. an den Ponto, deren Sitten, Gebraͤuche, 
Handthierung, Gewerbe, Religion uf. w. nad) einer 
zehnjaͤhrigen Reiſe und vierzigjährigem- Aufenthalte in 
jenen Gegenden, dargefielt von B. Sacquet, ber 
Weltweis heit und gelammten. Arzuepgelahrrheit Doctor, 
und 8. 8. Bergrath. Leipzig, im Induſttie-Comp⸗ 
toir, in gt. 4: ©.-50. Erfier Theil. Erſtes Heft. 

Wir können dieſes intereßante Werk, deßen Erſchei⸗ 
nung für die Voͤlker- und Länder: Runde hoͤchſtwichtig 
iſt, nicht anders als mit der Verſicherung eines großen 
Gewinns für die Geſchichte, und fatiftiihe Geogra⸗ 
phie anzeigen. Das Unternehmen des geiehreen, dem 
Publico bereitö Durch mehrere Schriften befannten Ver; 
‚faßers, eine fo viel als möglich genaue und vollftändi; 
ge Beichreibung jener merkwürdigen Völker zu liefern, 
ift um fo wilfommener, da es uns bisher an einer- 
ſolchen Beſchreibung faſt gänzlich fehlte, - Da Here 
Hacquet beynahe fein ganzes Leben unter diefen Bil; 
fern zubrachte, und nicht allein mit. dem Aeußer⸗ 
lichen. fondern aud dem Sittlichen diefer ausgebrei⸗ 
- teten. Nationen fih befannt gemacht hat; fo mar 
er mehr al& jeder im Stande etwas Zuverläßiges und 
vollſtaͤndiges über ihren Character und ihre Sitten lie; 
fern zu können, — Diefe Völker, welche in Europa 
ihren Anfang an den Grenzen Italiens, oder des BE 
netianifhen und Tiroler Gebiets in Weften nahmen, 
(vor Alters begriff man diefe Laͤnderſtrecke unter dem 
Damen Cerna) * ſich noch weiter nach Dit, 
uevia 
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Suevia und ohne Zweifel bis nah Franken erfireckt 
gehabt, Da fie fih durdy Siege und Vordringen fo 
weit ausdehnten, wurden fie von den mehrſten Schrift: 
ftellern mit dem Namen Wenden oder Winden belegt; 
allein fie felbit haben fih den Namen Slavenzi oder 
Stawni, d. i. die Blorreichen, wegen ihrer Thas 
ten, gegeben. Jetzt erſtreckt fich dieſes zahlreiche Volk 
von den erwähnten Landern an dem Linken. oder öftlihen 
Ufer des Adriatifhen Meers abwaͤrts neben Albanien, 
und ruͤckwaͤrts nad) Norden an das Eitmerr fort; von 
da mehr oder meniger audgebreiter, aber doch herr⸗ 
ſchend über Kamtſchatka oder Steinwarth zu den aleu⸗ 
tifhen Iaſeln, und nach Nord : America. Aus dem 
BVorfchritte dieſes großen Voͤlkerſtammes ift klar zu er 
ſehen, daß folcher aus Mord; Diten oder Norden von 
Afien nach Eurepa vorgedrungen ifl. — Den Charac; 
ter der Slapen im Allgemeinen genommen, find fie 
beherzt, und. vor Zeiten, auch nod) dermalen, bie 
 mittögigen Slaven oder Dalmatier, etwas graufam; 
ein Characterzug, der fich bey den füdlichen Völkern 
ftets mehr, ald bey den nördlichen einfindet, Lange 
ansdauernd, begnügfam, der härteiten Unterthaͤnigkeit 
gewohnt, im ganz rohen Stande wenig empfindfam, 
aus Unwißenheit bey jeder Negierung eines frölicheren 
Herzens, als der Teutiche, und die davon abftammen: 
den Völker. Kein Kriegsheer in der Welt ſingt fo 
viel, und iſt fo gutes Muchs, als das Rußiſche. 
Kein gemeines Volk ohne alle Cutrur iſt fo viel Dich: 
ter, als der. Illyrer. Der Slave ift frugal in feiner 
Kofi; Gaſtfreundſchaftlichkeit iſt ein Hauptzug feines 
Charatters, faſt bey den mehreſten Staͤmmen. Leichte 
ſinn trift bey dieſem großen Volke nicht ungewoͤhnlich 
ein, ſo wie auch allgemeine Unreinlichkeit, wie bey den 
Aſiaten, ungeachtet ihres vielen Badens und Waſchens. 
Diebſtahl ift bey den Slaven, fo wie bey jeder andern 
‚bafigen Makion nicht. gänzlich unbekannt, aber ex herefcht 
9 
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bey ihnen Im geringern Grade, denn es iſt ein Thies 
riſcher Naturtrieb. Ihr Diebſtahl ift meiftens von mes 
nig Bedeutung, denn fie beſitzen fein Raffınement darin, 
wie die mittägigen Völker. Von Gelchriamkeit weiß 
der Slave nichts, aber was mechaniſche Arbeiten bes 
trift, fo fieht der gemeine Mann darin feiner anderen 
ration nach; indeßen hat ſich doch durch gehörige Bil⸗ 
dung ſchon manches Genie auch In andern Fächern her⸗ 
vorgethan. Was die Religion betrift, fo ift der Glas 
ve der feinigen äußerft ergeben. Er liebt die Beyertage, 
wie ein jedes Volk, das wentg aber fein Eigenthum 
befist, und nur als Sklave für andere, ohne Vergel: 
tung, arbeiten muß, Der Aberglaube Hat die Priefter 
bey dieſem, wie, bey allen unaufgeklärten Voͤlkern, zu 
Propheten gemacht. Die Bilder s Anbetung ift bey 
ihnen allgemein. Sie find nicht von allgemein glets 
chem Körperbau, fondern diefer ift, je nachdem fie Ger 
genden des Erdbodens bewohnen, verfchleden. Sie 
lieben geiftige Getränke, (doch viele Kafaken Stämme 
machen eine Ausnahme davon, ) wie alle rohe Voͤlker 
der Erde, wenn fie nicht durch Religionsgebote unters 
ſagt find. — Erfte Abtheilung, Bon den Winden 

oder Slavenzi. I. Geilthaler oder Silauzi. Taf. I — 


UH. Unter den Winden oder &lavenzt find Die ſogee 


nannten Seilthaler St: oder Selauzi verftanden. Ein 
Slavenſtamm, der am weiteſten nach Often in Europa 
an dem Flug Sila (Sewaltbah), wovon fie den Na— 
men haben, der ader bey den Teutſchen Geil genannt 
it, wohnt. Diefer Winden, welche in einem niche 
breiten Thale der carnifchen Alpen eingeengt fih befins 
den, ift eine geringe Anzahl, und ihr aͤußerſter Punct 
iſt an den Grenzen Italiens in Weften; gegen Mittag 
Hegt rain, fo wie gegen Mitternacht Kärnthen, und 
Im Oſten Stehermark, wo alfo diefer Volkẽſtamm laͤngſt 
des Draves oder Drau: Flußes die Grenzen Eroatiens 
erreicht, II. Krainer oder Krainze. Taf. IH — 
it 
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Dieſe Krainer, ſonſt vor Zeiten Gorantaner, Gebirg⸗ 
daͤnder, Gorenzi oder Oberlaͤnder genannt, indem fie 
den höheren Theil vom Lande zum Wohnſitz baden, 
find bloß Alpenbewohner, das ift jener Alpen, weiche 
unter dem Namen der Juliſchen in ben phyſiographi⸗ 
fchen Büchern vorkommen. II. Fftrianer oder 
trier (Iſtriane). Taf. V— VI. — Die mehriten 
Landleute find bloße Slaven, aber ın den Städten der 
Seekuͤſte Venetianer, oder Sjtaltener, (jegt Oeſterrei⸗ 
her). Erſtere haben den dalmatinifhen Dialect, folgs 
U mehr illyriſch, letztere aber ein ſehr, ſchlechtes Ita⸗ 
lleniſch. — Der Iſtrier oder Iſtrianer iſt gut gebaut, 
mittlerer Groͤße, etwas brauner Gefihtsfarbe, ſchwar⸗ 
zen Haares, ſchon viel, wo nicht ganz, von italteni⸗ 
fhem Schlage. Sein Character ift cin Gemiſch von 
ſlaviſchem und italieniſchem. — Die in diejem Hefte 
enthaltenen 6 Kupfertafeln zeigen: Taf. 1. und 2. Ei; 
nen Seilthaler und fein Weib. Taf. 3. und 4. Einen 
Krainer und fein Weib. Taf. 5. und 6. Einen Sitris 
er. und fein Weib. Das Tireikupfer ftellt die Achte Se; 
fihrsbildung der Haupt s Race des. Slavifchen Volks 
als Art und Abarten vor. No. 1. Ein Sauromat 
aus den nördlichen Karparhen. No. 2. Ein Illyrer 
aus Eroatien. No. 3. Ein Wende aus dem alten Ja⸗ 
pidien. — Wir brauchen nun nichts weiter von dem 
Werthe dieſes Höchftiehrreichen Werkes zu jagen. 


— 6 —— 


Grundgeſchichte der Welt. Ein Schul⸗ und 
Hausbedarf zum erſten und weiteren Unterricht. Mit 
Zeittafeln und einer inhaltsreichen Geſchichtstabelle, 
bon 3.5. M. Ernefti, Inſtructor der Durchl Prins 
zen, der Philoſophte Doctor, und oͤſſentlichem ordent⸗ 
Uchen Profeßor an dem herzogl. akadem. Collegto zu 
Coburg. Erſtes Bändchen. Berlin, in der koͤnigl. 
preuß. akadem. Kunſt⸗ und Buchhandlung, 1801. & 
ao7. in 8. Unter 
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. Hinter den vielen Werken der alten Geſchichte, wel; 
he ſeit einiger Zeit erichienen ſind, zeichnet fih das vors 
egende befonders dadurch aus, daß der Verfaßer defs 
felben einen neuen lan befolar, und. eine neue Ehros 
nologiſche Eintheilung angenommen hat, Der Ber 
faßer ninime neinlich vier große Perioden der Weltges 
fhichte an. Jede von diefen theilt er in 1800 Jahre, 
und jede wiederum in zwey Zeitabſchnitte, von -i600 
und 200 Jahren. — Erſte Periode von 1800 Jah: 
ten. Bon Adam bis Nimrod. (vom Urmenſchen bis 
zum erfien bekannten König.) A, Ben Kdam bis 
Noah. (1600 Jahre.) B. Bon Noah bis Nimrod. 
200 Fahre) Zweyte Periode von 1800 Jahren. Von 
Nimrod bis Alexander M. (von dem erften bekannten 
König bis zum erften Welcherrfcher der Europder.) As 
Aßyriſche Zeit. (1600 Jahre) Bon Nimrod bis Eys 
zus, B. Perfiihe Zeit, (200 Zahre) Bon Cyrus 
bis Alsrander M. — Dritte Periode”v, 1800 Jah⸗ 
ren. Bon Xlerander dem Großen bis Mohamed 2, 
A. Macedonifche Zeit, (206 Jahre.) Von Aiexander 
dem Großen bis Scipio und Mummius. (Won der 
. Enrftehung des Macedoniichen Weltreichs bis zu Lars 
thago’s und Corinths Zerftörung) B. Roͤmiſche Zeit 
(1600 Jahre) Von Seipio und Mummtus bie Mo 
hamed den Zwepten. (Jahr Ehr, 1453.) Von Catz 
thago’s und Corinths Zerftörung bis zum Untergange 
des Oſtroͤmiſchen Reihe. Oder bis zu Colombo (J. 
Chr, 1492.) d. 1: bis zur Entdeckung von America, — 
Vierte Prriodes Von Mohamed 2, (1453 nah Chr 
Geb.) oder beßer von Colombo, (1492 nach Chr. Geb.) 

dem erften Entdecker der neuen Welt, im Laufe bis auf 
unfere Zeit — So gezwungen diefe Abthetiung von 
1800 Jahren, und die Unterabtheilung wen 1600 und 
200 Jahren im erſten Anblicke ſcheint, fo. ift fie doch 
von dem Verfaßer mit der glüdlichiten Geſchicklichkeit, 
zu feinem wahren Ruhme "ausgeführt worden ren 
’ . eder 
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jeder Kenner der Gefchichte wird geftehen muͤßen. Syn 
einem guten Vortrage beichreibt der Verfaßer die Sit: 
ten und Gebräuche der merkwuͤrdigſten Völker, und 
Diejenigen Maͤnner, welche fih, in jedem, befonders 
ausgezeichner haben. Wenn auch das, was der Ver; 
faßer fagt, nicht neu feyn konnte, fo bleibt die Art, 
wie er die Begebenhetten darftellt, dennoch fobwürdig 
neu. Ueber den Zweck feines Werks erklärt ſich der 
Verfaßer in der Vorrede auf folgende Art: „Mein 
Vorhaben iſt, ſagt er, eine befondere Schrift über der 
Anfangsunterricht in der Weltgefchichte zu liefern, und 
. Eitern und Lehrer zugleich aufmerkſam zu maden, wie 
nothwendig und wichtig es nicht nur ep, mit dem Un 
terrichte bald zu beginnen, und dann ſtufenweiſe forts 
zufchreiten, fondeen auch wie gar viel zu dieſem Lehr; 
gefchäfte erfordert werde, was man leider doch fo wer 
nig, oder nicht, beherzigt. Uebrigens tft auch dieß 
Werk nicht bloß zu einem Anfangebuche beitimmt; es 
fol zugleich als wahre Vorbereitung zur wißenichaftlis 
hen Weltgeihichte den Linterricht weiter begründen, 
und noch anderen nüßgen, nemlich folchen, weiche die 
Geſchichte nicht gründlich zu lernen, oder zu ſtudieren, 
angefangen haben; — Der Berfaßer verweilt bey 
den Aegyptern am längften, und man findet über dies 
fes merkwuͤrdige Wolf, über ihre Sitien, Gebräuche, 
und Dentmäler fehr ſchaͤtzbare Nachrichten — Wir 
wuͤnſchen daß der Here Erneſti dem Erften Bande die; 
fed Werks, worin nicht nur Anfänger, fondern auch 
Unterrichtete, diefe Linterhaltung, und jene Belehrung 
finden werden, bald ‚einen Zmeyten möge nachfolgen 
lagen, Diejem Bande find, zur leichtern Ueberſicht, 
Hier chronologiſche Tabellen angehängt, melde einen 
Ueberblick feiner ganzen Geihichte, zur bequemen Dat 
fteilung des Inbegrifs feines fo wohl ausgeführten Zei 
ten: Spftems darbieten. Nach unfern Urtheile über 
trift dieſes Werk alle bisherige Schul⸗Compendien, in, 
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vielem Betrachte, und wir machen dem H. Profeßor Er⸗ 
neſtl daruͤber unſern aufrichtigen Gluͤckwunſch. 





Ueber die Schweiz, am Ende des acht⸗ 
Schnten Jahrhunderts. Germanien, 1801. in 
8. ©. 299. | | 

Keine unter allen Eroberungen der Franzeſen has 
wohl eine fo große Menge von Schriften hervorge⸗ 
bracht, als die Unterjochung der Schweiz. Aber auch 
feine unter alen Nationen, mit welchen die Franzoſen 
Krieg führten, wurde fo graufam von ihnen behandelt, 
als dieſe einſt fo gluͤckliche und ruhige Nation, weldye 
ihnen auch nicht die geringſte Veranlaßung zu Feindſe⸗ 
ligkeiten gab. , Wer kennt nicht die empörenden Unge⸗ 
techtigkeiten „ welche die Franzoſen an diefem Lande 
verübten, und wer nimmt nicht den wärmften, aufe 
richtigften Antheil an dem Schickſale diefes unglücklis 
hen Landes? Auch diefe Schrift, wovon wir unfern 
Lefern den Inhalt mitchellen wollen, ſchildert den traus 
tigen Zuftand, den Vermüftungen und Bedruͤckungen 
aller Art anrichteten, Wir führen vom Inhalte nur das 
Hauptſaͤchlichſte an: 1. Anmerkung, eines Schweizere, 
über ‚den In Baſel gedruckten Entwurf der helvetiſchen 
Staateverfaßung. — Die Schweiz, fagt der Berfafs 
fer, indem Zuftande, in dem fie fich befand, zu lagen, 
wäre unftreitig für ihre Nachbaren, wie für fie das 
Elügfte gewefen. Ste war das legte Land in der Welt, 
das der revolutionaire Genius unferes Zeitalters feiner 
Macht zu unterwerfen einiges Intereße hatte; das 
Land, welches am wenigften einer Staatsumwaͤlzung 
zu bedürfen fchien, und es iſt ſehr zu fürchten, es ſey 
auch dasjenige, das am ſchwerſten alle ihre Criſen und 
Befahren aushalten moͤge. — Kaum hatten die mehr 
reren Kantone die fo thouer bezahlte Conftitution, ges 
zwungen oder freywillig, angenommen, als fi ger 
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gfallen Seiten partielle Auftlaͤnde dußerteh, Die 
Dem⸗kratiſchen Kantone women fich nicht anders als 
mit Einſchraͤnkungen unterwerfen, „doch diefe Bedin⸗ 
Hüngen gefielen der; damallgen Machthabern nicht, "So 
— Die große Nation in einen Krieg mit einer Hand 
Bo Hiren verwicele, deren Hütten fie eindfchern, 
ae verwüten, ihre Weiber, ihte Sreife, ihre: 

ndse etwuͤrgen ließ, ohne fie zu bezwingen, Aus 
einer Tabelle d8 Veriuis im Difrict Stanz ergiebt 
), dab nur hier 703 Weiber und 25 Kinder gefallen 
1d, Nr in Stanz allein kamen 79 Weider ums 
Leben; im Ennemoos fatıten nur 15 firelidare Min; 
ner unter dein feindlichen Schwerdte, Aber 31 under 
sehrte Kinder. Die Kantone Wallis, Unteriwalden, 
, Scyweis, Glarus‘, ‚Sentis, mehrete Dörfer 
des Cantous Zurich, des neuen Cantong Baden und 
des unteren Aargaͤus zeigen nut noch Ruinen, gepium 
derte und verlaßene Wohnungen; ehemals vortreflich 
gebaute, Jetzt öde llegende Felder; alle Zwelge der 
duſttie abgeftorben; eine Menge von Einwohnern, 
die, ohne Unterhalt fiir ſich und Ihe Vieh, ihren elen⸗ 
den Uebererft sertaufchen., um weit von bäkktlichen 
tige Nahrung und Decke zu füchen, 
d wankt nun das freyefte Volk von Eüropa, der 
treueſte alteſte Verbündete Frankreichs am Rande des 
ii en Asgrunet, Wird, kann Frankreich wohl 
vo en, daß diefes freundfchaftliche Volk länger 

2 ſo verderblichen La verlaßen werde: eine 
e, di ia Ungluͤck —— — (9 Int 
ntheils "äufchreiben muß, ohne Abm Hilfreiche 

ind Bela. Uhr die —v— Ver⸗ 

hen feiner Agenten gut zu machen ohne ein ganzes 

Bolf weieber aufzuricsten, tweldhes allein durch und für 
Sranfreich unglaͤcklich Aerdorden if? — Anmerkungen 
r 28 Tirade uͤber die Schweiz, von einem 
woher von Captveizi's Aus dem Sränzsfifchen. — 
dlit, Journ, Auguft 1801, Ggg Brief 
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Brief eines. Schweizers an einen feiner Mitbürger, in 


der Waat, In dieſem Briefe wird die Zahl der abaes 
brannten Gebäude der in den Cantonen Baden, 3; 
th, Thurgau, Linth, Waidflätten und Wallis lie; 
genden Städte zu 2713 angegeben. — Zergliederung 
von Maller Düpans hiſtorifchem Verſuch über die Zers 
föcang des helvetiſchen Bundes, und der helverifchen Frey⸗ 
heit. Aus dem Franoͤſiſchen. — Skizze eines Entwurf 
einer Staarsverfaßung für die Schweiz, aus dem Franz 
zöftihen. — Man weiß dag ſchon einige hundert Staats; 
derfaßungsentwuͤrfe, in der Form oder Sache, mehr oder 
weniger verfdieden, vorhanden find. Einer der Schweis 
zeriicden jungen Solone fol, nur für feinen Theil, nenn 
derfelben werfertigt haben, — Antwort an einen Freund, 
"der mie, um mich zu bereden an einem politiichen Blatt 
zu arbeiten, geſchrieben hatre, Aus dem Franzoͤſ. 
Deneſchrift über die, an die ehemalige Zuͤrcheriſche Res 
gierung gefuchte Entfhädigung. — Fragment einer, 
im Hcumionat 1800 in einem Theil der verheerten Can⸗ 
tone gemachten Reife. Aus dem Franzoͤſiſchen. “ih 
tenchalben, wo diefe Reiſenden hinkamen, fanden fie 
die Spuren der fhredlichften Bermüftungen, ‚befonders 
in Stanz. Zwey Stunden ehe man in Stanz, anlangt,, 
nimmt man weder Meyerhof, noch Scheune, ,.nod), 
Kirche, noch Eapelle wahr, die das. Feuer, nicht, jers 
hört habe. „Der. Flecken ſelbſt hat wenig von den Slam, 
men, aber unendlich ‚viel durch Plünderung, ‚und, durch 
die Ausſchweifungen der Sieger dieſes tapfern und, un⸗ 
glücklichen Woltes gelitten. Stanſtaad hingegen, iſt 
volkowimen in Aſche gelegt worden. . Dan det, datin, 
nur. ein, einiges Haus, *8— ſeit dieſer abſcheulſchen 
Digenenheit Wieder aufgebaut, worden iſt. — Wohl⸗ 
thätigkeitdanftalten in der Schweiz... Aus dem Franzo⸗ 
fülhen... Sn Bern hat ſich unger der Billigung und 
den Augen der Kegierung eine Centtal 5 ſchaſt 
Ser ige flo lei Brägtige Bu 
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men, ſowohl aus Eagland, als aus den Koͤnigteichen 
im Norden erhaͤlten hat, und die Im Briefiwechfel: mic 
befonderen Geſellſchaften ſteht. die In" verſchiedenen 
Eantonen eingeführesfindsdenen fie Fonds verſchaft. 
Beſondere Geſellſchaſten zu gleichem Endzweck find in 
Zuͤrich, in St. Gallen oͤnd in Glarus: erilchret wor; 
den. ⸗Hetvetiſche Nachaͤffung. Aus dem Frauzöfl: 
ſchen des Mionneron, 1799, —Mageachtet die Fanjd: 
ſiſche Regierung verſprochen Harte, ſich nicht in die im 
neren Angelegenheitete der Schwetz zu mifchen ſo chat 
fie es dennoch. Die Schweiz erhielt einen Minſſtet 
ber fremden Geſchaͤfte, ungeachtet es, Außer mit Frank— 
reich, mit Peiner fremden Macht Geſchaͤfte har, “und 
mit Feiner. im Brie wechſel nehen darf. Daher auch 
beynahe ſein ganzes Amt ſich -duf-Unterjeihnüngen dee 
Paͤße einſchraͤnkt. — Es hat einen Kriegeminiſter, 
und weder Truppen, Waffen, Magazine, Soldaten 
Mo Geld. Aufklärting tft been’ als Woh ſtand! 
Dieſes Motto ſcheint für die neue: Staarevirfaßuing 
der Schwer; fo ganz eigentlich geprägt. — Es giebt 
nicht ungereimteres in unferem Zeitälter ald das Ge 
ſchrey unjerer Soidısans Patrioten Aber Fanatismus, 
Aberglauben, Moͤnchthum, Pfafferey, indem alle am 
deren ehrlichen Leute uͤber nichts als Religionsindiffe 
rentismus und politiſchen Fanatismus, oder Veiketze⸗ 
runge ſucht Kiaae fuͤhren muͤßen. — Aufklaͤrung iſt def 
ſer ale Wehlſſtand. An Here DO** I*1799Ge⸗ 
dicht· v. Li Buͤrkli. 1799. — Brief eines Saͤſwelzers 
am einen Franzoſen uͤder den Foͤderallsmus. Aus dem 
Seanzöfifhen, == Ein Vorſchlag, mie: eine der unver; 
bördenen Menfchen » Natur angemehene Conſtitutton 
Eönne entworfen Werden, von einem Cosmdpoliten 
Ein Gedicht. 1800. 37 —* — —* 
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Nachgelaßene Schriften von Johann Bass 
par kavatın —— merkwuͤrdige Briefe und 
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Aufſaͤtze, betreffend: die Geſchichte und Lage des Vater. 
landes während ‚der. Revolution. Serausgegeben 
von Geörg Geßner. Erſter Band. Zurich, bey 
Orell, Fuͤßn and, Compagnie, 1801. in 8. S. 372 
+ 2 Mic allein allen Freunden Ravarırs, ſondern auch 
sollen denen , welche an den Begebenheiten und Umiftäns 
den in Hılverien einen Antheil nehmen, wenn er auch 
nur hiſtoriſch wäre, muß Diefe ‚Sammlung und Her 
‚ausgabe der pofihumen; Werke des. berühmten Mannes, 


Der, auch policiich ſich autzeichnete, ſehr  willfonsinen 


ſeyn. Eu 13% ur 
* Sie tragen alle das Gepraͤge der bekannten Schreib⸗ 
Art dieſes lebhaften, phantaſiereichen, fuͤr das was er 
ols-das Gute erkannte, aͤußerſt ihätigen Mannes, viel 
Stärke des Ausdruckes, weniger rheioriſch⸗kritiſche 
Sorgfalt , zuweilen Bernachläßigung des Stils im 


Strome der warmen Einbildungskraft, Herr Geßner 
hat ſich durch dieſes Werk ein bedeutendes. Verdienſt 


erworben, Er ſammelte Die von Lavater in Menge 
Hinterlaßenen einzelnen Aufläge, Poeſien und Briefe, 
'srdnete fie und machte ein. mannichfaltiges ſchoͤnes Gan⸗ 


ze. daraus. Von dem Inhalte ‚des vorliegenden Bars 


des können. wir nur dasjenige mitchellen, was uns bes 
fohders merfwärdig ſcheint. — Ein Wort eines freyen 
Schweizers an die große Nation, ſammt den dazu ges 


‚ börigen Beylagen. — Antwort auf das Wort eines 


freyen Schweizers an die große Nation. — An Dr 
Director Reubel. — Noch ein Wort an die Ftanzoͤſi⸗ 
ſche Nation, oder Thatſachen und Anmerkungen zur 
Beleuchtung. der, Antwort auf das Wort eines freyen 
Sehweizers. — Verſchiedene Briefe und Bruchſtuͤcke 
von Briefen, aus der Revolutionszeit 1798.M. 1799. — 
An Mr. über die Rüge einer freymuͤthigen Predigt; 
An das heiverifhe Directorium.in. Aarau, zu Handen 
der. Gefegebung. , Aus -einem Briefe an den B. Se⸗ 


wmator I — Exwaͤhnung einigen Basıhehle ad 
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thelle, welche Moral und Religion von der neuen Orb⸗ 
nung der Dinge zu hoffen und zu fürchten haben. "Eine 
Vorleſung vor der Zuͤrcherſchen vaterländifchen Geſell⸗ 
Schaft. — Mo es und Aaron, oder Verſuch einer hin⸗ 
länglihen Soͤnderung und Bereinigung der Rechte und 
Zwecke ded Staars und det Kirche, zum unmittelbas 
ren praktiſchen Gebrauch für die Eine und untheilbare 
helvetiſche Republik. 1798 und 1799. 1. Der Menſch 
in feiner Sfolircheit, 2. Der Menfchen einfame Menſch, 
in feiner allenfalls möglichen Beziehung auf ein ſich 
ihm offenbarendes, oder von ihm geahndetes höheres 
Weſen betrachtet. — Der religidfe Menſch. 3. Der 
Menſch in der erften Geſellſchaft, in Verbindung mit 
Etwas feines Gleichen. Die eheliche Geſellſchaft. 4. 
Der Menſch in der Verbindung mit erſten Weſen fele 
nes Gleichen. — Gottesperehrer; die erfte reltgloͤſe 
Geſellſchaft, (Kirche.) 5. Der Menſch im Schuß und 
Truß; Bund wider die Elemente, die Natur oder wils 
de Thiere betrachtet. — Die erfte militatrtiche Geſell⸗ 
(haft. 6. Der Menfh ein moraliihes Weſen. — 
Deftimmung defen, was Moral, moraliſch ift, 

Verfaßer beſtimmt ferner was Ehriftemhumn — 
mw. ſey. Kultus (Gottesdienſt, gemeinſchaftliche, 
öffentliche Gottesverehrung) bezieht ſich, ſagt der Ber⸗ 
faßer, auf ein unſichtbares, geglaubtes, höheres Ob: 
jert, von welchem fih die (Rultoren). Verehrer, ab: 
hängig erfennen. Das laute Bekenntniß diefer Abhaͤn⸗ 
gigkeit, und daß fle. dem gewiße Wohlshaten zu. danken, 
haben, und weitere Wohlthaten von. demfelben erwar⸗ 
- ten — heiße Kultus, und feßt eine Gemeinde, "eine. 
Gemeinfchaft des Sinnes gegen dies höhere Weſen, 
eine Gleichfoͤrmigkeit in der Aeußerungsart diefes Sins 
nes Heraus. * In ſo fern die Oeſſentlichkeit des Kultus 
von dem Staate nicht als Staatewidrig erkannt wird, 
das iſt, notoriſchen Staatsgefegen zuwider Ifk, foßiex 
alle Kultus * —“ aber ſeder — | 

93 
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Kultus, en, ſich durch oͤffentliche Zeichen anzeigt „Tolle 

te auch "denen, die nicht zur Kirchgenoßenfchaft gehör 
ren, den Zutritt zum Anhören und Prüfen geftatten, 
vornehmlich müßen obrigfeitliche Perionen einen eignen. 
freyen Sig darin haben, nemlich foiche, : weiche vom 
Staate beſtimmt würden, zu. hören ob nichts gegen-bie 
Sefege des Staates, im fofern dieſe nicht ungerecht 
find, vorgetragen würde, — Grimme eines Rufenden 
in, der Wöfte, December 1799. Sendſchreiben eines. 
Anonymen und Lavaters Antwort, im Sjenner: 1800.) 
Lavaters Schreiben an dad, helvetiſche Directorlum. — 
Einige Gedichte machen den Beſchluß. Lied eines 
Schwelzers über die Franzoͤſiſche Revolution im Sa 
1791. Parodie ieſes Liedes. 





Phantaſien zu landlichen — und 
Gäleengebäuden Bon verſchledenen Arftherikern 
und Architecten. Mit bunten Kupfern, Leipzig, in 

dei Daumgärtneifgen Buchhandlung. Erte “ei, 
gt. Fre 

. Diefe feit kurzem erfchienenen Blätter find. als eine: 
Bor: fegung des vom KHeren Prof. Grohmann herandges 
gebenen Ideen⸗ Magazins anzufchen. Die Betrach⸗ 

‚ tung, ‚daß; diefes zu einer fehr beträchtlichen Stärke ans, 
gewachſene Magazin, von vielen nicht leicht angeſchaft 
werden koͤnne, die doch gerne ein ſolches Werk beſaͤßen, 
bewog die Herausgeber ein neues Merk unter vorſte⸗ 
hendem ‚Titel anzufangen, welches fi von dem alten 
— unterſcheidet, daß das neue bloß illuminirte 
Blaͤtter enthält, Siedurd haben die Kupfer eine gröfs, 
‚fete Volkommenheit erhalten, weil man bey einer buns 
rn Darftellung beßer fehen ‚kann, wie das vollendete - 
Werk ih ausnehmen. würde, — Diefes Heft enthaͤlt 
7 Kupfertafeln ‚Die sfte Tafel, zeigt ein ſchͤnes Por⸗ 
dei I Borhiſchen Oiyl, welches zum —— 
Ei 


\ 
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elnen Park beſtimmt iſt, der in der Naͤhe des Eingangs 
mit einem Gebäude, in Geſtalt einer Gothiſchen Ab; 
tey oder großen Kapelle, verziert if. Das Thor, und 
die Thuͤren find durch leichtes eiſernes Gatterwerk vers. 
ſchloßen. — Die zte Tafel enthält eine Idee zu einem 
Scheiben und Vogelſchießhauſe in Chinefifherh Ge. 
ſchmack. Das Gebäude ift von verſchraͤnkten Hoͤlzſtaͤb⸗ 
hen, welche Vierecke bilden, und enthält einen Sahl 
und „4 Kabinette. — Die. 3te Tafel zeigt ein Bades 
Häuschen in Chineſiſchem Geſchmack, ‚mit einem blauen, 
aue geſchweiften Dache. — Die 4te Tafel ein kleines, 
von allen vier, Seiten offenes, Kabinet in Chineſiſchem 
Geſchmack. Das darunter befindliche Thor.ift in Go; 
thiſchein Geſchmack. — Auf der Sten Tafel ift ein 
Drünnen, in Geftalt eines, antifen Denfmahls, vorges 
ſtelt. — Die Ste. Tafel ſtellt ‚ein ſchoͤnes Kuppelge⸗ 
bäude vor, Es ik von Holz, and ruht auf einem 
fieinernen Unterbau, Der Erfinder deßelben iſt ber, 
Herr Lieutenant Berggold.e — Das Gebaͤtke wird von 
wey Joniſchen Saͤnlen unterftägt. Es enthält einen 
ſchoͤnen geräumigen Sahl und ein Kabinett, Das dar⸗ 
unter befindliche Gebäude har dicfelbe Einrichtung und 
Beſtimmung. — Die 7te und lebte Tafel zeigt eine 
originelle dee, die man in den Gärten vornehmer 
Rußen oft auegefuͤhrt findet. Sie beffeht in einem 
Gebäude von Holz, welches ohngefaͤhr die Geftalt eis 
nee. Chinefiihen Btuͤcke hat. Auf der einen Seite 
führen zwey Treppen hinauf; die andere Seite if mit 
Brettern ausgetäfelt, welhe, wenn man ſtarken Froſt 
vermuthet, mit Waffe zu wiederholten Malen übers 
goßen werden, und folglich eine fpiegelglatte Fläche ges 
- währe. „Auf diefer Fläche fähre ınan auf Schiittſchu⸗ 
hen oder Eleinen Schlitten fo lange hinunter, als man 
die des Treppenfleigens wegen damit verbundene Ber 
wegung ertragen kann. — Die Geitengsländer find 
mie Stämmen von Nadelholz, und die Eden der 
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oßeren horlzontalen Fläche, mit bünten Wimpeln ,.ged 


ziert. — Die Kupfer find fauber gearbeitet, und, Aufs, 
ſerſt ſchoͤn illuminirt. — Die Vereinigung mehrerer 
beruͤhmter Kuͤnſtler, welche zu dieſem Werke, das ſich 


auch durch äußere, Eleganz befonder® auszeichnet, Dar 


fellungen liefern, wie auch der wohlieile ‚Preis, vere 


ſprechen demſelben den beſten Fertzang. 


can 7% 
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Bon den unſern Leſern ſchon bekannten Sttten, 
Gebräuhen, und Rleidungen der KRußen in 
St. Petersburg, iſt vor kurzem‘, in dem Verlage des 


Leipziger Induftrie-Tompfoits, das Dritte ef ers | 
ud 


fhhienen , in welchem 5 Kupfertafeln enthalten find, — 
Die ırte Kupfertafel zeige tinen Rußin, weldyer aller— 


Hand Arten von Geſchirr und“ Spielzeug für Kinder 


zum Verkauf hat Die 12te einen vornehmen Rußks 
fen Kaufmann, der einem Knaben: ein Glas Meda⸗ 
woj Kwas abkauft. Dies ift ein Fühlendes, Aug Ho— 


nig und Kranichsbeeren bereitereg Getränk, welches in 


großen gläfernen Krügen umbergetragen wird, - Dies. 
Getraͤnk hat eine roſenrothe durchſichtige Fatbe, - und 
soird im Sommer auf den Straßen, vorzüglich aber 
an oͤffentlichen Orten Häufig verkauft und genoßen. 


Das Glas koſtet 23 Kopeken, 13. Ein⸗ Rufliher‘ 


Kutſchet in ſeiner Staatsllvree, und ein andeer Rufe, 


AV 


der dieſem ein Gericht -Kifeel verkauft, ° Dies i eine - 


Art Erbſenbrey/ welcher in Form Meiner, Ynder Ku 
en, aber bleß an Faſttagen, verkauft witd. Dee 
Verkäufer diefer Speife wird Kifelnit genannt. 14. 
Zwey Knaben, wovon der eine mit Pomade, der an⸗ 

dere. mit Rußiſchein Konfecte Handelt. 15, Di h Fi⸗ 
ſcher, die einen lebendigen ——6 


J— 


i 
ben, 
- ‚und einen rußiſchen DragonersOfficter mit einer — 


‚mie, welche ſich diefes Thier für einige Kopeken jelgen, 
een De een dar Drop [he Bücig, aalebe 
RE 2 Kite — 


— 
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ten Fiſcher üßer Ihren kleinen Gewinn mahlt ſich den. 
lich auf ihren Geſichtern. er 


VII. 
Briefe. 
Paris, den oten Auguſt ıgor. 


So ruhig und glänzend von außen das Feſt des 
sten Julius war, jo ſtuͤrmiſch war es im Innern des 
Cabinets, und der tleferblickende Theil des Publicums, 
überzeugt fi immier mehr, daß die Relſen der Gemah⸗ 
lin und der geifreichen, und mit Lucian Bonaparte 
barmonificenden Mutter des Erfien Confuls, und fo 
vieler anderer nah ins und ausländifhen Bädern nicht 
blos zum Vergnügen und der phyſiſchen Geſundheit 
wegen unternommen worden. Doch ift die Familie ” 
von Bonaparte ſchon wieder auf der Ruͤckreiſe. Bar⸗ 
xas erhielt von der Municipalität von ‚Gresbols, wo 
Bekanntlich fein, Landguth liegt, einen Reiſepaß nach 
Bruͤßel, und Spa. Er nahm feine fämmtlichen Ju— 
gendfreunde, und feinen Neffen dahin mit, und reifete 
in zwey Tagen nach Brüßel. Dort flattete er zwar: 
dem Praͤfecten Doulcet Ponteroulant fogleih einem 
Beſuch ab, der Aber nicht erwiedert wurde, welches die 
Vermuthung beftättiget , daß Ichterer den geheimen 
Auftrag zu einer Suͤrveillance Aber ihn bekommen hats 
te, Barras ging daher im Horel de bellevue, wo 
er abgeftiegen war, deſto feltener aus, da bey ſeinem 
erftern Spaziergange im Mrüßelen Park einige nicht, 
Be ihm den Reveil du peuple in die Ohren 

ngen, - np une e J 
Die groͤße jährtiche republicaniſche Operation der 
Wahl⸗ Liſten er d’eligibilit6 & de notablep) 

‚ ÜR voßdrache, und das Reſuliat fo angefallen, 9* 
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noch? Ben Lairkifisneflen! Organifation ju erwarten” 
war, nemlich daß die meiften unctiondre noch ein Jahr 
‚ ‚länger ihre Stillen behalten. Dod wurden die Wahl: 
bursaug "diesmal don mehrsten Citeyens beſucht, wels 
he fich bis dahin gam entjernr gehalten hatten. 

Das Commerz it, ſoweit es der Krieg mit Eng 
land erlaubt, ‚en großes Augenmerk des Gouverne: 
ments. Insbeſondere ſoll Antwerpen wieder in Flor 
gebracht werden, und driy Amſterdamer Handlungs⸗ 
haͤuſer ſind bereits aufgemuntert worden, ſich daſelbſt 
niederzulahen. Bey den Hanſeſtaͤdten in Teutſchland 
wird man Anträge wegen Herſtellung des ihnen zuge: 
hörigen gan; verfallenen Oſterlingiſchen Gebäudes 
maden. Das Terrain zum Baßin eines neuen Des 
fens iſt fchon abge zeichnet. Mit Vergnügen fah man 

dort neuerlich mehrere Schiffe von America und unter! 
fimulirten Papieren auch von London ankommen. Der 
— krumme Gang und die Handels Induſtrie zeigte ſich 
auch neuerlich in der Speculation einiger Stettiner 
Schiffer, welche Salz nad) Antwerpen aus den Fran⸗ 
zoͤſchen Häfen am Desan führten, und dafür: Back 
fteine (das 1000 zu 4 Gulden) ſtatt Ballaſt zurück 
- nahmen, um jedann wieder von Riga neue Rußi⸗ 
ſche Waaren abzuholen. Einige andere Schiffe ger 
den nach Engliſchen Häfen, welches man in Flandern 

und Brabant in der myftifchen Sprache‘ der Politik 
‚ bie andere Kante nennt. a 
Die vielen Oeſterreichiſchen Offlciere aus Belgien, 
welche hier vergeblich die Aufpebung des Sequeſters 
ſollieirtiten, find wieder abgerälfet, Doch fiedeln ſich 
almaͤhlig fürfliche Perfonen wieder in Ftankreich an, 
and bequemen fih unter Republlkantſchen Geſetzen zu 
leben. Die Herzogin von Ahremberg und ihre Toch⸗ 
ter, die Töchter der Princeßin ven Stolberg : Gedern, 
‚die Familie des Herzogs von 'Utfel, die verwittwete 
Princeßin von Leiningen⸗ Dürkheim,’ der Duc vom 
Beaufort, und andere gaben davon das erſte — 
on⸗ 


* 
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Sondertbar' iſt eb, daß ſo wie die‘ Eaatite nur auf 
bven Papieren des Souvernements, und nicht mehr 
in der -Praris der Verfaßung zu finden „die Äreymaus: 
rercy, deren: Örundpfeiler die Gleichheit der Menfchens: 
rechte iſt, misder in ihre alten Fugen tritt. Zu Pas; 
«is, Drüßel, Bourdeaur, Gent u. ſ. w. find ſchon 
die verſchloßen gewefenen Lögen wieder geöfnet, und in 
den Departements find;mehrere Praͤfecten, und Gene! 
tal s Sestetäre felbft, die Urhober, und Mitarbeiter 
des Salomon:ſchen Beues in Fleinern Provincialftädten.: 

Der erſte Conſul erhielc neuerlich aus Brüßel einen; 
vierfißigen Wagen, welcher rihen vielen künftlichen, 
Reßorts und neuen, Erfindunge: ‚ch dadurch hefonders, 
aus zeichnet, daß eine zwifchen dem. Lack und dem Holze 
angebrachte-dänne Platte von befonderer Compoſition, 
die darin Sitzenden für die Kugel des Meuchelmärders 
bewahret. Hier iſt dieſe Eigenschaft des Wagens aus: 
leicht zu errathenden Urfachen nicht ſehr bekannt gemors 
den; Er foftet 15000 Franken, und der Caroßler Gis, 
mon, Vater,. Überbrachte ihm jelbft hieher. Zugleich; 
erhielt die Gemahlin des Confuls aus der Fabrik von 
Galer-Ligeois zu Brüßel, ein ganz.aus points d’An- 
gleterre verfertigtes vwollftändiges Kleid , nebſt dazu 
— Aßortiment, welches man auf. 2000 a 
ſchaͤtzt. 

Sie Gefängniße füllen ſich 24 immer mit Su 
fangnen aller Art, zu deren Einfangung die en. 
merie noch immer gute Dienfte teiftet. 

Es werden die vollen drey Jahre erfocdertich feyn, 
welche in den Tractaten von Campo Formio und Luͤne⸗ 
ville geſtattet find, um den Verkauf der Guͤter des.Heta 

3098 Albert und des Erzherzogs Earl: in Belgien.möge ; 
lich zu machen, . Das prächtige Schloß su Laden, nebſt 
dem großen Englifshen Park ift, da es ganz demeus- 
blirt und feit fitben Jahren nicht unterhalten iſt, kein 
Euer für dinen Pattituliec, ed:müßre dann ein; Duc 

yon 
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von Bedford, Dder ein anderes reiches Mltglieh dee 
Engliſchen Oppofirions sParchey feyn. Die Anländiz 
hen Neuen Reichen werden ſich nicht fo voranfteller 

- wollen. Bemerkenswerth ift es, daß unter diefen je⸗ 
ber außerhalb feines Depattements kauft, um dadurch 
weniger gehäßig zu ſeyn. * — 
Dee Praͤfect des Dyle⸗Departemens, Doulcet, hat 
bey dem Gouvernement angefragt, ob der Kaiſerliche 

Regierungs-Rath Barra als auf der Emigranten ; Lifte: 
ſtehend, die Beſorgung der Angelegenheiten des Erge " 
Herzogs Carl volzichen: dürfe. Sonderbar dabey war 
es, dag Barra vonides Minifter der austwärtigen An⸗ 
gelegenheiten mit eiftein Paße verfehen worden war, 
in welchem ausdrücklich bemerkt wird, daß fich dee 
Vorzeiger des Paßes oder Creditifs, nicht in.dem Falle 
befinde in ein Emigranten s Berzeichniß eingetragen zu’ 
fun. | 

An der Befsftigung der Citadelle zu Juͤlich anbel 
ven, 15009 Sappeurs, und doch glauben die dortigen 
Einwohner noch immer an ihre Wieder: Bereinigung 
mie dem Teutſchen Reiche, 

- An die Reparatur der Straßen wird, je nachdem 
Her Eifer und die Sefinnungen der: Präfecten vetſchie⸗ 
den-find, Hand angelegt. Das Wegegeld (droit de 
passe) ift fo Hoch und ergiebig, daß defen Ertrag das 

zu hinlaͤnglich feyn würde, Allein noch immer fliege 
ein Theil davon nach Paris. Die Vorftellungen das 
gegen find’ fruchtlos. % | 

Man iſtſehr begterig das Coucordat mit dem Pab⸗ 

fie zu fehen, welches der Kardinal Gonſalvi hier mie 
: den erften Conſul abgefehlofen, und man weiß mit Zuver⸗ 
laͤßigkelt nur fo viel, daß die Roͤmiſch⸗Katholiſche Re— 
Uigion, zwar nicht als herrſchende, Aber doch als Staats⸗ 

Religion anerfanne, und mit Gtaatss Einkünften zur 
Unterhaltung der Geiſtlichkeit verfehen iſt. wo : 

‚Die Sqhauſpyiele werden jetzt wentg beſacht. ar 

“.; es 
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berechnet zwar die geſammte tägliche Einnahme noch 
gegen 10,000 Livres, aber da ſie nur etwann drey 
oder vier Haͤuſern zufließt, ſo leiden die vielen übrigen 
wirklich Mangel, 0 22 
- +. Geftern iſt der. erſte Conſul zu Fuße und incognito 
auf dem Mars felde gewefen, um die Garden maneuvel, 
ren zu ſehen. Dieß iſt urgewöhnlich,!und hat Ver⸗ 
wunderung erweckt. Er wat von zwey Adjutanten, den 
Citoyens Rap, und Loriſton, begleitet. Beine Geſund⸗ 
heit ſoll ſich, wie es heißt/ etwas gebeßert haben. - 
Ohnerachtet det großen Zuruͤſtungen an den Kuͤſten 
zu einer Landung in England; und Itland, wollen doch 
viele zweifeln, daß etwas ernſthafies großes unternom⸗ 
men werden wird. Perſonen die wohl unterrichtet ſeyn 
koͤnnen, behanpten;: dag Fürzlich wieder neue Frledene⸗ 
Vorſchlaͤge nach‘ London‘ geſandt worden, und daß es 
moͤglich ſey, durch einen allgemeinen Frieden uͤberraſcht 
zu werden, Nach meinem Urtheile legen die Italieni⸗ 
ſchen Angelegenheiten die groͤßten Hinderniße in den 
Weg, da ſich Rußland und England. derfeiben ganz be; 
fondess annehmen, Einer der- ſeltſamſten Vorfälle iſt 
Die Ausweiſung des Königlich: Sardiniſchen Geſandten, 
Marquis de St. Marfan, | Er war nit. Talleyrand: . 
ſchen Päßen nad Parts gekommen; weigerte Ach aber 
ſtandhaft, ohne Zuthun des Rußtſchen Minifters, Herrn 
v. Kalitſchew, und des Preußischen, Heren:'v. Lucdhes 
fini, zu negociiren. Darauf erhiele Er vom Poltceys - 
Minifter mehrmals die Weiſung, ſich perſoͤnlich bey ihm 
zu legitimiren,. Er antwortete immer ſchriftlich daß 
er, wegen feiner diplomatiſchen Qualitaͤt ktine Reihen: 
fhaft an die Policey abzulegen habe, und beſchwerte ſich 
bey dem Interims;Minifer, Citoyen Caillard. Diefer 
ſchickte ihm einen Paß zu, über die Grenze reiſen zu 
innen, mit der feltfamen Wendung, daB: das eigne 
Intereſſe des. Königs von Sardinien die Entfernung des 
Marquis ans Paris. erſordere 
* — Franka 
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Joa den offentlichen Biaͤttern iſt viel von den nen 
Verhaͤltnißen unjeren; Stade mit Frankreich geredet, 
Das Meifte ift davon wahr, Indem nemlich von Si⸗ 
sen, des. Kaiſerlichen Hofes mehr als gute Verſprechungen 
wegen des kuͤnftigen Schickſals unjerer Stadt zu hoffen 
waren, ſchien von Paris ein. neues Ungewitter og 
dieſelbe ſich herbeyzulaſſen. Der Herr Schoͤff Shwet 
zer meldete ſchon in ſeinem erſten berichte sand. Paris) 
daß er dem Erſten Conſul noch nicht habe vorgeſtellt werden 
fönnen, aber, die Verſicherung vom Miniſter der. aufs 
mwärtigen Angelegenheiten haͤtte, daß er ihm naͤchſtens 
praͤſentirt werden ſolle; da Bonaparte kein Liebhaber 
weitlaͤuftiger Anreden ſey, ſo wolle er hoy der ſeinigen 
ſich dep Kürze, beſonders befleißigen. Nachher erfuhr 
man, daß das Gouvernement ſich beſonders über die Re 
daction der hieſigen Zeituagen beſchweet habe, weil nie 
vieles zu vpreilig, und ſehr gerne, das der Klanzoͤſſſchen 
Republik Dachtheilige bekannt machten. Es wurde dar⸗ 
auf dem hiengen Ceuſor doppelte Wachſamtkeit, undden 
Verfaſſern dig groͤßte Vorſicht empfohlem. Auch aus 
anderen Umſtaͤnden ſahe man, dah man. mit dev. Stadt 
in, Paris, nicht zufrieden jey, bis daß das Publeum 
aus ‚der Leidener Zeitung Die Nachricht erhielt; Boena⸗ 
parte habe dem Schöffen Schweizer eine kurze und ſehr 
cockene Audienz ertheilt. „Die Geſinnungen der Frank⸗ 
furter ſind mir ſchon bekannt "el er ihm in die Rede) 
als Letzterer won det Devotivn des Stadt reden wollte 
Wegen des — die Stade ſehr gravicenden — Arti— 
kels in dem Pariſer effinellen Blatte vom 31ten Ju⸗ 
lius hat der; Magiftrat ſogleich ein ſehr weitlaͤuftiges 
Memoire an den Franzoͤſiſchen Reſidenden Heſinger etz 
laſſen, und. darin deduciret, daß dergleichen Sachen, 
die der. Moniteur zur Laſt lege, nicht ällein encıtellts 
ſondern ganz falſch ſeyn. Bürger: Hirſinger wurde, 
darin zugleich um ſeine Interceßion bey dem Franzoͤſie 
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ſchen Gouvernement gebeten, Die Antwort dieſes ver⸗ 
enſtvollen Minjſters iſt fo guͤnſtig ausgefallen, daß 
n fi von deßen Verwendungen bey dem. Sta: zͤſi chen 
ouvernement dae befte verſpricht. Untsrüchen iſt dew 
Deputirte Schoͤff Schweizer von Parıs rapptllirt. 
Der. Judsuzoli, hat come Zeitlang unſere oͤffentſichen 
»Shlätter ſehr beſchaͤftigt. Wenig bekannt it aber. die 
nächfte Berankapung, wodur ch Chu: Maina zu defen Auf⸗ 
hebung dewogen wurde. „Der Geneaß Comm Hatte Jolli⸗ 
erließ nemlich ein Are e, nach weld en alle und jede 
ehe Unterthanen ven Zudenzolls:yın, 


irrt 


Die Sefhichte mitt dem Emigranten Dandre zu 
AOffenbach iſt viel unbedeutender, als man: fie in den 
Afirungen gemacht hat. Dieſer Mann heißt eigentlich 

andre de la Lozere, mar Prafident des Parlaments; 
zu Aix, und nachher Mitglied der conſtituirten Ber; 
fammlung. Er kam zu Offenbach mit einem. Paße des. 

tzherzogs Carl an. In Frankfurt hat er weiter keine, 
— als einige Londoner Wechſel zu erheben, 

lud) war. zu feiner Verhaftuehmung gar, fein Befehl 
da, ‚und er haͤtte vielleicht ganz ruhig In Offendach biel-. 
ben koͤnnen. Es ift dieſer Dandre übrigens: derſelbe, 
welcher mit Pethion um die Maite⸗Stelle zu Paris 
concurrirte, und nachher ein Handlungshaus in Paris, 
anlegen nn Uns 


‚ ‘7 m a} 
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nſer ratrlotlfcher Senat laͤßtes ſich gegenwaͤrtig 
ſehr angelegen ſeyn, die traurigen "Folgen des Striegs - 
möglichft zu mindern, und die große Schuldenlaft dee 
Stadt zu erleichtern. ch —— — 
Mach einem mir vorliegenden Verzeichniße mit Na⸗ 
men und von Zuverlaͤßigkeit, find nicht weniger als 7® 
Sefandten und Deputirte gegenwärtig in Patis, und: 
Regensburg, um in Folge des Fünevilter Friedens: Tracy‘ 
tats zu negocliren, und dahin beziehende Gefchäfte zu 
Betreiben, - Welches Wirwarr von Verwicklung daraus’ 
entfiehen muß, iſt leicht zu eradgtem 0 
.. Die Fortdauer des hiefigen Theaters iſt nun ent⸗ 
fchieden. Es Haben fih so der angefihenften Cinwoh⸗ 
ner zu einem neuen Actiens Kontracte verbunden, und‘ 
diefe Übernehmen Fünftig die, in mancherley Ruͤckſicht 
vortheilhaſtere Miethe des: Schaufpielhaufee. "Dem 
neuen. Aetien s Eontracke tft unter andern das Princig 
zum Grande gelegt, daß die Dirertiön micht aus dee 
Diitte der Acttönalre genommen, fondern dazu ein mit 
Hinlänglichen Kenntnißen verſehner Mann engagirt wer⸗ 
den joll, deßen eignes Intereße mit dem des Inſtituts 
durch einen Antheil an der Eintahme verwebt wird. 
— Eu 
* — „t '’ u 1 N er 
Schreiben aus Ansbach, dem.zoten-Auguft 1010 
Ueber die Arreſtationen zu Baireuth iſt durch die 
Öffentlichen Blätter fehr viel unrichciges verbreitet wor⸗ 
den, Indem ſelbſt die dortige Regierung nicht einmahl 
wußte!, auf weßen Antrag, und weshalb jene erfolge. 
ten. Wahrfcheinlich haben die Verhafteten Fein Vers’ - 
brechen, fondern nur Unvorficheigkeiten begangen, Day 
hin gehört z. B. daß der Emigrant St 'Felir, oder 
Thurot, weicher am meiſten gefürchtet wurde, Weiten“ 
anbot, a wenn Bonaparte nicht 14 Tage mehr ler” 
ben follsez — daß ıman bey ihm einen. ſchoͤn gearbeite⸗ 
ven Dolch mit der Inſchrift: pour jes Jacobins, 
er - und 
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und: Un roi ou la mört, fand; — daß er vier 
Wochen vor feiner Verhaftnehmung das Bildniß Bo⸗ 
napartes von einem Kupferhändier Faufte, als er fi 
‚gerade an einer table d'hôte befand, und daß er es 
fogleich in taufend Stücke zerriß, und dem Teddler vor 
die Füße warf, und dergl, mehr. — Der bedeutendfte, 
Graf Precy, war nicht vıche habhaft zu werden. 

Mob immer ift feine Unterfuchung gegen ſie ver⸗ 
haͤngt, fonderwihre Papiere ſind bloß verfiegelt, und 
ihre fämmeiichen Effecten inventirt, und in gerichtlichen 
ie genommen worden. j 

Zu Coburg wurde bekanntlich der geweſene Preußl⸗ 

ie Kammer : Divestor, Here von Kretihmann, ais di⸗ 

rigirender Miniſter angeſtellt. Bald nachher ſand 
mon dort in der Gegend des Schloßes ein beißendes 
Pas quill anf denjeiben, und zwar mit vielen. Invectl⸗ 
ven gegen den Herzog, angebeftet, Gogleich“ lieh det 
Herzog durch einen öffentlichen Anfchlag bekannt Mar 
den, daß diefe Schrift. gefmden worden, und daß es 
‚feine Abſicht gar nicht ſey, die Unterthanen zu druͤcken, 
und daß er vielmehr ihr Gluͤck beabſichtige. Auf die 
Entdeckung des. Thaters wurden. Hundert Ducaten ges 
fest, zugleich aber diefe Schrift oͤffentlich Ind Centamt 
niedergelegt. Uebrigens find die Kretſchmannſchen Mer 
formen jo einträglic für den Herzog, daß er unter ans 
dern für ein Kammer; Amt,. welches bisher 1900 Gul⸗ 
den Pacht gab, jeßt 4000 Bulden erhält, 

yes Zeutihland fängt an, den Englifhen Geſchmack an 
Earricaruren nachzuahmen. Man findet jetzt deren vier 

Ae in Circulation. 

Weber. die Entſchaͤdigungen ber Teutſchen Reiche· 
fuͤrſten hoͤrt man taͤglich neue Geruͤchte. Da der Erg 
herzog Carl nur zum Hochmeiſterthum des Teutſchen 
Ordens, als Coadjutor erwaͤhlt wurde, und nichts von 
einer Coadjutorie des Churfuͤrſtenthums Coͤln zu hoͤren 
war, fo zog man daraus viele Folgen. . Nun vernimmt 
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man, daß das Edlnifche Dom: Capitel zur Wahl eines 
neuen Churfuͤrſten, den ıften Septembder feſtgeſetzt har; 
und das Münfterfche: Capitel am rs5ten: September eis 
nen neuen Fuͤrſt-Biſchof erwählen- will: Man iſt 
hoͤchſtneugierig zu ſehen, ob dieſe Wahlen ohne Schwie⸗ 
rigkeit ſtatt finden, und die Laͤnder des verſtorbnen 
Ehurfürften von Coͤln alfe n he zur a 
j Mebe gezogen werden — 


Wien, den gten Auguſt 1801. 

Es war die Abſicht unſeres Hofes künftig bey der 
—— Republik nur einen Miniſter vom zweyten 
Range zu unterhalten; aber die Franzoͤſiſche Regierung 
berief: ſich auf den. XVII. ‚Artikel. des. Luͤneviller Fries 
a. duch welchen nebfkianderen, der XXIII. Ad: 

Des Tractats von Caupo Formio erneuert wird; 
und da es darin heißt S.UiM. L Emp: Roi et la :Re- 
publi Erangaise‘, : conserveront entre elles, le 
meme ceremonial, quant,au rang et aux autres 
etiguettes; qui a ete constammentoobserv& avant 
la guerre, — fo verlangte der erſte Conſul, daß ein 
— wie ehemals,“ geichickt werde, fo wie er 
entgegen einen ſchicken wuͤrde. Auch dazu hat ſich der 
Kaiſer bereit finden laßen. Damit kam es aber von 
der Beſtimmung des Hrn, von Buol ab. Se. Maj. 
haben, wie verlautet, die Bothſchafter-Stelle zuerſt 
dem gegenwaͤrtig als geheimen Hof: und Staats-Vice⸗ 
Kanzler: fungirenden Strafen: von Trautmannsdorf be; 
ſtimmt, als diefer aber diefeibe fid) verbat,. fiel die 
Wahl auf den Grafen Philipp von Cobenzt;, einem 
Better des jeßt in Paris befindlichen Hof⸗ und Staats: 
Bice: Kanziers, der felbft vormahls, bey- Kaunitzens 
Zeiten, Hof: und Staats: Biee: Kanzler, hierauf rar 
kenifcher Kanzler war, und feither Conferenz⸗Miniſter 
— iſt, der den —— Frieden — 
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hat, von dem Kaunig ſtets mit großer Hochachtung ger 
fprodhen, und den der Kaifer Sofeph IE mehrmahls, 
auf feinen Reifen, zum Begleiter genommen Hat, 
(das größte Lob ift, das man von Ihm fagen Eann) | 
der endlich auch in allen Fächern mit Aufzeichnung ge 
arbeitet, und die hoͤchſten Würden und Orden erlangt 
hat; Dieſe Wahl wird ohne Zweifel, den erſten Con⸗ 
ful volltommen. befriedigen, und damit der Hr. Boch: 
ſchafter auch einen angemeßenen Staat machen fönne, 
haben ihm Se. Maj. einen Gehalt von beyläufig LOO,000 
Bulden, und insbefondere zur Ausftartung, 50 000 
Gulden angewiefen, Seine Abreifefoll in Eurzer Zeit 
erfolgen: Auch wird der Franzoͤſiſche Bothſchafter, 
Eitoyen Cbampagny, theftens hier erwartet. 

Die Abreije unſeres nach Rußland. beftimmten 
Bothſchafters, Grafen von Sautau, iſt auf den 16ten 
Auguft beſtimmt. Er geht zuerft unmittelbar nad) 
Moskau, zur Krönungss Feyerlichkeis Das Interims⸗ 
Preſidium, bey der Poltcey, während dem ſich der 
Molicey: Minifter, Graf Pergen, des Sommers auf 
dem Lande aufhält, und die oberfte Direction der: Ther 
refianifchen Witter: Academic, welche beyde der Graf 
von Saurau, nebft dem Finanz: Minifterium beforgte, 
baden Se. Maj. dem bisherigen Präfidenten der Bow 
ders Defterreichifhen Negierung , Freyherrn von Sum 
meraw, übertragen, — 

Uebrigens iſt die Stimmung allhier gegenwaͤrtig 
ſehr friedith , und wir haben keinen Krieg mehr als 
mie der Pfalz. Da beſteht wegen des Schoͤnſeer 
Lehns ein alter Streit, wegen der Lehneherrlichkeit, 
die der Böhmische Lehnshof behauptet, der denn end⸗ 
lich auch die Beſetzung dieſes Lehns von dem Boͤhmi⸗ 
ſchen General: Commando erhalten hat, Wahrſchein⸗ 
lich wird die ganze Sache bald beygelegt ſeyn. 

Untetdeßen werden, nad des Erzherzogs Carl Ans 
trage; ſehr ernftliche Anftatten gemacht, für künftige 
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Faͤlle Tyrol in den beſten Wertheitigungsftand zu ſetzen, 
und das Laad nicht nur mit Feſtungswerken, ſondern 
auch mit eigens dazu beflimmten und geübten Landes⸗ 
vertheidigern, und Jaͤgercorpe, und mit hintänglihen 
Magazinen, zu veriehen, 

Eine der emapfindlichften Folgen des langen Kriege, 
und der durch denfelben in Umlauf gebrachten ungeheus 
zen Geldſummen, ift die bey uns allgemein, mitten 
im Ueberfluße aller Bedürfnige, immer fteigende Theu⸗ 
sung, die denn insbeſondere allen beſoldeten Klaßen, 
und denjenigen, die fih nice an Ihren Erzengnißen, 
und dem höheren Anſchlag ihrer Induſtrie ethohlen 
koͤnnen, fehr drückend tft, und zu mauntgfaltigen Ber 
fhwerden, auch ſchon zu einigen widrigen Auftritten 
Anlaß gegeben hat. Es iſt nun des Kaifers angelegents 
lichſte Sorge, diefem Uebel abzuhelfen, und deßen moͤg⸗ 
lichen Folgen vorzubeugen. Alle Behörden find zw 
Maafregein aufgefordert, und nun haben Sr Maf. 
auch dem Erzherz. Earl deswegen Auftraͤge ertheilt, der 
daruͤber Conferenzen gehalten hat. Vorlaͤufig iſt der 
Preis des Brodes herabgeſetzt wotden, und ſchon ſeit 

einigen Jahren zahle das Aerarium große Summen, 
um das Fleiſch bey mäßigen Preifen zu erhalten. 

Zu gleicher Zeit iſt die Finanz: Direction, unter 
des Grafen von Kollowrat Leitung, fehr eifrig befchäfs 
tiget, Ordnung im. Finanzweſen herzuftellen, die weis 
teren Emißionen von Papiergeld einzuftellen, die klei⸗ 
nen Banco Zetteln, und die Scheidemuͤnzen, aus dee 
Circulation zu bringe, und fie durch Silber: und 
Goldmuͤnzen zu erfeßen, Woran gegemwärtig alle Man⸗ 
ſtaͤtte praͤgen. 

Unfer bisher am Neapolitaniſchen Hofe geflander 
ner Bothſchaſter, Gtaf Efterhazy, iſt feir einigen Wo⸗ 
den allhier, und man weiß nicht, ob und wann er 
* Meapel zurückkehren wird. 

Der Erzhertzog — bereiſet die neuen Ki ; 
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reichifch : Staltenifchen Staaten, das Venetianiſche, und 
- ganz Dalmatien, und Seien. -Lebtere zwey Provin⸗ 
zen fohen dem Königreiche Ungarn einverteibt werden, - 

Die Entſchaͤdigungen des Großherzogs von Tos⸗ 
cana werden nun wohl, nad. dem buchſtaͤblichen In⸗ 
‚halte des Lüneviller Friedens; Tractate, und dem uns 
abweichlichen Begehren des erften Confuls zu Parts, 
in Teutfchland genommen werden. . Das Erzbißthum 

Salzburg wird einen Theil davon ausmachen, welche 
“ Ränder übrigens noch dazu fommen werden iſt niche 
mit Sicherheit zu beflimmen, Man nennt verfepiedne 
- große Stifter, und auch das Inviertel, und will vers 
ſichern, daß unfer Hof mit dem Preußiſchen, in Hin⸗ 
ſicht dieſer Puncte, fon der völligen Uebereinkunft 
nahe ſey. 

Nun iſt aber ein neuer Umſtand eingetreten, da 
am 27ften vor. Monats der Erzherzog Marimillan; 
Churfuͤrſt von Coͤln und Fürfts Biichof von Wünften, 
niit Tode abgegangen. Ob man gleich diefem wortreflis 
hen Fürften kein langes Leben zutrauen konnte, fo kam 
fein Tod doch anjegt, bey den Enefhädigungss Unters 
Handlungen, als ein Zwiichen : Ball, und verurjache 
neue weitere Anftände, welche zu neuen Discußionen 
in Paris, und in Berlin, führen müßen. Es ift fos 
gieih ein. Coucier nah Paris, an den Strafen von 
Cobenzl gefchicdt worden, und die Abreiſe diefes Ne⸗ 
goctateurs von Paris wird nun auf weiter hin verzögert, 

- Ale die den verewigten Maximillan kannten, fo 
wie alle feine Unterthanen find durch fein Abdfterben in 
Die gerechtefte Berrübniß verſetzt. Er beſaß, bey einem 
lebhaften Geiſte, der oft die finnreichften, oft ſatiri⸗ 
ſche Urtheile jällte, das befte menſchenfreundlichſte 
Herz. Bahy der Franzoͤſiſchen Revolution benahm er 
ſich mit ſolcher Klugheit, daß Ihm von den Franzoſen 
kein Vorwurſ je — wurde, Das Wohl Teurichs 
lands Ang ihm ſehr am Kerzen, und wenn man. feine . 
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Rathſchlaͤge befolgt Härte, fa würde man-nicht deu groſ⸗ 
fen Verluſt des ganzen linken Ahein: Ufers zu beklagen 
haben, Wie fehr Er von feinen Untertharen geliebt 
wurde, zeigten die ftarken Beweiſe der Anhänglichkeit 
on ihn, mitten unter der drohenden Macht der Frans 
zoͤſiſchen "Truppen, und der Widerwille, mit welchem 
fie fi endlich den neuen Herrſchern unterwarfen, Auch 
da, often fie noch, daß fle nicht in Frankreichs Ger 
walt bleiben, und noch ihren Erzbifhof wirder erhal 
ten. würden, Marimilian war übrigens ein guter 
Wirth. - Er hinterlaͤßt ein fehr großes Vermögen, und 
hat den dritten Prinzen des Erzherzogs Ferdinand, 
vormaligen General: &ouverneurs von Mailand ; zum 
Univerfal: Erben eingejegt, 

Ohnerachtet, wie gefagt,. die Stimmung unſers 
Hofs vollkommen friedlich iſt, und auch ein gutes Ver⸗ 
nehmen mir. allen Mächten, auch dem Preußiſchen Ho⸗ 
fe, herefiht + fo wird doch unſte Armee noch immerfort, 
und dergeftalt rectutirt, daß fat alle Regimenter ſchon 
uͤbercomplett find, Verſchiedene, nur für die. Dauer des 
Kriegs errichtete, Korps find nicht aufgelöft worden, 
und alles zeigt an, daß man den Krieg: chen fa wenig 
fürchte, als wuͤnſche. Aber, die. größte Hofnung iſt 
vorhanden, daß alle noch obwaltenden Schwierigkeiten, 
in gütlicher Hebereinfunft ausgeglichen werden, 


Berlin, den s6ten Auguft 1801. 

Die Verhaͤltniße unſers Hofes mit den auswärts, 
gen Mächten haben immerfort den Character des gutem 
Bernehmens, jo mannichfaliig, und michtig auch die 
Gegenftände find , über welche ‚Unterhandlängen ges 
pflogen werden. Mit Bonapartes Minifterium hatten 
ſich Auftände erheben, die-aber fo. befeitiger find, dag 
daraus. kein Bruch der Freundfchaft entftchen wird; 
‚und man. die gegründete Hofnung Haben N 

uw : y er⸗ 
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fernere Uebereinkunft aus zumitteln. Dazu iſt beſon⸗ 


ders der Weg durch die Zulaßung unſrer Seits, daß 


— 


der Großherzog von Toscana, unter gewißen Bebim 
gungen fuͤr unſern Hof, in Teutſchland entſchaͤdiget 
werde, geoͤfnet worden. Der Wener Hof hat ſich 
dabey gegen den unſrigen auf eine Zufriedenheit erwei 
ckende Weife benommen. "In Folge deßen werden 
auch, ‚wie es heißt, auf dem Neichstage zu Regensburg} 
bie Preugiihen Stimmen im Einverftändniße mir den 


Katferlichen fiehen, miewohl wegen mehrerer Reichs⸗ 


fände noch mandye Schwierigkeiten zu erwarten find, ' 
x. Der Befannıwerdung des Ausganges der Unter⸗ 
Handlungen über die Entichädigungen des Haufes Ora⸗ 
nten, wobey Frankreich die Vermittlungs-Rolle geſpielt 
hat, ſieht man entgegen. Sie ſollen, nach den erſten 
großen Schwierigkeiten, die ſich vorfanden, zur Zu⸗ 


friedenheit der Partheyen, beendigt worden ſeyn. Da 
ſie aber mit den anderweitigen Entſchaͤdigungen im Zur 


fammenhange fiehen, und die Befisnahme neuer Laͤn⸗ 
der betteffen, fo wird nicht cher,” als diefe Schritte 
geſchehen, die Konvention öffentlich bekannt gemacht 
werden, und alsdann wird auch elne förmlihe Ver: 
zichtleiftung des Hauſes Oranlen auf-die Statthalter⸗ 
ſchaft in Holland erſcheinen. 

Mit Rußland haben wir einige Stalienifche Anger’ 


legenheiten, befonders die Verwendung für den König 


von Sardinien gemeinſchaftlich. Dagegen interefirt 
ſich der Rußifche Hof für das Churfuͤrſtenthum Hanno: 
ver, und deßen Räumung von unfern Truppen. Doch 
nehmen des Könige Majeſtaͤt noch Anftand, dieſe Raͤu⸗ 


‚mung zu vollziehen, für welch⸗ auch von Seiten Engs 


lands ſtark gearbeitet wird‘, da bis zur völligen Been⸗ 
digung der Teutſch· n Ränder; Arrangements, die Bes 


ſetzung der Hanndvrrfchen Lande eine Maasregel der 


politiſchen Vorſicht iſt. Vors erfte find wiederum neue: 


“ Berpflegungs « Contraste: der, Preußifchen Truppen, im 
2a Hhh 4 Kan: 


4 
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Hannoͤverſchen, bis in den October⸗Monat hin, ge⸗ 
ſchloßen worden. Um dieſelbe Zeit wird auch der Koͤ⸗ 

nigliche Geſandte am Londoner Hofe, Baron von Ja⸗ 

cobi⸗Kloͤſt, welcher auf Urlaub zuruͤckgekommen iſt, 
und ſich anjetzt im Bade zu Toͤplitz befindet, wiederum, 
nach London zuruͤckkehren. So lange ſollen auch, wie 
man ſagt, die aus Sud: Preußen und Schleſien noch 
Hierum ftehenden Teuppen, bier verbleiben, die Herbſt⸗ 
Manoeuvres mitmachen, und darauf nach ihren Standes 
Quartieren zuräcmarichiren. Denn an der Fortdauer 
des Friedens, und allgemeiner guͤtlicher Auskunft zweis 
fele man nit, — Der König liebe nicht. den Krieg, 
und ſucht ihn moͤglichſt zu vermeiden. 

Der Geburtstag Sr, Majeftär ift zu Charlortens : 
Burg in gänzlicher Stille begangen worden, und nur 
die Königliche Familie hat ihre Gluͤckwuͤnſche abgeftats 
tet, Uebrigens waren fie von dem Könige allgemein 
verbeten. 

Beyde Königliche Majeſtaͤten find nach dem klei⸗ 
nem Landgute Parez, bey Potsdam, welches der. Kds 
nig, noch als Kronprinz, beiaß, und einrichtete, ab: 
‚gegangen, wo Sie, wie gewöhnlich alle Jahre, etwanun 
vier. Wochen lang verbleiben , und der angenehmen 
Ruhe des Landlebens genießen. Bon da begeben Sie 
Sid nad Potsdam zu den Herbfi: Manoenvres, und 
werden alsdaun , bis in den Winter, zu. Potsdam 
verbleiben, 
—Der unermuͤdet ehätige Graf von der Schulenburg⸗ 
Kehnere hat, bey feinen fo eriprießlichen neuen Eins 
richtungen. des Poftweiens, auch die entfernteften Ge⸗ 
genden feiner befondern Aufmerkſamkeit nicht entgchen 
laßen, und eine Reife, in dieſer Abſicht, nach Preufs 
fen, Danzig, Königeberg, Memel unternommen, 

Hier In Berlin werden die Straßen, auf Königlls 
he Koften, neu gepflaſtert. Der König hat ſeit kur⸗ 
zen wieder anfehnliche Wohlthaten zu öffentlichen Kal 
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ſtalten, und zur Unterſtuͤtzung duͤrftiger Perſonen, ver⸗ 
theilen laßen. 
Der bekannte Kriegs-Rath Zerboni, der ſchon 
unter der "vorigen Regierung, wegen aufruͤhreriſcher 
Betriebe, in Verhaft genommen wurde, wovon Sie 
auch in Ihrem Journale Erwaͤhnung gethan haben, 
und der in der Folge, wie Sie auch bemerkt haben, 
in Freyheit gefeit wurde, if, wegen neuen Lnfugs, 
wiederum, zu Kalifh, in Güds Preußen, verhajter 
werden. Damals verbreitete'man, es fey ihm großes 
Unrecht gefchehen, und feßte ihn unter die weitläuftige 
Mubrif der leidenden Menfchheit. 
In den neu acquiristen Polniſchen Provinzen find 
‚von aufwiegelnden Köpfen, und zwar im Pofenſchen 
Departement, einige Unruhen erregt worden, melde 
aber durch militatrifche Kraft, und zweckdienlihe Mans; 
regeln, bald geftillt morden. Jeder gute Staatsbürger 
erkennt ‘mit. Dank und Verehrung die Sorgfalt der 
Preußiſchen Regierung für die Beſchuͤtzung, und Bes 
förderung des allgemeinen Wohle. 





Stockholm, vom i2ten Auguft Igor. 

Test haben wir den Freundſchafts Handels: und 
Schiffahrts : Tractat, ber zwiſchen unferem Könige und 
dem Kaiſer von Rußland geſchloßen äft, in Schwedifcher 
und Franzoͤſiſcher Sprache in Händen, Die Ratificas 
‚ton gefhah zu Landscrona den zıten April, und zu 

oft a 

Petersburg den —— „dieſes Jahres. Er war 
ſchon vor dem Tode des hochſeeligen Kaiſers verabredet, 
und befeſtigt näher das mit demſelben vorausgeſchloßene 
Buͤndniß. Er ſetzt zwiſchen beyden Mächten eine vol 
kommene Handeisfreyheit feſt, giebt in dieſer Ruͤckſich 
bepderfeitigen Unterthanen die Rechte, die fie im eige⸗ 
nen Meiche befigen, legt Ihnen gleiche Abgaben auf, 

Abd ver⸗ 
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verfihert alle Vortheile der Gefege- und Verfaßungen, 
wie auch fieye Keligionsübung in ihren Kirchen 'und 
Käufern, beftimmt mas ın Ruͤckſicht der Todesfälle und 
Teftamente der. Verſtorbenen, and) .der- gebräuchlichen 
Bifitarionen und, entftrbe.iden Prozehe zu beobachten 
iſt. Der Kailer von Rußland mildert den Zoll auf 
einige Waaren; der, König von Schweden beftätigt die 
Rußiſchen Unterthauen im Beſitze der für fie zu Stock 
* Holm. angelegten ‚Magazine; dann werden die Geſetze 
fefigeftellt, welde in: dem Falle follen befolgt werden, 
wenn Eine der Mächte ſich im Kriege befinden follte; 
und diefer ganze freundfchaftliche Tractat wird in ſeiner 
Dauer. auf eine Zeit von 12 Jahren fürs Erfte ange: 
nommen. — Wir. haben nun wieder das, Vergnügen, 
viele Rußen bier zu jehen, uud die Handlung ift von 
neuen. lebhaft. 2 

Ihro Majeftäten, der König und die Königin, ha 
ben Ihre Seereife bis Carlscrona glücklich zurückgelegt, 


und der Erfolg wird lehren, wo und wann Ihnen die 


Badenfchen Herrfchaften begegnen werden. — Die vers 
wittwete Königin macht eine Eleine Reiſe nad dem 
Luſtſchloße Stroͤmsholm; der Herzog und die Herzogin 
befinden ſich zu Nofensberg, und der Kronprinz mie - 
der Prinzefin Wilhelmine zu. Drotiningholm. 

Sr. Excellenz der Reichsmarſchall, Graf von Oxen⸗ 
ſtierne, hat auf ſein Anſuchen ſeinen Abſchied von die⸗ 
ſem ehrenvollen Poſten in ſehr gnaͤdigen Ausdruͤcken 
erhalten, und iſt derſelbe dem Grafen von Ferſen uͤber⸗ 
tragen. Der Graf Oxenſtierne hat dieſes Amt mit 
großem Ruhme viele Jahre befleidet.. . Der Name dier 
fes Herrn iſt ſeit deschlteften Schwedischen Geſchichte 
immer mit Ehre genannt; und die er vortrefliche, men⸗ 
fhenfreundliche ,. Sanfte, und won Hohen, und Miedern: 
geliebte Mann, har auch immer. die Gnade feiner Koͤ— 
nige genoßen. Er ift ein Staatsmann, der. zugleich 
wahre Religion beſitzt; feine Wohlthaͤtigkeit — 

X m 
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ihm fange dankbare Herzen. : Als Dichter iſt er auf 
dem Schwediſchen Parnaße durch mehrere Werke, vors 
zäglich durch fein leßtes größeres Gedicht: die Frnds 
te bekannt, Die Tageszeiten liegen ſchon im Ma: 
nufeript bey ihm fertig. Bey feiner ſchwaͤchlichen Ges 
fundheit wird er die Ruhe des Landlebens ſuchen, um 
den fanften Gefühlen feines ſchoͤnen Herzens leben: zu 
Eönnen, Wir hoffen jedoh, daß wir ihn, bey vors 
fommenden Fällen, vorzuͤglich in der Schwediſchen 
Akademie, als den erſten und Pertrefäntten, Redner, 
wicht verlieren werden, 

Der fuͤrchterliche Sturm, den wir vor einiger Zeit 
hier Hatten, dar an mehreren Stellen Feuersbrünfte 
erregt. In der Süder : Vorftadt legte die Flamme 
mehrere, obwohl kleinere Gebäude, in die Aſche, und 
‚am.felbigen Tage kam außer dem Norderzolle ein Walds 
Feuer aus, das lange nicht geldicht werden konnte. — 
Faſt zu gleicher Zeit iſt eine Stade in Finnland, Bloͤr— 
neborg,. faft. ganz.abaehrannt. Es mar Nies eine wohl 
beiegene Stapelfiadt, 13 Meilen von No. Ron ide 
Hiengen jährlich 2 bis 3 Schiffe nach der Mordfee, und 
dem Mittellaͤndiſchen Meere, mit Theer, Brettern und 
Balken. Imgleichen laͤßt fie jährlich mehreremale 16 
bis 18 Schiffe nad Stodholm mit Vieh, Butter, 
Talg und Holz abgehen. Sie. hatte cinen ſchoͤnen 
Schiffswerft, eine Tobackifpinnerey und Tobacksplan⸗ 
tagen, eine Tuchfabrife, eine Wollen s und Leinens 
Faͤrberey, 2 Seilerbahnen und zwey Ziegelbrenneregs 
en. — Im Jahre 1602 wurde ein Reichstag zu Bıdrz 
neborg gehalten. Die Stadt hat ihre Printlegien vom 
Könige. Erich. XIV- erhalten, welche oon Szohann III, 
Sigismund, Earl IX, Guſtaf Adolph, und der Ki 

nigin Ehriftina beftätige find. . 

Die Stadt hatte nur gegen 300 Häufer, und bie 
Volks zahl beftand aus 2500 Menfhen, Wehr als 
vn Drittheil der Gebäude =. in die Aſche * 

un 
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und viele Einwohner verarmt. — Die Natur fheine 
ausgeſoͤhnt. Denn nachher haben wir bie ſchoͤnſte und 
fruchtbarſte Witterung gehabt. 

Im Stane: Stifte find im Jahre 1800 Geboren: 
Söhne 25215 Töchter 2433; zufammın 4954. Ges 
ftorben find: Maänulichen Geſchlechts, 3582; weiblis - 
Gen Geſchlechts 34195 zufammen Foo. Getraut 
find 1394 Paare; Getrennt durch den Tod 2251. | 


— — 


N. ©e. Da ber König ae der — Ruß⸗ 
land und England am 17ten Junius zu Petersburg 
geſchloßnen Friedens⸗Convention beygetreten iſt, wel⸗ 
che als ein neues See: Völkerrecht angefehen werben 
kann; fo iſt für unfer Reich der Friedensftand, und. 
die Handhabung der Schiffahrt auf einen feſten Fuß 

gelegt. Die Zuruͤckſtellung unſter Weftindifchen Sinfel 
in des Könige Befig iſt eine ftipulirte Folge des Schwe⸗ 
diſchen Beytritts zu. der genannten Convention, 





Bopenhagen, den ı8ten Auguft 1801. 
Moch find die Wolken, bie ſchon ſo lange unſeren 
er Horizont bedeckten, nicht gänzlich zertheilt 3 
och iſt der Zweck unſerer muthvollen Vertheidigung 
nicht erreicht; doch traͤgt alles jetzt das Gepraͤge des 
ſich nahenden Friedens. — Schon iſt ein Theil der 
zum Dienſt der Flotte hierher berufenen Matroſen, ſo 
wie der Land: Millz entlaßen, und das Militair, mels 
ches bisher unfere Küften bewachte, meiftens wieder im 
feine Garnijonen eingerücdt. Schon Haben zwey der 
Blockſchiffe dur den Baum eingelegt, denen der übrige 
Shell der noch armirten Kriegsfchiffe bald ‚folgen wird, 
und unfere Rhede, neutid ein Schauplag des blutigſten 
Kampfes, 1% jege mit friedlichen Handelaſchiſſen bedeckt. 
Bahd wird uuſer innerer Wohlſtand in dem Grade ſtel⸗ 
gen 
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gen, wie der Handelsverkehr Dänemarks mie fremden 
Nationen, feinen ehemaiigen Flor erreicht. . ; 

Die am aten dieſes erfolgte Abretie des Herrn ra: 
fen von Vernſtorf aus England (der fi wielleicht eine 
kurze Zeit auf feinen Gütern aufhalten wird) ſcheint zu 
beweiien, daß die, und von dem Petersburger Hofe mits 
geteilten Friedensbedingungen, nice, wie man es ers 
wartete, einigen Modificattonen unterworfen werden, 
bevor Die Unterzeichnung derfelben Linferer Seits erfolgt. 
Das einzige, was diefer noch im Wege ftehen könnte, 
waͤre die Schwierigkeit , welche bey der. Zurädnahme 
Unferer Weftindifhen Inſeln Starz finden wird, da 
Die ganze Veſatzung derjeiben, welche von den Engläns 
dern zu Kriegsgefangenen gemacht, und nach England 
gebracht wurde, noch nicht bier angelangt iſt. — Diefe 
beſteht aus 15 Dfficteren, 201 Soldaten, und 172 Ma: 
troſen; und unfere dortigen Brfigungell find alſo jege 
von aller Vertheidigung entbloͤßt. er 

Auch der größte Theil der Beamten dort, Hat, nach 
ber feindlichen Befignahme, die Inſeln verlaßen, und 
die dadurch erledigen Bedienungen, find. mic Englaͤn⸗ 
dern beſetzt worden. 

WVon den Engliſchen Tribunaͤlen find neuerdings 
mehrere Dänifche Schiffefrey, und ihren Eigenthuͤ⸗ 
mern zugeſprochen worden. 

"Bon dem Pariſer Priſen-Tribunale iſt das Schiff, 
Adolph Siegfried, Capitain Munck, dem biefigen Kauf⸗ 
mann Staal Hagen zuftändig, freygeſprochen. 
Durch eine am ıoten Jullus erlaffene Königliche 
Rejolution, ift dem Commandeur 2, Bifcher die Alter; 
hödfte Zufriedenheit für die bey der Invention, und 
Anlegung, der Telegraphen auf den Dänifcen Käften 

ten Bemühungen zu erkennen gegeben, und zur 
glei), nach feinem Vorſchlage, der Stamm der Tele: 
graphiften, zu 6 litterairen, und 4 in dem ©re; Weſen 
erfahrenen jungen Leuten beſtimmt, die mit —— 

4 halt 
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Gehalt angeftötle ;- und durch eine, einen Monat Kim 
durch in jedem Jahre, zu ertichtende Line son Tele 
graphen geübt werden ſollen. 

Bon der Teutſchen Kanzley iſt, unterm 24ſten Im 
lius, eine Verordnung bekannt gemacht, wedurdy der 
Sarg der Geſchaͤfte in Hinſicht der Abſtattung der DE 
richte, in den Herzogthuͤmern Schleswig und Holſtein, 
der Herrſchaft Pinneberg, Grafſchaft Ranzau, und:dee 
Stadt: Altona befoͤrdert wird. — Dieſe beſtimmt im 
Weſentlichen, daß jeder von irgend einem D ecaſterlo 
oder Landescollegto, u. ſ. w. geforderte Bericht, wenn 
nicht wichtige: Hinderniße, deren Anmeldung gleich ge 
ſchehen muß, im Wege ſtehen, ſpaͤteſtens 3 Wochen; 
nachdem er verlangt wurde, einzuſenden iſt; im Ueber⸗ 
ttetungsfall wird eine Geldbuße von 2bis 5 Rihlt. für 
jede Woche Aufſchub feſtgeſetzt. 

:; Aud für Norwegen iſt jcht, durch die, von der 
Daͤniſchen Kanzley am Zıften Julius erlaßene Verords 
nung, das Zehntens Wefen dahin regulirt, daß der 
Zehnte künfitg nicht in Matura , fondern in Geldes 
nach. einer: allgemein: angenommenen Schäßung, ent 
richtet wird. Schon lange war es der Wunſch des 
fleißigen Ackerbauers, der ſich, durch dtefe Marurals 
Abgabe, der Früchte ſeines Fleißes beraubt fah, daß 
diefe Veränderung erfolgen „möchte, und gemiß wird 
fie unverfehribar zur Verbeßerung der Landwirthſchaft, 
und zur Bermepräng der gr jedes Sahdmanke 
wirken, ⸗ s 
:$ Die den Braven des aten Aprits beftimmmren eh⸗ 
ren: Medaillen, enthalten auf der einen Seite, den 
Vordertheil eines armirten Schiffes im gothiſchen Ge⸗ 
ſchmacke, auf welchen ein Loͤwe angebracht ift, der in 
der einen Klaue ein Schild, mit dem Daͤniſchen Wapt 
pen, und in der andern eine Keule haͤlt. Die Um— 
ohtiſt iſt: »Der Muth vertheidigt. — Unten dee 
Datum jenes unvergeßlichen Tags. Auf dem 
*— | j 
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Meine Königliche Krone mit Scepter und Schwerdt, 
und unter dieſen Die Worte: „Der Koͤnig ehrt; das 
Vaterland erkennt. — Auf dem Rande wird dee 
Name des Empfängers geprägt. — Die Dfficiere er⸗ 
Halten diefe Medaille in Goide die Gemeinen in Sil⸗ 
ber. — Dem Vernehmen nach, wird der Commandeur 
O. Fiſcher die Medaille mit Brillanten beſetzt erhalten) 
3» Das aus den:-Ötudierenden bey der hieflgen Unver⸗ 
. fltät beftchende Leibcorps Sr, Könisl.ı Hoheit des Kron⸗ 
prinzen, it nun, da der. balbige Friede nich bezweifelt 
merden kant, ; und die fernere Exiſtenz deffelben,, den 
Mitgtiedernseinen Theil der zur Fortſetzung ihrer Sr 
bien nöıhigen Zeit rauben würde, aufgehöten, und ‚ie 
Sahne deſſelben, in dem Königlidyen Atſenale depon vi; 
Sedoch bleibt es jedem, der jetzt in dieſem Corps einge⸗ 
ſchrieben ſteht, unverwehrt, die bisherige Untform noch 


MDas freywillige Jaͤgercorps hingegen wird noch fer⸗ 
ner unter dem Namen Leibcorps Sr. Mäjeftär des Rd; 
ntgs befichen, und, wo möglich, auf 4 Compagnien; 
jede zu 100 Mann, gebracht -werden! —. Es wählt 
wie bisher, aus feiner Mitte, Dffietere, die von dem 
Könige approbirt werden, und erhält aus dem Arjenale 
die nöchtge Armatur. — — 
Der Schauſpieler Knudſen, deßen Patriotismus 
ich in einem meiner fruͤheren Schreiben erwaͤhnte, hat 
jeßt in allen Staͤdten Juͤtlands und Fuͤhnens von den 
Einwohnern unterflüßt, und durch enthufiaftifchen Bey; 
fall aufgemuntere, Concette gegeben, deren Einnahme 
ein ſehr beträchtlicher Beyttag zudem Fond für die Ver 
wundeten und Hinterläßenen der am arten Aptil Geſal⸗ 
lenen iſt. — Er dehnt feine Reife jetzt noch weiter aus; 
und beſucht den · Theil des Herzogthums Schleswig, in 
welchem Daͤniſch geſprochen wird, — Die koſtbaren 
Arbeiten auf den Batterien find jetzt ganz beendigt, 
And unfer. auf jedes Verdienſt aufmerkſame, und es 
53 — auf⸗ 
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aufmunternde Kronprinz gab der Mannfchaft, welche 
vom 13ten, März an, auf der ‚Arbeit, und auf den 
Schiffen geweien ift, am ten dieſes ein Heft, wozu 
ſich alle auf der Batterie, Drey Kronen, verfammelten, 
Für die DOffieiere diefer Batterie war am 16ten 
des Abends ein Ball, der eben fo fehr.die Freygebig⸗ 
keit, und Güte des Kronprinzen, als den guten Ges 
ſchmack der Vorficher zeigte. Dre Geſellſchaft, welche 
aus 200 Perfonen. beftand, blieb bis an. den Morgen 
beyfammen; ein altes Orlogſchif, welches, nur ale 
Prahm gebraucht werden Fonnte, war zum Tanzſaale 
eingerichtet, und im Baßin der Batterie, dicht am 
anal hingelegt. In der Mitte der Illumination 
Pechkraͤnzen, und unzaͤhlig vielen Lampen brann⸗ 
* des Koͤnigs, des Kronprinzen, und — Gemah⸗ 
lin Namens⸗Chiffern. 
. Wie man vernimmt, fo har dee vor kurzem 
nach Petersburg abgefahdte junge Graf von Löwendapl, 


die Beptritts s Acte unfers Dofes zu der am 17ten Zus 


nius dafelbft zwifchen Rußland und England geidloßnen 
EMMEN, a zu uͤberbringen gehabt. 





Altona. 


In den erſten Tagen dieſes Monats verließ der 
groͤßte Theil der in: den. hieſigen, und umliegenden Ge⸗ 
genden cantennirenden Königlichen. Truppen: die Can⸗ 
tonnirungs : Quartiere, und marſchirte nach den’ ges 
woͤhnlichen Srandquartieren zuruͤck. Der Feldmarſchall 
Prinz Carl uͤbergab den Oberbefehl uͤber das noch im 
Cantonnement bleibende Truppen⸗Corps dem Prinzen 
Friedrich, und reifere am 13ten Auguft nach feiner ger 
wöhntichen Reſidenz, Gottorp, zuruͤckz begleiter mit 
der volfommenften Leberzeugung jedes unpartheyiſchen, 
und der Beurtheilung fähigen Mannes, daß der Feld; 
herr, der größer iſt, als feine Zeitumftände, auch bey 

h — den 


vor Atonm 849 


den Im füdlichften Theile des Dänifen Reiche, und 
an der Eibe ausgeführten Beftimmungen, fid mit als 
lem dem Ruhme bedeckt bat, den das Feld der politiz 
fehen und militairiſchen Möglichkeiten feinen erhabnen 
Talenten zuließ. Das. Königlich: Däntihe Truppenz 
Corps erhielt, unter den Befehlen feiner taſtloſen Thäs 


„tigkeit, neue militaicifhe Erfahrungen, und die 'ges 


% 


rechte Achtung aller der Kenner, die dieſes Korps, def 
fen Haltung, und Manoeuvres, zu fehen Gelegens 
beit hatten, 

Wie vielfach die Gute und Menſchenfreundlichkeit 


des Prinzen Feldmarſchalls ſich, bey unzaͤhlig vielen Um⸗ 


ſtaͤnden, einen gerechten Anſpruch auf vielfaͤltige Dank⸗ 
barkeit, im Hamburgſchen, fo wie in den Gegenden 
von Altona, erworben hat, ift nur dem unverfländigen 
Mangel an Kenntniß der Konjuncturen, und ber leidens 
ſchaftlichen Hösherzigkeit zu verkennen möglich, | 

Das in den hier herum liegenden Gegenden noch 
gebliebne Korps, unter dem Oberbefehle des Prinzen 
Friedrich von Heßen, befam das Hauptguartier in Pins 
neberg, und beftand aus 10 Bataillon, und 10 E& 
cadrons, mit der dazu gehörigen Artillerie Im ges 
genmwärtigen Augenblicke hat auch dieſes Corps, wie 
man vernimmt, die Drdre zum Ruͤckmarſche in die 
Standquartiere erhalten, 





VIII. 


Seekrieg. | 


Gluͤcklich im Kriege zu Lande, durch Umſtaͤnde, 
die der Tapferkeit der Franzofen über die, wenigſtens 
gleiche, Tapferkeit ihrer Gegner enticheidende Vortheile 
verfhaften, und welche einft die Nachwelt beßer ken⸗ 
nen wird, als das jeßige Zeitalter, glaubte die Pariſer 
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NRNegierung, glaubte Bonaparte, nun — zur See 
gleſches Uebergewicht des Gluͤcks haben zu muͤßen. Er 
eilte deshalb, den Landkrieg zu ſchließen, under hatte 
wirklich den günftigen Umſtand, der ihn, und Frans, 
reich immer in diefem Kiiege fo mächtig machte, dag 
die Gegen: Alluirten fi trennten, und die Franzofen 
nur mit Einer Macht allein Krieg führen konnten. 
Durch) den Krieg zu Lande war Stalien, und Perrugafl 
endlich auch, fo mie vorher alle undre Mädıte, von 
Großbrittannien getrennt. — Nun follte der Seekrieg 
in Verbindung mit Spanien, Holland, und den übris 
gen Schiffen der unterjochten Italieniſchen Mächte, ge: 
gen England allein geführt, und auch diefe Macht eins 
zen — wie bisher alle Mächte einzeln — durd Frans 
reichs Uebermacht überwunden werden. Die zu diefer 
Abſicht an allen Franzoͤſiſchen, und Holländifchen wie 
auch Spaniſchen Käften gemachten Zuruͤſtungen waren 
zu groß, und koſtbar, als daß man fie für eine bloße - 
Drohung halten konnte. Die Rüftungen an den Fran; 
zoͤſiſchen Kuͤſten erſtreckten ſich vom Ausfluße der Seine, 
Bis jur Suͤderſee, und harten ihren Vereinigungspunct 
in der Meerenge von Calais und Dover, 
Eben fo groß Waren die Zuräftungen an den 
Spanifchen Kuͤſten. Go waren zu Cadir 6 fi: 
nienſchifſfe, zum Auslaufen in die See feitig, uns 
ter dem Commando des Admiral Moreno. (Es 
waren die Schiffe, welche in Feirol ſich befanden 
als Sir James Puiteney dort landete.) Sie ſollten 
ſich, zu’ den beſtimmten Operationen im Mittel 
laͤndiſchen Meere, mit der Franzoͤſiſchen Floite, welche 
zu Algeſiras lag, und aus 3 Linienfhiffen, und eini⸗ 
gen Fregatten beftand, vereinigen. Die Engiifhe Fotz 
te aber, welche aus 6 Linienichiffen beftehend, ſich zu 
Gidraltar befand, wollte diefe Vereinigung nicht zu 
lagen, und unternahm daher am Sten Sullus einen 
Angrıf auf die Franzoͤſiſchen 3 Linlenſchiſſe zu Algeſitas. 
Bey disjem Gefechte, wildes 6 Stunden lang, mit 
ber 
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der größten Erbittrung, in der Nähe eines halben Kar 
nonen. Schußed, ununtersrochen fortdauerte, wagte 
ſich das Engliiche Linienfchif, Hannibal, von 74 Kar 
nonen, fo nahe an die Spaniſchen Batterien, um das 
Sranzöfiige Linienſchif, Formitadle, abzufchneiden, daß 
es auf den Grund zu figen fam, und aller Mühe ohns 
erachtet nicht wieder abEommen konnte; es wurde fü: 
gleich nicht allein von den Franzoͤſiſchen Schiſſen, ſon⸗ 
dern auch von den Spaniſchen Landbatterien ſo heftig 
beſchoßen, daß es ſich endlich ergeben mußte: die uͤbri⸗ 
gen Engliihen Schiffe Eonnten es nicht retten, und da 
der Endzweck des Angrifs, wegen der feften Lage der 
Franzoͤſiſchen Flotte, unter vielfachen Batterien, nicht 
- auszuführen möglich war, fo -fegelten die Engländer 
wieder nad) Gibraltar zurück, Sie hatten indeßen im 
Hafen von Algefiras vielen Schaden gethan, und nad) _ 
privat: Briefen, auch eine Anzahl Kauffahrthey: Schiffe 
verbrannt, dagegen aber, außer dem Verlufte des Li⸗ 
ntenfhiffes, gegen 1000 Mann an todten, und ver; 
wundeten gehabt. Die Franzofen gaben die Zahl ihret 

todten und verwundeten zu 500 Mann an. 

Der Englifge Admiral, Saumakez, Eam von 
Gibraltar bald wieder, Und "blokicte Algefiras, aber 
der Spaniſche Admiral Moreno eilte mit feinen 6 Liz 
nienſchiffen von Cadix den Franzöfljchen zu Hülfe, und 
lief am gten Zuuins-ju Algeficas ein, indem die Eng: 
länder nicht im Stande waren, mit feiner Uebermacht 
ein Treffen zu wagen. Er hielt es jedoch nicht fuͤr 
rathſam, lange in dem Hafen zu Algeſiras zu bleiben, 
und ſegelte, am i2ten Jalius, mit der ganzen combi⸗ 
nerten Flötte, gegen Abend, von Algeficad weg, um 
nach Cadix zurück zu Eehren. Die combinirte Flotte 
beftand aus · 10 Eihtenfchiffen, Wovon zwey, jedes 112 
Kanonen, eined 94, drey go, und vier 74 Kanonen 
führten; dabey waren 3 Fregatten, und eine Menge 
von Bombardier s und Kanonen: Bäten. — Die Eng 

Stia j liche 


852. VL Seekrieg. 


liſche Flotte beſtand aus nur 5 Linienfchiffen, wovon 
eins go, die andern, jedes 74 Kanonen führten. Bey 
dieſer Ungleichheit Eonnte der ‚Engliihe Admiral an 
keine Schlacht denken: er lief jedoch mit fernen 5 Schifs — 
fen von Gibraltar aus, um eine fid) vielleicht ereignens 
de Gelegenheit zu benugen, und hielt feine Schiffe 
son den feindlichen etwas entfernt, His diefe fich eini⸗ 
germaaßen trennten. Es erfolgten fo dann partielle 
Angriffe, bis fpäc Abends hin. Beym Einbruche der 
Nach riß Unordnung unter der combinirten Flotte ein: 
die zwey größten Spaniſchen Lintenich.ffe, von 112 
Kanonen, König Earl, und Hermencgilde, hielten ſich 
fär Feinde: leßteres hatte auf das Franzoͤſtſche Schif, 
Kormidable, gefeuert, und 7 Dann getörtet, und 40 
verwundet, und als dieſes Schif, ohne wieder zu feus 
ern, fich entfernt hatte, fegelte ein Engliihes Schif 
zwiſchen die bepden großen Spanifhen, gab von beys 
den Seiten, jedem cine Lage, und entfernte fid dann 
ſchnellmoͤglichſt. Nun feuerten die beyden großen Spa: _ 
niihen Schiffe, als Feinde auf einander, eines fieng 
‚Feuer, indem es eben entern wollte, und ſteckte das 
andre Schif mit an. Beyde Linienſchiffe flogen, eines 
nad dem andern, ‚in die Luft, Deeß entjeßliche Uns 
glück, modurd die 2 ſchoͤnſten praͤchtigſten Span [hen 
Krlegsſchiffe, mit 224 Kanonen, und über 2000 Mann 
Beſatzung, durch ihr eignes Feuer, verloren giengen, 
ift eines der fonderbarften Ereignife dieſes Kriegs. Es 
ſcheint ein ungewöhnliches Mißgeſchick über die Spani⸗ 
ſche Marine zu herrſchen: eben jo, wie Diele 2 großen 
Schiffe, giengen im Jahre 1797 im Meerbufen von 
Marta, bey der Inſel Trinidad, 3 Spaniſche Linien; 
ſchiffe, auch durch ıgne Schuld, in den Slammen auf. — 
Zu dem Verlufte jener zwey Linienſchiffe, am der Küfte 
ohnfern Eadir, kam noch der Verluſt eines dritten, des 
Linienſchiffes, St. Antonio von 74 Kanonen, weldes 
die Engländer eroberten, - Der Reſt der combinirten 
Flotte 
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Flotte kam zu Eadir an. Sie war nicht mehr ftarf 
genug, etwas wichtiges gegen die Engliſche zu unters 
nehmen. 

Von der Franzoͤſiſchen Flotte des Admirals Gan⸗ 
theaume, welcher nach den Aegyptiſchen Kuͤſten zu einer 
Truppen-Landung beſtimmt war, weiß man bis jegt 
nur fo viel, daf er, unverrichteter Sache, wieder nach 
Toulon zuruͤckgekehrt if, Doch nahm er auf dem Rück 
wege ein einzeln ſegelndes Englifhes Lintenfhif weg, 
weiches, wegen feiner Unbrauchbarfeit, nach Englana 
zurüdgehem follte, um ausgeb;fert zu werden. Gans 
theaume- war indeßen dem Engliſchen Admirale War; 
ren, weldyer ihn aufjudhte, entgangen. Warten ers 
fehien endiih am zoſten Julius im Angefihte des Has 
fens von Livorno, und hat, nad den neueften: Berich⸗ 
ten, die Fefiung Porto; Ferrajo entfeßt, und die Bes 
lagerer auf der Inſel Eiba ſelbſt belagert. 

- Die Zurüftungen auf den Franzoͤſiſchen Küften zu 
einer Landung in England, brachten das Englifche Mis 
nifterium auf den Gedanfen, die bisherigen Blocaden 
der verſchiednen Franzoͤſiſchen Häfen in Angriffe zu vers 
wandeln. Admiral Nelſon übernahm den Auftrag. 
Er erfhien am sten Auguft mit ohngefähr 30 Krieges 
fahrzeugen vor Boulogne; und bombardierte die in das 
figem Hafen liegende Franzöfiiche Flotte, aber meiftens 
in einer Entfernung von 1800 Rlaftern; daher er auch 
wenig Schaden anrichtete. Nah den Englifchen Bes 
richten wurden Io Franzöfiiche Schiffe theils verſenkt, 
theils unbrauchbar gemacht: nach den Franzöfiichen Bes 
richten wurden nur wenige Schiffe etwas beſchaͤdiget, 
und wieder hergeſtellt. Der ganze Vorgang war uns 
bedeutend. Lord Nelſon ſelbſt nannte ihn fo, und 
fagte, er habe nur etwas thun müßen, um die Weiber 
und Rinder in London, die fich für eine Franzoͤſiſche 
Landung fürchteten, zu tröften: bald aber werde er ets 
* mehreres unternehmen. Er kam nach den Eng: 
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lifchen Küften zurück, machte viele neue Veranſtaltun⸗ 
gen zu einer andern Erpedition, zu welcher er, nad - 
den neueften Nachrichten, auch ſchon abgeſegelt iſt. 





Nachrichten von Herfchiednen Ländern. 
ee Frankreich, Re: 


Bon den Franzöfiihen Merkwürdigkeiten zur See, 
den Kriegsrüftungen an den Küften, und mehrern hiftos 
rifchen Gegenftänden, if bereits an andern Orten, im 
Zuſammenhange, und auch in dem obigen Schreiben 
aus Paris Erwähnung gefchehen: Hier Haben wir 
dießmal nur noch einiges anzuführen. 

Der Friede mit Portugall hatte, fo wie ihn der 
Bruder des Ober; Confule, Lucian Bonaparte abſchloß, 
nicht den Beyfall des Ober: Confuls, und follte nicht 
anders, als unter noch Härten Bedingungen für Por; 

tugall, genehmigt werden. — 
Eben fo wenig angenehm als jener Friede war dem 
Ober: Conful der Friedens: Tractat zwiſchen England 
und Rußland, der zu Petersburg am 17ten Junius 
abgeſchloßen worden, uhd welchen der Rußiſche Minis 

fer, 9. v. Kalitſchew dem Ftanzoͤſiſchen Miniſterio 
zur Kenntniß mittheilte. Aber hierbey ließ ſich nichts 
ändern, da zumal noch verſchiedne Gegenftände zwi⸗ 
fhen Frankreich und. Rußland auszumachen waren, 
die um. fo mehr Schwierigkeiten hatten, da fie die Ab⸗ 
ſichten Bonapartes auf Piemont, und andre Italieni⸗ 
ſche Entwürfe durchkreuzten. Noch waren die Inter 
Handlungen im Gange, doch war der Franzoͤſiſche Ads 
judant Duroc zu Petersburg im Begriffe von da abzu: 
reifen, und auch H. v. Kalitſchew fahe feiner Abberufs 
fung entgegen, wie wohl man «inen Nachfolger wow 
ihm in Paris erwartete. In 
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Sin Italien war der von Bonaparte creirte König, 
von Hetrurien in den Beſitz frines neuen Königreichs 
getreten, und Bonaparte befümmerte fih fo winig um 
die Entſchaͤdigung des Grofherzogs von Toscana, daß 
man in dem ofliclellen Blatte lad: „Frankreich hat 
mit dem Prinzen Ferdinand (dem Frankreich jein Land 
genommen) nichts zu fchaffen; (La France n’a tien 
a demeler aveg le Prince Ferdinand) defen Schick—⸗ 
fai durch den Tractat zu Luͤneville unwiderruflich feit- 
geieht if.» Es iſt auch nunmehro dahin gefommen, 
dag das heilige Römische Reich Teutſcher Nation Lanz 
der hergeben wird, um einen Sfiatienifchen Fürften zw, 
befriedigen, dem ein Franzoͤſiſcher Conful fein Land im 
Frieden genommen, und einem andern gegeben hat, 
und nun nichts mit dem deraudten Fürften zu thun 
haben will. 5 - 


: : Die junge Republik America hat dagegen den erſten 
Conſul genoͤthigt, den Friedens-Tractat zu ratifielren, 
der ihm nicht gefiel, und der doch nicht geändert wurde. 


Bonaparte will — vorerft — um gegen England 
deſto befier Krieg führen zu können — keinen Krieg mit 
andern Mächten zu Lande, — Er ließ in fein Official⸗ 
Dlart feßen.,, Miemals ift das feſte Land entfernter 
als jegt vom Kriege geweſen., Er muß alfo wißen, 
daß fein Hof auf dem feften Lande mit Frankreich Krieg, 
führen will, und Er alfo thun kann, was Er will. 


Indeßen war ihm doc) an einem Kriege auf einem 
feften Lande viel gelegen. Aber er endete wider feinem, 
Willen. &o fehr befligen auch die Parljer Journale 
den-fchlimmen Nachrichten aus Aegypren wideriprachen, _ 
fo gewiß war die Niederlage der Franzofen bey Katro,“ 
und ihre Kriegegefangenfchaft, und die Eroberung 
Aegyptens durch die Engländer und Türken. Defte 
bittrer war die Sprache die die Franzoͤſiſchen Journali⸗ 
ſten gegen England führten, wodurch der Mational: 
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Haß Immer mehr entflammt wurde. Wir werden bars 
über naͤchſtens einen eignen Artikel geben, 

Am Innern von Frankreich erhielt zwar die Mills 
fair: G:walt die Öffentlihe Ruhe, aber die Gemuͤther 
waren nichts weniger als ruhig. Da die jeßt herrſchen⸗ 
de Regierung glaubte, die allgemeine Ruhe am beiten 
durch die Prieſter fihern zu Eönnen, fo fchloß fie mit 
dem Pahfte ein Concotdat, durch welches die Roͤmiſch⸗ 
Katholiſche Religion zur befoldeten Staats: Religion 
erhoben ward, morüber wir, wenn der ganze Inhalt 
des Concordats bekannt feyn wird, mehr fagen werden, 
Hier bemerken wir nur die Richtigkeit der Bemerkung, 
im vorigen Monate S. 715, daf der Minifter der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten, der Erzbifchof von Autun, - 
Talleyrand, wegen der Unterhandlungen mit dem Paͤbſt⸗ 
lien Staats ⸗Secretair, weicher mit ihm, als einen 
Apoftat, nicht unterhandeln konnte, Paris, und feine 
Function verließ, Er kam am folgenden Tage, nach 
der Abreiſe des Kardinald Gonſalvi, wieder in Paris, 
und bey feinem Amte an, 

Die Verhaftungen in Paris und in den Provinzen 
find im vorigen Monate zahlreich geweſen. Die foge: 
nannten Ipeciellen Criminal; Tribunale hatten, nach et; 
ner Öffentlich bekannt gemachten Lifte, in einem Mo— 
nate 303 Todes: Urtheile, 290 Saleeren: Strafen ers 
kannt, und noch faßen 1937 Verdaͤchtige in Gefaͤng⸗ 
nigen, In dem officiellen Kegierungs: Blatte wurde 
angezeigt, daß verfchtedne aus England über. Hamburg 
angekommne Mörder arretirt, und in den Tempel ges 
feßt worden wären. Andere wurden verhafter, weil 
fie Flug s Schriften gegen die Regierung verbreitet hats 
ten, Auch in auswärtigen Ländern wurden mehrere 
eined Complots gegen den Groß:s Conjul befchuldigre 
Merionen verhafter, zu Batreurh ‚und andrer Drten 
in Teutichland, in Italien zu Genua u. f, w, 

Es wurden viele mg nens Dörjen in vielen 

- Std: 


1% Frankreich. 857 


Städten errichtet: aber der Sffentliche Credit fiel immer 
mehr, und das Conſolidirte Drittheil ſchwankte zwi⸗ 
ſchen 39 und 41 Procent 


ö— — 


Spanien und Portugall 


haben in dem verflohnen Monate keine wichtige Neuig⸗ 
feit gehabt. Der Friedens: Tractat ift noch nicht, ‚bis 
jegt, öffentlich bekannt geworden. Das Franzöfifche 
Hauptquartier befand fih am 24ften Zullus noch zu 
Ciudad Rodrigo in der Spanischen Provinz Salamans 
ea, und man wußte um dieſe Zeit daſelbſt noch nichts 
von der Abfchliegung des Friedens zwiſchen Portugall 
und Franfreih, wofuͤr fih jedech der Spaniſche Hof 
mic der lebhafteften Emſigkeit verwendete, welcher zu 
feiner eignen Beruhigung wuͤnſchte, daß die Franzoͤ⸗ 
fiihe Armee das Spaniihe Gebiet verlaßen möchte, 
Allein Bonaparte wollte durchaus in die Borrugiefiichen 
Feſtungen Kranzdfifhe Truppen legen, und nur unter 
diefer Bedingung , und der Zahlung einer Summe 
Geldes von wenigſtens 8 Millionen Erufaden, den 
Frieden genehmigen, weiches auch nad den neueken 
Berichten, von Portugall bewilliger worden. Die 
Portugleſiſchen Truppen ftanden eines Theitd bey Abran⸗ 
tes, die andern hatten ſich näher gegen Lißabon gezo: 
gen, Die Königlich; Spanifche Familie war von Bas 
dajoz wieder nach Madrit zurückgekehrt, und die Stade 
Dlivenza, nebft dem Difteicte bis an die Guadiana, 
der Spanifchen Herrſchaft förmlich uͤbergeben worden, 
Der Verluſt den die Spanifhe Marine durch dag 
Auffliegen der beyden großen E:nienfhiffe, Carlos, und 
Hermenegilde, erlitten hat, ift an einem andern Orte 
befchrieben, Seitdem Spanien an dem Franzöfiichen _ 
Kriege Theil nahm, fahe es eine ununterbrochne Folge 
von Ungluͤcksfaͤllen, die den Wohiſtand diefes Reiche 
untergraben, und die Finanzen erſchoͤpften. Die Cor 
tig rich⸗ 
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richtung eines neuen Königreichs in Stallen, zu’ Guns 
fien der Tochter des Königs, und deren Gemahl, des _ 
Prinzen von Parma, fann nicht als ein Vortheil des 
Keichs angeſehen werden, und fogar, in manchem Be; 
trachte, durch die Verwicklungen mit den Italieniſchen 
Staatshaͤndeln, als nachtheilig. Noch ift auch immer; 
fort die Spaniſche Flotte in: Breit wie eingefchloßen,; 
und den Sranzofen zu Dienften. 


1 


 Weggbeittannien. 


Das mictigfe, was hier zu erzehlen ifk, die Se 
ſchichte der Begebenheiten zur See, enthält bereits 
ein eigner Artikel im Zufammenhange. Die Englifche 
Seemacht ift aber auch in vielen. andern Meergegenden 
thätig, wo noch bis jegt Eeine Begebenheiten vorge: 
fallen find. Sie ſtellt fih alenthaiben da entgegen, 
wo Kriegsruͤſtungen gegen England gemacht werden, 
Einer der vorncehmfien Augenmerke ift die Franzoͤſiſch⸗ 
Spanifhe Flotte in dem Hafen zu Breft. Dort lie 
gen 35 große Kriegs: und 25 Traneport⸗ Schiffe, wel⸗ 
che leßtere noch von Zeit zu Zeit vermehrt werden, 
Ste find insgefammt fegelfertig, aber durch den herr⸗ 
lihen Hafen vor allem Angriffe fiber, Indeßen wers- 
den fie von der Englifchen Flotte des Admirals Corn⸗ 
wallis ‚blofire, weiche aus aı Linieniciffen beſteht. 
Einige der Englifchen Boͤte, nur 3, hatten in der 
Nacht zum 22ften Julius ‚die glückliche Kühnpeit, eine 
Franzöflihe Corvette mit 20 Kanonen, und 350 Mann 
befeßt,, unter den Batterien anzugreifen, und wegzus 
nehmen, 
‚Eine Escadre unter dem Admirale: Dickſon iſt bey 
Yarinouth ſtationirt, und dient zur Unterflägung der 
andern Escadern, die die Dolländifchen und Sranzöfls 
Shen Küften blokiren. 
' MA ber nn monatlichen Marine: Lifte, 
vom 
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vom ıften Auguſt, waren 142 Linienſchiffe im wirkli⸗ 
hen Dienſte 25 Schiffe von so Kanonen 215 Fregat; 
ten und 3274 Eiinere Kriegefahrzeuge: Davon befan: 
den fi 27 bey Gibraltar, und in dem Mittellaͤndi⸗ 
fhen Meere, mir Inbegrif der Aegyptiſchen Küfte, 
Die nicht ungegründete Biſorgniß der Abficht einer 
Franzoͤſiſchen Landung in England, oder Irland, hatte 
die Auiftellung einer zahlreichen Landmacht, vornehm; 
lid an den Küjten, zur Folge, Site betrug, nad) einer 
befannt gemachten Liſte, 319 Dataillens, und 72 E% 
cadrons, ohne die fogenannten indepententen Compa: 
gnien, Artillerie, und verihiedne Frey-Corps. Da; 
bey famen aus allen Theilen des Reichs — 

von dem Eifer, der Kraft, und der Thaͤtigkeit, 
mit ſich jedermann ruͤſtete dem Feinde, im zale 
eines Angrifs, Widerfiand zu leiten. Das Ges 
neral;s Commando an den Küjten ift dem berühmuen 
Marquis Cornwallis anvertraut , der fich bereits in 
America, Weſt⸗ und Oſtindien, zum hoͤchſten Kriegs 
ruhme erhoben hat. Alle Freywilligen im ganzen Kös 
nigreihe-harten Ordre, fi auf den erfien Befehl 
zum Marſche bereit zu halten. , An vielen Oxten der 
Küften waren Lager aufgefhlagen. Bey Chatam war 
‚ein Centrals Corps von 15000 Mann pojtirt, bereit 
allenthalben zur Unteriiüßung zu kommen, wo ein Ein; 
fall geſchaͤhe. Admiral Nelfon beunruhigte indepen die 
Franzoͤſiſchen Küften mit einer großen Menge Eleiner ' 
Kriegsſchiſſe. Er erſchien, nach dem in einem andern 
Kapitel beichriebnen Anfale auf die Schiffe in den Ha; 
fen zu Boulogne, am sten Auguft abermals vor Bow; 
logne, und bombardierte, in einem allgemeinen Ans 
griffe, die dafelbft liegenden Schiffe bis 4 Uhr des fols 

genden Tages, 

Es iſt eine Sonderbatkeit vom Gluͤcke daß, wie die 
Official⸗Berichte ergeben, in dem Seegefechte zwiſchen 
Gibraltar und Cadix in der Nacht zum 13ten Julius, 
da die «mp Spanien Linienſchiffe mit 224 Kanonen, 
und 


P2 
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und über 2000 Mann befeßt, durchs Feuer vernichtet 
wurden, kein einziger Dann auf der Englifhen Flotte, 
weder getötet, noch verwundet worden if. 
Zu den mehrern glücdsihen Nachrichten, die in 
London ankamen, geſellte ſich noch die große wichtige 
von der Einnahme der Hauptſtadt Aegyptens, und der 
Gefangennehmung der ganzen daſigen Franzoͤſiſchen Ars 
mee, wodurch die Eroberung Aegyptens geſichert ward. 

Die Schiffahrt, und Handlung bekam, nach dem 
Frieden im Norden, neue Lebhaftigkeit, und aus allen 
Weltgegenden kamen die Kauffahrthey-VFlotten unge⸗— 
fiört, und gluͤcklich an, 1 

Im Innern herrſchte die ruhigſte Stille. Das 
Parlament iſt bis auf den 15ten September prorogirt. 
Die Miniſterial⸗Veraͤnderung iſt volllommen gewor⸗ 
den, da der Herzog von Portland das Staats⸗Secre⸗ 
tariat des innren Departements abgegeben; dafür aber 
die Stelle des Präfldenten des geheimen Raths erhals 


‚ten hat, Lord Pelham ift Minifter des innländiichen 
Departements geworden. 


Mitten unter den Kriegs s Begebenheiten waren bie 
geheimen Sriedens ; Unterhandlungen mit Frankreich 
nicht ganz abgebrochen. Herr Merry mar noch zu Pas 
tis, Kitoyen Otto noch zu London, Mod giengem 
Parlamentair: Böte zwiſchen Calais und Dover, aber 
der Negociations-Gang konnte nicht anders als lang: 
fam feyn, da man, unter andern Gegenftänden, auch 
den Ausgang der Dinge in Aegypten abwarten wollte, 
welcher nun dal 

Teutſchland. 

Die Folgen des unſeligen Zerruͤttungs-Krieges, 
und des traurigen Liineviller ; Friedens nahen ſich, und 
die Länder des noch übrigen Teutſchen Reichs fehen 


ihren Schickſalen, und Veränderungen, viele mit Des 


truͤb⸗ 


— 
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truͤbniß, entgegen. Wir uͤberlaßen es den Zeitungen, 
die taͤglich verſchlednen Geruͤchte daruͤber zu verbreiten. 
Die Geſchichte kann davon um fo weniger etwas be; 
fimmtes fagen, da die Protocolle der Stimmen am ı 

Reiche s Tage noch nicht, fo weit die Nachrichten aus 
Regensburg heute gehen, eröfner find. Worläufig be; 
ftärige fi) unfere fhon oben gegebne Nachricht, daß 
zwifchen Defterreich- und Preußen ein gewißes Einvers 
ſtaͤndniß herrſcht, welches hoffentlich durch die Umftäns 
de, die der Tod des Churfuͤrſten von Coͤln herbey zieht, 
nicht gefiört werden wird. +. Preußen will die durch dies 
fen Tod erledigten Ränder : Befißungen zur Entſchaͤdt⸗ 
gungs: Maße im Teutſchen Reiche genommen haben; 
die Wahlitände von Edin und Münfter haben aber dem 
Bruder des Kaiſers, Erzherzoge Anton, die Nachfol: 
ge angetragen. Linterdeßen jcheint auf dem. Reichsias 
ge zu Regensburg der Vorſchlag des Chur: Matnzis 
fhen Sejandten, ein Eomitte von Reicheftänden, zus 
fernern Berathſchlagung über die Eniftädigungen zw 
ernennen, den Beyfall der maͤchtigſten Höfe zu haben. 
Defterreich und Preußen würden die vornehmſten Stäns 
de diefed Committés feyn. Aber Hierdurch wird vors 
erfi nur ausgemacht werben müßen, wie viel die Maße 
der zu entfchädigenden Verlufte betrage, worüber noch) 
feine zuverkißige Angaben eingefommen find: diefe Ans 
gaben dürften auch ziemlich ſtark auffallen, und vielleicht 
der Modification unterworfen werden: hierauf iſt erſt 
die große Frage auszumitteln, was für Arten von Des 
figungen zur Entſchaͤdigung geeigenfchaftet feyn ſollen? 
und fo dann wird erſt die Beflimmung ders Entſchaͤdi⸗ 
gungs-Werks Statt haben Fönnen, — Weite Ausſich- 
ten! — — — wenn nicht die Macht entſcheidet! — 
Ohnerachtet der im vorigen Monate angeführten 
Aeuferung des Rarjerlichen Concommiparius, der Kais 
fer werde die Beendigung des großen Entſchaͤdigungs— 
Geſchaͤfts nicht Übernehmen, geben ſich doch dr viele 
eichs⸗ 


% 
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Reichsſtaͤnde Muͤhe, es dahin zu bringen, und zwar 
fo, daß dem. Kaiſer unbefchränfie Vollmacht ertheilt 
werden möge. 

Noch dauert der. Occupations-Beſitz der Hannd; 
verfchen Rande durch die Preußiſchen Truppen fort, und 


alle Vorftelungen der Neiterung zu Hannover find 


fruchtlos geweſen. Vorerſt find die Verpflegungs-Con—⸗ 


tracte auf zwey Monate weiter, bis in den October, 


verlaͤngert worden. Binnen dieſer Zeit wird freylich 
das Schickſal Teutſchlands beſtimmter feyn. 
Noch iſt auch das Breisgau immerforf von Franzo⸗ 


ſiſchen Truppen beſetzt. Der Herzog von Modena weis 


gert ſich ſtandhaft, dieſes Land als Entſchaͤdigung für 
feine ihm in Italien genommenen Laͤnder anzunehmen. 
Es iſt auch allerdings kein Aegutvalent, und weit ges 
tinger in allem Betrachte, als die Beſitzungen des Her⸗ 


zogs in Stalien, Wahrſcheinlich find auch noch andere 


geheime Urfachen zur fortdauernden Weigerung vors 
handen, 


’ 


Italien. 


Noch — beherrſcht Franzoͤſiſche Militair⸗ 


Gewalt, die fon jr glücklichen Länder Staliene, Ein 


neues grehes Schaupiel gab fie am 2ten Auguſt. Sie 


ließ zu Fierenz die Einwohner Toscanas einem neu ein⸗ 
geießten Beherrſcher huldigen, einem neuen Könige, 
bisherigen Erbprinzen von Parma , von deßen Erhe⸗— 
bung fhon mehreremale geredet worden. Er nahm 


den Titel an: Glörreidy regierende Majeſtaͤt, 


Ludwig der Ifte, Infant von Spanien, Aös 
nıg von Herrurten, Erbprinz von Darına, Dias 


conza und Guaftalla. Wir behalten uns eintge His 


ſtoriſche Betrachtungen über dieſe, feit den erften Zei⸗ 


ten der Roͤmiſchen Republik, jeßt mieder hergeftellte He⸗ 


teusciihe Koͤnigswuͤrde, : und den fatiflifyen Zuſtand 
des ide Landes bevvr. In 


* 
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Sn dem Lande, wo die Franzoͤſi ſche Muitair Macht 
den König verjagt hatte, in Piemont, brachen Unru—⸗ 
hen, und zwar unter den Truppen jelbft aut, Die 
DBeiagung zu Turin empörte fi, wegen des jo lange 
ruͤckſtaͤndtgen Soides, mißhandelte den General Dels 
mas, tödtere den Kommandanten der Cidatelle, und 
einige DOfficiere, und Eonnte jelbft von dem Ober: Ge 
nerale Jourdan nicht anders ale durch Verſprechung 
der Zahlung des ruͤckſtaͤndigen Spldes zur Ruhe ge 
bracht worden, Um dieje Geider herbeyzuſchaffen, muß: 
ten die Kaufleute, die Bank, die Güterbefiger, auch 
Die Univerfität, und die Münze alles vorraͤthige baare- 
Geld, und gültige Papiere hergeben. So hören zwar 
die ſtuͤrmiſchen Uaruhen auf, aber die Unzufriedenheit 
äußerte ſich noch immer fo ftaıf, daß man eine allges 
meine Revolte in ‘Piemont bejorgte, die Jourdan durd) 
‚mehrere Preclamationen zu unterdruͤcken juchte, 

In der Eisalpimihen Republik vergrößerte ſich die 
Sinanz ; Neth. : Die Regierung zu Mailand befapl 
durch eine firenge Proclamation ihren Unterthenen, den: 
jenigen Theil der Steuern und Abgaben, der erft im 
September und November fälig war, ſogleich voraus 
zu bezahlen. 

Der Pabſt hatte das Bergfügen, durch den nad} 

Maris gejandten Staats: Secretair, Kardinal Gonfals 
‚ si, ein Concordar zu Stande gebracht zu fehen, mel 
ches zwar viele bisherige Rechte des Romifchen Stuhls 
in Frankreich ſchmaͤlert, aber den Pabſt als das Ober; 
haupt der von dem &taate zu beſoldenden Römischen: 
Katholiſchen Kirche anerkennt, und die wiltlichen Ber 
figungen des Pabſtes in Italien, mit Ausnahme der 
ſchon abgetrernen drey Legationen, von neuen ihm ver; 
fiherts Er hielt am 2often Sulius ein Cenſiſtorium, 
in welchem 9 Lardinäte zu Titulair-Biſchoffen und 18 
andre Biſchoͤffe ernannt, . übrigens de Unterhandlun _ 
gen mit Fraͤnkreich, fo viel man weiß, Nicht erwahnt 
wuk 
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wurden, Die Regierung zu Mom gab ſich viele_ Mühe, 
der Theurung und dem Mangel möglichft abzubelfen, . 


Die Eleine Beſatzung zu Porto: Ferrajo wehrte fi 
noch immerfort fo unuͤberwindlich ſtandhaft, daß mar 
in Paris fagre, ein Eleiner Fleck widerfiehe der größ: 
"ten der Mächte in der Welt. Die Standhaftigkeie tft 
auf die wärdigfte Art belohnt werden, Nachdem fie 
einen heftigen, lange anhaltenden, Sturm der Franzos 
fen abgefchlagen hatte, erſchien die Englifche Flotte des 
Admirals Warren bey der Inſel Elba, vertrich die da , 
liegenden Franzoͤſiſchen Fregatten , und verforgte die 
Befagung zu Porto- Ferrajo mit neuen Provifionen 
an Lebensmitteln, und Munition, Warren hatte die 
Franzoͤſiſche Flotte. des Admirald Gantheaume aufges 
fucht, welche aber bereitd zu Toulon eingelaufen war, 
Eine große Anzahl Engliſcher Kriegsichiffe Freuzten an 
den Stalieniihen Küften, und brachten viele Schiffe 
‚ auf, beſonders fißrten fie die Schiffahre und Handiung 

zu Livorno, und Genua, und nahmen, untern andern 
eine ganze Genueſiſche Kauffahrehenflotte von 37 Schifß⸗ 
fen weg. Sie blokirten auch Neapel. 


Dort hat der Koͤnig von neuen eine allgemeine Am⸗ 
niſtle proclamiren laßen, vermoͤge welcher auch alle 
Siaats verbrecher die bisher verhaftet waren, in Frey⸗ 
heit gelegt worden find. Dir Kronprinz, welcher in 

‚ reapel reſidirt, während daß der Köntg ſich noch im⸗ 
mer zu Palermo befindet, hatte den Schmerz, ſeinen 
einzigen Prinzen durch den Tod zu verlieren, indem 
die Koͤniglichen noch uͤbrigen Kriegeſchiffe den Franzo⸗ 
fen uͤbetgeden werden mußten, weiche Die ditlichen Pros 
yingen Meapeld, von Aquila bis Tarento, und weiter 

erum, mit 20,000 Mann occupirten. Sin der Stadt Ne⸗ 
apel ſelbſt befanden ſich noch 3000 Mann Rufen, wels 
he aud) die benden dafigen Korte beſetzt hielten, Der 


König von Sardinien Hat ſich, wie bie Zeitungen mel⸗ 
k den, 
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den, nad Delta begeben, wohin ihm der Rußiſche 
und der Preupifche Minifter gefolgt find: x 





’ . ..n } H 
' Bon Rußland a3. 
ſind die auswaͤrtigen Verhaͤltniße andrer Orten, in ih⸗ 
rer Verbindung‘, angeführt worden. Mod) iſt der 
Friede mic Frankreich wicht förmlich abgefhlogen: die 
Verwendungen des Petersburger Hofes für mehrere, 
Teutſche, amt Ftalieniſche Fürften, haben noch nicht ihre 
gewuͤnſchte Bewirkung : in deßen dauert eine Art von 
politiſchen W. ffegſtilſſtonde, den die Entfernung zwi⸗ 
ſchen Paris und Peteteburg verlaͤngert. Alles was 
man datuiſettſagen könnte‘, har nur einzelne Data, kei⸗ 
ne hiſtoriſche Sicherheit, Lange kann wohl diefe Um 
gewißheit nicht dauern, m. ns 
232 Im Innern des Rußiſchen Reichs iſt die Regierm 
Alexanders· elne ununterbrochne Reihe muſterhefter au 
Bas Wohl ver Unterthanen abzweckender "Handlungen, 
er könnte alle die in dieſer Hinficht erſcheinenden ika⸗ 
few; und Einrichtungen einzeln an uͤhren⸗ 1 
Nachdem der reglerende Senat feine ehmeligen 
Vortechte erneuert, und verthehtt'erhalten Bar, iſt auch 
die Geiſtlachtett, der· Abel, und Br Buͤrgerſtand, in 
alle die Rechte wieder eingeſetzt worden, ble dieſe 
Staͤnde unter der Regierung der großen Kathating ba 
faßen. - Hier'änd da find noch einige Vottheilẽ heyges 
füge worden.» Aleranderd Herrſchaͤft tft eitie "Janfte 
wohlthaͤtige Herrſchaft, "und vollet Gnadenbezeugun⸗ 
gen, die jedoch mit einer politiſchen Oeconomie werbung 
den find, welche in einiger Hinſicht von ber oft unge⸗ 
meßnen Frepgedigkeit Kacharinas abgeht, a 
« Petersburg fieht jest wieder einen großen Zuflug 
von Perjonen, die theils in eignen: Augelegenheiten an: 
kommen, theils/ durch die gegenwderige Regierungs⸗ 
Veraͤndexungen dahin zu kommen gereizt werden. -Uns 
Pol. Sonen. Auguſt 1801. See zaͤhe 
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zaͤhlig iſt die Menge der Perfonen vom erften bis niedrig: 
ften Range, weiche die, unter. der vorigen Regierung ver; 
lornen Stellen wieder erhalten, oder wegen erlittner Um; 
fände wohlthaͤtig getröftet werden. Der Kaifer hat 
zur Belohnung feiner herrlichen Regierung die ande; 
tende Verehrung aller Unterthanen. . Gegenwärtig 
“ werden ſchen große-Anftalten zu der im Sepiember he 
ſtimmten Kroͤnung in Moscau gemacht. — Wir wer: 
den naͤchſtens eine umſtaͤndlichere Beichreibüng von dem 
jetzigen aueia⸗r BZuſtande Rußlands vr. *2 
| TE re PRSEAR Et FINE 5 
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"Thrten, £ Aeghpten. 


‚ Sultan Selim "hat nun. die Ruhe —— 
be ihm; wie er in ſeinem Manifefte bey dem. Sina 

+ Bonapartes in Aegypten fante, diefer feindliche: 
ve It geraubt hatte, daß er des Nachts nicht pe 
Iafe 8.genießen konnte. ‚Sein Gtoßvezier ift an Sy⸗ 
tiend Grenzen geblieben, bi6 der unſterbliche Abercrom⸗ 
Be: ‚die Franzoſen ‚deeymal.gogal ‚gefchlagen, und ihm 
en Weg gebahne harte,- Abercrombie iſ der eigentlicht 
Eroberer Aegyptens, - Denn: fo bald er die Schlacht 
n,aaften März, als Sieger ſterbend, erfochten hate, 
amen. die Türken Schaaren in. Menge herbey, und 
akfen. nun den, ſchon geſchlagnen Feind- vollends zu 
'unde. zu. tichten. Die Einwohner Aeghptens, die 
laͤngſt die Franzoſen haften, trugen das ihrige zur Uer 
berwindung der fyrmden Underdruͤcker dey. Die Armee 
des Großveziers wurde bis auf 35000 Mann ſtark, 
und der Admiral, Capitain-Paſcha, wurde General 


zu Sande, und vereinigte ſich mir den Englaͤndern, So 


— Kairo belagert, ‚eine Ftanzoͤſiſche Verſchanzung 
nach der andern, in dem großen Umfange von ‚Kairo, 
eingenommen, ‚und. nach einer, wie die bieherigen 
Berichte ſagen, großen Schlacht, ſahe ſich die Franzoͤ⸗ 
ine Armee — eine — schließen, 

F sau PER) Ar ’ ‘ Wer⸗ 
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vermoͤge welcher fle fich zu‘ Keiegsgefangnen ergab, und 
nad; Frankreich zuruͤck geſchickt wird. Alerandrien war 
noch der einzige Punct, den die Franzofen, unter dem 
berüchtigten Mehou — jetzt Abdallah Mendu — mit 
einer fo geringen Anzahl gegen Die Uebermacht der Eng: 
länder und, Türken, in einem‘ äuferften Mangel aller 
Art, beſetzt harten, daß die Uchergabe dieſes letzten 
Sun Puncts in Aegypten, und der Gefangen? 
ſchaft der dafigen Franzoſen, keineir Zweifel mehr aus} 
geſetzt ſeyn kann. — Wir wiederholen, was wir ſchon 
. Angefündige haben, daß, nach vollbrachter Wieder, Eri 
Öberung Aegyptens, eine pragmatifhe Geſchichte die 
fer für ganz Europa und Aſien, wichtigen Begebenheit, 
in unſrem hiſtoriſchen Werke erſcheinen wird. 
VUebrigens befand ſich die Tuͤrkey noch in demfelbk 
‚gen Zuftande, den wir fonft ſchon geſchildert haben. 
Doch Hatte Paßwan Oglu ſich wieder nach Widdin zus 
ruͤckgezogen, und tar wiederum von neuen von einet 

zahlreichen Scoßherrlihen Armee blokitrt. ; 
x. ee 

Aus einem Schreien von Wien, 

vom ı2ten Auguſt. TEE 
Es ſcheint, daß der verewigte Erzherzon, Churfuͤrſt 
von Coͤln, ſich ſchon ſeit einiger Zeit feines Todes verſe⸗ 
ben Habe, und deshalb fo ſehr auf die Wahl eines Cox 
adjutors drang. Kaum war ſie zu Stande gefommen, 
fo tft: er werfchteden. Er war lange zu einer uͤberna⸗ 
türlichen Fertigkeit angeichtwollen‘, die mit einer außer⸗ 
ordentlichen Eßluſt gleichen Schritt hielt, und feinen 
Tod befchleunigte, Er war font immer ſehr gutmächig, 
und jovialiſch, dabey fehr oͤlonomiſch, was ihm wohl 
die Zeitläufte nothwendig * haben, und bat nun 
FA ein 
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ein. beträchtliches Vermögen hinterloßen, wovon er ſei⸗ 
ned Bruders, des Erzherzogs Ferdinand, drirten Prinz 
"zen, zum Erben elngeiegr hat, Nun tritt der Erzher⸗ 
jog Carl unmittelbar in die Würde des Großmeifters 
ihums ein. Der. Seelige hatte den. Erzhetzog Anton, 
des Kaiſers Bruder, . zu feinem Nachfolger im Bis⸗ 
chum Muͤnſter beſtimmt; aber fein früher. Tod und das 
"ingetretene Säcularkfaitone : Syftem, wird wohl dies 
fen Plan geftöre haben. Auf alle Falle ſcheint der Erz 
Herzog, Anton zum geiftlihen Stande beftimmt, Nach 
ihm fölge, in Jahren, der Erzherzog Johann, der 


\ 


kurze Zeit, am Ende des Feldzugs, das Commande | 


der K. K. Armee in Teutſchland geführt hat, und den 
der Kaifer jelcher zum Direstor des Ingenier-Weſens 
ernannt hat, und der in dieſer Eigenſchaft nunmehe 
Tyrol bereifet, wo verſchiedene neue Feſtungswerke ans 
‚gelegt. werden, auch weht einige Zeit dafelbft refidirem 
\ wird. Der jüngere Erzherzog Rainerus ift zum Gou⸗ 

verneur von Siebenbürgen beſtimmt, und, bereitet fi 

in den dazu nöchigen Kennenißen vor. Und fo haben, 
bis auf die zwey jüngfen, Ludwig und Rudolph, ſchon 


alle Brüder des Kaifers ihre Veſtimmung und Vers X 


forgung. 
Der Erzherzog Joſeph, Palarinus von Ungarn, 
macht’ gegenwärtig eine Neife durch die neu erworbenen, 


ehedem Venetlaniſchen Staaten, durch Dalmarten und 


Kroatien, und geht dann nach Ofen, wo am Ende 
dieſes Monats die Landesgerichte, denen er vorſitzt, 
‚wieder eröfner werden. Er wird bald noch eine wichtt⸗ 

ze Amtsverrichtung erhalten, da es entſchieden zu 
Feyn fcheint, Daß noch in dieſem Jahre, oder doch ſicher 
nächftes Fruͤhſahr, ein Ungarifcher Landtag gehalten 
wird, der ohne Zweifel eine große. Reform und Ber: 
deßerung in der Ungarijchen Verfagung und Geſebzge— 
ung zum Zwed hat. Pe 


... Kach Disfer abjuhaltende Landtag Geroeifer für die 
ALM ee ee Sich er⸗ 


as? 


Sicherheit N die Dauer des — wenn ſonſt 
noch ein Zweifel daruͤber bleiben kann. Nun iſt auch 
die Armee ganz auf den Ftiedensfuß geſetzt, und es 
finden uͤberall Seutlaubungen Statt, un) nichts läßt 
euch nur von Ferne ahnden, daf man auf neue Coali; 
tionen und Kriegsanſchlaͤge denke. Vielmehr giebt man ' 
dern Drange der Umſtaͤnde nach, und fommt mie Frank⸗ 
reich immer mehr in friedlihe und freundichaftliche 
Berſtaͤndniße. Der Franzoͤſiſche Bothſchafter, Eitoyen 
Champagny, wird dieſer Tagen erwartet, und der K. 
8. Boihſchafter, Graf Cobenzl, geht ſicher noch die⸗ 
ſen Monat nach Paris ab. Wegen der Both chafter 
ſoll ein beſonderes Reglement geſchloßen worden ſeyn. 
Die beyderſeitigen Reglerungen geben ihnen Wohnung, 
Ehrenwache, und die Gerichtsbarkeit der wechſelſeiti⸗ 
- gen, im Lande befindlichen Untertanen, Der Cilo⸗ 
Champagny wird. hier daßelbe Karel bewohnen, das 
8 * Koͤn glichen Franzoͤſiſchen Vothſchaſter inne 


ih der nach Rußland beſtimmte Bothſcafter, 
Graf Saurau, macht ſich zur Abreiſe gefaßt. Er hat, 
u ſeiner Ausſtattung, 50,000, und neuerdings einen 
Nachtrag von 30,000 Gulden, und auf Reiſekoſten, 
10,000 Gulden erhalten, Bein rPelı Beträge jaͤhr⸗ 
lich ER Bulden. 


\ 





XI. 
Augemeiner Bericht von den politifchen 
Merkwürdigkeiten. 

Aus den voranftchenden Berichten erhellet die ges 
genwärtige Situation des Eurspälfhen Staaten: Sys 
ſtems fo deutlich, daß es Feiner weitläuftigen ailgemels 
nen BVorftellung bedarf. Man flieht, daß alle Höfe im 
Europa den Frieden wollen, aber zu keiner Entwick 
Inng der jo verworrnen Länderthellungen kommen koͤn⸗ 
dien, Sranfreig ſcheint — alles moͤglichſt au 

Ders 
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verzögern, bis ein Friede mit England den allgemeinen 
Frieden herbeyfuͤhtt. England theilt dtefe Abfiche. Den 
heneften Beweis gieht Portugal, wo der Friede mit 
Spanien am 22ſten Julius’ pupltcirt worden iſt, aber 
der mir Frankreich immer noch verzögert wird. Viel 


mehr wirh die Branzöfifche Armee in Spanien an den - - 


Dortugiefiihen Grenzen immer flärfer. Sie belief 
fih am Ende des Julius ſchon auf 50,000 Mann, und 
es kamen noch mehrere Truppen aus Frankreich an 
Die it um ſo auffallender, da der Brüder des Stoß 
Konjuls, Lucian Bonaparte, den Frieden für Stans 
reich nach den ihm gegebnen Inſtructionen geſchloßen 
hatte. Die Meynung, daß der Groß⸗Conſul den 
Portugiefihen Arisden fo lange aufhalten will, um 
gegen England Compenfationen daher ziehen zu können, 
iſt daher hoͤchſt wahrſcheinlich. Indehen har England, 
nady den vorläufigen Nachrichten von Lißabon, ſchon 
eine andre Compenſation aufgeftelkt, indem es die 
ſchaͤtzbare Inſel Madeta hat wegnehmen lafen. Der. 
‚ Portugiefifche Hof ift der Bonapartefchen Zögerung fo 
müde geworden, daß er neue lebhafte Kriegs; Anita 
ten machen ließ, den alten Generalißimus, Herzog de 
Ia Foens, feines Commandos entfegre, und den Gras 
fen von der Golz zum Oberfeldherrn ernannte; auch 
mit dem Brittiſchen Hofe in neuere Verhältniße zu 
treten anfieng. Een — 
Die a an a —* * | 
on dauerten, nad) den letztern Nachrichten, mit Harz 
ne erlebfambeit forf, und Te die en Sitten 
keiten, welche das officielle Pariſer Blatf gegen die Enge 
länder enthält, feheinen deutlich aus dr uelle, des ins 
tuths zu fliehen, daß durch die, auch oft heftigen, Aeuſ⸗ 
ferungen in den Londoner Blättern, die friedliche ti 
mung geſtoͤrt wird, denn es wird ausdruͤcklich dem En 
düchen Minifter Addington dns Lob der Mafiaung um 
er Mipbilligung jener Aeuseeungen ertheilt. Eine Rarke 
Sbenbung aisbE ice DEX Qucgang DEr Ads 
chen Expedition nach Aegypten, den Englifchen -Friedeng-, 
terhandlungen. —— ‚welches ein fo ſtarkes Ger 
wicht in Die Srangöffce: pohtiiche Wangichale Tegen 2 
» ‚ 


— 
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unthaͤtig zu Toufon. Die Klotte zu Breſt iſt, fd mie 
die Eleinern an den Kiffen, von Yen En nglandern biofirt. 
och hat die Flotille der en Bote ben Bou⸗ 
Iogne ol Me ke allein der Anarif Nelſons am 
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Eh ni Admirale. - Er muß nicht So 
I I: der hot &g Flotte vor Bo 


chen Eroberungen entge⸗ 
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CR “f wi * fen blutig- 
anf.die tanjöfifchen & chi fe. eindrangen 4 
fen dabon enterten J ‚fie aber weaführen 
wollten, fanden fie alle diefe Ei e mie großen Ketten An 
einander gekettek,\ iimd Auch am Ar: er andefetter, fo dap eg 
möglich war fie wegzubringen. Die Eingländer, die hiog 
* men Unternehmen des Entern beftimme, und da- 
ke id Bruns, föndern nur mie Dallafchen, 
erfehen waren, konnten gegen die Verket⸗ 
jer etwas finternehten r da fie dag entfer: 
—— auszuhalten. baten! Sie. fegelten 
ur mir einem einzigen Lugger, verloren aber fünf 
ao ara — wurden, aber fein Schif 
de in die Hand er der Sranzöfifche Beri 
4 inte, erobert worden wären, Die er 
re ein 4 Mann an. 
Se AR * ‚wachfaitte ‚abermals ein 
1) Melon roß Sei 5 tdeckt ie 
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Bis sent noch ein tiefes Stillſchweigen daruber * der 
Molicey. beobachtet, weil dadurch noch mehrere Entde 

en zu hoffen waren, und siele zuruͤckgekom mene Emigrans 
en, und Royaliſten dieſes Attentats beſchuldigt werden, 
Bonaparte hielt ich in Ralmaiſon nicht mehr ficher, und 
wollte wieder feine Wohnung in den Tuilerien nehmen. - 
Es iſt mohl geiviß genug, dag das Leben diefes ausneh⸗ 

menden Mannes eben fo unficer iſt, als die segen egcch 
ge Wa »Ausgleichung in Europa. 


XII. 


Vermiſchte Nachrichten. 9 
Wir eilen ein Litteraturs und Kunſt⸗ Batı, weh 
zu ſpaͤt zu unfern Händen gekommen. ift , „um in d 
n Atteratu Kapitel ausführlich ER zu ee 


enbu 1862 
Srauuſchweig bey, F. Vieweg Dieſet geſchina ei 
Nianad) ſuͤr das neue — ze übertrift nach. fei 

erften Bruder an Eleganz, uctg, und. der Kupfer, 
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jident Burr, befanden fich ‚mit einauder in 
Mipverftändniße. Der Enalifih: — — miit 
dem Spaniſchen Ameriea war ſo erſtaunli — er 
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beitagen hatte. . 
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Madera. Hiſtoriſch⸗ ſtatiſtiſche Beſchrei⸗ 
bung 





N, Name Madera iſt auf eine angenehme Weife 
bekannt; nicht fo fehr die Inſel, welche diefen vortref⸗ 
lichen Wein erzeugt. Ihre hiſtoriſch⸗ſtatiſtiſchen Merk; 
mwiürdigfeiten find jedoch von mannichfa tigen Intereße, 
welches der gegenwärtige Zeitpunct vermehrt, da die 
Engländer diefe Portugiefiihe Inſel ſeit kurzem beſetzt 
aben. 
Wir folgen in der kurzen Beſchrelbung den Engli⸗ 
ſchen neuern Nachrichten, in Verbindung mit andern, 
und mit Raynals Hiftoire philosophique er poli- 
tique. 
u Madera war die erfte Inſel, welche die Europäer 
im Atlantiſchen Meere entdeckten, im Jahre 1419. 
Der thaͤtig-weiſe Prinz Heinrich, Sohn des Koͤnigs 
von Portugall Johann des erſten, der durch ſeine 
Schiffahrts⸗ Unternehmungen dem Portugiefiichen Netz, 
Pol, Journ. Septembr. 1801. 211 de 
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che mehrere neue Erwerbungen verfchafte , hatte das 
Gluͤck, daß feine, von ihm felbft unterrichteren, ges 
ſchickten Seefahrer diefe Inſel entdeckten, Verſchiedne 
Gelehrte hielten fie für einen übrig gebliebnen Reſt der 
großen im Alterthume berühmten Inſel Atlantis, von 
welcher Diodor erzehlte, und Plato dichtete; melde 
die Phönicier in den entfernteften Zeiten entdeckt has 
ben follten, und von, deren Eriftenz fowohl, als ln: 
tergange, durch eine große, mit einem Erdbeben vers 
bundne Waßerfluth, man nur ungewiße Sagen hat. 
Melde Beſchaffenheit ed auch mit dieſer ungeheuer 
großen Inſel haben mag, die größer als ganz Alien 
geweſen feyn fol, und deren Einwohner einſt aud) Aflen 
erobert. haben ſollen, fo. iſts doch merkwürdig, daß die 
Inſel Madera, bey ihrer Entdeckung durch die Portus 
giefen, ganz wild, und mir Wäldern bededft war. *) - 
Man fteckte die Wälder in Brand, und diefer Brand 
ſoll ganze fieben Jahre lang gedauert, und dem Eıds 
reiche die herrliche Fruchtbarkeit, die es jetzt hat, ge⸗ 
geben haben. | 
Die Groͤße der Inſel wird verfchlidentlih, zu 15 
geographifhen Duadratmeilen in dev Länge, und 7 in 
der Breite, von andern zu 12 in der Länge, und 5 im 
der Breite, angegeben, . Sie ift in zwey Kapitaneas eins 
gerheilt, welche nach den darin gelegnen Städten, funs 
hal, und Maxico heißen. Jene iſt doc) die Kaup s 
ſtadt, und der Sitz der Regierung. Funchal liegt auf 
der mittägigen Küfte, in einem fruchtbaren Thale, am 
Buße eines Berges, deßen fanfter Abhang, mir Bär: 
ten, und angenehmen Landhäufern bebaut if. Sie— 
ben, mehr oder weniger Eleine, Fluͤße durch frdinen 
die 


*) Die Engländer wollen fich auch die Ehre der Ents 
deckung diefer Infel zufchreiben, und behaupten 
dag ein Englificher Seefahrer, Capitain Masham 
ſchon im Jahre 1344 dort gelander habe, 


1. Madera. | 875 
die Stadt. Die Rhede, auf welcher allein es erlaubt 


iſt, Schiffe zu beladen, und auszuladen, und wo das 
Zollhaus ſich befinden, iſt, faſt das ganze Jaht bins 
durch, ſehr ſicher, und kann nur von den dort ſeltnen 
Suͤdweſt-Winden beunruhigt werden. 

Die Spaltungen in den Bergen, die ſchwaͤrzliche 
Farbe der Steine, und eine Art von Lava, die ſich 
mit dem Erdreiche vermiſcht, werden für Anzeigen ehr 
maliger Vulcane gehalten : man Eönnte fie auch für 
», Wirfungen des allgemeinen, von den Portugicfen ans 
gelegten Brandes halten, und was man Lava nennt, 
koͤnnte das Harz der Bäume, und der geihmolznen 
Fettigkeit des Erdreichs ſeyn. — Das Gerraide will 
nicht fortkommen; es wird davon nur ſehr weniges ers 
zeugt, und die Einwohner muͤßen drey Viertheile ihrer 
Conſumption aus der Fremde kommen laßen. Ehedem 
wurde viel Zucker gebaut, aber. auch dieſe Cultur bat 
aufgehört, und die Plantagen find eingegangen. 

Der Weinbau giebe der Inſel den Werth. Am 
Buße, und auf dem Mücken der Gebirge find die herr⸗ 
lichſten Weinreben angelegt, und auf den Gipfeln pran— 
gen große Kaftanienbdume, und geben einen fanften 
Schatten, unter welchem die Trauben reifen. Die 
Weinberge find alle im Schatten angelegt. Man 
fieht ‚die fchönften Hecken von Pomeranz ; Citronenz 
Granat : Myrrehens und Rojen: Bäumen. Viele B4s 
che flirßen von den Anhöhen und verbreiten fi in der 
Ebene, durch hundert, und hundert Ummege, 

“ Die Producte des Weinbaus werden in 10 Theile 
vertheilt. Einer iſt für den König, einer für die Geiſt⸗ 
> lichkeit, vier Theile erhält der Eigenthämer, und eben 
ſo viel der Winzer, oder Landbebauer, 

- Die Inſel erzeugt verfchiedne Sorten von Wein, 
Die fhönfte und feltenfte kommt urfprünglich von Cats 
dia her. Diefer Wein hat eine ungemein angenehme 
Suͤßigkeit, und if unter dem Namen, Malvafler, Mas 

til dera, 


4 
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dera, bekannt. Sec-Madera .ift der gewöhnliche, 
und mi:d flark nad) England, und über Hamburg auch 
nad) Teutſchland verführt. Er wird von den Aerzten 
als einer der gefündeften Weine, und als cine Magen; 
Arzney, befonders in den Mordifchen Ländern, empfoh; 
len. Die Weinkenner halten derjenigen Madera Wein 
für den Eöfttichtten, der von England erfi die Tone. 
. nad) Oftindien gemacht hat, wohin er, auf dem Wege 
nach Oſtindien, als Dallaft mitgenommen, und wenn 
er wieder zuruͤckgebracht wird, von der herrlichften Güs 
te if. Den mehrften Trafic des Madera: Weins ha; 
- ben die Engländer immer gehabt, 


Die Wein: Erndte auf Madera wird, im allge: 
meinen Durchſchnitte jährlich auf 30,000 Pipen gerech⸗ 
net. Die Pipe enthält ohngefaͤht 122 Stuͤbchen in 
Hamburg. Mad) Kaynal werden nur etwann 14,000 
Pipen nad) Europa verfandt, und die übrigen theils 
nach Brafllien gefchieft, theils im Lande ſelbſt vers 
Braucht, oder zu Wein-Eßig, und Brantewein ge; 
macht. Raynal hat Weſtindien vergefen, wohin eine 
große Menge Madera-Wein geht. Der geſammte 
Weinhandel ift fo wichtig, daß die Zölle tavon der . 
Krone Portugal, nad) einer Englifchen Angabe 120,000 
Pf. St. betragen follen, weiches aber übertrieben iſt. 
Andere berechnen die Zölle zu 200,000 Cruſaden, oder 
Gulden. Der größte Theil davon wird aber auf die 
Unterhaltung der Inſel toieder verwandt. — Raynal 
ſchlaͤgt den geſammten Werth der jährlihen Ausfuhe 
von Madera auf 4 Millionen 658,800 Livres an. 


Die Anzohl der Einwohner auf Madera belief fi 

im Sabre 1768, nach einer damals vorgenommenen 
Zählung auf 63,913 Mienfhen. Sie ift jekt wahr: 
ſcheinlicher Weiſe viel fiärfer. Damals befanden fi 
1200 Weltgeiſtliche, 70 Mönde, und 300 Nonnen 
unter der Zahl der Einwohner, Die Bevölferung ift 
in 
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In 43 Kirchſpiele, 7 Flecken, und 2 Städte verthellt. 
Man zahlt 10,500 Feuerftillen, und 3 Kloͤſter. 

Die Colonie wird durch einen Gouverneur regiert, 
der zugleich die unweit daven liegende Inſel Ports ' 
Santo unter feiner Direction hat, auf: welcher aber 
nicht mehr als etwann 700 Einwohner fid) Befinden, 
und. einige Weinberge. Die Belrkung befteht aus 
‚nicht mehr ald 100 Dann vegelmaßigen Pertugicfiihen 
Truppen, wozu, im Nothfalle der Vercheidigung, 
noch 3000 Mann Landmiliz Hinzu kommt. Als die 
Engländer am 25ſten Julius landeten, wurden fie wie 
Freunde aufgenommen, wahrſcheinlich auf erhattnen 
Befehl der Regierung zu Lißabon. Unter der gegens 
wärtigen Englifchen Decupation foll diefe wichtige Anfel 
zur größern Eultur gebracht werden, und fo wird der 
Mortugiefiihe Hof, bey der unausbleiblich ſichern Ruͤck⸗ 
gabe dieſer Beſitzung, beträchtlicher Vortheile von den 

fremden Gaͤſten haben. 


— 





| Ä II. | 
Minifterial » Gefihichte von England feit 
dem Ausbruch der Franzoͤſiſchen Revo⸗ 
lution bis zu der letztern Veraͤnderung. 
Characteriftiſche Liſte der vornehmſten 
Staatsbeamten. Beſchluß. 


(S. Julius 7tes Monatsſtuͤck S. 663, uf. ) 


In dem neueröfneten Parlomente, dem zweyten, 
welches Pitt als Erſter Lord der Schaßfammer, und 
Ranzier der Erchequer, am 26ſten November 1790, 
beginnen fah, uͤbte er noch mehr ald im vorhergehen⸗ 
den, einen ee auf die — 

miehr⸗ 


J 
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mehrheit in beyden Käufern aus: Auch bewirkte feine 
Empfehlung, daß fein Jugendfreund (und jeßiger Nach⸗ 
 folger), Herr Addington, wieder zum Sprecher für 
das neue Unterhaus gewählt wurde, welches Ame er 
fehon in der legten Periode des vorigen Parlaments be; 
Fleides hatte. Addingtons Name wurde damals mit 
Lobeserhebungen genannt, und mit vieler Befcheidens 
heit nahm er vom -Spreiherftuhle Beſitz. Die Minis 
ſterialparthey, zu deren Bortheile die Wahlen aufge: 
fallen waren, machte im folgenden Jahre 1791 noch 
eine glänzende Eroberung an Edmund Burke, der, naͤchſt 
Fer, die Hauptftüge der Oppofition gewefen war, und 
ſich vorzügtich bey der Snterims Epoche der Krankheit 
des Königs durch feine Heftigkeit ausgezeichnet hatte. 
Er gerieth im Parlamente, über die Franzöfifche Revo: 
Iution, in lebhaften Streit mit For, der am Schluße 
unter häufigen Thränen erklärte, daß es ihm ſchwer 
werde, eine fünf und zwanzigjährige Freundſchaft auf: 
zugeben: allein Burke erwiederte, daß er ſich auf, im⸗ 
mer von der Oppofitionsparthey trenne, Die Minis 
fier gewannen nicht nur einen mächtigen Kämpfer, fon: 
dern fie legten auch Herrn For eine Schlinge, indem 
feine. Meußerungen ihn von nun an als einen Revolu— 
tionsfreund bezeichneten, wodurch er ſich Fünftige große 
Ausfihten und günftige Hofnungen raubte. 

Mitten im Wirbel der Franzöfiihen Unruhen und 
Staats ; Convulfionen, am sten Auguſt 1792 flach 
"der abgegangene unglückliche Minifter des Amerikants 
ſchen Kriegs, der merkwürdige Staatsmann Lord 
North, nachheriger Graf Guildford. Er hatte bes 
reits in der letzten Periode feines Lebens, wenigen Ans 
“ thell an den Iffentiihen Angelegenheiten genommen. 
Sein Tod führte ein wichtiges Ereigniß herbey, ober 
befchleunigte daßelbe wenigſtens. Die beyden aͤußer⸗ 
ſten Partheyen, die Northſche, und Korifche, welche 
m dem ganzen Ameritaniſchen Kriege das Par⸗ 

lament 
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lament in Spannung erhalten, und nachher bie fo bes 
fannte Coalition formirt hatten, waren feitdem, ohn⸗ 
geachtet des urfprünglichen Widerfpruchd ihrer Grund⸗ 
fäge, vereinigt geblieben, um Pitt eine ſtarke und 
- zahlreiche Oppofition entgegen zu ftelen. Als zu Ende 
des Jahrs 1792, und im Anfange des Jahrs 1793, die - 
Sranzöfifhe Revolution aber einen fo blutigen und fchre: 
ckenvollen Gang nahm, ald ed nicht weniger auf Grund⸗ 
fäge, als auf Ehrſucht ankam, da fprang die ganze 
Northſche Parthey von der Forifchen ab, und verſtaͤrk⸗ 
te durch ihren Uebertritt die Minifterialparchey. Die 
Oppoſition, die nad) dem Verlufte ihrer. wichtigften - 
Glieder, nur noch aus den Anhängern des Herrn For 
beftand, ſank dadurch zu einer aͤußerſt ſchwachen Mir 
norität herab, die im Unterhaufe nicht viel über 50, 
Am Oberhaufe nur wenige unbedeutende Stimmen be: 
ſaß. So hatte Pitt das Gluͤck im zehnten Jahre ſei⸗ 
ner Staatöverwaltung feine bisherigen heftigften eins 

de unter feiner Fahne verfammele zu fehn. 
Man ſuchte fie durch das Intereße noch mehr zu 
feßeln. Lord Lougbborough , fenft ein warmer 
Freund des Lords North, wurde zum Großkanzler er: 
hoben, nachdem Lord Thurlow, wegen perfönlicher 
“ Streitigkeiten mit den Premierminifter, dieſe Stelle 
niedergelegt hatte, _Der Serzog von Portland, 
der fett dem Anfange des Kriegs gegen Frankreich, im 
dieſer wichtigen Angelegenheit, fters für die Minifter _ 
geſtimmt hatte, verließ in der Mitte des Jahrs 1794 
gleichfälls die Oppefltion ganz; und zur Belohnung das 
für erhielten die Glieder diefer Parthey vier Plaͤtze im 
Minifterium. Der Herzog ven Portland wurde zum 
Staatsfecretaie des inländiichen Departements, deßen 
Gefchäfte der Staatsferretair Dundas vorher ad in- 
terim. verwaltete, der Graf Fitzwilliam zum Prär 
fidenten des Geheimenraths, der Graf Spencer zum 
geheimen Sirgelbewahrer,, und Bere Windham, 
Lg ‚7. 


380 I. Miniſterial⸗Geſchichte. 


ebenfalls ein Anhaͤnger des Herzogs von Portland, zum 
Kriegsſecretair ernannt. Dieß Arrangement wurde im 
folgenden Jahre wieder dadurch veraͤndert, daß der 
Graf Chatham, älterer Bruder des Premterminis 
ſters Pitt, dem ſeit zehn Jahren befleideren - Poften 
des erften Lords der Admiralität, oder Seeminifters, 
an den Grafen Spencer abtratt, der ihm dafuͤr das 
geheime Staatefiegel übergab, und daf der Graf Fitz⸗ 
william feine Stelle ats Präfident des Geheimenrathe, 
welche der Graf von Mansficld befam, mit der ei: 
ned DVicefönigs von Irland vertauſchte. AS er zu 
Dublin in der Folge aber gegen die Inſtructionen des 
Hofes handelte, wurde er entlaßen, und darauf mies 
der. ein Gegner der Miniſter. Im Mat 1796 endigte 
die Königliche Digolution dieß Parlament, worin Pire 
und feine Parthey ein fo großes Uebergewicht erlangten, 
daß die Oppofition in den Annalen deßelben kaum eine 
nennenswerche Rolle fpielte, 
Ste fühlte au in dem neu zufammenberufenen, 
und eröfneren Parlamente ihre politifche Nichtigkelt fo 
fehr, daß, nachdem fle im Anfange des Jahrs 1797 
vergebens die eingeiretene Verlegenheit der Bank zu 
ihrem Plan zu benußen, und durd) fiuchtlofe Motios 
nen, und zahlreiche Adreßen, aus allen Theilen des 
Reichs, die Diinifter zu verdrängen gefucht hatte, die 
Chefs derfelben, der Herzog von Bedford aus dem Dbers 
Haufe, und Carl For aus dem Unterhauſe gänzlich weg: - 
blieben. Durch die freymwillige Entfernung derfelben, 
und der Generale Tarleton, und Fißpatrik, der Her—⸗ 
ren Sheridan, Grey, und 40 andre Mitglieder, 
ſchmolz die Oppsfition fo fehr, daß fie im Lnterhaufe 
oft nur aus 15 Stimmen beftand, Während diefer 
fertdauernden Abwesenheit der vornehmſten Redner war 
Tierney (ein unabhängiger Landbefiger, und heftiger 
Feind des Minifters,) der Wortführer der Oppofition, 
Sein perföniicher Haß gegen Pitt gieng fo weit, daß 
ne ee 
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er denſelben im Mai 1798, wegen einer im Parlamen⸗ 
te angeblich vorgebrachten perſoͤnlichen Beſchuldigung, 
zu einem Zweykampfe herausforderte, der aber keinen 
blutigen Ausgang hatte. Seitdem bleiben Fox und 
ſeine Freunde faſt immer theilnehmungsloſe Zuſchauer 
der Maaßregeln der bisherigen Adminiſtration. Ihr 
einziger öffentlicher Vereinigungspunct war der Whig— 
Club, aus defen Lifte der Herzog von Portland, und 
die zu feiner Familie gehörigen Perfonen ihre Namen 
ausſtreichen ließen. 

Unerfchürterlih fhien das Minifterium Pitts bei 
gründet. Allein die erften Monate des neunzehnten 
Sahrhunderts wurden die Grenze feiner fiebzehnjähri: 
gen Dauer. So unerwartet war Feine von allen den 
zehn Minifterialveränderungen, die Georg III 
unter feiner Regierung hatte. Was dieſe ſchnelle Ums 
wandlung noch ausgezeichneter machte, war, dab bas 
Publicum, welches fonft immer von den Urjachen fol: 
her Erfcheinungen untetrichtet zu feyn pflege, über die 
wahren Triebfedern, und geheimen Urſachen diejer Ber; 
änderung in dem Dunkel der Ungewißhelr, und unver: 
bürgter Muthmaaßungen blieb; und dag die Mitglies 
der der neuen Adminiftration, Freunde, Anhänger, 
und zum Theil Sreaturen der abgehenden Minifter was 
ren, in deren Fußftapien fie traten. Daher war «6 
feine Revolution des Syſtems, fondern nur ein Wech— 
fel der Regierungsperfonen. Die Vollendung degelben 
wurde duch die Krankheit des Könige, und andre _ 
. Hindernige unterbrochen, und vier Wochen lang verzoͤ— 
gert. Es entftand ein Synterregnum, welches mit dem 
von 1783 zwar die Achnlichfeit der Wirkungen, nicht 
aber der VBeranlaßungen harte, Pitt verwaltete, waͤh— 
‚send demfilben, proviforifh feine ſchon reſignirte Stels 
le bis zur Wiederherftellung des Monarchen. Endlich 
fam die definitive Formirung und Eimichtung des neuen 
Brittiſchen Minifterinms zu se) folgendes iſt die 

gu charal 
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harafteriftifche Lifte der Mitglieder deßelben, deren Er; 
nennungen die Londoner Hofzeitung und die andern 
Zeitungen nur einzeln befanne gemacht haben. 
| Erſter Lord der Schagfammer, oder foges 
nannter Premierntinifter, und Kanzler, und Unters 
ſchatzmeiſter der Königlichen Schaßfammer (Chancel- 
lor and Under- Treasurer of His Majesty's Ex- 
chequer), Henry Addington. Commißair der 
Schaͤtzkammer, Sohn Smyth, Charles Small Pybus, - 
Lord George Thynne, und Nathairel Bond, 

Lord Großfanzler (Lord High_Chancellor 
of Great Britain) Lord Eldon. Staatsfecres 
taire: Lord Sawkesbury, für das Departement der 
auswärtigen Angelegenheiten: Lord Sobart für die 
Dftindifhen, und andre Commerz s Angelegenheiten. 
Charles Yorke für das Kriegs s Departement. Syn 
dem Spnländifhen Departement blich zwar damals noch 
der Herzog von Portland, aber im Anfange des Aus 
guft: Monats legte auch er diefe Minifter Stelle nie; 
der, erhielt aber dagegen die eines Präfidenten des ges 
heimen Raths, und Lord Pelham wurde Minifter 
des inländifhen Departements, So wurde die neue 
Minifterial: Veränderung volllommen. 

Erfter Lord der Admiralieät ift der Graf von St. 
Vincent, Admiräl der weißen Flagge, und Ritter 
vom Baderden. Commißaire der Admiralität, find 
Sir Philip Stephens, William Elliot, Sir Thomas 
Troubridge, James Adams, John Markham, und 
William Garthfhore. 

Generallieutenant und General ; Gouverneur von 
Irland, der Braf von Hardwicke. General: Poft: 
teifter, Lord Auckland und Lord Charles Spencer. — 
Neubeeidigte Mitglieder des Königlichen Geheimen: 
raths: Sir John Mitford, Sprecher des Unterhaus 
fes, Lord Arden, der Graf von lanricarde, Biss 
count Lewisham. 

Der 
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Der neue Premierminifter Addington, der 
Nad;folger von William Pitt, it der Sohn eines Arz 
tes in London, der fetn Gluͤck und fein Vermöa der 
Gunft und dem KEinfluße des berühmten Lerds Char; 
ham verdankte. Er ficht beynahe in gleichem Alter 
mir Pitt. Er sröfnete mir ihm die Laufbahn feiner 
Studien in dein Kollegium von Eton, und folgte ihm 
nad der Univerfität von Cambridge, An diefe Verbins 
dungen der Jugendfreundſchaft fchloßen ſich die der De: 
litik an. Addington trat ins Parlament, well Piit 
ſich für ihm interreßirte; fo wie dieſer, fieng er auch 
an auf der Oppofltionsbanf zu ſitzen. Als Pitt Pre: 
mierminsfter wurde, vertheilte er unter feine. Freunde 
die Sabiners ; und Parlaments: Mollen. Herr Addinge . 
ton erhielt die, die fih am befiten für ihm paßte; er 
wurde zum Sprecher des Unterhaufes erwaͤhlt. Die 
damit verbundnen -jährtihen Einkünfte belaufen ſich 
jetzt auf 6000 Pf. St., aufer einer Srarificarion von 
mehr als 2000 Pf. bey jedem neuen Pariamente, 

Er bekleidete fein Ame zwölf Jahre laug mit der 
größten Autzeihnung. eine unerſchütterliche Unpar 
theplichkeit, die mehr als einmal Herru Pitt ſeldſt 
firenge zur Ordnung gerufen bat, erwarb ihm die Ach: 
tung, und das Zutrauen benyder SPartheyen im Parla—⸗ 
mente; auch ift er ſtets einftimmig wieder erwählt wer; 
den. Miemand kennt befer wie Addington die Stärke 
und Schwaͤche des Unterhauies, und die Formen und 
den Gang der Berarhichlagungen. Er befigc viele wit: 

fenjchaftlihe Kenntniße, eine gefunde und fraftvolle 
Urtheilskraft, einen feinen und geläuterten Geſchmack, 
eine cläßifche und elegante Dictton, ein fehr lebhaftes 
Gefühl, und eine anerfannıe Moralitätz fein Berta: 
gen iſt fanft, natürlich, und einnehmend.“ Er bat 
mehr von der Würde, und der Erhabenheit, des Loros 
Charham, als depen Sohn. Dem ohnerachtet zu :i 
fein viele, dag Herr Addington, bey ollen ruͤhml hen 
Ba Eigen, 
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Elgenſchaften, den hoͤchſten Poſten eines Premiermi-- 
niſte 6, esn do glänzen) yıra mit fo allgemelnem Bey: 
folie, als die Stelle eines Sprechers im Unterhaufe 
verwalten, und dag er der ungeheuern Laſt von Staate; 

gefdjäften, die auf ihn ruhen, gewachien ſeyn wird. 
Dirneue Großkanzler, Lord Eldon, war bids 
her Lord Odberrichter des Gerichtshofes der Clvil⸗Pro⸗ 
ceße (Lord Chief Juftice of the Court of com- 
mon Pleäs). Sa eben dieſem Tribunale führte fonft 
auch jein Vorgänger, Lord Lougborough, dem Worfig, 
Es ift ein feltner Fall, daß die Chefs defelben Berichts: 
Hofes nach einander zu Großkanzlern befäidert werden. 
Lord Eidon ift em ſeht untereichteter Rechtsgelehrter, 
mir der Conftitution, und den Gefegen feines Landes 
volfommen vertraut, und hat fi dadurch den Meg 
der Ehre gebahnt. Indeß weigerte er fich, in der letz⸗ 
ten Minifterlals Krifls, lange, die Würde eines Groß; 
Eanzlers anzunehmen, weil deren Befiß ungewiß, die 
Stelle eines Oberrichters hingegen für die lebenslängli; 
He Dauer iſt. Dieſe Schwicrigfeiten hat man durch 
die Zufiherung einer Penfion, im Falle feines Abs 
gangs, hinweggeraͤumt. Solche Penfionen genichen 
bereits zwey entlaßene Großkanzler. Der alte Lord 
Thurlow, welcher fih wegen Mißhelllgkeiten mir Pitt 
zuruͤckzoz, erhält 6000 Pf. und Lord Loughborough, 
der jegt dem Lord Eidon Pag gemacht hat, 5000 

f, ©t, 

v Der Name Lord Sawkesbury iſt in der Sur 
fhichre Englands, feit dem legten Viertel des verfloß⸗ 
nen Jahrhunderts, nicht unbekannt. Charles Jens 
finfon, ein Client des alten Grafen Bute, wurde, 
nachdem er im Amerikanifihen Kriege den Poften eines 
Kriegsminifters bekleidet und verlaßen hatte, unter dies 
fen Titel zum Pair des Reichs und in der Folge zum 
Grafen von Liverpool erhoben. Sein Sohn, der jes 
Bige Staatsſecretair für die auswärtigen Angelegenheis 
s ten, 
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helten, in der Hofzeitung Robert Banks Jenkin⸗ 
fon, aus Courtoiſie aber Lord Hawkesbiꝛry genannt, 
betrat früh die Laufbahn, Die ihm der große Credit ſel⸗ 
nes Vaters beym Könige eröfnete. Er fiudirte zu Ox⸗ 
ford, nah dem ihm von demlelben vorgezeichneten 
Plane, und ging, nad) Vollendung feines wifens 
ſchaftlichen Eurfus, auf Neifen, Der Zufall machte 
ihn zum Zuſchauer der erfien Mevoiutionsfienen in 
Srankreih, und er überfandte damals ſchen aus Paris 
dem Minister Pitt die Charakterſchi derungen der wich— 
tigften Figuranten, und Haͤupter der Partheyen, und 
die Nefulcate ſeiner Beobachtungen. Auf eine jo vors 
thellhafte Art der Regierung bekannt, empfahl er ſich 
derfelben.nod) mehr. im Pariamente, als er, nach Iris 
ner Rückkehr, im Jahre 1790 zum Mitgliede defels 
. ben ermäyle worden war. Siets unterflügte er ihre 
Manfregein durch feine Talente und Rednergaben. 
Zur Belohnung dafür wurde er einige Jahre darauf 
einer der Commlßaire für die Indiſchen Angelegenhet: 
ten, und nahher Münz: Auffeyer, und Mitglied des 
Gcheimenrarhs und des Handels kollegiums. Auch leis 
ftet er den Miniftern, Pire, und Dundas, bey den 
Angriffen der Oppofition thätige Dienfte, und zeichnes 
ge fi dadurch im Unterhaufe befrnders aus. Lord 
Hawkesbury ift gegenwärtig erft Im 31ſten Jahre ſei⸗ 
nes Alters, und hat eine Tochter des bekannten Grafen 
von Driftol, Biſchofs von Derry, zur Gattin, 
Lord Robert Sobart, der zweyte neue Staats⸗ 
ſecretair, ſteht dem Departement vor, defen Geſchaͤf— 
te Herr Dundas verwaltet hat, Bein Name iſt bis: 
her, weder im Parlamente, noch im Publicum, oft 
genannt worden. Die Oppofitionsblätter fagen daher 
mit beißender Satire, daß fih das Minifterium gut 
für ihn, er ſich aber nicht für das Minifterium paßte, 
. Beine Bermögensumftände follen derangirt feyn, al 
lein die Verbreitung, daß Lady Hobart ein Spielhaus 
hält, 
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haͤlt, ift eine grundlofe Erdichtung feiner Feinde. Der 
Kriegsfecretait, Charles Yorke, hat fih immer als 
einen erlärten Freund der nun abgegangenen Miniſter 
gezeigt. Ueberhaupt wirft man dem neuen Mintiteris 
um eine zu fortdauernde Behauptung des Syſtems, 
und der Grundfäge vor, die Eugland in den zerrüttens 
den Wirbel einer inneren und aͤußern Krifis geitürzt, 
und eine Veränderung der Regierungs : Perfonen nörhig 
gemacht Haben. 
Indeß vereinigen fih über fein Mitglied der neuen 
“ Adminiftration die Stimmen mit fo allgemeinem Bey: 
falle als über den erften Lord der Admiralitäe und Ad: 
miral, Grafen St Vincent. Nur durd jein Vers 
dienft ſchwang fid) John Jarvis in der Brittiſchen Bee; 
macht bis zum Flaggen ; Officier empor. Er vereiwigte 
fetnen Namen durch die berühmte Seeſchlacht beym 
Eap Sr. Vincent am 14ten Februar 1797, worin er 
mit 15 Linienfchiffen über die Spaniſche Ziotte von 27 
großen Rinienfchiffen einen in der Gefhichte beyiptellos 
fen volllommnen Sieg erfohte. Ehe das Sefecht bes 
gann , befeuerte er den Muth feiner Untergebenen, 
durch die Worte: „Wir wollen entweder ſchwimmen 
oder finfen.,„ As ihn das Parlament darauf feinen 
Dank votirte, nannte der Sohn des Königs, der Her 
zog von Elarence, Jarvis den größten Gee; Dfficier 
Englands, deßen Talente und Tapferkeit er ſelbſt fchen 
in dem berühmten Seetreffen des Admitald Rodney 
bemerkt und bewundert habe. Die nachherigen Erieges 
riſchen Operationen diefes Admiral, als Lord St. Vin⸗ 
cent, find im Polttifchen Journale erzähle. Nach der 
Reſignation des erften Lords der Admiralität, Grafen 
Spencer, beftimmte das Dublicum anfänglich den Lord 
Weſtmoreland, der das Meer nicht kennt, zu deßen 
Nachſolger; eine um fo angenehmere Üeberraſchung 
verurſachte die Ernennung des Lords St. Vincent zu 


diefer wichtigen Stelle, Ehe er fie antrat, befragte er 
jei 
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feinen genaueſten Freund, den Marquis Lansdown 
(vormaligen Grafen Shelburne), mit dem er ſeit vie⸗ 
len Jahren enge verbunden, und welcher bekanntlich 
ein Oppoſitionsglied iſt; und auf feinen Rath nahm er 
die angetragene Würde an. Lord St. Vincent, der 
aus eigner Erfahrung, da er von unten auf gedient 
- har, die Mißbraͤuche kennt, die fi in Bis Englifche 
Marine eingefchlihen haben, iſt feft entichlegen, fie 
abzuſtellen. Hierher gehört vorzüglich der Einfluß der 
Gunſt und die Familien; Protection auf das Avances 
ment in den fubalternen Graden bis zum Poſt-Capi—⸗ 
tain. Nur bey den Eapitainen und Flaggen: Office: 
ren wird eine firenge Anciennitaͤt beobachtet. — Uns 
ter den andern neuen Admiralicäts : Kommißairen iſt 
Sir Thomas Troubridge, ein Lieblings s Gefähr: 
te des Srafen St. Vincen:, der merkwuͤrdigſte. Er 
war auf der Melfonfchen Flotte in der Schlacht bey 
Abukir der Capitain des erſten Linien chiffes Eulloden, 
konnte aber, da daße be auf einer Sandbank ſitzen biteb, 

keinen Antheil an dem Kampfe nehmen, 
Der kritiſche Poſten eines Generallieutenants und 
General :Sonverneurs von Irland war dem Herzoge 
von Miontrofe, und verſchiedenen andern Lords anges 
boten, aber ausgeſchlagen worden. Jetzt bekleider ihn 
ber Graf Philipp von Sardwicke. Der Margnis 
von Cornwallis, ein warmer Freund der Srländer, 
bezeigte bey feinem Abgange, laut feine Unzufriedens 
heit darüber, daß die ihm bey der Durchfekung der 
Union von der Regierung verheißene fogenannte Eman⸗ 
-eipation der Katholifen, oder politifhe und bürgerli; 
he Sleichftellung derfelben mit den Proteftanten, nicht 
realifire wurde. Er äußerte feine Empfindungen fogar 
in einem gedruckten Circularſchreiben an die Irlaͤndiſche 
‚Nation. — — Sir John Mirfoed, Mitglied des 
Königlihen Geheimenraths, und jegiger Sprecher 
im Unterhaufe, war mehrere Sahre lang General 
° / advorat, 
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advocat, und ein eifriger Anhaͤnger des bisherigen 
Syſtems. Man fchreibe ihm fehr wenige Taleıtte zu, 
und die Oppofitionsblättir fagen, daß er mit den kiben 
ralen Ideen zerfallen iſt. Die find. die wichtigften 
Männer der gegenwärtigen neuen Adminiſtration. 

Der Chef did vorigen Minifteriums, William 
Pitt, ſpielt, wie fehr viele ſich überzeugt Halten, hin: 
ter dem Vorhange feine Rolle fort. Man weiß daß 
in England der Miniſter, der den Krieg geführr hat, 
felten den Frieden ſchließt. Bisher entſchloßen ſich 
die Premierminifter nur dann zur Abtretung wenn 
fie ſahen, daß die Stimmenmehrheit fie verlieh, oder 
wenn eine Gabinets: oder Hof: Revolution, oder das 
Uebergewicht der DOppofition den König zur Aufld: 
fung des Parlaments noͤthigte. Pitt fuͤrchtete wents 
ger als jemals die Majoritaͤt im Parlamente zu vers 
lieren, feltdem er fie durch den ſtaͤrkſten Theil der 
Minifterialparthey im Irlaͤndiſchen Parlamente recru⸗ 
tirt hatte; und da dieſe Majoritaͤt nicht, wie ches 
mals, aus großen Proprietairen und Lendbeſitzern, ſon⸗ 
dern aus Capitaliſten oder Agenten der Regierung bes 
ſteht, fo wird fie fie niemals verlaßen. 

Man ficht daher, dag Pitt nicht auf die Art 
wie feine Vorgänger in ähnlichen Umftänden, gezwun⸗ 
gen war das Miniſterium niederzulegen, und daß er 
ſich nur zuruͤckzog, weil er in der großem Krifis niche 
an der Spige der Adminiſtration bleiben zu Eöunen 
‚glaubte. Er gab der Mothwendigkeit nad. Er iſt 
der erfte Englifhe Minifter, der am Schluße eines 
Kriegs feinen Nachfolger wählen Eonnte, und dem 
der National-Unwille nicht die Zügel der Regierung 
entriß. 

Die Meynung, daß Herr Pitt wegen der im ge⸗ 
heimen Rathe durch die Mehrheit der Stimmen vers 
worfne Gleichſtellung der Katholiken in Irland mit 
den Protiftanten, in allen Rechten, in der ie 

uf 
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Aufwallung feine Dimißton gefordert, und von dem, 
mit ihm felt einiger Zeit nicht ganz wohl zufriednen 
Könige, ſogleich erhalten Habe, doch feinen Nachfolger 

„babe vorfchlagen dürfen, iſt, hoͤchſtwahrſcheinlich die 

richtigſte Vorftellung der Pittſchen Dimipton, 

Als. der Erminifter Pitt am 14ten März Sonn⸗ 
abends, dem Könige in einer Audtenz bie Schluͤßel 
und Siegel feyerlich übergab, überreichte diejer fie ſo⸗ 

gleich dem dabey antölfinden‘ Herrn Addington. Am 

Montag darauf begab ſich Herr Pitt in das Unterhaus, 

"and feßre fih mit einem gefeßten Wefen, und mit 

ſcheinbarer Faßung und. Selbſtzufriedenheit über feine 

Reſignation, unter ‚einigen ſcherzhaften Arußerungen 

und ·ſpoͤttiſchen Bewegungen, auf,der andern Seite des 

Hauſes, drey Site hinter der, Schakkammers Bank, 

die in den letzten ſiehzehn Jahren ſeine beſtaͤndige Stels 

le geweſen war. Zugleich bezog cr.eine neue Wohnung 
in. Park / Place, einem bekannten Spielhaufe gegen: 

‚ ‚über, und,.der Premjerminifter Addingten nahm.das 

von ihm verlaßene Official⸗ Haus in Darning : Street 

‚ein. . Außer andern Quellen der Einkünfte, die man 

x nicht. mit Gewißheit kennt, hat Pitt die Stelle des 

Auffehers der fünf Häfen, die ihm, der König nad) 

dem Tode des Lords North anf Lebenszeit geſchenkt 

hat, und deren jährliher Ertrag fih auf 5000 Pf. St. 
beläuft; allein er bar ſich auch fo wie-den Staat, mit 
anfehnlichen Schulden belafter. Lord Grenville genießt 

6000 Pf.,an jährlichen PDenfionen, und.feiner Gemah⸗ 

lin iſt im Falle feines frühern Todes ein Wittwen: Ges 

halt von 1500 Pf. ansgefegt, Herr Dundas hat ein 

Eintommen von goco Pf. wozu die Oftindiihe Com⸗ 

pagnie 2009 Pf, beytraͤgt. Man fieht hieraus, daß 


die Erminifter wenigftens ‚für, ihren: Lebensunterhalt ge: | 


ſorgt haben und keinen me leiden 0 — 
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Neue SeefahrtesConvention zwifchen Rußland 
und Wngland, Die Neutralitaͤts = Rechte 
‚betreffend; in volftändig genauer Uederſetzung. 





‚Friedens = Tractat. zwiſchen Spanien, : und 
Portugall. : Mit Bemerkungen. > 
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die am 17ten Junius d. J. zu Petersburg Ye 
Ichloßne Convention zwiſchen Rußland und England 
verdiente eine genauer ſorgfaͤltigere, und vollſtaͤndige⸗ 
.te Ueberſetzung / als man in den meiſten Teutſchen Zei⸗ 
‘tungen geleſen hat, und wir theilen fie Hier, mit aller 
der Aufmerkſamkeit, mit, die ein fo wichtiges Diplo; - 
matiſches Actenſtuͤck erfordert, welches als eine Art von 
neuen See s Recht angefehen werden Latin, welcher 
‘auch wohl die andern Mächte Europas, vielleicht mit 
«einigen Modificationen, beytreten werden, Wir Abers 
“open den Lefern felbft die Bemerkungen, die man dar⸗ 
über leicht machen ann, wenn man den ıjten Arti⸗ 
‚ Feliim Monate April d. Jahrg. unfers Weite, 
©. 329 u. ff. damit vergleicht, worauf wir uns Hier, 
im Ganzen, und im Einzelnen, beziejen, 
Sie Convention lauter wörtlich alfo: 

Im Namen der heiligen und unthellbaren Drey: 
einigkeit Me ns 
© Da eb das wechſelſeitige Verlangen Sr.‘ Majeſtaͤt, 
des Kalfers von ganz Rußland, und Sr. Majeftät des 
Königes der vireinigten Reihe Großdrittannien und 
It land iſt, nicht allein ſich mit einander In Betref det 
Mishelkigkelten zu verftändigen, welche ohnlaͤngſt das 
gute Vernehmen und die Freundſchafts⸗ Verhaͤltniße 
gefiört haben, die zwiſchen dieſen deyden ur 
v3 7 " : . 5 ans 
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j ſtanden, ſondern auch für die Zukunft, durch beſtimm⸗ 


te und. deutliche Erklärungen, welche die Schiffahrt 


Ihrer reſpectiven Unterthanen betreffen, der. Erneues 
zung ähnlicher Zwiſtigkeiten, und Verwirrungen zu vor 
zufommen, welche die Folge davon feyn koͤnnten; und: 
da es der Gegenftand der. Sorgfalt beyder Majeſtaͤten 
ift, fo bald als möglich. zu einer billigen Beylegung.dier 
fer Meichelligkeiten zu Ffommen, und zu einer unver 
aͤnderlichen Feſtſetzung Ihrer Grundfäße über die Rech⸗ 
se der Neutralitaͤt, in ihrer Anwendung auf beyderſei⸗ 
tige Staaten, um die Bande der Freundſchaft, und 
des guten Einverſtaͤndnißes enger zu knuͤpfen, deren 
Nutzen und Vorcheile fie anerkennen; fo haben Sie 
zu Ihren Bevollmächtigten ernannt und ' gewählt, 
naͤmlich: Sr. Majeftät, der Kaifer aller Reußen, den 
Seren Niquita Grafen Panin, Ihren Geheimenrath—, 
u. ſ. mi; und St. Majeftät der König der vereinigten 
Reiche von Großbrittannien und Irland, Alleyne Korb 
Baron St. Helens, Mitglied des geheimen Rache; 
wi we; welche, nach Auswechfelung ihrer Vollmach⸗ 
gen, in guter und buͤndiger Form, -über folgende Pune⸗ 
te und Artikel uͤbereingekommen find: 

Artikel i. Es fol für immer zwiſchen Sr. Ma - 
jeſtaͤt, dem Kaifer aller Reußen, und Ge, Majeſtaͤt, 
‘dem Könige von Großbeittännien, Ihren Unterthänen, 
Staaten, und Ländern, die: unter Ihrer Herrſchaft 
fiehen, unveränderlihe Freundſchaft und gutes. Vers 
nehmen feyn; und alle politiſche- und Handels: Vers 
hältnige, und Andere von gemeinſchaftlichem Nutzen, 
ſollen Hinführo zwifchen Ihren beyderfetrigen Untertha⸗ 

nen’ beftehen, ohne auf irgend eine Weiſe beuntuhigt 

oder geſtoͤrt zu werden. aan, 

Artikel 2. Se Majeftät, dee Kaifer ;- und Ge 
Brittanniſchen Maͤjeſtaͤt, erklären, daß fle aufdasftreng, 
fie auf die Ausübung der Verbote dringen wollen, weis 
he: gegen den Conireband Handel Ihrer Unterthanen 
iM, > Mmm a mit 


x 
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mie. den’ Feinden beyder Hohen contrahirenten * 
WON find. 

Artikel 3. Da Sr. Majeftät der Raifer ‚allet 
Heufen, und Se. Brittannifche Majeftät ſich eutſchloſ⸗ 
fen haben, die Freyheit des. Handels und der Schif— 
fahre Ihrer Untertanen unter eine hinrcichende Sal⸗ 
vegarde zu feßen, Falls eine derfelben im Kriege bes 


‚ griffen ſey, indeßen der andere neutral bleiben — 


r nd Re übereingefommen: 

" 2) daß die: Schiffe: der neutralen Maͤchte frey iu 
den Haͤfen und an den Kuͤſten der feicgführenden Na⸗ 
tionen ſegeln koͤnnen. 

2) daß die Güter am Borde neutraler Schiffe fen 
ſehn follen , ausgenommen die Contrebande des Krieges 
und das Eigenthum des Feindes, und man iſt dahin 
Abereingefommen, nicht in die Zahl der letzteren Waa⸗ 
zen, die Produste der toben Erjeugniße, oder Dias 
nufacturen der. kriegfuͤhrenden Länder einzufchließen, 
welche von den Unterthanen der neutralen Macht mödy 
ten erworben worden ſeyn, und welche auf ihre Rech⸗ 
nung transportict werden; welche Waaren, in feinem 
Falle, von der Freyheit ausgenommen werden koͤnnen, 
die der Flagge der bifagten Macht zugeftanden if. 

3). daß, um allen Streitigkeiten und Misverftänd: 
nißen über das, was als Kriegs; Contrebande angefe; 
ben werden muß, vorzubeugen, Se. Majeftät, der 
Kaifer aller Neußen, und Se. Großbrittanniſchen Ma; 
jeftät, dem gten Artikel des zwifchen beyden Kronen 
qm arſten Februar 1797. geſchloßenen Handels; Trac⸗ 
tats, gemaͤß, erklaͤren, daß ſie als ſolche bloß die fol⸗ 
genden Artikel anſehen; nemlich: Kanonen, Moͤrſer, 
Feuer Gewehr, Piſtolen, Bomben, Granaten, Ka 
notten».und Flinten⸗-Kugeln, Flinten, Heuerſteine, 
Lunten, Schießpulver, Saipster, Schwefel, Hank 
Ihe, Piben, Degen, Degen Öchäng, Patron : Tar 
m Onttel, und Bdume; ausgenommen die Anzahl 

der 


— 
wa, 
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der benannten Artikel, die zur Vertheidigung des Schif⸗ 
fes, und derjenigen, welche die Mannfchaft ausmas 
chen, erforderlich if. Alle anderen Artikel, von wel⸗ 
her Art fie feyn mögen, und die. nicht hier genannt 
find, follen nicht als See: oder Kriegsbeduͤrfniße oder 
Munition angefehen. werden , und.daher auch Eeiner 
Sonfiscation unterworfen ſeyn. &ie füllen: folgtich frey 
paßiren, ohne der geringften Ungelegenheit unterwors 
fon zu ſeyn, wofern fie nicht in dem oben befchriebenen, 
Sinne als Feindes Eigenthum betrachtet werden koͤnnen. 
Es iſt ebenfalls fefigefeßt, daß dasjenige was im 
den gegenwärtigen ‚Artikeln ſtipulirt werden iſt, keine 
Wirkung zum Nachtheile der befonderen Stipulationen 
einer von beyden Mächten mie anderen Mächten haben. 
fol, wodurch Artikel: von gleicher. Arc: ancgenemen, 
verboten oder erlaubt ſeyn koͤnnten. 
Artikel 4. Um zu beſtimmen, mas einen bladiss 
ten Hafen charakterifice, wird diefe Benennung nur ei⸗ 
nem folchen gegeben, wo, durch die Anordnung dee. 
Macht, welche ihn mit, Schiffen, die vor Anker. liegen, 
oder Hinlänglich nahe find, angreift, augsufheinliche 
Sefahr feyn würde, in denſelben einzulaufen. 
Artikel 5. Schiffe dee neutralen Macht fnnen. 
nur aus gerechten. Urfachen und augenfcheinlichen. Gruͤn⸗ 
den angehalten werden; fie follen ohne Zögerung ge: 
richtet werden; und das gerichtliche Verfahren ſol ſteis 
einfoͤrmig, ſchnell und geſetzmaͤßig ſeoyn. Alm, 
Unm der dieſen Stipulationen gebührenden Achtung 
groͤßere Sicherheit: zu. verſchaffen, da fie von bem auf: 
sichtigen Verlangen hergeleitet ind, alle Vortheite zu 
werſchaffen, und num einen neuen Beweis Ihrer Ge: 
rechtigkeitsliebe zu:geben, verbinden ſich die. hohen Kon: 
teahenten quf die fürmlichfte Art, Ihren Befſehlsha⸗ 
bern, ſowohl Ihrer Flotte, als den Capern, die ſtreng⸗ 
Ken Verbote zu erneuiemm ;> feine des Artikel, welche 
* Anordnungen dieſer Convention gemäß aia Contre⸗ 
Mmmz bande 
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bande angefehen werden koͤnnen, an Bord zu nehmen, 
zu halten, oder. in ihren. Schiffen zu verbergen, und 
ſich zu bemühen gegenfeitig auf die Yusühung: der Ber 
fehle ſtrenge zu halten, welche Sie in Ihren Admira; 
ditäten, und wann fonft eine Gelegenheit es erfordern 
Aönnte, befannt gemacht haben werden. 
Artikel 6. Die beyden Hohen Sontrahenten, 
Beten aufrichtiger Wunſch es iſt, aller Veranlaßung zu 
Mishelligfeiten für die Zukunft vorzubeugen, dadurch 
daß ſie das Recht Kaffahrehey: Schiffe, welche ohne 
Conpoy fegeln zu vifitiren, nur auf den einzelnen Fall 
einfchränfen, wo die Kriegführenden Mächte einen 
wirklichen Verluſt durch den Misbrauch einer neutralen _ 
Flagge erleiden könnten, find uͤbereingekommen; 
3) daß das Recht Kauffahrchey: Schiffe zu vifitis 
ren, welche den Unterthanen einer der contrahirenden 
‚Mädste angehören, und unter Convoy eines Krieges 
Schiffes der erwaͤhnten Macht fegeln, nur von Kriegs; 
Schiffen der Kriegführenden Parthey ausgeübt, und 
miemals auf Marque ; Briefe, oder Scheine die von 
“der Admiralitäe unterzeichnet worden find, Kaper, oder 
andere Schiffe ausgedehnt werden joll, welche nice 
tzu der Raiferlichen oder Königlichen Flotte Ihrer Mas 
jeſtaͤten gehoͤren, fondern welche Ihre Unterthanen zum 
"Kriege ausgeruͤſtet haben. 

a) daß die Eigenthuͤmer aller Kouffahrtheyſchifſe, 
welche den Unterthanen eines der contrahirenden Mos 
narchen gehoͤren, und die beſtimmt ſeyn werden, un⸗ 
tee Convoy eines Kriegsſchiffes zu ſegeln, gehalten 
ſeyn ſollen, bevor ſie ihre Iiſtructionen zur Reife. ers 
halten, bem Befehlshaber der Convoy ihre Paͤße und 
Certificate, oder See: Briefe (lettres de mer) vor⸗ 
zuzeigen, und zwar in der dem gegenmärzigen. rn 
angehängten Form, " 

3) dag wenn ein ſolches Kriegeſchift meldet Kauf 
fahrtheyſchifſe unter (nen — hat, von einem Lu 


Be.) ; 
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mehreren Kriegoͤſchiffen der anderen contrahirenden Par: 
they angetroffen werden ſollte, die zu der Zeit im Kries,. 
ge begriffen ik, fo follen fie fih, um alle Unordntng.: 
zu vermeiden, innerhalb eines Kanonenſchußes von eins 
ander entfernt halten, wenn nicht die Befchaffenheit 
des Meers, oder des Ortes, wo fie einander'begegnen, 
es noͤthlg macht näher zu fonmen; und der Befehles - ' 
haber de6. Schiffes der Keiegführenden Macht foll an 
Bord detjenigen Schiffes, welches zur Convoh dieut, 
ein Boot ausjenden, mo beyde Partheyen wechielleitig . 
zur Unterſuchung der Papiere und Certificate fchreiten 
ſallen, welche bekraͤftigen, auf der einen Seite, daß 
das; Neutrale Kriegs⸗Schif bevollmaͤchtigt F ſolche 
Kauffahrtheyſchiffe ſeiner Nation unter ſeine Escorte 
zu nehmen, die mit dieſer oder jener Ladung beſtach⸗ 
tet, und nach dieſem oder jenen Hafen beſtimmt ſind; 
auf der anderen Seite, daß das Kriegsſchif der Krieg 
ſfuͤhrenden Parthey der Kailſerlichen oder Koͤniglichen 
Flotte Ihrer Majeſtaͤten zugehoͤrt. Nach dem dies 
ausgemacht worden iſt, ſoll keine Viſitation Statt fin⸗ 
den, wenn die Papiere richtig befunden ſind, und wenn 
keine hintelgende Urſache des Verdachtes vorhanden 
iſt. Im entgegengeſetzten Falle fol der Befehlshaber 
des neutralen Kriegeſchiffes (nachdem er von dem Be⸗ 
fehle haber des oder der Schiffe der Kriegführenden 
Mächte gehörig requirirt worden ift) feine Convoy vers 
ſammeln und aufhalten, während der Zeit, die zur 
Unterſuchung der Schiffe, woraus ſie beſteht, erforderlich " 
if, and er fol die Freyheit haben, einen oder mehrere 
Officiere in ernennen, und abzuſchicken, um. bey der 
Unterfuhung ber befagten. Schiffe gegenmärttg zu ſeyn, 
welches auf jedem Kauffahrthehſchiffe in feiner Gegen⸗ 
wart geſchehen ſoll, in Verelnigung mit einem oder 
— Officieren, die von dem Befehlshaber des 
Mer Brtcofüheunden 1 Macht dazu beftimmt find. _ 
) Beh e6 der Sall’iehn foßte, dag der Befehls: 
Rem ‘ haber 
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haber des oder der Schiffe der Kriegführenden Macht, 
nad) Unterſuchung der an. Bord. gtfundenen "Papiere, 
und nah Beftagung des Herrn des Schifs, oder dee 
zu demfelbigen gehörenden Mannfchaft, gerechte und 
hinreichende Gründe finden würde, das Kauffahrthey⸗ 
ſchif anzuhalten,; um zir>einer weiteten Bifl:attöit zu 
ſchreiten, ſoll er dem Befehlshaber dee condoyirenden 
Schiffe vorher feine Abſicht anzeigen, welchem als dann 
erlaubt iſt einen Offieker.an Bord des auf dieſe Art ans 
gehaltenen Schiffes zu beordern, um dafelbft zu blei⸗ 


‚ ben, und die Urfache, warum es angehalten worden, - 
unterfuchen zu helfen. Das Kauffahrtheyſchif fol zum : 


nädjiten und bequemften, den Kriegführenden Mächten 


zugehörigen, "Hafen geführt werden, und die weitere 


Vifitatton fol mie der moͤglichſten Sorgfalt geſchehen. 


Artikel 7. Es iſt ebenfalls beffimme, daf, wenn 
irgend ein Kauffahrtheyſchif, welches fo unter Convoy 
ift, ohne eine gerechie und hinreichende Urſache auge⸗ 
halten werden wird, der Befehlshaber des, oder der 
Schiſſe der Reicgführenden Macht nicht allein, vers 
bunden ſeyn foll, den Eigenthuͤmern des Säiffes, und 

der Ladung , einen hinreichenden und völfkonimchdig 
Erfag für allen Verluft, Abgasen, Schaden und Uns 
foften zu geben, die dur) ſolche Anhaltung veranlaßt 


werden, ſondern er ſoll auch einer ferneren Sttafe, uns 
terworfen feyn, für jede geivaltihätige Spänklungn oder . 


ſonſtiges Vergehen, welches er begangen haben ‚mag, 
wie es die Befchaffenheit des Falls erfordern wird. "Au 
der anderen Seite, foll dem Schiffe, welches Jur Ton 3 
voy gehört, nicht erlaubt ſeyn, unter irgend eincm Vor⸗ 
wande, es ſey welcher «6 wolle, fi) mit Gewalt dern 
Anhalten des oder der Kauffahttheyſchiſfe, ‚dur Di 
oder die Schiffe der Kriegführenden Mar iders 
fegen; eine Verbindlichkeit, welchen. ber Hu 
des zum. — ara Saint, in, 


vr 3 we 
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Reaper und Schiffe welchẽ Marque⸗Brieſe von der 
Admiralitaͤt haben, nicht unterworfen iſt. 

Artikel 8. Die Hohen centraͤhirenden Mächte 
werden beftimmte und hinreichende Befehle ausfertigen, 
daß die Lehel, welche in Anfchung der zur See ger 
nommenen Prifen gefprohen werden, den Regeln der 
firengften Gercchtigtelt und Billigkeit gemäß feyn fol 
len; daß fie von Richtern, die von allem Verdachte 
frey find, ausgefprochen werden follen, und von fols 
den, welche in der zu unterfuchenden. Sache nicht ins 
tereßire find. Die Regierungen der beyderfeitigen 
Staaten follen Sorge tragen, daß die beſagten Ur⸗ 
theilsſpruͤche ſchnell und gebührend , und den vorge 
ſchtiebenen Formen gemäß: vollzogen werden, 

Im Falle einer ungegründeren Anbaltung, oder 

eines anderen Eingrifs in die Anordnungen, welche 
durch den gegenwärtigen Artikel: ftipulirt worden find, 
fol den Eigenthuͤmern eines folken Schiffes, und La⸗ 
dung, eirie Schadloshaltung zugeftanden werden, welche 
mit dem Berlufte, den fie erlitten Haben” fönnen, im 
Berhätenige ſteht. Die Regeln, welche in’ Ruͤckſicht 
diefer Entſchaͤdigung, und. im. Fall.eines>ungegründes 

ten Anhaltend zu beobachten, fo wie aud) die Grund: 
füge die zur Beſchleunigung des Verfahrens zu befol⸗ 

gen find, werben in einigen angefuͤgten Artikeln ent⸗ 

Hatten jeyn, welche die contrahirenden Partheyen über , 

eingefommen find, zwiſchen einander foſtzuſetzen, und 

weiche diefelbe Kraft und Gültigfeit Haben follen, als 
wenn fie in dem gegenwärtigen Act eingefchalter wäs 

ren. Zu diefem Endzwecke vereinigen ſich Ihre Kai⸗— 
ſerliche und Brittannifhe Majeftäten gegenteitig das 
heilſame Werk: zu beginnen, welches diefen Stipulati⸗ 
onen zur@rgänzungdienen ſoll, und einander, ohne 

Zoͤgern, die Maatregeln mitzutheilen, welche Ihnen 
oine gleiche Sorge einfloͤßt, in Zukunſt auch die gering: 
Re Veranlagung zu Etreicigketten zu verhuten. 
mm 5 Arti⸗ 
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Artikel 9. Um alle Ungelegenheiten zu beſeitigen 
welche von der Untreue derjenigen entſtehen £önnten, 


die fih der Flagge einer Mation bedienen, ohne daß 


fie ihnen zugehoͤrt; fo iſt man. einig geworden; es als 
unveraͤnderliche Regel feſtzuſetzen, daß jedes Schif, 
welches angefehen werden ſoil als: Eigenthum desjeni⸗ 
gen Landes, deßen Flagge es traͤgt, einen Capitain, 
und die halbe Mannſchaft von; Eingebornen dieſes Lan⸗ 
des an Bord haben muß; ferner muͤßen ſeine Papiere 
und Paͤße in guter und gehöriger Form abgefaßt feyn. 


Jedes Schif, welches dieſe Regel nicht beobachtet, und 


die zu dieſem Endzwecke bekannt gemachten Verordnun⸗ 


gen verlegen wird, ſoll alles Rechts auf den Syuk 


der conrrahirenden Mächte verluftig ſeyn. 


Artikel 10. Die Grundſaͤtze und Maafregeln, 


welche durch ‚den gegenwärtigen Act angenommen ſind, 


ſollen auf gleiche Weiſe auf alle See⸗Kriege angewandt 
werden, worin eine der bepden Mächte verwickelt ſeyn 
könnte, indeßen die andere neutral bleibt, Diefe Sti⸗ 
pulationen fen folglich. als beſtaͤndig angeſehen werden; 


und als eine beſtimmte Hegel für die contrahirenden 


Mächte In Sachen des Handels und der Schiffahrt 


dienen.— F ES ar 24 

Artikel 11. Sr. Majeſtaͤt der Koͤnig von Dis 
nemack, und Sr. Majeſtaͤt der König, von Schweden 
ſollen unverzüglich: von Sr. Kaiſerlichen Majeſtaͤt, im 
Namen der beyden contrahirenden Maͤchte, eingeladen 
werden, der gegenwärtigen · Convention beyzutreten 
und zu gleicher Zeit ihre gegenſeitigen Handels : Trastas 


te mit Ge. Brittanniſchen Majefiät zu erneuern und: 


befefttgen; und: Se. erwähnte Brittiſche Majeftät vers 
Binden ſich, in. Folge der Artikel, welche dieſen Vers 
trag. fefkfegen werden „ dieſen begden Mächten: alle bie 
ihnen genommenen Priſen zuruͤckzugeben, und wieder 
zu.erftatten; fo wie auch alle Länder: und Beſitzungen 
ihrer Reiche weiche bush bie: Waflen Se; — 

cd 1% . as 
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— 
Majeſtaͤt ſeit dem Bruche erobert worden find, in dem 
Zuſtande, worin dieſe Beſitzungen zu der Zeit waren, 
als die Truppen Se. Brittiſchen Majeſtaͤt fie betraten. 
Die Befehle der eben erwähnten Majeſtaͤt zur Zurüch 
gabe diefer Prifen und Eroberungen ſellen unmittelbar 
nach der Auswechſelung und Natificatton der Artikel, 
wodurch Schweden und Dänemark dem gegentoärtigen 
Tractat beytreten, ausgefertigt werden. 

Artikel 12. Die gegenwärtige Convention fol 
von den beyden contrahirenden Partheyen ratificirt, 
und die Ratificationen zu St. Petersburg innerhalh 
des Zeitraums von zwey Monaten aufs hoͤchſte, vom 
Tage der Unrerzeihnung derfelden angerechner, aucge⸗ 
wechſelt werden. * 

Zur Beglaubigung deßen haben die beyderfeitigen 
Bevollmächtigten zwey einander völlig gleiche. Abſchtif· 
ten genommen, die ſie eigenhaͤndig unterzeichnet, und 
mit ihrem Wapen befiegelt haben, 

Beseben zu St. Petersburg, den 17ten Junius 18or. 
(L. S.) Graf von Panin. 
(L.5.) .: Saint Helen . 


Pas e. TE 
Form der Päße,: und Secbriefe, welche in 
‚ den beyderfeitigen Admiralitären ‚der Staaten der bey⸗ 
den hohen Contrahenten den Schiffen, und ‚Fahrzen; 
gen-übergeben werden mögen, wei ans Hren scäfen 
jegeln. ſollen. 

‚Wir thun hiermit kund, daß wir. Urlaub und Er⸗ 
laubniß bewilligt haben dem —, von der Stadt oder 
dem. Plage von —, Herr oder Miethsmann des 
Schifs —, gehoͤrig dem —, von dem Hafen —, — 
Tonnen, oder beynahe, enthaltend, jeht in dem Hafen 
von —, um zu gehen nach —, beladen mit —, auf 
"Rechnung deb.,-—; nachdem fein Schif, vor der Abzet: 
* nach der vewihoraen Ar, von den Officiexen die 

zu 


900 I. Convention. 


zu dieſem Zweck beordert find,’ durchſucht worden iſt: 
und der erwaͤhnte —, oder ein anderer, der mit Voll⸗ 
machten verfehen iſt ihm zu folgen, ſollen verbunden 
ſeyn, in jedem Hafen oder Station, worin er mit 
dem beſagten Schiffe einlanfen wird, den Officieren 
des Platses die gegenwaͤrtige Erlaubniß vorzuzeigen, 
und die Flagge von — waͤhrend ſeiner Reiſe zu fuͤh⸗ 
sen. Zaum Zeugniß deßen, u. ſ. w. 


Erſter Separat-Artikel der Convention mit 
dem Löndoner Hoſe; unterzeichtier den 17ten Junius, 
1801, Velos : “ : or 2 
Die reinen und edlen Abſichten Sr. Majeſtaͤt des 
Kaifers aller Reuken bewogen ihn bereits den Britti⸗ 
ſchen Unterthanen ihre Schiffe und Ihr Eigenthum wies 
der zu erftatten, auf welche in Rußland Sequeſter ges 
legt geweſen war. Ihre erwähnte Majeftät beftätigen 
diefe Anordnung in ihrer ganzem Ausdehnung, und 
Se. Brittiſche Mejeftät verbinden ſich Auf gleiche Weis 
fe, unmittelbare Befehle zu erlaßen, um alles Seques 
fier von: dem Rußiſchen, Dänifchen und Schwediichen 
Eigenthum aufzuheben, welches In den Hafen Großs 
Brittanniens zuruͤckbehalten worden iſt; und um feinen 
aufrichtigen Wunfch, die zwiſchen Großbritannien und 
den Nördtichen Höfen entſtandenen Mishelligkeiten auf 
eine freundſchaftliche Weiſe zu beendigen, befto beßer 
zu bekraͤftigen, und damit Fein neues Ereigniß diefes 
heilſame Werk ftöre; fo verpflichten fih Se. Brittifche 
Majeftät, den Befehlshabern Ihrer Ger : und Land: 
Truppen Befehle zu ertheiten, daß der mit den Hoͤfen 
von Dänemark und Schweden jegt beſtehende Waffen⸗ 
ſtillſtand auf den Zeitraum von drei Monaten verlaͤn⸗ 
gert werden fol, von diefem Tage an gerechnet; und 
Se. Majeſtaͤt, der Kaifer aller Reußen, "won denjelbis 
gen Bewegungsgruͤnden geleitet verbinden ſich, im 
Mamen Ihrer Ylitften; es dehin ip briagen daß > | 
füge 
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faster Bafınfitend während. diefes Zeitraums ges 
halten: werden >. ’ 

Sweyter Separat⸗ Artikel, der Eonventien mit 
dem Londoner Hofe, unterzeichnet au St. Petersburg, 
den 17ten Junius 801. 

Da nur. die--Ötreitigfeiten-t und Miey: rſtaͤndniße, 
welche zwiſchen Ges. Majejtät, dem Kaiſer aller Reuſ 
fen, und Se. Majeſtaͤt dem Könige, von Großdrittan⸗ 
nien und Ilond ‚ohwalteten , auf ſolche Weiſe geen⸗ 
digt worden ſind, und da die durch gegenwärtige Cons 
ventlon genommenen Darf chtenigaßregeln keinen Grund 
zu befuͤrchten aͤbrig laßen, daß ſie für die, Zukunfe jene 
KHarmenie, und, jenes; gute: Vernehmen- hören können, 
deren Befeſtigung den beyden Hohen centsahirenden 
Theilen am Herzen liegt, fo befräitigen Ihre erwaͤhn⸗ 
ten Majeſtaͤten wie derum durch die gegenwaͤrtige Con⸗ 
pention, den Handels⸗ Tractat- vom zıften Februar 
1797, wovon alle Stipulationen hier erneuert: werden, 
am in Br — Auedehnung gehalten zu werden. 
KL $.) Graf von Panin, 
eo ;(L. S.) Saint Selens, 


un“ 
vs 





PER, und — zwi⸗ 
chen Spanien und Portugall: geſchloßen zu 
adajoz, am 6ten Junius 1801. 


Mit einem Eingange, und Bemerkungen. 


. Man enftehe aus dem hier nachfiehenden neuen Stier 
den; Tractate zwiſchen Spanlen und Portugall, daß 
der Krieg zwiſchen beyden Maͤchten nur eine erzwungne 
Folge der Abhaͤngigkeit Spaniens von Frankteich gewe⸗ 
fen iſt. Die Eroberung Portugalls, und Vereinigung 
mit Spa Zi war allerdings ein Franzoͤſiſches Project; 
aber der Spanifche Hof fah wohl ein, dag dadurch 
nur bie. Oberherrſchaft a über beyde Staaten 

vers 


‘ 
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vergroͤßert worden waͤre, und harte, mit wahrer Weis⸗ 
heit, nichts angelegneres als den von Franfreih er⸗ 
iwungnen Krieg, baldigft, mit guter Manier, unter 
einigen Voreheilen, zu endigen. Die war defto weis 
fer, weit fonft Franzoͤſiſche Truppen Spanien ausgeſs⸗ 
‚gen, und wohl gar revalutionirt haben würden. Der 
Friede wurde alfo, nach einem 6 woͤchentlichen, ziem⸗ 
lich unblutigen, Feldzuge, In welchem die Portugieſt⸗ 
ſchen Truppen beſtaͤndig Ah, auf hoͤhern Befehl, zus 
ruͤckziehen mußten, geſchloßen, und: wenn gleich der 
Seneralifimns, Herzog de la Foens, fein Commando 
niederlegte / und der Graf von Golz es erhielt, fo war 
dieß nur eine politiihe Maasregel zur“ Befrledigung 
des Publicums, welches Über die unbegreifliche Fahr⸗ 
ußigkeit des Herzogs Generaflftmus den hoͤchſten Un⸗ 
willen zeigte. Es geſchah nachher doch weiter nichts, 


und der Friede fam am 6ten Zunius ſchnell zu Stam 


de, nach dem hier wörtlich folgenden Tractarı, 

Da Sr. Catholiſchen Majeftät den Zweck erreicht 
haben,. Ben: Sie:fich vorgenommen hatten, und den 
Sie zum Allgemeinen Beften von Europa, für noth⸗ 
. wendig hielten, indem Sie Portugall den Krieg erklärzs 
- en; fo haben’ Sie ſich entſchloßen, näch gegenfeitig 
getroffener Verabredung, durch einen Friedens? Tractat 
die Dande der Freundfchaft und des guten Einverftind: 
nißes wiederherguftellen, und. zu erneuern, ...Nachdens 
ſich die Bevollmächtigten der drey Kriegführenden Maͤch⸗ 
te zu dieſem Endzweck vereinigt haben, find fie übers 
eingefommen zwey Tractate zu errichten, ohne daß Im 
Wefentlihen der eine mehr als der andere ſey, da die 
Garantie gegenfeitig iſt, und für feinen von bepden 





gültig feyn wird, wenn eine Verlegung in einem der - 


Irtikel vorkommt, welche darin ausgedrückt find, *) Um 


, folg: 
*9 Diefer Punct macht des Spanifihen Minifterials 
Klug⸗ 
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folglich diefen wichtigen Endzweck zu erreichen, haben 
Se. Catholiſche Majeſtaͤt, der König von Spanien, 
und Sr. Koͤnigliche Hoheit der Prinz Regent von Por⸗ 
tugall und Algarbien, Vellmachten ertheilt vm ſich in 
unterhandlungen einzulaßen, nemlich: Ser Catholi⸗ 
ſche Majeſtaͤt der König von’ Spanien, Sr. Excellenz 
Don: Manuel de Godoy, Alvarez;de Faria, Rios 
Sanchez de Zarzoſa, Friedens-Fuͤrſten, Herzog von 
Arcadia, Herr von Sobo de Roma, und dedDütricts 
von Alvala; mſewor; und Sr. Koͤnigliche Hoheit, der 
Prinz Regent von Portugalt und Algasbien;, Sr. Er: 
sellenz 5. dem Heren Louis Pinto de Souſa Coutinho, 
Mintſter und Sfaatsſtcretair des Melde jun. ſ. we 
welche, ‚nachdem: fie ſich einander Ahre wechſelſeitigen 
Bollmachten mitgeiheilt, und gefunden haben, daß 
die ſelben in guter und buͤndiger Form abgefaßt waren, 
den Befehlen und Abſichten Ihrer Souveralne gemäß, 
folgende Artikel feſtgeſetzt und unterpelhnet Haben: 
Artikel 1. Es ſoll Friede, Freundſchaͤft und gu⸗ 
tes Einverſtaͤndniß zwiſchen Str. Katholiſchen Majeſtaͤt, 
20 on dem 
Klugheit Ehre. Denn Frankreich wurde dadurch 
verbindlich gemacht, den Kractat zu befolgen. 
Lucian Bonaparte ‚ließ ſich zur Unterfchrift als 
Besollmächtigter. bewegen , da der Hauptpunet 
der Zahlung einer großen Summe Geldes (man 
giebt fie zu 10 Millionen Livres an) von Portu 
galt an Frankreich durch einen geheinten Artikel 
fipulirt wurde. : Sein Bruder, der Oben, Conful 
2 war mit dieſem, für feinen Zweck viel gu vorei⸗ 
ligen Srieden unzufrieden, zumal da dadurch die 
Unterhaudlung mit: England eine andre Wendung 
nahm, und Portugal: nicht ‚mehr in die Com⸗ 
penſations/ Wangfchaale gelegt werden konnte: 
aber Er ſah ſich doch durch. Spanien. bewogen, 
dem Tractate beyzutreten. 
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dem Koͤnige von Spanien, : und dem Prinzen Regenten 
‚von Portugall und Algarbien ſeyn, ſowohl zu Waßer 
als zu Lande iägsdem ganzem Umfange Ihrer Reiche 
und Beſitzungen; ˖ alle dio Priſen welche zur See, nach 
der Ratification des gegenwaͤrtigen Tractats, werden 
gemacht ſeyn koͤnnen, ſollen geireu mit allen Waaren 
oder Effecten, oder ihren reſpectiven Werth wieder zus 
uch gegeben werden. αν 
Artikel 2. Sr. Koͤnigliche Hoheit werden die 
Haͤfen Ihres ganzen Gebletes den Schifſen Großbrit⸗ 
tannieys uͤberhaupt verſperren .. 0 u. 
Art. 3: Bes Katholiſche Majeſtaͤt werden SE. 
Koͤniglichen Hoheit die Plaͤtze und Orte von Jurumen⸗ 
ba, Arronches, Portalegre, Caſtel⸗Davide, Varba⸗ 
cema, Campo⸗ Mayor und Onguela, mit dem ganzen 
Gebiete;welches Sie bis jetzt erobert haben, oder noch 
durch Ihre Waffen würden erobern koͤnnen, wieder zu⸗ 
ruͤckgeden; die ganze ‚Artillerie, Feuer Gewehre, und 
andere Kriegsmunition, welche es auch immer ſey, die 
ſich in. den erwaͤhnten Plaͤtzen Staͤdten, Flecken und 
Dörfern finden koͤnnten; follen in eben dem Zuſtande 
zurückgegeben werden, in welchem fie ſich zu der Zeit 
ihrer - Hibergabe befanden. :,;&r. Katholiſche Bin 
merden die: Feſtung Olipenza als. eine. Krobe⸗ 
sung behalten, wie auch ihr: (Debict und. ihre Des 
wohner, vonder, Guadiana on; -um fie auf immer mit 
Ihrem Gebiete und Ihren Unterthanen zu vereinigen, 
fo daß der ermäbnte Fiuß den beyden vefpectiven Neis 
chen in adjeſem Theile zur Grerzendienen fol, welcher 
das erwähnte Gebiet von Diwenza berührt. 

Art. 4. Se. Koͤnigliche Hohelt dev Prinz Regent 
von Portugal, und Algarbien, werden nicht zulaßen, 
daß an den Grenzen Ihres Reiches Depdts von verbo⸗ 
tenen Waaren und Contrebande exiſtiren, welche dem 
Handel und dem Intereße der Krone Spaniens [has 
den könnten, mis Ausnahme derjenigen, welche * 

0 ſchlleſ⸗ 
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chiteten zu den Einkuͤnften der Krone von Portugall 
gehoͤren, und welche zur Conſumtion des Territoris 
“ums, worauf fie fih.niedergelege befinden werden, noth⸗ 
wendig feyn könnten; im Fall diefer Artikel oder irgend 
ein anderer nicht beobachtet würde, fo fol der gegens 
waͤrtige Tractat ziwifchen den drey Mächten, Die gegens 

ſeitigen Garantien mit einbegriffen, für nichtig und 
ungültig erklärt werden, 

Art. 5. Se. Koͤnigl. Hoheit werden ohne Ver⸗ 
zug allen Schaden und Verluſt erſetzen, und wieder 
gut machen, den die Unterthanen Sr. Katholiſchen 
Majeſtaͤt, von Seiten der Schiffe Großbrittanniens, 
oder der Unterthanen des Portugieſiſchen Hofes, wäh; 
rend des Kriegs mit der einen oder der anderen der bey⸗ 
den Mächte, vielleicht erlitten Haben Fönnten. Dage⸗ 
gen werden Se. Karholiihe Majeſtaͤt gleichfalls von 
Ihrer Seite Se. Königlide Hoheit für alle ven den 
Spaniern auf eine unrechtmäßtge Werfe, vor dem ges 
genwärtigen Kriege durch Werletzung des Pertugiefls 
fen Gebiets, oder innerhalb einer Entfernung eines 
Kanonenfchußes von den Feftungen diefes Reichs, ges 
nommenen Prifen, gebührend entfchädigen. 

Art. 6. In dem Zeitraume von drey Monaten, 
von der Ratificarien des gegenwärtigen Tractats ange⸗ 
rechnet, werden Se. Koͤnigliche Hoheit in den Schatz 
Se. Katholiſchen Majeſtaͤt die Unkoſten niederlegen lafs 
fen, welche Ihre Truppen vordem zu bezahlen unter; 
ließen, da fie fih aus dem Kriege mit Frankreich zurück 
zogen, und welche durch diefen Krieg verurfache wor⸗ 
den waren, den von dem Minifter Se. Katholifchen 
Majrftät damals Üübergebenen, oder von neuem zu übers 
Hebenden Rechnungen gemäß ; jedody mit Vorbehalt 
e:nes jeden Irrthums, welcher fid) in dieſelben einges. 
ſchlichen haben koͤnnte. 

Art. 7. Die Feindſeligkeiten ſollen von beyden 
Seiten, vier und zwanzig Stunden nach Unterzeich— 

Pol. Journ. Sept, 1801 Man nung 
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mung dieſes Tractats, aufhören. . Nach dieſem Ten 
min, wird den eroberten Plaͤtzen feine Contributton 


auferlegt, noch irgend eine Requiſition, fie fey welche 
fie wolle, gehoben wirden können, mit Ausnahme ders 


jenigen, welche. man zu Friedenszeiten befreundeten 
Tıuppen bewilligt; die, Spanijchen Truppen follen das 


Portugieſiſche Gebiet, in der Zeit von Sechs Tagen, 


von der Natificorien des gegenwärtigen Tractats ange⸗ 


rechnet, räumen; fie follen ich vier and zwanzig Stun: 
den. nach bet Bekanntmachung , weiche ihnen ertbeilt 
werden wird, in Marſch feßen; fie follen ſich auf keine 


Weiſe auf ihrem Wege irgend eine Gewaltthaͤtigkeit 


oder Bedruͤckung gegen die Einwohner erlauben, und 
alle ihre etwanigen Beduͤrfniße für den gangbaren Preis 
im Lande bezahlen. 

Art. 8. Es ſollen alle Gefangene, welche ſowohl 
zu Waßer als auch zu Lande gemacht worden find, von 
beyden Seiten, in dem Zeitraume von funfjzehn Tagen, 
nad) der Ratificatton des gegenwärtigen Tractatd, in 
Freyheit gefeßt und zurückgegeben werden; und man 
wird zu gleich.r Zeit die Schulden bezahlen, welde fie 
während ihrer Sefangenichaft gemacht Haben könnten. 
Die Kranken und Verwundeten follen in den reſpecti— 
ven Ho'pitälern bleiben, und dafelbft gepflegte werden; 


fie ſollen fo bald fie fih im Stande befinden, den Marſch 


anzutreten, zurückgejchickt werden, 

Art. 9. Se. Kacholifhe Majeftät verbinden fich, 
Sr. Königlichen Hoheit, dem Prinzen Regenten von 
Mortugall , die volltommene Erhaltung aller feiner, 
Staaten und Beſitzungen, ohne die mindefte Ausnah⸗ 
me, oder den mindeften Vorbehalt, zu garantiren. 

Art. 10. Die beyden hohen contrahirenden Theis 
le machen fich verbindlich, alsbald die Defenfiv Allianz: 


Tractate, welche zwiihen den beyden Monarchien bes » 


flanden, wieder zu erneuern, jedoch mit den Klaufeln 
und Modificationen, welche die Verbindungen erfor; 
dern, 


t 
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dern, bie das Spaniſche Reich und die Franzoͤſſſche 
Republik vereinigen, Es wird in diefem Tractate die 
Huͤlfe beſtimmt werden, welche fie ſich gegenfeitig, for 
bald die Umſtaͤnde folchee erfordern werden, leiſten follen, 
rt. 11. Der gegenwärtige Tractat foll inner⸗ 
halb, des beftimmien Termins von zehn Tagen nach der 
Unterzeihnung, eder, wo moͤglich, noch früher ratifis 
cirt werden, . 2 
Sur Beglaubigung deßen haben wir, unterzeichhe; 
te, bevollmächtigte Minifter, gegenwärtigen Tractat 
unterfchrieben, und mit unferen Wappen befiegeit, 
Geſchehen in der Stade Bajadoz, den 6ten Junius, 
1801. ! 
Unterzeichner: Der Friedensfürft, 
e' Louis Pinto de Souza. 


—— —ñ —— — — — — 
| | wi? Der 
Einzelne Hiftorifche Züge, Bemerkungen, 
= Anekdoten. 


Es muß in der Zeitgeſchichte fuͤr die Nachwelt aufs 
bewahrt werden, daß eben de jenige Fürft, der unter 
allen Europätfchen Negenten der Erfte war, ber die 
neu erſchafne Franzöfifhe Republik anerfannte, auch 
der erfte gewefen ift, dem diefe Republik fein ganzes 
Land wegnahm. Am sten Februar-ı795 ſchloß der 
Großherzog von Toscana einen Freundichafts; Tractat 
mit der Franzoͤſiſchen Republik, und am gten Februar 
1801 nahm ihm diefe Republik förmlich, und feyerlich 
fein ganzes Land weg, ſchenkte es einem andern Kür; 
fen, und zwang wieder andre Färften, das weggenom: 
mene Land durch ihre eigne Ränder zu erfeken Es 
muß nicht unbemerkt bleiben, daß der feines Landes 
beraubte Fürft daßelbe ſechs Jahre vorher mit einer 
—NMnna ——Mail⸗— 
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Million Livres der Franzoͤſiſchen Republik gleichſam 
abgekauft hatte. 
Ein andrer Italieniſcher Fuͤrſt, dem die Franzoͤſi⸗ 
ſche Republik auch ſein Land genommen hat, zeigt eine 
auffallende Standhaftigkeit in der Weigerung, das ihm 
‚ Dagegen beſtimmte, auc) einem andern Fürften weg: 
genommene, Land anzunehmen. Der Herzog von Mo: 
dena will durchaus das Defterreichiiche Breisgau niche 
zur Entfhädigung annehmen. Die Verſchiedenheit 
bes Verluftes und des Erſatzes ift auch fehr groß. Die 
Italieniſchen Staaten des Herzogs von Modena, ent: 
Halten, auf einem Flächen: Raume von 92 geographis 
fhen Auadratmeilen, über 320,000 Einwohner, und 
geben. beynahe eine Million Reichsthaler Einkünfte, 
- Das Breisgau enshält nur 54 Quadratmeilen, 150,000 
Einwohner, und die Einkünfte betragen etwanın 300,000 
- Sulden. Aud) kann das zum Theil gebirgige, und 
waldichte Breisgau nicht mit dem herrlichen Italieni⸗ 
ſchen Lande verglichen werden. Bey der jetzigen neuen 
Laͤnder⸗Vertheilung ſpendet die Gewalt die Portionen 

nad Willführ aus, 


Welch eine Menge von fehreienden Stimmen wuͤr⸗ 
de man in Königlichen Staaten hören, wenn die Re; 
glerung den Befehl ergehen ließe, durchaus gar nichts 
weder für, nod) gegen Religions; Säge, zu ſchreiben, 
und in feinem öffentlichen Blatte von irgend etwas Ers 
mwähnung zu thun, was auf die Religion Bezug hat. 
In der durch die Aufklärung neugebohrnen Franzöfis 
{hen Republik ift dieß geſchehen, und alles ift ruhig. 

Wir werden bey einer andern Gelegenheit naͤchſtens 
über die Wendung reden, welche die Religions: Srür: 
merey genommen hat. Da wo das Vernunft⸗Licht am 
erften glänzen follte, fcheint es jegt nach dunkler ald an 
andern Orten, und die Kontre; evolution iſt in dem 
Ftan zoͤſiſchen Gebiete der Religion noch volfommner, 

als 
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als im politischen, — Man kann ed nicht leugnen, 
fagte Bonaparte neulich, in einer Öffentlichen Audienz, 
dag der größte Theil der Nation der Kathotiichen Res 
ligion zugerhan ft, und durchgaͤngis auf die Wieder⸗ 
herſtellung derſelben dringt. 
Daß die Extremen ſich beruͤhren iſt auch hier der 
Sal. Bon einem Exceße geht der menfchliche Geiſt 
zum andern, In Nom giebt es jetzt, nad) Öffentlichen 
Nachrichten, eine neue Art von Drdensgeiftlihen, die 
Baccanariften genannt werden. Sie follen in Anſe⸗ 
Hung der Kleidung und’alles übrigen den Jeſulten fehe 
gleichen. 
Die Jeſuiten ER aber wohl anjest nicht ders 
ee Künfte zu ihrer Unterftägung. Ste find im 
ußiſchen in voller Kraft, wie aus einigen bekannt ges. 
wordnen Schreiben des Pater Richardot aus Polozk, 
und des Pater Gruber aus Petersburg, erhellee. — 
»Der Tag der Wieder; Erftehung der Societät wird 
bald anbrehen. Das höchfte Kirchenhaupt verſprach 
dieß In einem Briefe, den wir von defen Secretair eis 
Hielten, mit ausdrücklichen Worten. Kaiſer Paul hat 
uns in die Liniverficät zu Bilna, und in bie vormals 
in Boten uns zugchötige Collegia wieder eingefeßt,, 
fehrieb Pater Richardot, und verlangte von feinem 
Freunde , daß er so neue Arbeiter anwerben,, und 
nach Polozk fenden ſollte. Beyde Flagen doch in ihren 
Briefen, daß die Anzahl der Mitglieder der Sorietät 
nicht groß genug fey. Sie wird fich aber wohl, nad) 
den gegenwärtigen Ausfichten, und Betrieben, bald 
vermehren. 
Die Infet Sardinien foll, wie zuverlaͤßige Nach⸗ 


‚richten melden, einer der neuen Hauptfiße der Jeſuiten 


werden. In den beyden Collegien zu Safari und Cas 
gliari werden, mie man fchreidt, ſehr wichtige Anflals 
ten getroffen. Geltfam ift es, daß dabey Jeſuiten des 
alten und neuen Stils eroähnt werden. Der —— 

nn 3. Koͤnig 
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König von Sarbinien fol ihnen fogar einen guten 
Theil der Einkünfte der Krone geben wollen, und von - 
allen Ländern Her follen Jeſuiten dahin verfchrieben 
werden. — Mac unferm Urtheile fann aus allem dem, 
in. jegigen Zeitpuncte, nicht viel werden. - Allenfals 
eine neue Verfammlung und Etablirung, aber der vors 
malige fo verbreitete Jeſuitiſche Einfluß ift auf immer _ 
dahin. Aus Spanien find die Jeſuiten erjt neuerlich, 
wieder exilirt, und nach Italien transpertirt worden. 
Doch haben fie neue Niederlaßungen und eifhe Haͤuſer 
in Venedig, Spoletto, Padua, und auch in Dillin⸗ 
gen erhalten. Sie machen allerdings neue Schwünge, 





Indem die Sefuiten wieder aufleben „ ericheinen 
auch, am ganz verfehlednen Orten, neue Propheten, 
die, nicht wie das polttiihhe Seurnal, dem man die 
Ehre der Prophejeyung sffenrlich zugeftanden hat, aus 

- Hiftorifchen Datis, und beſondern Machrichten,, mit 
unpartheyiſcher Urcheilsfraft , den Ausgang und die 
Folgen unäberlegter, oder thörichter Unternehmungen, 
vorher fehen, fondern Dinge weißagen, die höchftfelts 
fame Geburten einer eraltirten Sjmagination find, Wir 
würden davon feine Erwähnung thun, wenn wir nicht 
zur Unterſuchung und Widerlegung Gelegenheit geben 

- wollten, eine Befchäftigung wozu es allzeit fertige ruͤſtige 

Männer genug giebt, Wir führen deßhalb nur an, 

daß, unter"mehrern , auch der berühmte Pricftley, 
den die Revolutionsfeelen, fo gut und noch beßer, als 
die Ruheliebenden Stanisbürger, in Europa fennen, 
und der aus England vertrieben, jeßt in America lebt, 
ein Werk herausgegeben hat, in welchem er die Leh; 
ren Moſes mit. denen der Hindus vergleiht, aber 
feine Aehnlichkeit finder, und dabey weißagt, daß die 

Juden, ehe 50 Jahre vergehen, wieder in dem Beſitze 

ihres gelobten Landes feyn werden: die Juden würden 
altdann Jeſum Chriſtum als den Meßlas anerkennen, 
und 
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und in dieſem Jahrhunderte noch würde Jeſus Chri⸗ 
ſtus ſelbſt Hier auf Erden erſcheinen, und von ſeinem 
beſtimmten Reiche Beſitz nehmen! u. ſ. w.! — 

Ganz vor kurzen hat ein Wirtembergſcher Prediger, 
der Pfarrer $**. zu W** in einer Schrift unter dem - 
Titel: Glaubens, und Hofnungsblick des Volks Got: 
tes „das nämlihe geweißagt: nämlich daß die Juͤdi⸗ 
ſche Nation nach dem Lande Kanaan ziehen werde. 
Dort wuͤrde Chriſtus das tauſendjaͤhrige Reich errich⸗ 
ten. Dieß letztere zeigt einen erklärten Bengeli⸗ 
aner an. — Sonderbar bleibts immer, und hiſtoriſch 
denfwürdig, daß eben in dem Zeitpuncte bet heftigſten 
fitterarifchen Verfolgung der theologiſchen Lehren, mehr 
als jemals eifrige Verrheidiger, und fogar enthuſiaſti⸗ 
ſche Vorherverkuͤnder neuer rellgioͤſer Wiederherſtellun⸗ 
gen, und neuer Religlons-Scenen, aufitehen. Les 
extremes ſe touchent. 


— — — — — 
V. 
Litteratur. 


Intereßante, nuͤtzliche Schriften. 


Freymütbige Betrachtungen eines Weltbuͤr⸗ 
gers über die merkwürdigften Revolutionen 
des ıgten Jahrhunderts. Philadelphia 1801. 
©. 640. in 809. 

Die Abfaßung diefes in Briefen aufgeftellten hiſto⸗ 
rifchen Werks iſt eben fo eigen, als das Schickſal des 
Verfaßers, welcher, wegen politiſcher Meynangen, wie 
es in der Vorerinnerung heißt, auf der Feſtung Spans 
dau gefangen faß, wo er auch fein Leben endigte. Es 
ift eine thapſodifche Zuſammenſtellung yon hiſtoriſchen 
Datis, allerley Reflexionen, und aleriey Gegenſtaͤn⸗ 
de: fo finder man Politik, Staats s und Landwirthr 

u ' nn 4 fait, 
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Schaft, einzelne Bemerkungen über einzelne Faͤlle, bey 
nenern Begebenheiten Ruͤckblicke in die ältern Zeiten, 
befonders in der Rußiſchen Gefhichte, wo der Lejer 
bis auf Rurik, die Waräger, und weiter zurücd ins 
graue Alterthum geführe wird, und eine ſolche aus: 
ſchweifende Berfchiebenheit, daß der Ber‘. fi) felbft in 
der Vorrede entihuldige, und fagt „er habe das Ziel 
der ganzen Anwendung auf die Gcmeinnüßigkeit für 
Länder und ihre Bewohner gerichtet und wie felbiger 
(was denn?) aus den Regierungsarten und Verfaßun⸗ 
gen berzuleiten ift. „ 

Die Schreibart in diefem Werke ift fehr fehlerhaft, 
in manchen Stellen ohne Zufammenhang, und durch: 
aus mit einer Vernachlaͤßigung bezeichnet, die man in 
unferm Zeitalter fhwerlich in einem. Buche fo finden 
wird. Ind dennoch har das Werk mancherley Verdienft, 
durch eigne Anfichten der Dinge, und eingewebte, oft 
ſehr weitlaͤuftige Betrachtungen, mitten unter den meis 
ſtens fehr befannten Sachen. — Der erite. Abichnite 
führe den Tirel: „Ueber den Verlauf bis Ende 
1789.» Der zweyte Abfchniet von ©. 423. an hat 
die Auffcheift : Ueber zweckmaͤßige (?) Begeben= 
beiten von 1790 bis zur (Mitte 1800.. Von der 
Franzoͤſiſchen Revolution urtheile der Verfaßer ziemlich 
richtig, obgleich nur in kurzer Beſchreibung, und ohne 
fid) auf die Begebenheiten felbft, viel einzulaßen: defto 
umftändlicher handelt, er von den Zürkenkriegen, und ı 
überhaupt von allem was Rußland betrift. 

Bey allen Fehlern des Stils, und bey allem was - 
die Kritik darüber fagen kann, gewährt dieß Buch eine 
unterhaltende Lectüre, über die wichtigften neuern Ber 
Hebenheiten, und hier und da belehrende Bemerkungen. 
Eine weirläuftigere Anzeige erlaubt die Eingeſchraͤnkt⸗ 
beit unfers Raums nicht. —— 


en 
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Authentiſche Geſchichte des jetzigen Krie⸗ 
ges zwiſchen Daͤnemark, und Kngland, deßen 
Entſtehung, Urſachen, und wahrſcheinliche Folgen, 
nebſt geſammelten Anekdoten, herausgegeben von C. F. 
Primon, Translateur, Mir einem Anhange den 
Gedichten, und Kriegsgeſaͤngen. Kopenhagen, und 
Leipzig bey J. H. Schubothe 1801. S. 175. in gvo. 

Der zwar kurze, aber denkwuͤrdige Krieg, welchen 
Dänemark, nad) einer faft ununterbrochnen go jaͤhri⸗ 
gen Ruhe, mit England zu führen gendihige wurde, - 
verdient mit allen den ihn begleitenden Auszeichnungen, » 
von mehr als einer Hand gefchildert, und fein Andens 
£en für die Nachwelt erhalten zu werden.» Unter meh: 
rern für diefen Endzweck, und auch) zur Ehre, und 
Lobpreifung der Dänifhen Tapferkeit, beſtimmten 
Schriften, Hat die gegenwärtige ein volles Mecht, auf’ 
Dank und Beyfall. Sie beſchreibt mit vieler Umftänds 
lichkelt nicht allein die Begebenheiten diefes Kriegs, 
und befonders die Schlacht bey Kopenhagen, fondern 
fie legt audy die Gründe dar, aus welchen diefer Krieg 
entſtanden, befchreibt die mannichfaltigen vortreflichen 
Anftalten der Vertheidigung im ganzen Rande, den 
Muth, die Tapferkeit der Nation, und bie Ereigniße, 
mit forgfältiger Volftändigkeit, und Ausführlichkeit. - 

Es iſt ſchwer, wenn man eine eifrige National: 
Liebe Hat, und mit regem Patriotismus belebt ift, bey 
der Erzählung folder Begebenheiten, und Umftände, 
wie dieſer Krieg hatte, nicht zu weilen in Wärme zu 
gerathen, und alddann fich ſolcher Vorwürfe, und Aus; 
drücke zu bedienen, die man bey einer ruhigen Stims 
mung nicht wählen würde. Der Verfaßer hat die 
ſelbſt gefühle, und fich in der Vorrede darüber entſchul⸗ 
digt. Doch müßen wir dabey mir Gerechtigkeit bes 
merken ,„ daß diefe zumeilen ercentrifche Hige in den 
Ausdrücden, der Wahrheit der. Tharfachen feinen Ein: 
rag gerhan Hat, und S. 93 fast H. Primon ſelbſt, 
AR Nunz „das 
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„das vorteefliche Manoeuvre der Engländer. verbiene 
ſowohl als ihre Tapierfeit,. bey einem ſolchen Widers 
ſtande gerechten Ruhm. ss 
Mer wollte nicht gern, auch im Auslande, die 
wahrhaftig. großen Proben der Daͤniſchen Krieger: Tus 
genden , die ſtarke Theilnahme der ganzen Nation, 
und die faft unzähltg vielen Beweiſe des Patriotismus, 
mit Vergnügen in einer lichtvollen Zeichnung: betrad): 
ten, und ehren? Wer wollte nicht gern das Verdienſt 
anerkennen, das ſich H. Primon durch diefe Schrift 
erworben hat? gr ie 


Geſchichte des Nuͤrnbergiſchen Sandels. 
Kin Derfuh von Johann ——— Roth, 
Diakon an der Hauptpfarrkirche zu Ot. Sebald in 
Nuͤrnberg. Dritter Theil, Leipzig, in Commiſ⸗ 
fion bey Adam Friedrich Boͤhme. 1801. Hr. 8. ©. 260. 
Der Zwer und Mugen diefes geihichtlihen Werks 
iſt unfern Leſern fihon aus den Anzeigen der beyden er: 
ſten Theile in unferem Sjournale bekannt, und wir be; 
gnügen uns daher, indem mir unfere Lefer auf dieſel⸗ 
ben verweifen, (Movemberheft 1800, und Märzheft 
1801) mit der Zahaltsanzeige des vorliegenden dritten 
Theile , welcher die dritte Abtheilung der Geſchichte 
des Nuͤrnbergiſchen Handeld_enthält, und die einzelnen 
Handels zweige zum Gegenſtande hat, Auch in dieſem 
Theile ift des Verfaßers Fleiß und Sorgfalt in Bear: 
beitung der von Ihm aus den beften Quellen geſchoͤpften 
Materialien nicht zu verkennen. — „Nur alddann, 
fagte der Verfaßer im Vorberichte, kann man fid, 
meiner Meinung nah, von. der Beſchaffenheit des 
Handels eines Staats oder einer Stadt einen richs 
tigen Wegrif machen, wenn man weiß, welche Hans 
deis zweige darin blühen, oder. geblüht Haben; in wel⸗ 
chem mehreri oder minderm Grade einzelne * 
zwe 
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zweige Statt finden, oder gefunden haben; mit mel: 
hen Landern und Nationen fie Handels: Verhältnige 
veranlaßt, und unterhalten haben, — und welche 
Sandelss Artikel in einem Staate oder in einer Stade 
producirt, darinn anfgefucht und gefunden erden. „ — 
Verſchiedene zum Theil nicht unbedeutende Handels; 
Artikel können, wie man aus diefer dritten Abthellung 
ſieht, nur allein von Nürnberg in der erforderlichen 
und erwünichren Beſchaffenheit, — in der, oft fo 
nöthigen Menge, und in den möglichft geringen Preis 
fen, bey denen feine Concurrenz leicht eintreten Eann, 
bezogen werden. — Unmoͤglich laͤßt fi) von einem fo 
ausgebdreiteten und viel umfaßenden Werke, wie das 
vorliegende Ift, ein Auszug geben. Wir wollen daher 
nur etwas anführen. Einzeine Handelszweige. Hans 
del mir Amelfenetern. Sie werden gedoͤrrt Maaßweiſe 
verkauft, und häufig an fremde Orte verfandt. — 
Arzneyen. Das Nürnbergifhe Pflafter ift ein ftarker, 
und auch außer Teutfchland berühmter Handelsartikel. 
Dandhandlungen. Baumwolleuhandel. Bergwerke⸗ 
Produkte. Schon im erſten Theile dieſes Werks ſind 
mehrere Beweiſe enthalten, daß Nuͤrnbergs Handels 
. leute in. früheren Zeiten Bergwerfe bauten‘, und mit 
den Erzeugnißen derfelden Handel trieben. Sie erhiel: 
ten hierzu von mehreren Teutſchen Kaifern Privitegia, 
3 B. von Carl 5. Ferdinand 1. u. ſ. w. — Bley ⸗ und 
Zinn-Handel. Brillenhandel. Buchhandel, nebft 
Verzeichniß der Buchdrucker / Herren. Der Handel 
mit Buͤchern war in Nuͤrnberg bald nach der Erfindung 
der Buchdrucerkunft bedeutend. Die erſten Buchdru 
der waren zugleich auch Buchhändler, weiche cheils mit 
ihrem eigenen Verlag allein handelton, theils ihn einzein 
famme den eingetaufhten Buͤchern am die Liebhaber 
verkauften, Gegen den Nachdrack, der dem Buchhan⸗ 
del fo ſehr nadırheiltg iſt, wurden auch in Nü-nberg 
von dem Magiſtrat Manfregein ergriffen, Das erſte 
SH 
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Geſetz gegen den Nachdruck iſt vom Rath Im J. 1573 
gegeben. Ehemals waren nur 10 Buchhandlungen; 
gegenwaͤrtig aber find fie auf 14 geſchloßen. Eine Ge; 
rechtigkeit Eoftet 50 bis 200 Gulden, je nachdem der 
Vorgänger ftarfen Verlag hinterlaͤßt. Sie gehören zur 
Handlung. Es iſt zwiſchen den daſigen Buchhaͤndlern 
ein Unterſchied. Einige dürfen. nur mit verſperrter 
Thuͤre handeln, andere aber einen offenen Laden hal: 
ten. — Bücher: Antiquarien. Eijen: ynd Bleh: Hans 
del, Elfenbein: Schildpatten: und Perlenmutter:Hans 
del. Engländiihe Waarenhandlung. Die Englifchen 
Stahl: Eifen: Meßing; und Galauterie: Waaren, wer 
den von verfchiederien Käufern, welche anfehnliche La; 
ger davon haben, theils auswaͤrts verſchickt, theils 
auf Meßen, theils in Nuͤrnberg ſelbſt verkauft. — 
Gemaͤlde. Geiraide. Gewuͤrze. Glashandel. Iſt 
ſehr betraͤchtl h. Gold: und Silberhandel. — Han: 
del mit muſikaliſchen Inſtrumenten. Nuͤrnberg hatte 
fruͤhzeltig den Ruhm, daß in ihr die Tonkunſt ſehr 
cultivirt werde, daher auch die hier verfertigten mufl: 
Ealtfchen Inſtrumente auswärts fehr geihägt wurden. — 
Italiaͤniſche Waarenhandlungen. Kunfthandel, Die 
Kunfthandlungen handein bloß mit Kupferwerken, wel; 
che fie zum Theil in eigenem Verlage haben, Ein an: 
derer wichtiger Theil ihres Verlags find Landkarten, 
Endlich haben fie auch in. Kupfer geftochene Mufikalten - 
im Verlage, Leder: und Gollerhandel. Leinwand, 

Manufacturvaaren, Venetianiſcher Warenhandel, 

Nürnberg iſt in älteren Zeiten, wo Venedigs Handel 
in Flor war, in fehr ſtatker und genauer Handlungs 
Verbindung mit den Kaufleuten diefer Stadt geweſen. 
Wachs: Handel, — Weinhandel. ‚Der Weinhandel ift 
in Nürnberg nody immer-fehr bedeutend, Es find noch 
immer fehr große Borrärhe und-Lager von allen Sorten 
Meinen in oͤffentlichen und Privars Niederlagen dafeldft. 
— Volles und Seidengewand: Handel. — — 
Be F ⸗ vs 
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Nürnberg liegt beynahe in der Mitte von Teutſchland. 
Alles was durch Teutſchland in gerader Linie von Trieft, 
Benedig nad) Hamburg, überhaupt von den füdlichen 
in die nördlichen Wegenden, was von Oſten nach We: 
ſten, ‚die Teutfhen Staaten in der Mitte durchpafs 
fire, alles das berührt die Stadt, oder diren Gebiet, , 
Die in der Stadt von jeher beftehenden guten Hans 
dels-Einrichtungen, mohin befonderg der Zufammen: 
flug hin und Her paßirender Waaren, die Bequem⸗ 
lichkeit des Transports, Die verhaͤltnißmaͤßige Woht: 
feilheit der Lebenebebürfnige, und Die Befreyung 
von Abgaben und drücenden Zöhen gehören, u. f. 
w. gewähren der Route über das Nürnbergifche Ges 
biet mancherley Vortheile und Vorzüge. — Der Vers 
faßer verſpricht, dieſer dritten Abtheilung die Vierte, 
Die er von jener zu trennen für gut fand, fobald als 
möglich nachfolgen zu lafen, . ' 





Sranzöfifhe Ephemeriden. Eine Quartals _ 
ſchrift. Berlin, bey Johann Gottfried Braun, igor. - 
Erſter Jahrgang. Erſtes Vierteljahr ©. 300. Zwei⸗ 
tes Vierteljahr &. 282. | 

.._ „Die unter dieſem Titel feit dem Anfange diefes 
Jahrs Herausgefommenen Blätter, wovon in dem Raus 
fe eines jeden Vierteljahrs ein Hefe von 18 biß 20 
Bogen erſcheint, enthalten eine mit Ruͤckſicht auf 
Mannichfaltigkeit und Abwechſelung angeordnete 
Sammlung mehrerer, in einer fehr lebhaften und ange: 
nehmen Darftellung vorgetragener, Erzehlungen, deren 
Intereße noch dadurch erhöht wird, daß den meiften 
derfelben wahre Begebenheiten zum Grunde liegen, 
und worin zugleich das Beftreben Tugend und Moralis 
tät zu verbreiten, nicht zu verfennen ifl. Die in dies 
fem Erſten Hefte für das Erſte Vierteljahr 1801 ent 
haltenen Erzehlungen find z.B. Der gefundne Brief. 

‚ | Die 
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Die Seifter » Eitirung. Selbſt die Philoſophie, heißt 
es im Anfange diefer Erzählung, kann diejes Schaus 
fpiel nicht radeln, in welchem wir uns, durch den 
- Kampf zwifchen Licht und Schatten In dem Mitteipunct 
der Körpers und Geiſterwelt verjeßt fehen. n. ſ. w. — 
Der Menſch Hat an feine Sterblichkeit geglaubt, weil 
er den Keim des Todes in fih wahrgenommen hat, Er 
richte feine Blicke auf diefe dichten Finfternige, welche 
ein leuchtender Strahl durchdringt; er if das Emblem 
einer anderen Sonne, die eine beßere Welt erleuchten 
wird. Die Folgen eines einzigen Fehltritts. Eine 
wahre Begebenheit. Die Entdeckung oder das Bud: 
zeichen. Kine Anekdote, Der menichhenfreundliche 
Geiſtliche. Der Pfarrer und der Weltweite. Das 
Slüs der Ehe. Lob der Zeit, Briefe von J. J. 
Roußeau. Naecht minder intereßant und anziehend 
find die im zweiten Vierteljahrs Hefte enthaltenen Er— 
zaͤhlungen. Leber die Vorurtheile. Ein fcheinbares 
Wunder. Die Mittel reich zu werden. — Das Ber. 
gnügen;- eine Allegorie. — Die Sieben und Zwanzig 
Tage, oder Erzählung der Begebenheiten in Bis 
terbo u. jr w. 





D. Markus Gerz an den D. Dohmeyer, 
Leibarzt des Prinzen Auuuft von England, BE 
die Brutalimpfung und deren Dergleihung - 
mit dee Sumsnen. — Homo füm, non-hu- 
mana a me aliena puto, weiter verbeßerter Abs 
druck. Berlin 1801. 8. 140 S. 
Ein Gegenftand, der, wie der Inhalt dieſer 
Schrift, das Mohl der ganzen Menſchheit von-der 
einen Seite betrachtet, fo auffallend zu befördern, wie 
von der andern befährden zu können fcheint, ein ſolcher 
Gegenſtand verdient gewiß mit Recht die größte Aufs 
merkſamkeit ganzer Staaten, wie jedes einzelnen Mits 
glies 
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glledes derſelben. Recenſent haͤlt fi daher verpflich⸗ 
tet, fo wenig auch uͤbrigens mediciniſche Schriften dies 
ſem Werke gerigner find, doch auf vorliegende, Über 
einen fo allgemeinen wichtigen Gegenftand, die Aufs 
merkſamkeit feiner Lefer fo wiel möglich au richten. Aus 
dem faft unüderfehbaren Heere von ähnlichen Schrif—⸗ 
ten, wählte Rec. mit Sorgfalt die Öegenmärtige, in: 
dem dieje fih”von allen übrigen dadurch fo vertheilhaft 


> auszeichnet , daß ihre würdiger Herr Verfaßer nicht 


“ blos:, wie feine Vorgänger, die glänzende, fondern 
aud die Kehr⸗Seite diefes fo wichtigen Gegenſtandes 
mit phiiofophifhen Geiſte erwaͤget. 

"Der Hauptzweck diefer Abhandlung if, ſowohl 
Aerzte, als Nichtaͤrzte, theils auf den noch ungewiſ⸗ 
ſen Schuß der Brutalimpfung vor den Menſchenpocken, 
theils auf-die möglichen nachthelligen Folgen derjelben 
aufmerkſamer, and zugleich in Ruͤckſicht ihrer zu allge: 
meinen Verbreitung vorfichtiger zu machen, ' 

Zuerſt liefere der Verfaßer einige allgemeingültige 
Grundfäge zu einer Peirasmologie (Verfuchlehre). Er 
mache hierauf die Anwendung diefer Srundfäge auf 
den vorliegenden Fall, und beurcheilt dieſen zufols 
ge, die zwey KHauptrüdfichten der neuen Impfung. 
Nehmlich erftens, ob die Mitiheilung des Kuhpocken⸗ 
eiters wirklich vor den Menſchenpocken fhäge; und 
zweitens, ob diejelbe nicht vielleicht einige nachtheilige 
Folgen früher oder fpäter veranlaßen könne, Den ers , 
fien Punct zieht er micht. ganz mit Unrecht in einigen 
Zweifel, da man mehrere der midlungenen Fälle auf⸗ 
mweifen fanı Die Bruralimpfung feheine ihm nicht 
ſowohl auf Immer als vielmehr nur auf eine Zeitlang 
vor den Menfchenpocfen zu fhüßen. - In Batreſ des 
zweyten Punctes hält der Verfüßer e8 nicht bivs für 
“möglich, fondern fogar nicht für unwahrjseinlid, dag 
die Mittheilung einer krankhaften thierifhen Sauce 
dur allmaͤhlige Umänderung der menſchlichen Säfte, 

— dir 


go V. Litteratur. 


die verderblichſten Folgen für bie Geſundhelt fruͤher 
oder ſpaͤter nach ſich ziehen koͤnne. 


Das Reſultat des Verfaßers ſtimmt mit dem des 


beruͤhmten Hufelands vollkommen überein: „die Sa; 


che ſey noch immer als ein großes Erperiment zu bes 
teachten das zur völligen Entfheidung noch nicht reif 


genug iſt. *) 


> Rec. wünfcht und hoft daß diefe philofophifche Bes 
urtheilung eines fachverftändigen Arztes, über. diefen 
das Wohl fo vieler taufenden betreffenden Gegenftand, 
von allen, die dabey intereßirt ſeyn können, möge 


ernftlich geprüft und beherziget werben. 


Die Vorficht, mit welcher die Königlich : Preußt: 
ſche Regierung in diefer für den Staat wichtigen Ans 
nelegenheit , durch eine eigne deshalb erlaßne meife 
Verordnung, zu Werke gegangen ift, fann zum Mus 
ſter dienen. 





Annalen der Schleſiſchen Candwirthſchaft. 


* Berlin, in der Buchhandlung des Geh. Commerzien⸗ 


raths Pauli, 1801. Erſtes und Zweytes Heft. S. 
192. in 8. 

Die erſte Veranlaßung zu dieſem fuͤr das flatiftis 
ſche Fach intereßanten Journale haben einige Vorwuͤr⸗ 
fe in andern Journalen, gegen die Schleſiſche Land⸗ 


wirthſchaft, und die Schleſiſchen Gutsdeſitzer, gege⸗ 


vor uns liegenden Hefte erfüllen den Zweck mit lehr⸗ 


ben. Strenge Wahrheiteliebe, und Unpartheylichfeie 
leiteten den Herausgeber, Herrn Rammerrath Loe= 
we auf Molna im Lubliniger Kreife, in Verbindung. 
mit andern patrlotifchen Gutsbeſitzern, und denfenden 
Landwirthen, den wahren Landwirthichaftlihen Zus 
ftand Schleſiens bekannt zu mahen. Die zwey erften 


teis 


(* ©. deßen Journal Bd. 12 St. 1. ©. 109 
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Pr Darſtellungen, Vorurtheile gegen diefes Land 
zu —— Ideen su-berichjigen, und den Stati⸗ 

faden gegrundete Kunde. von Sclefien, digen Salcur, 

nduſtrle, Wohlſtande, den Mitteln, und Hindernifs 
en‘ des hoͤhern Flors zu verschaffen. Man erficht dar⸗ 
ons. die hiſtoriſch⸗ ſtatiſtiſche Wichtigkeit dieſes ruͤhmli⸗ 
chen Unternehmens. Der inhalt des. Etſten Heftes 
‚At folgender? Lgber die verſchiedenen Claßen der Eins 
„wohner Schleſiens, befonders Oders Schleflens, Cs 
‚AR. eine irrige — der Schrififteller uͤber den Zu⸗ 
ſtand der Schleſiſchen Pandbau : Treibenden Bewohner 
niederer Claße, wenn fie. ‚glauben, daß alle, und wei 
nigſtens ‚ber allergroͤßeſte Theil derſelben, robotſam 
oder mit. Dienſten belaſtet ſey. — Beantwortung der 
‚Stage :,„ Od. dem geſammten Baueenſtande zu geſtat⸗ 
„ten ſeyn duͤrſte, ſich von den Dienſten, entweder durch 
‚ein. ber Grundherrſchaft zu erlegendes Capital, oder 
duch einen, verhältnißmäßigen Grundzins los zukau⸗ 
„fen? — Ueber einen Aufiag, in.den Jahrbuͤchern der 
Preußischen Monarchie, Papiergeld betreffend. — Dee 
‚Mangel an baarem Gelde, ſagt der Verf, dieſes Auf: 
ſatzes, gab zu den Vorfchlägen eines einzuführenden 
’ Hapiergeldes Veranlagung. — Verhaͤltniß des Gutes 
Wentzin im. Lubliniger. Krelfe, vom Jahre 1774 his 
800. Im Jahre 1774. ‚befanden ſich auf bielein Gu⸗ 
ie 40 Poß eßionen; im Jahre J 800 waren daſelbſt 63 
Pochonen, alſo 23 mehr, Die Seelenzahl war. im 
Jahre 1774 — 1505 die heutige Seelenzahl betraͤgt 
„521, alfo 371 mehr. — Anzeige einiger Verbeßerun⸗ 
„gen, bey. Der. Herrſchaſft Lublinitz. Hier find die Eiſen⸗ 
werke befonders von großer Erheblichkeit, welche ehe⸗ 
mals nur unbedeutend waren. Der Zuſtand der Un⸗ 
terthanen hat ſich auf dieſen Guͤtern uͤberhaupt ſehr zu 
ihrem Vortheile veraͤndert. — Verbeßerungen auf dem 
Gute Cziorke, Roſenbergiſchen Kreiſes, vom Jahr 

Pol» Journ. Septembr. 1801. Ooo _+1784 
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"1784 bie zum Jahr 1800. — Verbeßerung des Gu⸗ 
tes. Alt⸗Roſenberg, im Roſenbergiſchen Kreiſe, von 
1770 bis 1800. — Verhaͤltniß des Gutes Landsberg, 
Roſenbergiſchen Kreiſes, tm Jahr‘ 1755 gegen das 
Jahr 1800. Diefes Gut Hatte im Jahre 1755,28 
Poßeßionen, und im’ Jahre 1800 befanden fih das 
ſelbſt 55 Poßeßionen. Die Seelenzahl betrug tm 
"Jahre 1755 Überhaupt. 155, und im Jahre’ 1808, 
"365, bat fih-alfe um 210 vermehrt, —- "Unter den 
Deobshtungen, Erfahrungen und Berichtigungen wel; 
che das Erite Hefe beichlicßen ‚findet man viele nuͤtzli⸗ 
he von jedem Fandwirthe zu beherzigende Winke. — 
Das zweyte Heft enthaͤit: Begenbemerfungen zu 
"den "Zweifeln und Betrachtungen über Zöliners Reife 
nach Schleſien. — Deconomiihe Vefchreibung der 
Herrſchaft Mollna, im Lubliniger Kreife Ober- Schles 
fiens, Molina legt in einer waldigten und waßerreis 
“hen Gegend des Lubliniger Kreiſes. Saͤmmiliche da⸗ 
zu gehoͤrige Guͤter liegen ununterbrochen in einem laͤng⸗ 
lichen Kreiſe beyſammen, und haben, ihrer Forfter 
und Tetche wegen, einen anſehnlichen Flaͤchenraum. — 
Kurze Ueberſicht der Wirthſchaſtsverbeßerungen im 
Groß⸗Strehlitzer Kreiſe. — Litteratur. Voliſtaͤndige 
Beſchreibung und Abbildung einer neuen Drefhmas 
fine, von B. ©. Peßler. “Kurze Beſchreibung und 
Abbildung eines neu erfundenen ſehr einfachen Butter⸗ 
“faßes. Von demſelben. — Ueber den Wohlſtand von 
Sgleſten. — Welchen Einfluß Hat das Schleſiſche 
Creditſyſtem und die ſortdauernde Vermehrung der 
Pfanddriefe auf den Staat? Von einem Mitgliede 
der Engen + Ausihuß + Verfammlung von 4ten Sep⸗ 
tember 1800., 0.0 me Me RAR 





Wir muͤßen noch des, bey Seren Vieweg in Braun 
ſchweig erichienenen, Tafcbenbuche für 1902, wo⸗ 
. ‘ von 
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von wir im vorigen Monate nur eine kurze vorläufige 
Anzeige geben fonnten, wegen feines Hiftorifchen Werths, 
etwas ausführlicher erwähnen. Das hiftgriiche bieten 
die Kupfer mir ihren Erklärungen dar. Sie ftellen 
groͤßtentheils religiöfe Fefte der Airen, und der Neuen 
vor 1) Ein Opferfeit des Vans, aus dem erften 
Alter der Welt. 2) Ein feverliher Opferzug nach 
dern Tempel des Apollo, zu Delphos. 3) Eine Bor 
fiellung der Jupiter zu Ehren gefeyerten Olympiſchen 
Spiele. 4) Das Roͤmiſche Feſt der Suoveraurilien,' 
der Schwerne, Schaafe, und Rinder, wodurd ein 
gewißer Dre dem Segen der Götter vorzüglid einge 
weiht wurde, 5) Eın Roͤmiſcher Triumphzug. 6) 
Ein Hochamt, in altgothiſcher Kirche, aus den Zeiten 
der Kreuzzuͤge. 7) Ein Turnier. 8) Eine karholis 
fhe Pioceßlon in einer Stadt, wo die Proteftanten 
gleiche Rechte genießen. Man fleht zugleich mit der 
£atholiichen Proceßion, einen lutheriſchen Geiſtlichen, 
einen Reformirten, und zwey Lehrer rabbiniſcher Weiss 
heit ihres Weges gehen. Das Schauſpielhaus macht 
einen zu grellen Contraſt. — — 9) Der. feyerliche 
Zug, in welhem ein neugewählter Roͤmiſcher Kaifer, 
in Frankfurt am Main nad) dem dortigen Rathhauſe 
zum Römer reitet. 10) Das lebte auf dem Marsfels 
de zu Paris, unter der Regierung des Neufraͤnkiſchen 
Direeroriums angeftellte Nationalfeſt. 11) Die jeßts 
ge innre Befchaffenheit einer alten Kirche, am Decadt.. 
Die Sinnbilder, und alle Erinnerungen des Chriſten⸗ 
thums find mit dreyfarbigen Decken behangen, Auf 
der Kanzel fieht ein Redner. Die gegenwärtige Mus 
nicipalitaͤt überläße fih dem Schlafe. Dem Benfpiele 
folgen die meiften andern Zuhörer. So gar der Thürs 
ſteher gähne. Unbeachtete Geſetztafeln hängen an den 
Wänden. — Man erfieht das Intereße, welches dies 
fe Vorftellungen haben. Sie find faft alle von feiner, 
und erpreßiver Zeichnung, und machen den Künftlern 
viele Ehre. D003. Die 


* 


924 V. Litteratur. 


Dieſes Zaſchenduch hat auch — eine bepgefügte 
Nelje : Karte von Teutſchland einen geographifchen 
Werth. Man. har auf dem beengten Raume dieſer 
Karte alles geieliter, was zu leiften.cthunlich war, Der 
S:icdyift rein, fein, und das Verdienft dabey um deito 
größer, da fo vieles fo gedrängt darauf gebracht worden, 

Der übrige Inhalt, der elgentlich niche-für unfer 

Journal gehört, beiteht aus drey angenehmen Erzeh: 
lungen, Die Charaktere der berühmten Heloiſe, und 
Abaͤlards find romantiſch gezeichnet, nicht Der wahren 
Geſchichte getren. Dergleihen Lectüre iſt jetzt Mode, 
und findet arten Abgang, wie wohl auch ihre Perio⸗ 
de fih.dem Ende nähert. — Ein ungemein fauber ge 
ſtochner Tafels Kalender auf 1802, und nüßliche. mit 
niedlichen Vignetten verzierte _\ogenannte Tabellen, 
(Isere Blätter) zur Bemerkung der Fefltage des haͤuß⸗ 
lichen Gluͤcks, oder andrer befondrer Ereigniße, vers 
mehrt die Mannichfaltigkelt dieſes empfehlungswerthen 
Zeitbuchs. 


— — — — — 


Verſuch uͤber den Geſchmack auf Medaillen 
und Muͤnzen der Neuern, im u. mit jes 
nen aus dltern Zeiten, von Abramſon. K. Preuß. 
Medailleur, Mitgliede der K. Hcademie der bildenden 
Künfte u. f. w. Berlin, bey Braun. 

Herr Abramfon ift längft als einer unfer erfindungss 
reichſten und geſchmackvollſten Künftter befannt. Hier 
zeigt er fich als einen unterrichteten gefehrten Kenner, 
Indem er zur Beftätigung feiner gegründeten Urtheile 
einige bekannte Hauptgrundſaͤtze anführen mußte, bes 
gleitete er fie mit neuen Gedanken und Biyfpielen, und 
fteflee eine lehtreiche Gallerie der Verſchiedenheit des 
Geſchmacks in der Folge der Zeiten, auf, von den 
Griechen und Römern an, bis auf die neuefte Epos ' 
he, in weicher die Kunft fo viel an Geſchmack gewann, 

woran 


V. Litteratur. 925 


rY 

woran H. Abramfon ſelbſt einen ftarfen Antheil hat. 
Gern führten wir mehreres aus dieſer, dem. Künftler 
fowohl ald dem Münzliebhaber nüglihen Schrift am; 
wenn es der Kaum verſtattete. 

Eine Brochuͤre, mit der Auficrift: Die Folgen 
der Säfularifationen. Cuique ſuum! Germa: 
nien ıgeı 2% Bogen ftarf,, welche ung von unbefann: 
-ter Hand zugefande worden, enthält die, mwenigftens 
neue, Idee, die bevorfichenden Säcularifatlonen in 
Teutſchland fo einzurichten, daß cin oder andrer Di: 
friert eines Reichsſtifts ſaͤculariſirt, und über denfelben 
die Landeshohelt vom Bifchoffe, Präiaten u. f. w. abs 
getreten würde, oder aud) ein und anderes Kammergut - 
tes Bifhofs ald Beytrag zur Entfchädigung hingege— 
ben werden müßte. „In gleichem Vergältnige müßte 
fo dann auch jedes Domkapitel, Sfr, und Klofter 
einen Theil feiner Befigungen, echte oder Einfünfte- 
fäcularifiren lagen. , — Man erficht baraus, wie ſehr 
der Verfaßer diefer Schrift ein warmer Freund der 
fortdauernden Eriftenz , und der wefentlidhen Rechte 
der geiftlihen Stände, und Körperfchaften ift. Seine 
Waͤrme verleitee ihn doch, hier und da, zu mehrern 
anftögigen Ausdrügfen und Vorwuͤrfen, bie feiner Ab: 
fie mehr ſchaͤdlich, als zuträglic feyn muͤßen. Er 
fieht viele Üble Folgen von den im Werke feyenden Säcus 
larifatlonen für alle Mächte voraus, und ift der Mey— 
nung, Daß befonders die Unterdruͤckung der katholi⸗ 
ſchen Kirche in Teutſchland daraus Tolgen werde, wel 
cher Meynung wir nicht beytreten können, fo wie wir 
auch an vielen andern Folgerungen, und Lirtheil keinen 
Antheil nehmen, Ueberhaupt iſt diefe Schrift viel zu 
ſpaͤt erſchienen, um die. einmal von den Mächten bes 
ſchloßne Art der Saͤculariſationen ganzer Länder abaͤn 
dern m — 
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Da dieſes LitteratursKapitel ſchon einen fo beträchts 
lihen Raum eingenommen hat, fo müßen wir die übris 
gen, fpäter uns zugefommenen, Schriften, zur Anzeis 
ge, und Analyfirung im naͤchſten Monate, zurüciegen. 





VI. h 
Briefe 
Aus Wien, von sten September 1801. 


Noch iſt in Europa der allgemeine Friede nicht her: 
geftelle, und aud der zwiichen Defterreih und Frank; 
reich geichloßene Friede noc nicht zur Vollkommenheit 
gebracht, aber doch herrſcht bey uns ſchon eine voll: 
Eommene Friedensftille: die Entwicklungen ‚ die der 
Lüneviller Friede noch erhalten fol, fiheinen ganz feft: 
geſetzt, und der Hof fcheint mit, nichtö-mehr ſich zu bes 
fhäftigen, ald den Wohlftand des Friedens zu erwe⸗ 
cken und zu befeſtigen. 

Unterdefen find unſere nach Paris und Petersburg 
beſtimmten Bothſchafter, Graf Philipp von, Cobenzl, 
und Graf Saurau, erſterer am 22ſten, letzterer am 
24ſten v. M. an den Ort ihrer Beſtimmung abgerei⸗ 
fer. Von dem hierher beſtimmten Franzoͤſiſchen Both: 
ſchafter, iſt ein Theil des Gefolges ſchon eingetroffen, 
und er ſelbſt wird taͤglich erwartet. 
| Auch der bisher in Paris geweiene Hof: und Staats⸗ 

Vicekanzler, Graf Ludwig von Cobenzi, wird nun 
hierher kommen, und bey feiner Ankunft foll das De: 
partement der auswärtigen Angelegenheiten ganz neu 
Brganifirt werden. 

Erwas Achnlihes geht indegen mit den: inländis 
fhen Dicafterien vor, Die Hauptabfiht des Katjers 
geht dahin, duch Zufammenfchmelzung.derfelben, das 
Triebwerk der Geſchaͤſte zu vereinſachen, a dem 
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Staate beträchtliche. Erfparungen zu machen. Schon 
find die Buchhaltungen, als ein befondered Departes 
ment, aufgehoben, und den Dicafterien, für welche. 
fie „arbeiten , untergeordnet: worden. Die weiteren 
Veränderungen, die nod) im Antrage find, fellen ches 
ſtens erfolgen, Ä 

Indeßen daß die Finanz; Direction allmählig die 
äußeren Schulden abträgt, und durch das Vertrauen, 
das fie befigt, die Staatspapiere fchon fait al part fies 
hen, jucht-fle auch der inneren Circularion von. baarem, 
guten Gelde, das: ganz verfhwunden zu ſeyn ſcheint, 
aufzudelfen, indem fie.die Scheidemüngen nun einzleht, 
und fürs erfte durch Die. bisher hier gangbaren Sieb⸗ 
nerſtuͤcke zu erlegen ſucht. ; J— 

Der Erzherzog Carl, der nun einer erwuͤnſchten 
Geſundheit genieße, vermehrt, zur großen Zufrieden⸗ 
heit des Publicums, täglich das Vertrauen, des Kais 
fers, fo daß ihn Se. Maj. bey den meiften wichtigen. 
Angelegenheiten. zu Rache ziehen, aud vieles durch 
ihn, mis Zuziehung dev Minifter, bearbeiten und ein 
leiten laßen. Er 

Der Freyherr von Thugut, der ſich bisher zu Pres: 
burg aufhielt, hat dieſe Stadt verlaßen, und ſich nach 
Kroatien begeben, um daſelbſt den Beſitz des ihm von 
Sr. Maj. geſchenkten Guts anzutreten, und dort durch 
einige Zeit zu verbleiben. =... 

„Aller, weitere Verkauf der, Ungarifhen, befonders 
Banatiſchen Kamerals Güter, tft nunmehr eingeftellt, 
weil: der Staat eines außerordentlihen Zuflußes nicht 
mehr bedarf, aud weit weniger, als man. fidh von die: 
fer Seite verfprechen durfte eingegangen ift, weil Diele 
Güter, der Landes s Verfaßung nah, eigentlich als 
heimfällige Lehen verſchenkt werden follen, und viele 
wirklich ohne allen Erſatz, verſchenkt worden find, 
Man ſcheint uͤberhaupt uͤber die Frage noch nicht einig, 
eb man Die. Staatsguͤter behalien, verpachten oder 
ee DIR ſelbſt 
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felbft verwalten fol. Die Selbftverwaltung iſt fo koſte 
fpielig, und gewöhnlich fo fahrläßig, daß die "Güter 
nicht die, Haͤlfte, nicht das Viertel, des - ewoͤhnlichen 
Ertrags abwerfen. Die Verpachtung degradiret fie,' 
Man war daher, vor einigen Jahren, entſchloßen alle 
zu verkaufen. Damit wären gleich die Staateſchul⸗ 
-den, wenn hicht ganz, doch groͤßtentheils gettiger, und 
eine fo größe Maßa von Gütern, unter Taufende ver⸗ 
theile, wuͤrde der National⸗Induſtrie, und dem inne‘ 
ren Reichthume einen großen Schwung geben; : aber! 
Staat und Thron haben dann, in allen ihren’ Bebärf? 
nigen, kein anderes Hülfsmittel als die oͤffentlichen 
Steuern, und Feine andere Stäße des Credits, als‘ 
den Öffentlichen Wohlftand, "und dieſe Berrahtung;' 
ſcheint es, hat für die vorläufige Beybehaftung der 
Staatsgüter entfchieden. % 

Eine Folge des geendigten Kriegs, tar dad Otdens⸗ 
Kapitel des militarifhen Marienz Therifien- Ordens. 
Das Nefultat war, daß ı Brotfreuz, 4 Commans- 
deurs: und 74 Kleimr Kreuze zuerkannt worden find, 
Der Kaifer hat diefes mahl, durch eine ganz neue,’ 
bisher ungewöhnliche Feyerlichkeit , den anweſenden 
Canditaten diefen Verdienft Orden öffentlich, auf dem’ 
Glacis, unter Paraditung der gefammten Garniſon, 
ausgetheilet. ae 
Viele der abgeurtheilten Staatsverbrecher, die wäh: 
tend des Kriegs in Staatsgefaͤngniße geſchickt worden 
find, kommen nach und nad zum Vorfchein, Es find‘ 
angeblich folhe Perfonen, die als gefährliche Men: _ 
fhen, nur auf die Dauer des Kriegs, im ſichere Ver⸗ 
‚ wrhrung gebracht worden find. 





Schreiben aus Schwaben ji vom 6ten Septeniber, 
Die Nachbarſchaft der Schweiz" kann far Schwa⸗ 
ben, troh dem Reichs, Frieden, ſehr gefaͤhtlich wer⸗ 
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den, wenn noch langedie Jacobiner da-in die Ober: 
hand behalten. Dirfe haben fih nemlich in alle neue 
Wahlen durdy Las Verjprechen geſchlichen, den verhaß— 
ten Naturalzehenden, der befantitlih ſchon einmahl 
-abgefhaft, und dann wieder eingeicht wurde, für im⸗ 
mer zu vertilgen. Diefeiben haben aud) zu Paris die 
Abberufung des gemäßigten Minifters Reinhard bes 
Birke, und rufen in ihr armes Vaterland ein neues 
Korps von 10,000 Franzoſen herbey; diejelben wollen 
jetzt auch das ganze Walliſerland fammt feinen noch un; 
benugien reichhaltigen Gold und &ilberbergmwerken an 
Frankreich abtreten, das glückliche Neufchatel verſchlin⸗ 
gen, und im Sanzen ihr Land zu einem Franzoͤſiſchen 
Departement herabſetzen. Sonderbar ift ed datey, daß 
bey diefen neuen Jacobinern die. Alten nichts geken, 
denn der Exdirector Ochs zu Baſel konnte neulich bey 
dem Leichenbegängniße eines Verwandten nit einmahl 
einen Begleiter finden, der ihm im Trauergelcite zur 
Seite gienge; und er mußte daher allein folgen, . 
: Im Würtembergifchen find die Gemücher gegen 
den Herzog, durch deßen Trauer: und Fuͤrſtliche Ehren: 
bezeügungen für den verftorbenen Principal⸗Miniſter 
Zeppelin, mit neuer Liebe belebt. Eine Anekdote iſt 
es, daß dieſer Minifier no in den Ichten Augenbit; 
en von feinem Fürften das gewünfchte Verfprechen er; 
hielt, das Land. mit nahfichtiger Menfchentiebe zu res _ 
gieren, und, welches wirklich eine große Selbftyerleugs 
nung ift, daß der Herzog befahl, dieſes bey der Leichen: 
vede zu, erwähnen. In der Herzoglichen Familie iſt, 
nad) fo häufigen VBermählungen, nun auch eine Teen; 
nung erfolge. Es betrife ſolche die Yon muͤtterlicher 
Hand geftiftere Ehe des K. 8. General: Feldzeugmets 
ſters, Prinzen Ferdinand mit feiner Gemahlin, einer 
Prinzeßin, von Schwarzburgs Sonderehanfen, 
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Schreiben aus Hanau, vom-gten September. 


Die wirkliche Annäherurtg der ſchon fo lange gefürch: 
teten Säcularifationd: und Andemnitätss Epoche vers 
ändert die Phyſiognomie der Höfe und oberiten Gemals 
ten weit mehr, alö es der Luͤneviller Frieden that, Die 
- Sicherheit der geiſtlichen Küriten nimmt alimählig ab, 
und thre Höhere Dienerihaft macht — zum Theil mit 
Auterifattion — fon Plane und Entwürfe, um von 
der aufgehenden Sonne erwärmt, d. he von den neuen 
weltlichen Landesherrn beybehalten oder penfioniet zu 
werden. Nur am Chur-Mainziſchen Hoflager zu 
Aſchaffenburg allein ſieht es im diefer Hinficht meltiich 
aus. Statt eine Säcularifarten oder Minderung zu 
fürchten, ſtellt man ſich dort felbft in die Reihe der 
Enrfhädigungsfähtgen, und bezielt nichts minderes 
als die ncorporation des Bisthums Fulda. Der 82 
jährige Churfürft befindet fich in dem ausermählten klei⸗ 
nen Kreiſe feinet Hofſtaats fehr wehl und munter, 
und ift mit.den Dienften feines bevoflmächtigten Mi⸗ 
niſters bey der Franzoͤſiſchen Republik, des Grafen von . 
Deuft, fehr zufrieden. Das Städtchen Aſchaffenburg 
ift fo mit Bemwohnden angefülle, daß ſelbſt Churfürftlis 
che Märhe dort zu Miethe keine Wohnung befommen 
fonnten ; daher aud) das a nod) immer in 
Wirzdurg verbleibt. 


Außer den Saͤculariſationen hat nichts die hieſigen 
Gegenden fo ſehr beſchaͤftiget, als die Franzoͤſiſche ei⸗ 
genmächtige Sperre bes Rhelnſtrems fuͤr die Schiffahrt 
mit Fruͤchten. Dem klaren Jahalt des Luͤneviller Frie⸗ 
bens zumider, wurde von dem Franzoͤſiſchen Generals 
Sommißalr Solliver der Getraidetransport auch auf der 
der Teutſchen Seite, des Thalwegs durchaus verboten, 
und mehrere geladene ‚Schiffe mit Gewaltthaͤtigkeit 
vom rechten Ufer herbeygehohlt, und confiscirt. Das 
auffalendfte Dabey war, daß diefe. kadungen vorher * 
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den Franzoͤſiſchen Mauten gehörig angegeben, und ver: 
zoflt, mithin deren Rechtmaͤßigkeit indirecter Weiſe an: 
erkannt worden war. Ale Vorſtellungen der Regie; 
rungen und Particuliers waren bisher dagegen fruchtlos. 








Sranffurt am Mayn, den 1 5ten September 1801, 
Die Foͤrmlichkeit des Pfeiffergerihts, weiches bey 
letzter Meße hier wieder zum erftenmapl feit 1o Jahren 
gehalten wurde, zog eine große Menge Zufchauer herz 
bey. . Man war vorzüglich neugierig zu fehen, ob und 
wie der Depurirte der feitdem Franzoͤſiſch gewordenen 
Stadt Worms dabey figuriren würde. Der dortige 
Narhöverwandte, Bürger Schüler, erfhien wirklich, 
wie ehedem, weil der Stadt Worms an der Erhaltung 
der Zollfrepheit gelegen war, und nur mit einer drey— 
fachen Abänderung der. Form. Es ließ nemiich die vor 
ihm bergehenden Pfeiffer. mit der National; Cocarde 
ausſchmuͤcken, welche von ihnen fogleich nachher, bey. 
Begleitung der Bamberger und Nuͤrnberger Gefandts 
haft, abgelegt wurde. Sodann trug er felbft die Co: 
carde, und zugleic, einen Saͤbel, und flattere das hers 
koͤmmliche Compliment n:cht mehr im Namen von Bür; 
germeifter und Rath, fondern im Namen des Maire 
und der Bürgerihajt von Worms ab, welches der vi 
sarirende Stadrfhuliheiß, Herr von Günderrode, ‚gleiche 
mäßig erwiedette, 
‚Wenn gleich diefe Ceremonie wieder in Gang ge; 
fommen, fo möchte dagegen eine andere fernerhin abs 
geſchaft bleiben, nemlich die Förmlichkeit des Geleits 
(Einhohlung): wohlverftanden , daß das Geleitsgeld 
Bleibt, Mir Chur: Mainz und Heßen-Darmſtadt wird 
darüber ſchon cotreſpondirt. Die beyden andern Ge; 
teitsberechtigten aber, die Städte Nürnberg und Augs; 
burg, hatten niemals die Ceremonie, jondern nur das 
Weſentliche Davon herbepgebracht. — 8 
— * Da 
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Da hier doch einmahl von Foͤrmlichkeiten die Rede 
iſt, fo may auch noch bemerkt werden, daß der Rußiſch⸗ 
Kaiſerliche Gefandte bey dem Chur: und dem Oberrhei⸗ 
rifchen Kreiſe, Freyherr von Stäackelberg, ſchon feit 
Jahres“? Friſt von dieſem Poſten abberuſen warde, und 
in Liefland privatiſirt, daß aber ein foͤrmliches Havpels 
ſchreiben nie an die beyden Kreisverfammlungen ges 
kommen iſt. 

Zwiſchen Churpfalz und Mainz iſt gleihfam ein klei⸗ 
ner Krieg ansgebscchen. Das Object betrift nur eine 
Meyerey im Tauber: Gau, aus deren Beflg der Geift 
liche Erzkanzler durch Pfälzifhe Truppen gefegt werden 
follte. Mainz bewies aber bey diefer Gelegenheit, daß 
es Kraft und Macht zum Miderftande Babe. Die oͤf⸗ 
fentlihen Blatter geben das Detail der Gewaltthaͤtig⸗ 
feiten: zu bedauern iſt jeder Blutstropfen der dabey 
vergoßen wurde: > 


— ——— 


Berlin ‚ den ı7ten September ıgor. 

Der König Hat den größten Theil des Sommers 
mit fo viel Ruhe, als einem mit dem Wohle feines Lan: 
des beichäftigten Regenten moͤglich ift, in Charlottenburg, 
und Parey bey Potsdam, zugebracht. Nunmehro fangen 
die Herbft: Nevien an, heute, hier, und dauern 3 Ta; 
ge, am 2ıften bey Potsdam, wo fie auch in dreyen 


Tagen. abaehalten werden, Es find yiele Generale, - 


und Dfficiere dayu, aus vielen Sarnifonen, wie ge: 
woͤhnlich, angefommen. 

Die Truppen aus Schlefien, und Süd; Preußen, 
befinden fich noch immer hier, und es läßt fih, in die: 
ſem Augenblicke noch nicht beftimmen, ob fie vor, oder 
rückwärts marſchiren werden. 

Die Hieflgen Geſandten, und Cabinets ⸗Miniſter 
ſchlenen bighet Muße yü Haben, und begaben ſich, wecht 
ſelaͤweiſe, in die Baͤder bey Freienwalde, und Frank 

ſurt 
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.furt an der Oder, Doch fand ſich der Graf won Hang: 
wiß vor einigen Tagen beivogen, auf einen Tag hieher 
zu fommen, wozu gewiße aus Petereburg angekom⸗ 
mene Depeichen an den Rußiſchen Gejandten die Vers 
anlafung waren, Dan hat auf dieſen hochverdienten, 
bey den fo verwicelten Welthändeln mit jo mannichfals 
tiger Weisheit, und Staatsklugheit, die Geſchaͤfte der 
Angelegenheiten unfers_ Hofes ishienten großen Stante: 
mann eine Denkmuͤnze geprägt, die fen. Biloniß in 
gewöhnlicher K’eidung mit der Umſehrift ſeines Mas 
- ‚mens, und auf der Kehrſeite die Sinnbttder dev Fefiigs 
feit, (einen Eudus) und der Beſtimmtheit Ceinen Cir⸗ 
tel) darſtellt. en r 
Die Thaͤtigkeit dieſes, mit fo wichtigen, ganz Eu: 
ropa umfaßenden Angelenenheiten, beſchaͤftigten Mit: 
nifters bekommt anjeßt neue, vervielfachte- Gegenſtaͤn⸗ 
de. Noch waren die Enekhädigungs: Verhandlungen 
nicht beendigt, obgleich im guten Gange, als der Tod 
‚des Churfürften zu Coͤln eine Incidenz machte, die um 
ſo critiſcher geworden, da unſer Hof, wie Öffentlich be; 
Fannt iſt, fi der Wahl eines Fuͤrſten⸗-Biſchofs von 
Muͤnſter opponirt, die. Wahl aber. dennoch flatt gehabt 
hat. Die Folgen davon laßen ſich nicht mit Beftimme 
heit voraus fehen, da des Königs Majeftät einen Krieg 
möglichft zu vermeiden ſucht, und daher duch Nego: - 
elationen noch Auskunft zu erwarten ſteht. Ueberhaupt 
zieht ſich die ganze Säsularifations » Sache noch im: 
merfort in die Länge, und wird auch wahrſcheinlich 
nicht eher, als bey einem Frieden zwifchen Frankreich 
“ und England, zur völligen Beendigung fommen, Man 
“will Hier Nachricht haben, daß diefer Friede ſchon 
präliminariter unterzeichnet fey, woran ich aber, aus 
guten Gründen, zweifle, und den Ausgang der Din, 
ge noch nicht für ganz ficher halten kann, Eher moͤch 
ten auch wohl nicht Die Preußtfhen Truppen die 
Hanmoͤverſchen Lande verlaßen, 
— Mit 


s 
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Mir Frankreich macht die ſo genannte natuͤrliche 
Grenze des Rheins neue Zwiſtigkeiten. Noch liegen 


die Vreußiſchen Schiffe, mit Korn beladen, zw 


Duisburg und Weſel, und marten auf Franzöffche 
Pipe, um nur auf dem rechten KRhein=Ufer, 


der doch die natürliche Grenze Teuiſchlands jeyn foll, 


von einem Orte zung andern fahren zu Eönnen. Auch 


find die zu Orfoy confiscirren Preußifhen Schiffe noch 
nicht zurückgegeben. Die fchriftlihe Proteftation der 
‚geheimen Negierungs : Finanz: und Dowainens Räche 


zu Eleve, und Mörs, gegen die Eidesieiftung,, fo 


‘anıdie Republik, in ihren Mamen, durch die Maires 


gefhah, blieb vom General : Regierungs: Commißair 


Joilivet unbeantwortet. Es iſt dieß eim merfwürdiges 


Äctenſtuͤck und ſchaͤtzbarer Beytrag zur Zeitgefhichte, 


Ueberhaudt herrſcht in den Ueber. Rheiniſchen Provinz _ 
zen des Könige, ein Geift der Treue, und Anhänglichs . 
keit, der öffentlich noch zu wenig geruͤhmt worden. 
‚Beamte und Particuliers. opfern demfelben ihre Habe, 


ihre Gut, Ruhe, und Sicherhrit auf. Dieſer Geiſt 


erſtreckt fih auch auf die geſellſchaftlichen Verhältniße 


dahın, daß Fein Franzofe fo leicht.den Zutritt in die 


Co terien der Eingebohrnen befommt. Selbſt der Präs 


fect Dorſch macht von diefer Regel keine Ausnahme. 


Seit einiger Zeit hat der Brand vielen Schaden 


in den Preußiſchen Staaten angerichtet. Unter andern 


ſind neuerlichſt in dem unweit Potsdam belegnen Staͤdt⸗ 


chen Teltow, Kirche, Schul- und Pfarr-Gebaͤude, 
und 51 Haͤuſer, ohne die Hintergebaͤude zu rechnen, 


eingeaͤſchert worden. Am 28ſten vor, Mon. war in 


Frauſtadt, einer der bluͤhendſten, und civiliſirteſten 
Städte Süd: Preußens, welche einen großen Abſatz 
von Tuͤchern nach Rußland macht, eine noch ‚größere 


Feuers-Brunſt, denn in den erften vier Stunden las - 
‚gen Ion das Domainen; und das Kaͤmmerey-Vor⸗ 


wert, 2 Privatvorwerke, bie e Sübiihe Synagoge, die 
evan⸗ 
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evangeliſche Kirche, Kine Malz: und eine Wind-Muͤh⸗ 
le, 252 Öürgerhäufer, und eine Menge Hintergebäus 
ide, in der Aſche. Mac fpätern Nachrichten follen 
uͤber 400’Gebäude ein Raub der Flamme geworden 
ſeyn. Das Feuer brad) in dem Kaufe eines Tiſchlers 

durch unvorfichtiges Firnißs Kochen aus. 

Der König fährt noch Immerfort, fein Augenmerk 
auf die Verbeßerung des Straßenbaus zu richten. Der 
Bau der Chaußée zwiſchen hier und Frankfurt an der 
Oder macht große Fortfhritte, und in mehrern der. hie 
figen Straßen läßt es ſich jegt recht gut gehen, und 

ahren,. Beſonders ift das Pflafter der Leinziger Straß; 

k e ganz außerordentlich verbeßert. Für das Eünftige 
DJahr hat der König auch ſchon wieder große Summen 
zur Erbauung neuer Privargebäude angewieſen, und 
die Fortſetzung ded Baus der Stadtmauer anbefohlen. 

a Diefe wird nad) der Oftfeite um ein beträchtliches hin⸗ 

ausgeruͤckt, und dadurd) die Stadt anfehnlic) erweitert. 
Der Koͤnig wird nicht vor dem December , zum 
Aufenthalte, hieher zurückkommen, und bis dahin in 
Potsdam verbleiben. 

Die unter König Friedrich Wühelm dem Iften zu 

Rönigs : Wufterhaufen errichtete Selammt ; Kammer zur 
Berwaltung der Einfünfte feiner Söhne, die von Zeit 
zu Zeit eine Veränderung erlitten hat, und zuletzt ganz 
Königlich war, iſt jetzt völlig aufgehoten, und mit der 
hieſigen Churmärkifchen Kriegs: und Domainen : Rams 
meı vereinigt worden, 

Wir haben jſetzt die Hofnung, den regierenden Herzog 
von Braunfcweigs Dels, einen der vortreflichften Prin⸗ 
zen, ‚die man je fah, auflange Zeit, und vielleicht auf 
immer, bier zu ſehen. Er hat fi hier fchon gerau— 
me: Zeit aufgehalten, lebt mit edler Simplicitaͤt und 
-Deconomie, und bat fih nun unter den Linden ein 
Haus gekauft. Oels wird wahrſcheivich unter Admi⸗ 
niſtration geſetzt werden. 

Die 
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Die hieſige Freymaurer⸗ Loge,. Royal York, hat 
den berühmten vormaligen Profefor zu Halle, jeke 
Hiefigen geheimen Oder: Tribunals⸗Rath Alein zu ihrem 
Großmeiſter erwähle, und der König. hat. die Wahl ges 
nehmigt, und beſtaͤtigt. J F 





Steockholm, den zen September 1801. 

Es kann freylich nicht fehlen, daß nicht die Folgen 
bes ehemaligen, und nun glücklich gehobenen, Misver; 
ſtaͤndnißes mir England noch Einfluß auf die Lebhaftigs 
feit unſeres Hantels haben follten; aber dennoch) kommt 
alles bald wieder in die-alte friedliche Form. No 
har dem Uebel mit der ‚Steigerung des Agio zwiſchen 
Banco⸗Muͤnze und Reichsſchuldenzettein nicht abgehol⸗ 
fon werden koͤnnen, weil die auf dem letzten Neichsras 
ge befshlogene Realtſation noch) nicht vollendet ift. In⸗ 
degen hat man die Hofnung, daß bey ‚der Zurückkunfe 
des Königes würkjame Maaßregeln merden getroffen 
werden. — Die diesjährige Erndte iſt nicht ſehr ergies 
big gewefen, aber das Getraide, was der Landmann 
erhalten hat, iſt von vortreflihem Wehe, — Das 
Brandtweinbrennen ift wieder erlaubt, vom ısten Oc⸗ 
tober diejes Szahres bis zum 15ten Movember, und 
vom ıszten Februar bis zum 15ten April des folgenden: 

Sjahres, Rn Wr 
Die Köntglihen Herrſchaften Befinden fih noch in 
Schonen: Sie werden aber nad) wentg Wochen wieder 
erwarten Da unfere junge Prinzefin, die mir dem 
Kronprinzen zu Drottningholm ſich aufhielt, daſelbſt 
unpaßlic) geworden iſt, fo iſt diefer Hof in die Stade 
gezogen Die Prinzeßin ift auch in der Beferung, — 
Die Eltern unſerer theuern Königinn werden. gegen den 
2aften diefes Monats aus Petersburg ‚hier eintreffen, 
und fich den Winter über hier aufhalten, und theils zu 
Droteningholm wohnen, theils das Palais des Ober⸗ 
ſttadt⸗ 
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ſtadthaltets, welches dazu eingerichtet wird, in Beſitz 

nehmen, weil Das Schloß nicht geräumig genug, iſt. 
Der Rußiſche Ambaßadeur, Herr von Budberg, 

ift in Angelegenhetten feines Hofes von hier. abgereift, 


Es wird aber nächfiens ein Anderer in defen Stelle er⸗ 


wartet, für welchen ein Palais auf Königskoim gebaut 
wird. — Bürger Bourgoing ft ais außerordentlicher 
Sefandter der Franzoͤſiſchen Republik in diefen Tagen 
hier angefommen; ein Dann, defen liberale Denfungss 
art und zuvortommende Hoͤflichkeit ihm alle Herzen 
gewinnen. 

Im Abo Stift (in Finnland) find im Jahre 1900 
Geboren: männlichen Geſchlechts, 9449; weiblichen, 
8916, züfammen. 18,365 Kinder. Geſtorben find: 
DManntperfonen, 63705 Weibsperfonen, 6199, zu: 
fommen 12,569 Menfchen. Folglich find 5796 mehr 
geboren als geſtorben. Getraut wurden 33323 auſge⸗ 
loͤſt durch den Tod: 3004 Ehen. 

Von den Geborenen 18,365 Kindern, waren 839 


anägıe, und alfo ohngefähr das 2ofte Kind, da gleichs 


wohl diefes Verhältnig in den nãchſtoerwichenen Jaht; 
ven, wie 1 zu 24, 23, 22 gewefen iſt. Dieſe Der 
trachrungen find der Verbeßerung der Sitten keineswegs 


guͤnſtig. 335.3willinge wurden geboren, und 2 Drils 


linge. Unter der Anzahl der Gebährerinnen waren 
268 zwiſchen 45 und 50; und 5 über so Jahre alt, 
und unter diefen 1 im sıften Sahre, 

Todrgeboren waren 388. — Unter einem Jahre 


‚find geftorben: 4056 Kinder, oder: gegemden vierten, 


Theil der Sebornen, und ohngefahr ein Drictheil der. 
ganzen, Moralitätsfumme, obgleich die ‚gewöhnlichen 


"Kinderkrankheiten ſehr fchonend geweſen find, 


Unter denen durch Unglücksfäle Umgefommenen find 
128 theild auf effenbarer See, theils in Flügen, Bruns 


‚nen, und unter ſchwachem Eife ertrunfen; 5 find zu 


Tode gefroren; 3 vom Blitz erfchlagen; 6 find. zu To⸗ 
Pol, Journ. Sept. 1801, Ppp de 
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de gefallen; 15 auf der Erde todt gefunden; 11 ermor⸗ 
det; 5 von Baͤumen im Walde zerſchmettert; 7 erſtickt 
von Müttern und Ammen; 4 vom Rauche und Dunſt; 
4 Selbfimörder; 5 gewaltſam von andern gerödtet; 
:4 verbrannt; 4 fielen fi zu Tode; 5 durch Trunken⸗ 
heit umgefommen; 2 haben fid verirrt, ohne daß man 
fie Hat wieder finden können; 3 haben Todesftrafe ges 
iitten, memlich ein Sohn der feinen Vater, eine Ehe 
: ‘fran, die ihren Mann, und eine Magd die ein Kind 
ermordete. 

Unter den Verſtorbenen hat nur Einer ein Alter 

etwas uͤber 100 Fahre erreicht, 
Im Jahr 1795 machte die Volksſumme im 
Stifte 461,796 Pirfonen aus; aber im vorigen 
Fahre 502,654, Auf die Art ift die Voifsmenge in 
den verflogenen 5 Jahren vermehrt mit 40,858 Prrfos 
nen, da der Zuwachs zwifchen den Jahren 1790 und 
1795 nut 26,150 Perjonen augmachte. Die ganze 
Vermehrung beläuft ſich alfo im Abo Stift in io Jah— 
ten auf 67,008 5 in den legten 20 Jahren auf 96,190, 
und in dem verfloßenen halben Jahrhunderie, eder von 
1749, da das Tabellwerf bey uns anfieng, bis zum 
Sjahıe 1800 anf eine Summe von 243,843 Menicen. 
Die Volksanzahl im Stifte machte ım Jahre 1749, 
258,811 Perfonen aus, und hätte aifo in einem Zeit; 
taume von Jo Jahren unzweifelhaft mehr als verdop; 
pelt feyn müßen, wenn nicht die Kriege, woran das 
Land in der Zeit Theil nehmen müßte, eine große Ans 
zahl der raſcheſten Leute hinweggeraft hätte, und alfo 
dadurch auf eine feht merkliche Arc die Vermehrung ges 
hindert wäre. 

Im Borges Stift (in Finnland) wurden im 
Jahre 1800 geboren: 12,799 Kinder, (das Verzeich⸗ 
niß des Geſchlechts fehle) Es find geftorben 8517 Mens 
ſchen. (das Verzeichniß des Geſchlechts fehlt ebenfalls) 

&s 
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Es find alſo 4282 mehr geboren. Getraut wurden: 
2985 Paar; aufgeloͤſt durch den Tod: 1799 Ehen. 
Unter den Geborenen waren 613 unäͤchte Kinder; 
Dder das Arte Rind — 225 Gebährerinnen braten 
Zwillinge jur Weit, und 5 Drillinge. Eine Mutter 
- war über 50 Jahre. 
Todtgeborne waren 319, . Von den Geſtorbenen 
Waren 34 Über go Jahre; wörunter eine Frau vor’ 
. 102 Jahren war. — Die Volksmenge im Stifte Bor⸗ 
90 betrug im vorigen Jahre 334 498 Perſonen, von 
denen 49 Über go Jahre alt waren, — Dieß ift alſo 
eine Mortalttätss und Populations-Ueberſicht Bon ganz 
Schwediſch Finnland, deßen gefammte Volksmenge ge 


genwaͤrtig aifo 831,153 Menſchen beträgt, 


Fin. Schreiben aus Paris, ;i 
vom igten September: 

Der Kriegs; und Friedens-Barometer ſteigt und 
fällt täglich, Mean will zwar behaupten, daß Bonds 
Parte im Staatsrache feine Neigung zum Frieden mit 
England mit ftarken Gründen erklärt hade, und daß 
- bie Unterhandlungen einen guten Fottgang gewonnen 
haben; aber ich infiftite meiner Shnen ſchon ehmals 
mitgerheilten Meynung, daß det erite Conful, fo maͤch⸗ 
tig er auch tegiert, den Frieden mit England, went 
er auch will, ſchwerlich, und gewiß nicht ohne große 
Gefahr für ſich ſeilbſt, unter der noch bis jetzt dbwalten⸗ 
den Conſtellation, ſchließen kann. Es iſt auch nicht 

aublich daß England einen fuͤr ſich nachtheiligen, das 
ang Jeinen Eroberungen, und gewonnenen Vorthei⸗ 

len nicht angemeßnen Frieden, ſchließen wird. 
Indeßen iſt wirklich die Landungs-Expedition nach 
England ajournirt. Sollte die Unterhandlung mit 
England voͤllig brechen, ſo wird dieß Unternehmen 
doch noch ſtatt haben. Bonaparte wuͤrde fie ſelbſt ans 
| Pppä „ führen, 
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fuͤhren, und auf der Flotte ſich einſchiffen, und dieſe 
Gelegenheit benutzen, um das Conſulat erblich zu ma⸗ 
chen. Er wuͤrde, vor der Einſchiffung, ſeinen Bruder 
Joſeph zu ſeinem Nachfolger erklären. Dadurch würs 
en, wie es heißt, die Wirkungen aller Mordans 
fchlage vereitelt, von welchem der angebliche, mit dem 
Mamelucken der letztere war, 

Selt einiger Zeit äußert der. erfte-Konful viel Uns 
muth, und öfters üble Laune, Welcher auch ſogar aus; 
wärtige Abgefandte ausgeſetzt ſind. Der Eisalpinifhe 
General Lecchi, die Abgeordneten einiger Neichsftädte, 
und ein paar Sefandten Teuiſcher Hoͤſe haben dergleis 
hen erfahren. Einige erprobten mancherley Indiscre⸗ 
tionen, Seitdem Talleyrand aber feinen Privars es 
eretair verabſchiedet hat, iſt dieſes weniger der Fall. 


Bonapartes nächfte Freunde bleiben noch immer die | 


Generale Clarke, Marmont, und Junot. Der jegige 
Staatskath Fauvelet; Bourienne ift nicht mehr Im Cre⸗ 

dite, und abmwefend, 
Eine fehr luſtige Lectäre für das Teutſche Publia 
cum würden die Memeiren mancher hiefigen Gefands 
ten, wegen der Sjndemnitäten feyn, wenn fie befanns 
‚würden, Sin einem dergleihen Memotre ift fo'gar die 
Entbehrung der Englifhen Subfidien zu den Entfchäbts 
gungs ; Objerten gerechner. Man fordert von allen Sei 
ten Bißthuͤmer, Eheild ganz, theils eine Partie da⸗ 
sn — — — Sr 
Sehr vieles kommt bey vielen Werhältnigen mit 
Teurfchland auf die Sefchäftepflege des Borhichafters 
Champagny in Wien an. Beine Qualitäten, Kenuts 
niße, und bieheriges Betraͤgen veriprechen das beite, 
und auf jeden Sal iſt keine Wiederhehlung der Ber: 
nadottelchen Scene zu erivarten. Champegny iſt von 
einer altadelichen Familie, war Mitglied der National⸗ 
Verſammlung, in welder er fid) als ein eifriger Ans 
haͤnger der conſtitutionellen Monarchie zeigte, und 
j machte 
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"machte ſchon damals die perfänliche Bekanntſchaſt von 
Bonaparte. Nachher, wie es ihm zu ſtuͤrmiſch wurde, 
begab er fih nach Champazne, dem Departement, wo 
er geboren if. Dort blieb er ruhig im Schooße feiner 
achtungewerehen Familie, bis Bonaparte ihn, nah 
dem 18ten Brumaire, hervotrief. Micht ohne langes 
Zureden entſchloß er'ſich die Stille als Staatsrath an: 

‚zunehmen. Seine Ernennung nad) Wien beffätige die 
fonderbare Bemerkung, daß die Kepräfentanten der 
Republik im Aüstande, jet, aus einer Elafe, und 
von einem Denkungsart genommen tverden, welche den 
Souverains nicht unangenehm ſeyn Eann, 

Damit es im roten Republicanifhen Jahre mie 
den Finanzen etwas befer gehe, Hat der erſte Conſul 
einige Banquiers: Käufer bey dem Ertrage der Einnahs 
me interefir. Doch find der Deprädationen noch fo 
viele, daß man das Hebel mehr bey der Wurzel anfaf 
fen muß, um es nur erträglich zu machen. 

Mach einer der neueften Policeys Liften, befanden 

A, im Auguftmonate über 21,000 Teutfche Reifende 

zu Paris, j - | 


VII. 


Die ſieben neuen Republiken im Joni⸗ 
ſchen Meere. 


Der fo vielfach bewährte hiſtoriſch⸗ politifche Satz, 
daß, befonders in unfern aufgeklärten Zeiten, die Erz 
rihtung von neuen republicantfchen Verfaßungen mit 
ſchrecklichen blutigen Konvulfionen beginnt, tu Anarz 
hie verfällt, und endlich nur durch militairiſche Ge— 
walt beendige werden kann, woraus eine neue illuſori— 
ſche Arc von Deſpotismus entſteht, diefe Wahrheit ift 
auch durch das Bepſplel der neuen ſieben Mepubliken, 

vr: auf 
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auf den 3 in einem Winkel des Mittellaͤndiſchen Mee⸗ 
res, dem ſogenannten Joniſchen Meere, belegnen, eh⸗ 
mals Venetianiſchen Inſeln, von neuen beftätiget, Da 
man wenig davon in den äffentlichen Blättern geleſen, 
ſo theilen wir folgendes Schreiben, aus dem Mercure 
Universel wit, 


y 





Corfou, den 23ſten Julius 1801. 
Man har hier eine Republik gränden wollen, und 
wir haben die volltommenfte Anarchie. Dig Landber 
wohner haben fich gegen die Bewohner der Städte ems 
poͤrt, und beyde haben die Rache der Türken zu fuͤrche 
ten, feit dem Streite vom 27ſten May, | 
Was die andern vereinigten Inſeln betrift; fo hat. 
ſich die Inſel Cerigo für frey erklärt; Zante hat die 
Eng iſche Fahne aufgepflanzt; Santa Maura, wel 
che mir einem Einfalle von Aly, Paſcha von Janinq 
in Albanien, bedroht iſt, der ſchon eine Macht an ſei⸗ 
nen Grenzen verſammelt, — wird ein Schauplatz des 
Schreckens ſeyn; Cefalonia, welches in zwey Pars 
theven getheilt iſt, die ſich einander ſelbſt zu Grunde 
richten, iſt allen Unglückefällen des Bürgers Krieges 
ausgelegt, Mord, Gemwaltihätigkeit, Brand, Pluͤn⸗ 
derung, alles dies ift gewöhnfich und gefchicht täglich; 
Weiber, ja fogar die Kinder find nicht dagegen geſchuͤtzt; 
um ihre goldnen Ringe zu befommen, zerreißt man ih: 
nen die Ohren. So viele Grauſamkeiten haben meh⸗ 
rere dieſer Einwohner dahin gebracht, hieher Ihre Zus 
flucht zu nehmen, in der Ueberzeugung, uniere Mau— 
ern würden fie dagegen fchüßen koͤnnen: ich wuͤnſche «6 
von ganzem Herzen; allein th fuͤrchte, es möchte uns 
ferem Senat, da er fo ſchwach if, ohne befondre Mit⸗ 
tel. und ohne Öffentliches Zutrauen, nicht glücken, uns 
vor den Üebeln, welche uns drohen, zu fihern; feine 
Angk ift fo groß, daß er, um Ach einen Anhang “ 
\ er 


* 
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der Stadt zu verichaffen, 70 Familien die Aufnahme 
unter den Adel vorgejchlagen hat. Mur 36 haben eins 
gewillige fid aufnehmen zu laßen. 


Beynahe alle Kaufleute haben ſich ſchon nach Trieſt 


und nach Venedig begeben, wohin ihnen die zuruͤckge— 
bliebenen bald felgen werden. Unſer Handel iſt vers 
nichtet. Unſere Eriftenz entſetzlich. ’ 


— — — — — — 
VII. 


Genealogiſche Anzeigen. 
CFortſetzung vom Junius, S. Sechstes Stuͤck dieſes 
Jahrgangs. S. 592.) 


Geboren, 

Am agften Junius, zu Charlottenburg, von der 
"regierenden Königin von Preußen, ein Prinz, welcher 
die Namen Friedrich Carl Merander erhalten hat, 

Am gten Julius, zu Lißabon, von der Prinzeßin 
von- Braflien, eine Prinzeßin, deren Namen nicht 
Öffentlich befannt geworden find, 

Am ı2ten Julius, von der regierenden Färftin von 
Schwarzburg:Rudolftade, zwey Zwillingsprinzen, wo⸗ 
von der eine den Namen Bernhard, der andere den 
Namen Rudolph erhalten hat. . 

Am 24ften Julius, von der regierenden Fürftin 
von Anhalt; Cärhen ein Prinz, deßen Namen nicht bei 
kannt geworden find. 

Am ııten Auguft, von der regierenden Gräfin vom 
Solms: Laubach), ein Sohn, der den Namen Keins 
bard erhalten hat. 

Am zoften Auguft, von der regierenden Fuͤrſtin 
von Witrgenftein zu Wittgenſtein, geborne Prinzefin 
m Schwarzenburg, ein Prinz, der die Namen, Alex⸗ 


> 


ander, Carl, — — Adolf erhalten * 
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Geſtorben. 


In der Mitte des Junius, zu Lißabon, der Ser⸗ 
zog Anton von Beira, einziger Sohn des Prinzen 
von Drajilien, im Sten Jahre feines Alter. Er wurs 
de den 14ten Junius in der St. Vincents Kiche zu 
Lißabon beerdigt, _ 

Am ızten Sunfus, zu Klagenfurt, der regierende 


Fuͤrſt von Khevenhuͤller⸗Metſch, auf der Durch⸗ 


reife von Venedig nad) Wien, im,G69ſten Jahre feines 
—Alters. Er war geboren den 22ſten Februar 1732, 
und fuccedirte feinem Vater den ıgten April 1776 in 
der Regierung. 
Anm iſten Zullus, zu Neapel, der erfigeborne Sohn 
des Kronprinzen beyder Sicilien. 

Am gten Yulius, zu Bergheim, die Gräfin Cas 


roline Ebriftiane Johanne Louiſe zu Walde, 


im 72ften jahre ihres Lebens, 
Am 26ften Julius, zu Hebendorf, Marimilien, 


Franz, Zaver, Sofeph, Fürft und Bifchof zu Muͤn⸗ 


ſter, Erzbiſchof und Ehurfürft zu Coͤnn, Hochs und 


Teutſchmeiſter zu Mergentheim, Königlicher Prinz von 
Ungarn und Böhmen, Erzherzog zu Defterreih, im 
45ſten Jahre feines Alters, Er war geboren den $ten 
Dicember 17565 wurde zum Coadjutor des Erzſtifts 
Köln erwaͤhlt den 7ten Auguft 1780, und zu Mänfter, 

den ı$ten Auguſt 1780. Er fuccedirte in beuden den 
 ı5ten April 1784, 

Im Auguft, der Graf Friedrich Catl Leopold zu 
Solms, Here des erſten Antheils der Herrſchaft Bar 
ruth, im 44ſten Sjahre feines Lebens, 

Am 7ten Beptember,, zu Meiningen, die verwitt⸗ 
wete Herzogin von Sachien : Meiningen, geborne Prim 

* von Heßen/ Philippsthal, im 7aften Jahre Ihres 
tere, \ 





Am 


\ 
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Am oten September, ift der Königliche Prinz von 
Ungarn aind Böhmen, Anton Dictor, Erzherzog 
von Oeſterreich, Kaifers Leopold des zweyten Sohn, | 
des jeist regierenden Katfers Bruder, zum Fuͤrſt Bis 
ſchof des Hochſtiftes Münfter erwähle und proclamirt 
worden. Er iſt geboren den Zıflen Auguft 1779. 





f IX. er 
Salamanca. Eine Skizze. 

Bey Gelegenheit des Rückzugs einer Abthellung 
ber Franzöfifchen Armee von Ciudad: Rodrigo nach Sa⸗ 
lamanca, und des. Aufenthalts dafelbft, Hat man einige 
kurze Nachrichten über dieſe, vom Alterher, berühmte 
Stadt, und Iniverfität erhalten, welche wir hier, als 
einen Beytrag zur neueften Geographie, mitteilen, 





„Die Stadt, auf Hügeln gebaut, hat, im erften 
Anblife, weiter eben nichts merkwürdiges, ald eine 
fhöne Bräde, welche von den Roͤmern über den Fluß’ 
Tormés erbaut ift, und 25 Bogen hat; und einen 
herrlihen Marktplatz, der jedoch durch die leere Groͤße 
und Einfärmigkeit das Auge ermüder. Im Monate 
Junius fieht men darauf drey Taye lang das blutige 

- Scaufviel der Stiergefechte, Die prächtige Cathedral 
Kirche iſt auch wegen ihrer großen fchönen Orgel be; 
ruͤhmt, die eines der. hoͤchſten Meiſterſtuͤcke iſt. Auf 
den Arcaden, mit denen die Kirche umgeben ift, fieht 
man die Bildniße der Könige von Spanien und derjer 

nigen Männer, weiche dieſes Reich beruͤhmt gemacht 
‚haben, Dieſe Gallerie würde intereßanter ſeyn, wenn 

man neben den Abbildungen, welche an die Thaten 

und-erhabenen Vorzüge des Cid, und Gonfalves von 

Cordova erinnern, nicht Bildniße bemerkte, die das 
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Andenken an die in der Neuen Welt begangenen Vers 
brechen erneuern 3. E. Pizarro. 

, Die Univerfifär zu Salamanca, welche anfangs zu 
Molencia ım Jahte 1209 errichtet wurde, ift 30 Jahre 
nachher hieher verlent worden, und der Ruhm, den fie 
fid) in Spanien unter dem Namen Salamanca erworben, 
hat veranlaßt, daß man ihren Urfprung vergaß, Von 
dein alten Ruhme find nur nodyeinige Erinnerungen 
übrig, welche die herrlichen Denkmäler, die zur Unt 
erficät gehören, ins Gedaͤchtniß zuruͤckruffen, und die 
noch beträchtliche Anzahl ihrer Schüler, unter denen 
fi einige befinden, welche jeßt anfehnlihe Aemter 
bey der Kirche und im Civil-Etat bekleiden. Die Alas 
demie hat 67 Lehritühle von Profeßoren, 4000 Stu: 
dierende, ein Kollegium für die drey Sprachen , die 
Hebraͤiſche, Griechiſche und. Lateinifche; ein altes Jes 
fuiter: Colleglum, geräumig genug um 6000 $ranzos 
fen beherbergt zu Haben, welche im Jahre 1761 gegen ı 
Portugall rücdten Man fieht hier die jugend der 
vornehmften Käufer in Spanien, viele Franzöfiihe Wer: 
- fe in der Univerſitaͤts-Bibliothek, und au ein Schau; 
ſpielhaus, welches fehr geräumig, im alten Geſchma⸗ 
ee gebaut ift, worauf man aber blos Spaniſche Stuͤ⸗ 
cke aufführt, 





Nachrichten von verfchiednen Ländern . 
Stalien, 


Es ift eine deu fonderbaren Erfcheinungen unfrer 
Tage, und im ihrer Art befonderd ausgezeichnet, daß 
fremde Truppen einem entfernten Lande, einen frem⸗ 
den Prinzen zum Könige geben. So gab die Franzoͤ⸗ 


ſiſche Armee den Toscanern einen Parmeſaniſchen Prins 
zen, 


* 
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zen, Und eine Spanierin zum Könige, und zur Rd: 
nigin — mie ſchon im vorigen Monate vorläuflg gemel: 
“der worden. Um die Sonderbarkeit einzig zumachen, 
gaben die Franzofen aud dem Lande einen neuen, oder 
vielmehr altneuen Namen. Toecana foll nun, wie 
in den älteften Zeiten, Setrurien heißen, | 

Die Feyrrlichkeit des Einzuss des neuen Behexr⸗ 
ſchers in Florenz erfüllee am raten Auguft jene 
Stadt mit einer unbeichreiblichen Mienge von Mens 
fen, welche die Neugierde zu dem Schauſpiele hecs 
bey "gezogen hatte, Die Wache des Königs beftand 
aus Bataillonen Äranzöfiiher Soldaten, an der Seite 
des Kürften ftand der Schwager Bonapartes, General 
Murat. Das BolE fchrie, wie gewoͤhnlich, Behfall 
zu, und ſchrie befonders oft, Es lebe die Franzoͤſiſche 
Armee! 

Bald nah der Befignahme des neuen Threns, 
hob Ludwig der Iſte die proviforiihe Megierung auf, 
und errichtete eine neue, an deren Spike er den Sena⸗ 
tor Mozzi feßit, doch nahm er auch: einige der ehma⸗ 
ligen Minifter des Großherzogs in feinen Staatsrath 
auf. Die Finanzen befanden ſich in ſolchen Umſtaͤn—⸗ 
den, daß von dem Adel fogleich eine Königliche Anlei— 
he von Too,ooo Thalern gefordert werden mußte, wel 
che auch unverzüglich geleiftt wurde. Um die Gef: 
nungen der neuen Unterthanen zu gewinnen, die ihren 
guten Großherzog noch nicht vergeßen Eonnten, und in 
fehnlicher Erinnerung an ihn blieben , fand die neue 
Regierung für nöchig, in Paris um die Zuruͤckziehung 
der Franzoͤſiſchen Truppen aus dem Lande zu erfuchen. 
Es iſt zu hoffen, daß nach dem Abzuge dieier gebierens 
den Truppen die Ruhe im Lande ungeſtoͤrt erhalten 
werde. 

Dem vollkommnen ruhigen Beſitze des ganzen Koͤ⸗ 
nigreichs widerſtand noch immerfort die kieine enchlore 
me Beſatziaig auf Porier Berrajn Der neue 2 


— J 
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lileß ihr durch Abgeordnete völlige Amniſtie, und bie 
Beſtaͤtigung der obrigkeitlichen Perſonen in ihren Aem⸗ 
tern anbieten: Die Beſatzung weigerte ſich, den Platz 
zu übergeben, und die Franzoſen fiengen nun eine res 
gelmäßige Yelagerung an, worinnen fie aber durch die 
in der Nähe kreuzenden Engländer, die alle Zufuhr 
hemmten, feht behindert wurden. Auch hatten die Eng: 
länder 300 Mann Verftärfung in die Feftung zu bein: 
gen gewußt, ehe die Franzoſen die ordentliche. Brlages 
tung anfiengen. Das Commerz und die Schiffahrt zu 
Livorno war faft gänzlich durch die vielen Englifchen 
Schiffe, welche an den dafigen Küften alles wegnahs 
men, mas fih in ®ee wagte, unterbrochen. Eine 
ſtarke Fran zoͤſiſche Fregatte, die eine Kauffahrchey: 
Flotte escortirte, fiel, nach einem lebhaften Gefechte, 
mit dem größten Theile der Convoy, in die Hände der 
Engländer. 

Noch war, fo weit die Nachrichten heute gehen, ' 
das neue Concordat des Pabſtes in Betref der kirchli⸗ 
chen Angelegenheiten nicht publicirt, aber bereits in 
einer geheimen Congregatlon unterſucht "worden. Es 
iſt bemeikenswerih, daß an der Spitze dieſer Commif: 
ſion ſich der alte go jährige Cardinal Gerdil befand, ein 
Praͤlat von der firengften Orchodorte, und großen Gtau: - 
bens; Eifer. Die Derrachtung der dringenden Umſtaͤn⸗ 
de minderte den Eifer fo fehr, daß das Koncordat gut 
geheißen wurde, worauf es in einer allgemeinen Ver; 
fammlung aller Cardinaͤle, mit Ausfehllefung der 3 
Cardinaͤle, Albani, Busca, und Minuccini, die der 
Franzoͤſiſche Groß: Konful mit feiner Ungnade belegt, 
und ihre Ausfchließung bey der Genehmigung des Con⸗ 
cordats ausdrücklich verlangt Hatte, unter dem Borfige 
des Pabſtes, und Zuziehung mehrerer Prälaten, am 
ısten Auguft, förmlich fanctionirt wurde, So hatte 

num der heilige Bater das Vergnügen, die Katholiihe 


Kirche, ald Staats: Religion, in Frankreich, in dem’ 
. ande, 
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Lande, wo Audrottung diefer Kirche ein wefentlicher 
Zweck der Revolution war, wieder hergeſtellt zu fehen. 
Wir werden über dieſes, aͤußerſt wichtige Ereignif 
nächfteng eine eigne Abhandiung geben, wenn der gatıs 
e inhalt diefer. neuen KReligions= Contres Kevos 
utions⸗ Acte authentiich publicive jeyn wird, Als⸗ 
denn wird fih auch erfi über die uminufenden Nach—⸗ 
richten, daß der Kirchenftaat dabey einige weltliche Bes 
figungen verloren habe, hiſtoriſch enticheiden laßen. 
Indeßen hatte der heilige Vater wohl Urſache einen 
feyerlichen Lobgefang anftimmen zu lagen, weiches am 
27ſten Auguft mit vieler Feyerlichkeit gefchah, worauf 
der Cardinal Caprara zum Päbftlihen Legaten in 

Frankreich ernannt wurde, \ 
Die Umftände in der Cisalpinifhen Republiß 
waren, nad) unferh zuverläßigen Nachrichten, jo ber 
ſchaffen, daß man ‚einer neuen Revolution entgegen 
fah, die auch wahrſcheinlich, fo wie die in Holland, 
wovon ein eignes Kapitel in diefem Monate die Bes 
fhreibung giebt, eine Kopie des 18ten Brumaire, feyn 
follte. Die Noch der Finanzen vermehrte fih täglich, 
im gleichem Grade mit der Unzufriedenheit über den 
gegenwärtigen: Zuftand ‚der Dinge, In Brescia und 
Dergamo waren bedeutende Unruhen ausgebrochen, 
und die Bährung war faft allgemein. Die Regierung 

ſchien in einem Interims-Zuſtande ſich zu befinden, 
Piemont war fortdauernd der Schauplag unruhi—⸗ 
ger, und tumultuarifcher Auftritte Die Unzufriedens 
- heit Hätte ſich ſogar unter den Franzoͤſiſchen Truppen 
felbft verbreitet, wie aus der Erzehlung im vorigen 
Monate, unfern Lefern bekannt iſt. Die Truppens 
Empdrung „ die durch ‚Geld und gute Worte geftille 
worden war, hatte zwar eine große Beſtrafung auf Be⸗ 
fehl des Franzoͤſiſchen Groß : Eonjuls zur Folge: die 
Haupturheber des Tumults find arretirt worden, und 
das Corps der Soldaten, mie gewöhnlich in folchen 
Bällen, 


+ 
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Fällen, dißolvirt, und unter andre Negimenter verfteckt 
worden, auch hat eine rhetorifche Proclamation eine 
augenblickliche Ruͤhrung verichaft: aber der Geift des 
Unmuths tft dadurdy nur gebeugt, nicht vertilge, und 
im Lande eine Furcht erregt worden, welche die Erbittes 
“rung der Einwohner, die die Franzofen toͤdtlich haßen, 
begleitete, da neuere Befehle und Anſtalten deutlidy 
zeigten, daß die Abſicht des Groß; Konfuls feft dahin 
gerichtet mar, Piemont, auf eine oder die andre Art, 
mit Frankreich zu vereinigen. Schon wurde der Reſt 
der Piemontefiichen Armee ver Ftanzoͤſiſchen einverleibt, 
die niedergerißnen Feftungen zu Turin, und Alerandrige 
wurden, mit beſchleunigtem Eifer wieder hergeftellt, 
und andre Civil; Einpi.tungen von dem General: Ads 
miniftrator Fourdan gemacht, die iatgeſamut die Fran⸗ 
zoͤſiſche Herrſchaft befeſtigten. 

Sn Neapel herrſchte eine herhtellete Ruhe, und es 
fiel nichts erhebliches merkwuͤrdiges vor. Der Kron⸗ 
prinz hatte die Liebe des Volks: der Koͤnig befand ſich 
foridauernd zu Palermo. 


— — 





Frankreich. 


Wenn fi) ein Staat in einer folhen Kriſe hefinder, 
wie, von neuen, anjetzt die Franzoͤſiiche Republik, nad) 
allen unfern Briefen, mit denen dte Öffentlichen Blaͤt⸗ 
ter, fo weit fie können, uͤbereinſtimmen, fo it es Ne 
gel der Vorſicht für den Zeirgafchichefchretder „ fo viel 
möglich, nur die Facta anzuführen, und den, durdys 
aus ungewißen, Ausgang der Krife der künftigen Auf 
zeichnung vorzubehalten, 

Aus dem obigen Schreiben bon Paris erfieht man 
(don daß Bonaparte durch die Schwirrigkeiten, die ek 
allenthalben feinen Zwecken entgegen geftelle finver, uns 
muchig gemacht, und in eine Stimmung verſetzt wor⸗ 
den ift, von welcher fich viele ſchiefe Urtheile Verbretcet 

haben, 
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Haben, von einer eiſrigen Anhaͤnglichkeit an das Katho⸗ 
Ufche Religions: Syftem, von einer ‘ängftlihen Bes 
forgniß für jein Leben — wovon wir feldft eintge Anek⸗ 
doten aus unfern Privarbriefen anführen Eönnten, die 
aber nichts weiter, als die, in feiner Lage fehr gegruͤn 
dere, Vorſicht anzeigen, nicht einer Ueberraſchung von 
Ueberfalle fih auszuſetzen — von Lebhaftigkeit des Wis 
derwillens in den Anträgen von auswärtigen Geſand⸗ 
ten u ſ. w. ES find auch allerdings Entdeckungen 
neuer Complotte gegen ihn, und fein Leben gemacht 
- worden, Über welde aber der Schleyer der Verihwie: 
genheit geworfen worden, ſo daß kein hiſtoriſcher Auf⸗ 
fchluß darüber gegeben werden-fann, Zugleich mit dies 
fen Complott⸗ Gerüchten verbr Iten ſich andre von eis 
ner Bevorftehenden Suspenflönnder gegenwärtigen Ber; 
fagung, von Verlegung des Sites der Regierung aus 
Maris, in eine andre Städt, und von einer neuen. Re⸗ 
gierungs: Form. Zuverläßiger als diefe Geruͤchte find 
die Anzeigen, daß die, natuͤrlich, fehr unzufriedne 
Parthey der Jacobiner fich det Entwürfe neuer Conſpi— 
tations: Plane verdächtig gemacht hat, weshalb auch 
viele fonft angefehne Perfonen aus Paris, in der Stik 
le, eriliet worden find; Daß Barras fid hat nad 
Bruͤßel begeben müßen, haben wir fhön im vorigen 
Monate gemeldet; auch follen, der Exdirectot Rewbel, 
der viele Anhänger Hat, der bekannte Tallien, und 
mehrere Partheygänger des gejtürzten Directoriums, 
unter genaue Aufſicht der Policey geſetzt, zum Theil 
auch in das Sefängniß des Tempels gebrahr, andere 
in entfernte ‚Gegenden efilirt worden feyn, Daß die 
unertwattete- Ankunft des Generals Moreau in Brüßel 
eine gleiche Bewandniß habe, ift nicht glaublich. 
> &o wahr es iſt, was Bonaparte felbft den Mit; 
gliedern des geſetzgebenden Collegiums gefagt hat, daß 
der größte Theil der Bürger Frankreichs die Wieder: 
bestellung der katholiſchen Religlon verlangt, fo bister 
iſt 
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ift doch die, obgleich Eleinere, Gegenparthey der Nar 
euralifien, und Atheiſten, die die Nevolution ſtark vers 
mehrt har. Diefe Menfchen s Klagen find über das _ 
Concordat mit dem Pabſte, wodurch die Kathelifche 
Religion zur Staats: Religion wieder eingelegt wird, 
- aus verfehlednen Gründen, fehr aufgebracht, ohne 
daß fie, bis jeßt, noch wißen, was die eigentlichen 
Beſtandtheile diefer wichtigen Wiedervereinigung mit 
dem Paͤbſtlichen Stuble find. . Wir werden daven mehr 
‚fagen, wenn fih, mir bewährter Gewißheit mehr das 
- von lagen läßt. . 
‚ Unterdeßen hat diefe ficchliche Convention das foges 

nannte National s Concilium, deßen wir auch erwähnt, 
welches aber nichts weniger ald National s Conycilium 
war, plöglih zum Verſchwinden gebradt, und die - 
_ geiftlichen verfammelten Väter fanden für gut zu erkläs _ 
zen, daß, nach der Wiederherſtellung des Feiedens in 
der Gallicanifhen Kirche, die Arbeiten, welche fih 
das Concilium vorgefrät habe, viei nüßlicher, nad) der 
gaͤnzlichen Herftelung des Friedens der Kirche, als jegt, 
beendigt werden würden. So gieng eine fich felbft ers 
maͤchtigende Priefter s Berfammiung -auseinander, die - 
son Niemanden weder authoriſirt, noch anerkannt war, 
und: die nichts ausgerichtet Hat, und nichts ausrichten 
konnte. Da fie jedoch zu mancherien Reiigionsr Diss 
püten Anlaß gab, und man in den Parifer Joutnalen 
einige darauf fich bezlehende Anffäße las, fo fand. der 
Groß/⸗Conſul, mit wahrer Weicheit, für gut, einen 
Befehl ergehen zu laßen, nichts öffentlich) zu drucken, 
und zu verbreiten, was auf Religion Bezug habe — - 
Ein fchoͤnes Beyſpiel für viele Regierungen ! 

Indem die Franzoͤſiſche Regierung auf ſolche ar 
eine aͤchte Toleranz ausübte, fah man die Kirche in 
vis mie zahlreichen Haufen von Menſchen angefült, und 
eine ganz nene Eatholifche Andacht ericheinen. So 
wahr iſts, daß Verfolgungen — auch litterariſche, 

durch 


X. Frankreich. 953 


durch Bezuͤchtigungen von Aberglauben u. ſ. w. — 
der verſolgten Sache, mit der Zeit, immer mehr nus 
gen als ſchaden. Die wahrhaft religidfe Denkungsart 
läße jeden feinen Meg gehen, Hält aber Hicht jeden für 
einen Dumkopf, der nicht (o denkt, und urtheile, wie 
man ſelbſt thur. In Frankreich Hat die Weisheit der 
Regierung diefen litterarifchen Unbilden einen Schlag; 
baum votgeſetzt. - 
Die? Finanzen des Staats mußten fi, nad der 
« ‚Mückkehr der Truppen, die bidher in fremden Ländern 
ernährt, -und befoldet worden waren, verfchlimmern. 
Man fuchte jedoch, durch Verabfchiedung vieler Trups 
pen, und befonders vieler Officiere, und Generale, die 
ſich auch genug bereichert hatten, die ſtarken Militaie; 
"Ausgaben zu vermindern, und traf auch andere zwecks 
‚mäßige Maasregeln. Da aber das Deficit noch Immer 
groß; blieb, ‘und auch die Errichtung von vielen Börfen, 
und vielen Wechiel: Agenten in allen angefehnen Hans 
dels ſtaͤdten, die insgeſammt durch betraͤchtliche Gelb⸗ 
Cautionen dem oͤffentlichen Credite Vortheile ſchaften, 
nicht voͤllig hinreichend waren, ſo uͤbertrug die Regie⸗ 
sung einen großen Theil der StaatssEinkünfte an meh: 
‚.rere reihe Bauquiers, gegen monatlihe Vorausbezah⸗ 
lung; eine Maasregel, die die ehmaligen General 
Paͤchter, unier neuer Form, wieder herftellte, 

Es fehlte nicht an Aufwieglern, die alle biefe 
Maneregein der Regierung, und alle Schritte derfel: 
‚ben tadelte, und eine Unzufriedenheit verbreitete, wos 
durch es endlich möglich wurde, ſolche Aufläufe vor den 
Däckerladen in Paris zu verurfachen, wie im Anfange 
der Revelution im J. 1789 ſich zeigten, welche bald 
' die Volks; Verführung zur Folge harten, ı Doch iſt bey 
einer fo feften Regterung,-twie Bonaparte führt, Feine 
- dergleichen Folgen zu befürchten, wenn nicht geheime 

Feinde von ihm, die feibft an dem Regierungs; Zweigen 
er haben, dabey im geheimen Spiele find, Die 
Pol Son. Sept, 180% ag neues 
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neueften Berichte melden auch, dab man, durch gute 
Aunſtalten, dem wahrſcheinlich erfünftelten, Brodman⸗ 
gel in Paris, abgeholfen habe. — 
Das Collegium des Tribunats hat wiederum zwey 
Sitzungen gehalten, aber nichts merkwuͤrdiges gerhan, 
‚vielmehr alle Reclamationen an die Reglerung verwig 
fen, und fi bis zum 24ſten September ajburnirt... 


In Hinſicht der auswärtigen Angelegenheiten fe - 


fen wir auf die Kapitel derjenigen Länder verweiſen, 
mit welden Frankreich in Verhältnigen ſich befinden. 
Da diefes der Fall mitsfaft allen Ländern in, Europa iſt, 
fo müßten wit hier, wenn wir von diefen Gegenſtaͤn⸗ 
den reden wollten, ganz Europa umfaßen, und in an 
dern Kapiteln Wiederhohlungen geben. i 

: Die Friedens; Untethandlungen mit England das 
ben, bey aller Mißlichkeit, noch Immer. ihren lebhaf⸗ 
ten Fortgang, meigen ſich aber gegenwärtig zur” Ent: 
fheidung, und fehr viele Perfonen in Paris glauben 
zu det Verfiherung berechtigt zu feyn, daß an dert 
neuen Jahrstage der Franzoͤſiſchen Republik, am 23ften 
September, entweder der allgemeine Friede proclamirt, 
- oder die Nothwendigkeit der Fortfeßung ded Kriegs. bes 
kannt gemacht werden werde, Wir erwähnen nicht, 
Was Bonaparte von feinem Friedens; Entichluße gejagt 
haben foll, denn es iſt gewiß, daß feine- Forderungen 
in England noch fehr übertrieben gefunden wurden, und 
das Englifhe Minifterium nur unter ſehr weit gemäfs 

ſigtern Bedingungen den Frieden jchliegen wollte Che 

nicht diefer große Gegenſtand zu einer Entfcheidung 

gekommen ift, bleibt alles in Franfreih, und In dem - 
größten Theile des Übrigen Europa ungewiß. Davon 

hänge das fernere Schickſal der meiſten Staaten, und 

auch die innre Verfaßung von Frankreich abs 
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Der oben ©. 901 u. ff: befindliche —— 
tat zwiſchen Spanien und Portugall beſtaͤtigt auf eine 
neue Art, was wir beſtaͤndig von dem Staats-Syſte⸗ 
me Spaniens geſagt haben. Es hat nie einen recht 
thaͤtigen Anthell an dem Kriege des mit ihm alliirten 
Frankreichs genommen; und als es endlich, von Frank⸗ 
reich gedrungen einen Krieg mit Portugall anfangen 
mußte, fo endigte es ihn auch jhon, da ec kaum anger 
” fangen war, \begnügte fih mit dem Eleinen Arrondik 
ſement von Dlivenza, an der Guadiana, und dem Vers 
ſprechen der Verſchließung der Poriugie ſchen Häfen 
für Engliſche Schiffe, welcher Punct noch nicht einmal 
bewerkſtelligt iſt, und drang nun ſelbſt in Paris dar⸗ 
auf, daß auch Frankreich dem Friedens-Tractate beye 
treten ſolltez indem Portugal die, in einem geheimen 
Artikel beftimmte Summe Geldes, die man auf g Miks 
lionen Livres angiebt, an Franfreich zahlen-follte, Die 
Spanif en Vorftelungen zu Paris waren fo ernfthaft, 

- And mit dem Andeuten,, eines völigen Zuruͤcktretens 
von der Franzoͤſiſchen Allianz, fo begleitet, daß Bona⸗ 

‚ parte, der es nicht aufs äußerfte wollte ankommen lafı 
fen, den Truppen Befehl zum Nückmarfche von den 
Portugieſiſchen Grenzen gab, und auch die Genehmi⸗ 
güng des Friedens s Tractats zuſagte. Doc iſt die 
förmlihe Ratification noch nicht erfolge, und wird, 
- aHem Anfcheine nad), nicht. eher erfolgen, bis die Fries 
dens⸗Unterhandlungen mit England entweder abgeichlof- 
fen, ‚oder abgebrochen find. Und obgleich, das Haupt⸗ 
quartier der Franzoͤſiſchen Armee von Ciudad Rodrigo 
nach Sqlamanca, ein Theil der Truppen nach Zamora, 
Toro, und Valladolid, verlegt, und die Artillerie nach 
Burgos zuruͤck gebracht worden, ſo ſah man doch keine 
Anftalten, daß die Franzoſen Spanien verlaßen woll⸗ 
ten, vielmehr kamen noch mehrere dronaofiſche Trup⸗ 
Qq42 pen 
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pen nach Spanien, und man gab die Anzahl der ge⸗ 
ſammten Armee zu 50,000 Mann an. Etne ſonderba⸗ 
re Erſcheinung unter dieſen Umſtaͤnden ſah man zu az 
die, wo viele Franzoͤſiſche Truppen ankamen, deren 
Beſtimmung zu mancherley Urtheilen Anlaß gab. Die 
Engländer verftärkten dagegen ihre Escadre vor Cadix 
bis zu 7 Lintenfchiffen, und 4 Fregatten, und blofirten 
den Hafen, 

Dem Mangel an Gelde, welcher bie Syaniſche Re 
gierung, fo wie das ganze Reich, druͤckte, wurde in 
etwas durch die Anfunfe zweyer aus America zu Lißa⸗ 
bon angefommener Königlich) Spanifhen Schiffe abge 
holfen. Sie brachten Fofibare Waaren ,„ und einen 
unermeßlihen Schaß an Gold und Silber mit. Der 
Friede mit Portugal ſicherte Spanien diefe neuen Reich⸗ 


thuͤmer. 
In Portugall 


hlelt man ſich noch nicht für ganz beruhige, in Hinſicht 
eines Franzoͤſiſchen Einfalls, da Bonaparte die Fıie 
dens : Ratification immerfort verzögerte, und der Ges. . 
neral St, Cyr noch Immer die Eroberung Portugalls 
zur Abſicht zu haben ſchien. Man mahte daher neue 
Anftrengungen die Armee in rüfttgen Stand zu feßen, 
und fie beftand doch fon ans 22,000 Mann. Der 
Graf von Golz aber, welcher das Ober: Commando 
übernommen hatte, legte foihes nieder, und madıte 
ſich bereit, Portugal zu verlaßen; an feiner Stelle bes 
fam den Obers Befehl über die Portugieſiſche Armee, 
der bekannte, aus Frankreich emigrirte, jetzt in Ing 
land fih aufhaltende Graf von Viomesnil. i 
Im Minifterio girngen bedeutende Veränderungen 
vor. Diejenigen, welche an der Zuftandebringung des 
Friedens Antheil gehabt hatten, als der Cabiners: Mi; 
nifter, Graf von Rivalende, der Kriegs; Minifter, und 
der a Aa am. von Pinto, find entlaßen 
wor 
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worden, und der neue Kriegäminifter, Motgardo, giebe 
fih viele Mühe, den Milttairs Etat möglihft zu vers 
beßern. ‚Der Patriarch, der die Engländer, und nicht 
die Franzofen liebe, und. der mit ihm gleich denfende 
‚neue Staats ı Minifter, Don Rodrigues, Haben jegt 
den. meiften Einfluß auf den Prinzen: Regenten. Es 
iſt auffadend , daß nicht allein, wie ſchon erwähnt, 
noch, immer Englifhe Schiffe in die Portugieſiſchen Dis 
fen einlaufen, fordern auch der Hof zu London die Eis 
nennung eines Brittiſchen Geſandten am Lißabonner 
Hofe in der Hofzeitung felbit, Hat bekannt machen- laf 


® fen Auch will der Englifche Prinz Auguft noch den, 


Winter uͤber in Portugall bleiben. 


— * 


Gtoßbtittannien. 


Von allen den bisherigen vielen Verſuchen nrwin 
derannaͤherung Englands und Frankreichs, und zur Ber 
aendigung des großen achrjährigen Streits zwiſchen diefen- 
beyden Nationen, die allein no auf der Kampfbühne 
gegen einander fiehen, heftete keine fo fehr die allgeinei: 
ne Aufmerkfamfeit auf ſich, als die jegige Negoctation, 
die. Addington eingeleitet Hatte. Dieſer Premierminis 
ker, der fich durch feine glückliche Adminiſtration in 
kurzer Zelt einen folhen Ruhm erworben hatte, daß 
man ihn mit dem großen Staatsmanne, dem Gtoßs 
kanzler Grafen Hardwick, der in der erſten Hälfte des 
verſloßnen Jahrhunderts feinen Namen verewigte, vers 
glich, Addington, und der Staatgfecretair des auswaͤr⸗ 
sigen Departements, Lord Hawkesbury wurden in dies 
fer wichtigen Staatsangelegenheit befonders von Pitt 
unterfiügt, der unter. feinem Miniſterium [chen fo mans“ 
ge Unterhandlung hatte fcheltern fehn. Die gehelm⸗ 
nißvofle Stile, in der er- den Cabinstöverfammlungen 
beywohnte, und die über dem ganzen Gang diefes Ge⸗ 
sans verdteitet war, und der befländige Wechſel von 
443 Pau 
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Parlanientaͤrſchiffen oder Friedensflaggen zwiſchen Dos 
ver und Calais gab natürlich zu vielfältigen Muthmaaß⸗ 
fungen und Sagen Anlaß, die ein jeder der fie leſen 
will in den Zeitungen finden Fahn, Wie konnte das 
große Publicum auch Aufkldrungen in. diefer Ungewiß—⸗ 
heit erwarten, da ſelbſt Bonaparte und Lord Hawkes⸗ 
bury den Ausgang diefer Verhandlungen. nicht vorher 
ſehn Fonnten, Nur das wußte man, daß die Fran oͤ⸗ 
ſiſche Regierung zu viel verlangte, und daß das kom; 
doner Cabinet fich dagegen zu wenig nachgiebig bezeigte. 
Bey dieier Entfernung des Intereße, verficherten die. _ 
Englifhen Blätter, daß die Megostationen ſo gut wie 
abgebrochen wären, Der Gefchichtichreiber, der durch 
diplomatifhe Erfahrung geleiter wird, kann indeß die 
Bemerkung nicht unterdrücken, daß oft dann wenn die 
Hofnung zur Wiederherftellung der Ruhe am fchwächften- 
fheine, der unerwartete Friede am nächften iſt, wie 
dieß der Fall 1783 aud war, 

Ein maͤchtiges Hinderniß defelben hatte die Ein 
nahme von Kairo hinuweggeraͤumt. Man billigte zu 
Sonden in der frohen Ausficht auf die dadurch erleichtor⸗ 
te Beendigung des Kriegs die vortheilhaften Bedingun⸗ 
gen, welche der Engliſche Befehlshaber dem Franzoͤſi⸗ 
ſchen Generale zugeftanden hatte, Der legte Pun 
wohin fid) nun die Operationen der Englifch : Türkifchen 

‚ Mache richteten, war die Eröberung Alexandriens. 
Sie bot ihre vereinten Kräfte auf um dieß Ziel zu er; 
reichen; und wenn es auch nach den Franzöfiichen Ber 
richten noch entferne feyn follte, fo muß doch der Fall 


von Alexandrien, fo wie der von Malta es war, die ber 


lohnende Folge einer aushartenden Delagerung ſeyn. — 
Die Eroberung von Madera iſt ſchon in einem eigifen 

Kapitel erzehlt. A 
In Oſtindien gelang es den Engländern , in der 
Nähe von Batavia, feften Fuß zu faßen: fie beinach— 
tigten ſich der kleinen Inſel Ourobpe, deren Beſitz we⸗ 
gen 
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gen dieſer Nachbarſchaft, und wegen des daſelon — 
findlichen Forts von Wichtigkeit war. 

So weit ausgebreitet im verflognen Monate cuq 
das Theater des Seekriegs war, fo ſah man auf dem⸗ 
ſelben doc) keine große hiſtoriſch denkwuͤrdige Scenen. 
Wir Haben von den einzelnen Vorfaͤllen viele Nachrich⸗ 
‚ ten. und gefammelte Materialen vor ung Itegen, allein: 
wir begnügen uns hier, ſtatt einer ausfühtlichen Be 
ſchreibung, für die pragmatiſche Geſchichte eine furge 
Stine der Begebenheiten zu liefern, * 

Die haͤufigſten kriegeriſchen Anblicke bot der Atlau— 
tiſche Ocean dar. Lord Nelſon erſchien von nenem vor 
dem Hafen von Boulogne, bey deßen zweymal wieder⸗ 
Ben Angriffen ihn fein- forifttges Stück verlaßen hat: 

Er könnte auch’ zum drierenmate hier nichts aus: 
—— obgleich er in einer Adreße an die Officiere und 
Mannſchaft feiner Flotte oͤffentlich er?laͤrt hatte, „daß 
der Feind nicht lange mit ſeiner Sicherheit prahlen 
ſolle, und daß er die ganze Macht deßelben zerſtoͤren 
wolle.Die Franzoͤſiſche Flottille behauptete ſich vor 
der Rhede von Boulogne in einer unangrelfbaren Stel⸗ 
lung, die durch den Schuß von elf Landbatterien und 
eines daſelbſt gelagerten Truppencorys von 17,000 
Mann noch furchtbarer wurde, Ueberzeugt von ber 
Unmoͤglichkeit gtücklicherer Erfolge, Echrte Nelfon nah 
England zurüd, Er hinterließ vor Boulogne nur 2 
Linienſchiffe nebſt mehrern Fleinetn Krfegsfahrzeugen, 
die ducch einzelne Kleine Anfälle und Landungen bie Kits 
fie beunruhigten; und die Franzoͤſiſche Flettike jegelte 
and) von der Rhede wieder in. den innern Hafen. Eine 
andre fegelfertige Beanzöftiche Escadre von 5 Linienſchiſ⸗ 
ken und 2 Fregatten wurde vom Commodore Sir Edu: 
ard Melle zu Rochefort eingeſchloßen. "Die Englis 
ſchen Kriegsſchlffe ſchwaͤrmten auf allen Theiten des 
Oceans umher, So pluͤnderte und verwuͤſtete eine Die 
viſten derſelben die in Spanien an der Ser hiegenden 
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Flecken Cornabedo und Lago. Der Atmiral Sir Bor⸗ 
laſe Waaren bedrohte bald Livorno, bald Tonton ‚und 
Lord Keith beherrichte das Mitrelländiihe Meer. Als 
lenthalben fielen feindliche Schiffe den Engltichen Kreus 


zern in die Hände, die täglich zu. Malta und Öibraltar 


reiche Beute einbrachten, und auch an der in den Ge— 
mwäßern von Porto Ercole eroberten Franzoͤſiſchen Fres 
gatte Ceres einen wichtigen Fang machten: Indeß 
verminderte fi die Anzahl der Brittifchen Kriegsſchiffe 
an den Hollaͤndiſchen und Franzoͤſiſchen Kuͤſten. 
Unter dieſen Umſtaͤnden verſchwand auch in Eng⸗ 
land die Beſorgniß für eine Sranzöfifche Landung, und. 
mit der äußern Sicherheit kehrte die innre Ruhe zurück, 
Selbſt Irland. befand fih nun in völliger Ruhe. 
Die Convention zwiſchen Großbrittannien und Ruß⸗ 
land iſt bereits oben nach ihrem authentiſchen Inhalte 
mitgetheilt worden. Ohngeachtet mehrere Puncte der⸗ 
ſelben den neutralen Seemaͤchten gerechte Urſache zu 


* 


fortdauernden Beſchwerden geben, fo aͤußerten viele 


Englaͤnder doch ſogar noch Unzufriedenheit uͤber dieſen 


Tractat. Man bemerkte in London, daß das Recht zu 


viſitiren eingefchränft, daß die Zahl der unter. Contres 
bande begrifnen Handels s Artikel zu fehr verringert 
fey, und daß England nicht nur ale Anfprüche, die die 
Koiferin Katharina II in ihrer Erklärung an die Höfe 
au London, Berfallles und Madrid 1781 aufitellte, 
fondern auch noch mehrere andre Gegenftände von der 
größten Wichtigkeit zugeftanden habe, 


ren nenn] 
Teutſchland. — 
Mitten unter den Verhandlungen uͤber die, fuͤr das 
ganze Teutſche Deich eben jo wichtige, als ſchwer zu ber 
werkſtelligende, Entſchaͤdigungs⸗Angelegenheit, ereig⸗ 
nete ſich ein Vorfall, der der ganjen Sache eine an 
bee Wendung gab. Der Lad des ———— 
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Coͤln erledigte nicht nur ein Churſuͤrſtenthum, ſondern 
auch das noch eintraͤglichere Bißthum Muͤnſter. Go 
gleich ließ der Koͤniglich-Preußiſche Hof den Domfa: 
piteln eröfnen, dag cine neue Wapi zu erledigten geift, 
lichen Stiftern bey gegenwärtigen Umſtaͤnden nicht ſtatt 
haben fönne, und dagegen proteftiven. Die Domfa; 
pitel welche indeßen fhon zu einer neuen Wahl Vorbe⸗ 
reitungen gemacht hatten, und bey denen bereits die 
Mehrheit der Stimmen für den Erzherzog Anton, Bru⸗ 
dee des Kaifers, entſchieden hatte, wurden durch die 
Preußiſchen Gegenvorſtellungen bewegen, an feine 
Wahl weiter zu gedenken, fendeten aber. indeßen einen, 
Courier nad) Wien ab. Mach der Rückkunft diefes Cow 
tiers, wurden die Anftalten und Einleitungen zur TBahl 
mit neuer Lebhaftigkeit. betrieben, und der Wahltag, 
nach der Ankunft eines Raiferlihen Commißarius, des 
Grafen von Weſtphalen, am oten September gei 
halten, und der Erzherzog Anton zum Sürftens 
Biſchof von Muͤnſter erwaͤhlt. Der gre Dctober, 
- nad andern Berichten der 17te September, war zut 
Wahl eines neuen Churfürften von Coͤin, angeſetzt. 
Inzwiſchen hatte auch der Franzöfifche erfte Conſul 
durch feinen Geſandten au Regensburg, beym Reichs⸗ 
tage gegen die neuen Wahlen proteſtiren laßen. Das 
Memioire darüber wurde in der Neichstage : Sigung am 
ziſten Auguft vorgelegt, und enthielt, Daß der erſte 
Eonjul den Franzoͤſiſchen Geſandten authorifire, officiell 
. Im Namen der. Sranzöfiichen Regierung, und in Mebet; 
einftimmung mit der Erflärung Sr, Preugiihen Mins 
jeftät, zu verlangen, daß alle Ernennungen zu geiſtli— 
hen Stiftern des Reichs, und namentlih zu Coͤln, 
und Muͤnſter, fo lange ausgefcge werden ſollten, bis 
die Regulicung der den Erbfuͤrſten zukommenden Ent 
Schädigungen definitin feftgefegt worden ſey. , Zugleich 
gab der Graf von Goͤrz eine eben fo lautende Erkläs 
sung ein, in welchet gefagt wurde, es würde eine of 
— Ras fen: 
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fenbate Spneonfeniieng ſeyn und die endikde Verichth 
Hung des für die Ruhe des Reichs fo hoͤchſtnoͤthigen 
Friedenswerk erſchweren, wenn gegenwärtig die Capi⸗ 
ia der - won felbfe zur Erledigung kommenden 
Keichefiiftern zu neten Wahlen fchreiten walten, Das 
gegen reproteſtirten das Bißthum Münfter, in der Fol⸗ 
ge auch Bamberg; Wirzburg und Malz. — Da nu 
doch die Wahl zu Muͤnſter, wie oben angeführt wor: 
den, ſtatt gehabt Hat, die von Cöln auch beitimmt ift, 
and auch zu dem iniviichen eriedigten Reichsſtifte Eis 
dingen, am zıften Auguſt ein teuer Abt evwählt 
worden; fort die allgemeine Aufmerkfamkeit mit Hecht 
anf die Fuigeri"skefer Fritiichen Begebenheiten getihtet. 
. Eben: fo aufmerkſam ficht man dei endlichen Be 
ſchluße auf dem Beihstage'über bie Entſchaͤdi⸗ 
gungs⸗ Angelegenheit entgegen. Der zur Etoͤf⸗ 
nung des Protscolld beſtimmte Tag des'r’/ten Auguſts 
gieng ‚ohne Abſtimmung vorüber, aber in der Sitzung 
am 24ſten wurden mehrere wichtige Vota abgegeben, 
and in den’folgender noch fo viele, daß nur noch eine 
geringe Zahl: der Stimmen zur Bollſtaͤndigkeit fehlt. 
Wie unmoͤglich es iſt, in unſerm Journale alle dieſe 
Abſtimmungen mitzutheilen, flieht Jeder leicht ein. 
Das Fürften ⸗Naths⸗ Protocol allein enthält ge 
gedruckte Bogen, dag Ehurfuͤrſtliche iſt ebenfalls ho 
Zeitlaͤuftig, und das allgemein, und entſcheidend meh 
wuͤrdige beſteht darinnen, daß ein Theil der Stimmen, 
vornehmlich der geiſtlichen Stände, dem Ka.ſer eine 
unumfchräntte Vollmacht in Abſicht der’ Enefchädiguns 
gen zu ertheilen vorſchlaͤgt, ein andrer, maͤchtigerer⸗ 
Theil auf eine Reichs⸗ Deputation zu dieſein Geſchaͤfte 
antraͤgt, welche ebenfalls eine illimitirte Vollmacht ed 
halten, ihre Entſcheldung aber dem Kaiſer und Reich 
zur Sanction vorlegen fol, Da Defterreih, Preuß 
fen, Sachſen, Halern, und die vornehmfte Stände 
darüber einftimmig find, fo wird, ‚ohne Zweifel dab. 
| Aeichse 
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Reichsgutachten dahin; ausfallen, - Zu den Mitgliedern 
ber Reichs : Depntation find vorgefihlagen Mainz, Boͤh⸗ 
men, Sachſen, Brandenburg. Baieen‘, Hoch und · 
Zeurfch s Meiſter, Heßen⸗ Caßel, imd Wirtemberg. 
Das Geichäfte fol nach denjenigen beſchraͤnkenden NÜ 
fihten, welche die Reichs: Friedens; Deputation zu Nas 
ſtadt, bey Annahme-des Säcularifations s Princips 
ausdrücklich fuppontte hat, ‚behandelt werden. 
Frankreich hat ſich auch in diefe Sache gemiſcht, 
und der Franzoͤſiſche Geſchaͤftstraͤger Bacher am 14ten 
September ein Mempire an den Reichstag ergehen 
haßen, in weldem Bonaparte feine Verwunderung zu 
erkennen giebt, daß die Vollziehung des 7ten Artikels 
des Lüneviller Friedens, welcher die Entſchaͤdigung bei 
trift, fo verzögert werde, worauf aber bald die Ant; 
wort erfolgte, Daß dabey nad) den Gefegen der Reiche 
Eonftitution- verfahren werde.‘ 
Die Übrigen hiftorifchen Merkwuͤrdigkeiten Teutſch⸗ 
funds findet man an andern Orten, und befonders in 
den Briefen, angeführt, 


xl, 


Sopie des achtzehnten Brumaire. geue 
Regierungs⸗Revolution in Holland. 


Wie mag wohl jetzt den Jacobiniſchen Democraten, 
und ihren Affifürren und Anhängern zu Muthe feyn, 
wenn fie fehen, wie ihre Anarchie vorbey it, und in 

„den Staaten, we fie herrſchten, monarchiſch- arifteften 
tiſche Verfaßungen wieder hergeſtellt werden! 

So wie der beruͤhmte 1gte Bramaire (der Tote 
November 1799) in Frankreich eine neue Herrſchaft 
ſtiftete, fo hat der 16re September dieſes Jahrs die 
Repuditt Holland, er Art und Welle, in 

” eine 
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eine neue — der Dinge verſetzt. Es iſt eine, 
mit wenigen andern Umſtaͤnden begleitete, Copie des 
Igten Brumaire. Se wie zu Paris, machte im 
Hang, ‚ein “Theil des. Directoriums die. Contre-Revo⸗ 
Intion, loͤſte, wie dort, die Regierungs-Collegia auf; 
publicirte eine neue Verfaßung und ließ die gefährs 
lichen Opponenten verhaften. Der Gewaltsſtreich war 
auch im Haag, wig zu Paris, das Mittel, eine ſchnel⸗ 
fe, unblutige Nawanbiung der Staats: Form einzu 
‚führen. - 

Gleich nad. der Rackkunſt des Hollaͤndiſchen Se 
fandten Schimmelpenninck, aus Paris, im Hang, bei 
wmerfte man, daß, er Öftere Conferenzen mit dem Di:- 
rectorium hielt, und men fehrieb uns ſchon damals, 
daß naͤchſtens ein neuer Mevolutlons s Act erſcheinen 
mürbe, Wir ließen ‚deshalb im vorigen Monate das 
Kapitel von Holland ganz zurück, weil die Veränderung 
det Dinge: täglich: verfallen konnte. 

‚Am 16ten September erſt, uͤberſandte das Divers 
torium eine ganz neue, völlig ausgearbeitete, Conſti⸗ 
tution an das gefeßgebende Corps, mit dem Beyfuͤgen, 
dap-diefe-Meberfendung nur zur Benachrichtigung dies 
pen folle, nicht aber um ext darüber berathſchlagen zu 
lagen. Am Tage vorher hatte das Directorium 
au ſchon dieſe neue Conftitutton an alle Provinzials 
Verwaltungen, und durch das ganze Land verfchickt, 
mit einer Proclamation, weldyer zufolge diefe Verfaßung 
vom ıften bie 6ten October dem Volke zur Annahme follte 
vorgelegt, unddie Stimmen darüber, in Regiftern, wie 
einſt in Frankreich, aufgezeichnet werden, Die erfte 
Kammer des geſetzgebenden Corps beſchloß mit einer Ma⸗ 
joritaͤt von 28 gegen 26 Stimmen, das Verfahren des 
Directoriums durch eine Tommißion unterfuchen zu laßen. 
Die Commißion ftattete am 18ten September den Ber 
richt ab, daß man das Directorium, auf eigne Verant⸗ 
- wortlichfeie ſollte Handeln laſſen; aber diefer Koriäing 
wurde 
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wurde mit 27 gegen 25 Stimmen verworfen, und der 
cretirt, daß die Vollziehung der Maaßtegein des Direr; 
toriums aufgehoben werden folle. Nun ſchritt das Dis 
vestorium zu einem Machtſtreich, und erklärte‘; am fol 
aenden Tage, durch eine neue Proclamation das ganze 
gefeßgebende Corps — keyde Kammern — für aufger 
ft, ihre Verfammlungs: Säle wurden“ verfchloßen, 
fämmtliche Glieder ihrer Stellen entſetzt, auch alle Des 
amten, Diener und Bothen entlaßen, das Dataillen 
Leibwache ded geſetzgebenden Corps feines Eides entle⸗ 
bigt, und einige Perfonen arrerirt. Es war einleuchtend, 
daß alles unter dem Schutze der Macht des Frangoͤſiſchen 
Groß-⸗Conſuls geſchah. 

Die neue Conſtitution, von welcher wir kuͤnftig aus⸗ 
fuͤhrlich reden werden, hat eine auffallende Aehnlichkeit 
mit der alten Statthalteriſchen. An die Stelle des Dis 
rectoriums tritt ein Staatsrath, oder Staats ˖Regie⸗ 
rung (Staats-Bewind) von 12 Perfonen, wovon der 
Reihe nach) ein jeder ein Vierteljahr lang Präfidene ifti 
Die abtretenden Direstoren ernennen 7 dieſer Staats— 
Raͤthe, und dieſe 7 wählen ſich ihre 5 übrigen Collegen, 
Der Staatsrarh hat eben Die Macht, die die Confuln 
in Paris Haben, und gebietet über alles, hatdie Armee, 
die Flotte unter feinen Befehlen, Die Finanzen, die aus⸗ 
waͤrtigen Angelegenheiten, fehließt Tractaten, und führe 
Kriege, wie in Frankſeich. Dem Ötaatsrache fteht ein - 
geſetzgebendes Korps zur Seite, welches aber nur aus 
35 Perfonen beſteht, und nur einige Monate im Sjahre 
Sitzungen hält, und die 35 Mitglieder dieſes Collegiums 

‚ ernennt für dießmal der Staatsrath ſelbſt. VBemerkenss 
werth iſt es beſonders, daß die ſieben ehmaligen Pro: 
vinzen mit allen ihren vorigen Grenzen, und mit ihren 
vorigen Namen wieder hergeſtellt werden. 

Sm,nächften Monate wird eine genaue Geſchichte 

diefer Begebenheit, und ihrer Folgen, erjcheinen, da 
der erſte — dazu nicht geeignet iſt, und die 


Nach⸗ 


J 
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Nachricht, daß dieſes Ereigniß auf den. Frieden zwiſchen 
baland und. Frankreich Bezug habe, und. dem Prinzen 
von Dranien den Weg zur Wieder-Regierung Hollands 
bahne, erfi die ae von ‚der Bolgezeit erwarten 

j muß In 


966  .  &. Holland, 





* 
Kopenhagen, den 1gten September 1801. 


Obgleich fich unfere politifche Lage ſeit meinem lege 
ten Schreiben nicht Heändert hat, und unfere Negi&  - 
rung der’ zwijchen Rußland und England gefchloßenen - - 
Convention noch nicht beygetreten tft, fo fann der Aus 
genblick doch nicht fern feyn , der uns den Frieden 
ſchenkt; doch darf man mit Gewißheit behaupten, daß 
Unferer Seits noch der Grundſatz beiteht, für welchen 
wir, mit Anftvengung des. größten Theils unferer 
Macht, norhgediungen gefritten haben, Der Bey: 

tritt Dänemarks zu der Acceptons: Acte dürfte alfo nur 
unter gewißen Reftrictionen erfolgen, und dte Bılligs 
feit des jeßigen Englifhen Minifteriums berechtigt ung 
zu hoffen , daß es fih locate Mobdificationen gefallen 
lagen werde, deren Verwerfung nur aus einem Manz 
gel an politifch vichtigem Ueberblik entſtehen koͤnnte. — 
Der zuletzt nach London gefandte Courier, Lieutenant 
Glaß, uͤberbrachte unſetem Gefandten am Londoner 
Hofe, dem Grafen von Wedel, den Auftrag, fohald 
ber Friede unterzeichnet fey, die Unterhandiungen in 
Betref der ung zufommenden Entichädigungen, megen 
Wegnahme der Weftindiihen Inſeln, ud der dort von 

den Engländern verübten Gewaltthaͤtigkelten anzu 
fangen. 

Die neueften Berichte von dort geben und eine A 
Schilderung des Berragens der Engländer, welches 

durch 
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durchaus nicht mit den Verſprechungen übereinftimme, 
die bey der Uebergabe dieſer Inſeln gemacht wurden, 
Den Einwohnern find, außer den Summen, welche 
fie auf die varmals Hollaͤndiſche, ſetzt Königliche Dis 
niſche, Anleihe abzahlen muͤhen, noch ſtarke Contribu⸗ 
tionen auferlegt, die im Nichtbezahlungsfall, durch 
Militairiſche Execution eingetrieben werden. Hierzu 
kommt, daß die Producte des Landes, aus Mangel an 
Concurrenz, an die Englaͤnder allein, und zwar weit 
unter ihrem wahren Werth uͤberlaßen werden muͤßen. 
Es iſt daher der einſtimmige Wunſch aller dortigen Eine 
wohner, welche durch diefe feindliche Beſitznahme fo 
hart bedrückt worden, daß der Friede bald gefchlohen, 
< und fie ſich wieder mit einem Staate vereint fehen moͤ⸗ 
- gen, defen milde und väterliche Degierung die Wuns 
den heilen wird, die der Krieg ihnen ſchlug. 

Auch auf.unferen Cours hat der Mangel an Wert; 
indifchen Producten,, und. die daher. entftandene. Sel⸗ 
senheit des. baaren Geldes, den ungänftigften Einfinß; 
doch ift dieß nur als ein durd die Limftände veranlaßs 
tes Uebel zu betrachten, welches, nach wiederhergeſtell⸗ 
ter Sicherheit des Handels, und.ber Schiffahrt, bald 
gehoben ſeyn wird, 

Unfer Verhaͤltniß mie Rußland ift noch fo, wie es 
feit dem Waffenftilifiande war, Die. neulich. befannt 
gewördenen Puncte det zwifchen dem Petersburger und 
Londoner Hofe gefchloßenen Convention , werden die 
Ruhe im Norden auf lange Zeit fihern: ein geheimer 
Artifel derſelben foll die von Rußland gemachte Bedin; 
gung enthalten, daß die Dänemark und Schweden ges 
nommenen Befigungen zuruͤckgegeben werden müfen, 
bevor diefe Mächte zum Beytritt der Acceßlons-Acte 

‚eingeladen wuͤrden. Dem Vernehmen nach iſt dieſe 
Zuruͤckgabe bis jetzt, durch einen Artikel der, wegen 
der Daͤniſch⸗Weſtindiſchen Inſeln geſchloßenen, Eapk: 
tulation verhindert worden, zufolge wid, „das Eis 
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genthum aller, ſelt 1794 auf dieſen Inſeln angeſeße⸗ 
nen Franzoſen, Spanier und Hollaͤnder von den Eng⸗ 
laͤndern confiscirt werden ſollte,“ eine Forderung, wel 
her unfere Regierung niemals ihre Zuftimmung geben 
wird, da fie die Inſeln in dem Stande, in welchem 
fie vor dem Ausbruch der Feindfeligkeiten waren, zurück 
verlangt. - Bald darf man nähere Aufklärung in dies 
fer für den MWeftindifchen Handel fo wichtigen Streit: 
frage erwarten. 

.. * Ein fehr unangenehmer Umftand fand neulich, in 
Betreff der Depefchen ftatt, welche unfern Minifter am 

Petersburger Hofe, Grafen von Danneſkiold Loͤwendahl, 

unter den angegebenen Bedingungen, zur Unterzeichnung 
der Convention. authorifirten, und die in Duplo, zu 
Waßer mit dein Schonert Dernen, unter dem Lieutenant 

Faſting, und zu Lande mir dem Sohne des Minifters, 
dem Kammerheren und Grafen Löwendahl abgefande 
wurden. ve ver hatte das Unglück, daß feine Depe⸗ 
fhen ihm zu Abo in Finnland entwendet wurden, und 
obſchon man nicht Urfache hazte zu. glauben, daß Un— 
vorfichtigkeit Hiezu Veranlaffung gegeben habe, fo hat 
unfere Regierung fi doch gendthige gejehen, durch ger 
rechte Strenge den Grundſatz aufrecht zu erhalten, dag 
ein Courier für die richtige Ablieferung feiner Depeſchen 
Periönlich haften müffe; und der junge Graf von Loͤ⸗ 
wendahl iſt zum dreymonatlichen Arrefte verurcheile 
worben. 

Man glaubt jeßt, daß der erfte Eonful Frankreichs 
an den Streitigkeiten der Mordiihen Mächte keinen 
Antheil nehmen werde — —. 

Am Sten Diefes harte der neulich Hier angelangte 
Defterreichifche Gefandte, - Graf von Kaunig Rittberg, 
mit dem gewöhnlichen Teremoniel, feine Antritts: Aus 
dienz, und'die von ihm bey dieſer Gelegenheit gehalte⸗ 
ne Rede war in Teutſcher Sprache. 

Die im Jahre 1798 geſtiftete Geſellſchaft zur Ret⸗ 
tung. 


‘ 
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tung ertrunkener Perfonen hat ihren edlen Zweck groͤß⸗ 
tentheils mir dem gluͤcklichſten Erfolge gektoͤnt gefehen, 
Ein Bericht, den fie neulich an die Daͤniſche Kanziey 
einfandte, enthält ein- Verzeichniß von 26 Perfonen, 
welche in dem legt verflogenen Sabre, durch die Bes 
mühungen dieſer Menihenfreunde, der menſchlichen 
Geſellſchaft erhalten wurden, Won bieien wurden 19 
gleich todt, 7 aber ſcheintodt aus dem Waſſer gezogen, 
Drleſe und ähnliche Verfuche haben nad) und nach das 
bisher beftandene Vorurtheil, daß ein Scheintodter 
nicht durch ſchleunlge und zweckmaͤßige Anwendung der 
Huͤtfsmitkel zu retten fey, ausgerottet, 
Das Schulweſen, welches in den letzten Jahren, fo 
feht die Aufmerkſamkeit unferer wohlthaͤtigen Regierung 
beſchaͤſtigte, erhalt einen wichtigen Zuwachs, durch die 
unter dem zıflen Auguft erfolgte Genehmigung des 
Mans zus Anlegung einer Reals und CElementäirs 
Schule zu Eriedrichftadt in Norwegen. Auch hat die 
» Ranzley von dem tefpestiven Obtigkeiten ein. geriaues 
Verjeichniß aller Sffentlihen und Privar; Lehr s und 
Erziehungs ; Anftalten,, und deren Einrichtung vers 
langt, um hierüber höheren Orts einen Bericht ab: 
tten zu koͤnnen. Ein ähnlicher Bericht in Betreff 
er Prediget⸗ Stellen, um die Einkünfte diefer genau 
du kennen, und bey vorfallenden Vakanzen hierauf 
ückficht nehmen zu können, iſt von den Biſchoͤfen 
einzufenden. — 
„., Mitten unter ben Kriegs: Bebrängnißen Bat unſre 
ſtaatskluge, und Auf die Finanzen aufmerkfame Negies 
tung, in dieſem Jahre abermals 600,000 Thaler alter 
Bankzettel aus der Eirculation eingezogen, und öffent 
lich verbrennen laßen. ER | 
Die Aſiatiſche Compagnie hat die dießjaͤhrlge Aus⸗ 
eute zu 80 Rthlr. für jede Actie beſtimmt. Der Ges 
winn der Compagnie ſt ſo betraͤchtlich geweſen, daß dem 
angenswmenen Grundſatze zufolge noch so Rihlr. für 
Pol. Journ. Septembr. 19014 Nr jede 
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jede Actie auf ungünftigere Jahre zurückgelegt worden. . 
Der Aßecuranz Fonds ift zu 474,000 Thaler geftiegen, 
und der innere Werth jeder. Actie beläuft ſtch, den ers 
wähnten Fonds, und die diefjährige Ausdeute ungerech⸗ 
net, auf 639 Thaler. | 
In Norwegen ift eine Commißion ernannt worden, 


um Vorichläge zu thun, mie die &ees Defenfion jener 


Küften am beten einzurichten fey. 


vn, 


Wien, den ı6ten September 1gor, 

Wir haben hier eine wichtige, doch ſchon feit eini⸗ 
ger. Zeit erwartete, große Miniſterial⸗Veraͤnderung 
ehabt, Der Kaiſer hat am Gten fein geheimes Cas 
Diner, und feinen Staatsrath aufgehoben. Beyde 
- werden durch einen Conferenz= Rath erſetzt. Dieſer 
befteht, unter des Katjers Vorſitz und keitung: 1) Aus 
dem Erzherzoge Carl, (der in Abmeienheits s oder 
BVerhinderungsfalle des Kaiſers, das Präfidium vers 
Rede) für die Militair : Angelegenheiten. 2) Dem 
Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, Grafen 
Cudwig Cobenzl, fo bald diefer aus Paris ankommt, 
und indeßen, als Vertretern, dem Grafen von 
Trautmannsdorf, für die auswärtigen Geſchaͤfte, 
und 3) dem bisherigen erften und dirigenden Staats— 
Minifter, Grafen von Rollowrat, für das Finanz 
wefen und das Innere. Aus dem Kaijer und dieſen 
drey Conferenz: Miniſtern befteht von nun an die Con⸗ 
ferenz, welche über alle innere Angelegenheiten kuͤnf— 
tig entfcheiden wird; aber jeder diefer Miniſter hat eis 
nige Konferenz» Näche bey fih, welche die Sachen vors 
bereiten, und in der Eonferenz referiren. Der Ery 
herzog wird, wie verlauter, den Hofkriegsrath, Gras 
fen Vincenz von Kollowrat, und den Reichshofrath 
Daron Fapbender; und der Graf Kollowrat, für die 
Ungarifchen Angelegenheiten, den bisherigen — 
un rath, 
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rath, Herrn von Iſzſtenzy, und fuͤr die Teutſcherblaͤn⸗ 
diſchen, den bisherigen Stagtsrath Grohmann, und 
den bisherigen Staatsrachs : Canzleydirector von Fech⸗ 
tig, zur Seite haben. Ob jemand auch für den Wik 
nifter der auswärtigen Angelegenheiten, und wer für 
“ihn beſtimmt fey, iſt noch nicht befannt: 

Dev biöherige Cabinets-Miniſter, Graf von Collo⸗ 
redo, hat inzwiſchen nur noch die Stalienifhen Angeles 
genheiten zu beforgen, bis damit eine Aenderung ges 
ſchieht. = 

Alle übrigen nicht wieder angeftellten Meitglieder 
bes bisherigen Staatsraths, die Staats: Minifter, 
Graf Rottenhan, Graf Lehrbach, und Baron Net; 
had, wie auch die Staats: Raͤthe, Baron Eger und 
und Baron Türkheim, find vorläufig in Ruheſtand 
verſetzt. a 

Diefes iſt indeßen wohl nur der erfte Actus einer 
- Veränderung, deren Plan nod) weit ausgebreiteter iſt, 
bald mehr ſich entwickeln, und nach und nad alle Bes 
hörden begreifen wich. 

. Man fpricht auch fehr Mark von Veränderungen, 
nicht bloß der Perfonen und Behörden, fondern auch 
der Staats; Srundfäge. So foll entichieden feyn, daß 
alle Staats: Einfünfte und Staatsgüter in Pacht ges 
geben, und Genetal⸗Paͤchter eingeführt werden. Schon 
find vorläufig die Buchhaltereyen aufgehoben worden, 
die dann dem Staate uͤberflaͤßig find. 

In Abſicht unfrer auswärtigen Angelegenheiten iſt 
nichts neues zu bemerken. Da die Wahlen zu den ers 
ledigten geiſtlichen Stiftern in den beftchenden Reichs⸗ 
Hefegen gegründer, und durch den Lüneviller Friedens: 
Tractat keinesweges aufgehoben find, fo hat unfer Hof 
fein Bedenfen gefunden, die Wahl eines Fürften Bis 
ſchofs zu Münfter, nach hergebrachter Norm gefchehen 
zu laßen. Dadurch werden aber die etwanigen fernern 
Maasregeln in Hinſicht der Sdcnlarifatiomen nicht ge 
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| der Folge, mic dem Preußifchen auch Über dieſe Puncte 


einperftändigen wird. 
Der taͤglich erwartete neue Franzoͤſiſche Bothſchaf⸗ 
ter erhält von der Regierung das Kaunitz⸗Queſtenberg⸗ 


ſche Hans unentgelbli zur Wohnung: ein gleiches 


geſchleht mit unferm Bothſchafter zu Paris. 
Mir dem Rußiſchen Hofe wird das gute Verneh⸗ 


men immer mehr begründet, , und der Brittiſche hat- 


durch den fo eben angefommenen neuen Gefandten, wie 
man vernimme, wichtige Anträge machen laßen, die 
fih auf die Friedens :Unterhandlung zwiſchen England 
und Frankreich beziehen. gr ne 
Wahrſcheinlich werden ſich noch mande Dinge ers 
eignen, an wehhe bey dem Lüneviller Tractate nicht ges 
dacht worden, und wodurch die allgemeine Ruhe von 
Europa geſichert werden kan. 


Berlin, den 2ꝛſten September 1801. 

Bor einigen Tagen war es hier. überaus brillant, 
Ohne Aufhören ſtroͤmten fremde Militate : Perfonen, 
und andere vornehme Fremde, aus allen Gegenden, nach 
Berlin, um dem großen, yon dem General: Feldınars 


[Halle von Möllendorf, in der Gegend des Friedrichs 
Sefundbrunnen, gehaltnen Mandver benzumohnen, ' 


Man fah dabey Officiere nicht nur von fat allen Preuf; 
ſiſchen Regimentern, fondern auch von den melften 
Mächten von Europa, Nach den hier vollendeten 
Mandvern find die Fremden nad) Potsdam zu den dorf 


in dieſen Tagen vorgenommenen großen Mandvres 


abgereift, wohin guch die hier garnifonirenden Infante⸗ 
rie-Regimenter, v. Kunheim, v. Arnim, und von 
Winning, einige, Srenadier: Bataillong, die Goeking⸗ 
(chen Hufaren, die Garde du Corps, und das Regi—⸗ 
ment Gensd'armes nebſt einem Train Artillerie aufge 
boden ſind. DR 
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Die fremden. Truppen aus Gchteften und Sid; 
Preußen bleiben ganz beftimme diefen Winter Hier, 
Um die Laft der Einguartirung fo viel als möglich zu 
erleichtern, ‘werden fie von Zeit zu Zeit aus einem Bier; 
gel der Stadt in das andre verlegt. 

Die Verhandlungen mir dem Holländifhen Com: 
mißaire, Hultmann, in Hinſicht der Draniichen Ange . 
legenheiten, follen fo gur mie abgeſchloßen feyn: aber 
noch iſt ales Geheimniß, und wahrſcheinlich wars 
tet man einige andre Vorgaͤnge ab. 

Mit Oeſterreich iſt, wegen der Wahl eines Oeſter⸗ 
reichiſchen Prinzen zum Biſchof von Muͤnſter, eine 
große Spannung, eingetreten. Preußen proteſtirt ba 
kanntlich gegen Befehung aller vacanten geiftlichen 
Stifter, insbefondre gegen die, melde zur Entſchaͤdi⸗ 
gung beſtimmt find. Da Frankreich hierinnen ganz anf 
Preußens Seite fteht, fo hof man, daß die Wahl zu 
Muͤnſter aunullirt werden wicd. 

Da der Cabinetsminiſter Graf von Hauqwitz in bier 
fen Tagen abermals von Freyenwalde hieher gekommen, 
and auf einen Tag beym Könige In Potsdam gewefen 
iſt, fo fchließe man daraus, daß etwas wichtiges von 
neuen Vorgängen im Werke ſey. — Es ſind au 
mit dem Engliſchen Miniſter, dem Vernehmen nach, 
Memoiren gewechſelt worden, und Couriere ſewohl 
nach London, als nach Paris abgegangen. 

Der erſte Cabinets-Miniſter, Graf von Alvens⸗ 
leben, har zwey Preiſe von 20 und 10 Friedrichsd'or 
auf die beyden beſten Abhandlungen uͤber die Frage 
ausgeſetzt: mie ein Penſions-Inſtitut für abgelebte 
und invalide Dienſtbothen, jedoch nur auf Berlin ge⸗ 
rechnet, durch aufzubringende Beptraͤge ihrer Her 
ſchaften, und deren Dienſtboten ſelbſt, am zweckmaͤß⸗ 
ſigſten, und haltbarſten errichtet werden koͤnne? 

Zu den großen Bauten, welche im kuͤnftigen Jahre 
hier vorgenemmen werden kun, gehören die zwar 
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maßiven, aber fhlecht conditionirten, Potsdamer, und 
Hallifchen Shore. Beyde werden nieder gerißen, und - 
jedes, mit drey Portalen, wieder erbaut. Bon letz⸗ 
term ſoll auch eine gerade Chaußée nach dem, wegen 
der in der Megel dort abgehaltnen großen Mandvers, 
bekannten Dorfe Tempelhof angelegt werden. Um je 
doch den Baufonds nicht zu alteriren, werden dafür die 
bereits im Baue begrifnen auf Eeine großen Heerſtraſ⸗ 
fen führenden, Schönhaufener, Prenzlauer, Bernauer, 
und Landsberger Thore weit einfacher, ais es projec; 
tire war, und jedes nur mit 2 ſchoͤnen maßiven Pfei⸗ 
lern aufgeführt, dagegen wieder daS Srankfurcher Thor 
prachtvoller erbaut wird. 

Der unter der vorigen Regierung, wegen der ihm 
nebſt andern angeſchuldigten Conſpiration, durch ein 
Kriegsgericht caßirie, und zur lebenslaͤnglichen Gefans 
genſchaft auf der Feſtung Graudenz verurtheilte Haupt⸗ 
mann Leipziger, iſt wieder auf freyen Fuß geſetzt, und 
will ſich von ſeinem, etwan gooo Thaler betragenden, 
Vermoͤgen in Suͤdpreußen ankaufen. 

Der Proceß gegen den, ſeit den 22ſten Febr. d. J. 
als den Verfaßer des ſogenannten ſchwarzen Buchs, hier 
eingezognen Ober- Acciſe- und Zoll; Nach von Held, 
aus Brandenburg, welcher wegen der darinnen enthals - 
tenen. Beihuldigungen gegen einige der verdienteiten 
Minifter, viel Auffchen erregte, it nun beendigt. Der 
- von Held ift feines Amts entfegt, und zu anderthalbs 
jähriger, fein Verleger aber zu einjähriger, Gefangen⸗ 
ſchaft, und 300 Thaler Geidſtrafe verurcheilt: beyde 
find auch bereits nach Spandau abgeführt worden, 


XIII. 
Allgemeiner Bericht von den politifchen 
Merkwürdigkeiten. N 


Indem in Holland die oben beſchriebene neue Ras 
gierungss 


XII. Yllgemeiner Bericht, 975. 
£ungss Kevolution ausgeführt wurde ‚ arbeitete man im 
der Schweiz.an Liner gleichen Regierungs s Revolution, 
und in Eialpinien ſah man ebenfalls täglich einer. neuen 
militeirifchen Kenslution entgegen. — Der Lünesil, 
ler Sriede hat Eurepa fo wenig ald Teutfchland beruhigt, ’ 
Es fehlt noch viel, um das gewuͤnſchte Glü der Frie⸗ 
dend, Ruhe hergeftellt, und confolidirt zu fehen. Frans 
weich ſelbſt ift noch nicht zur fichern Ruhe gebracht, und, 
nach unfern Briefen, find auch in Paris Veränderuns 
gen mit der Regierungs-Verfaßung im Werke. Solche, 
über fo viele Länder verbreitete, immer veränderte pos 
Litifche Ummälzungen- fah die Welt noch nie. Sie 
fonnten nur die Tolgen des zur, Hersfchaft erhobnen . 
Jacobinismus ſeyn, der, als er auch geſtuͤrzt wurde, die 
" Staaten in einen folhen Wirwark geſetzt hatte, den 
eine Reihe von Zahren nicht zur Ordnung, und zum 
wahren Staatenglüce zurückbringen konnte. 

"Die Unrerhandlüngen eines Friedens zwiſchen Frank⸗ 
reich und England find zwar noch fortdanernd lebhaft, 
aber da durch diefen Frieden allein die Welt volffommen 
beruhigt werden koͤnnte; fo fett auch dieſes, fo vielfach 
in einander verſchlungne Intereße fo viele Hindernife 
in. den Weg, daß es ein bemundernswürdiges Glück 
waͤre awenn der Friede zu Stande kaͤme; und er kann 
nie anders gu Stande kommen, als durch dictatorifche Autos 
ritaͤt des Groß⸗Conſuls über die Dppofitionen, welche ihm 
über die Sriedensbedingungen von den bedeutenden 
Kegierungs s Perfonen in Paris felbft gemacht werden. 

Frankreich ſollte endlich einfehen, daß es in diefem 
Kriege: gegen England nicht ſiegen kann. Aegypten iſt, 
ohnerachtet der letzten verzweifelten Gegenwehr des Ger 
nerald Menou in Alexandrien, nicht mehr zu erhalten. 
Das Mitteländifche Meer ift mit Englifhen Schiffen 
bedeckt. Erft neuerlich ſind ihnen 3 Franzoͤſiſche Krieges 
Fregatten in die Hande gefällen, und die ganze Con⸗ 
son, welche den Belagerern von Porto: Ferrajd Lebens; 
mittel und Munition Rn fohte, fo dag die Bela⸗ 

gerer 
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gerer alles noͤthigen beraubt, fich vielleicht gar den Bela⸗ 
‚ gerien u Gefangenen werden ergeben müßen , welches ohne 
Henfpiel in der Gefchichte wäre, insbeſondre da die Beſaz⸗ 
zung von VPorto⸗ Ferrajo nur ſehr gering an "ber: KZahl iſt. 
Die Unruhen, die ich fo mannigfaltig über ſo viele Laͤn⸗ 
der erſtrecken find Doch nirgends gegenwärtig fo serrüttend, wie 
in dem Türkischen Neiche- Wir werden nächirens eine eigne 
hiftorifche Abhandlung über dis befondern Umftände, und 
Berhältnife der Tärlifchen Zerrüttungen mittheilen. Man’ 
wird feben, Bas ihnen fehwerlich abgeholfen werden Fanız 
und daß der. Grund auch in einer ehmaligen ſtillen Regie— 
rungss Resolution liegt. Der innerliche Krieg der Päfchen 
unfer einander nimmt immer mehr zu, und die Pforte 
it bis nahe an Conſtantinopel durch Empörungen bez 


droht. ' BEN 
. Rußland if, nach unfern Nachrichten ‚. in eine neue 
Verbindung mit England zu treten im Begriffe, die den ale 
gemeinen Fieden, und deten Befeftigung zum 2 u 
Die nene Revolution in Holland fehen viele einſichtsvelle 
Daunen ale_eine Vorbereitung zur Wiederherftellung, des, 
Dranifchen Hauſes an, nnd, . wenn die uns mitgetheilten 
Pe ungen ausgeführt werden; ſo wird Curop@ . 
über den Ausgang dieſes Krieges wundern. v 





Vermiſchte Nachrichten .. 
Man will das baare Geld, welches bie Engländer in 
dem Portugieſiſchen Handel, mit Inbegrif des Schleichhan⸗ ® 
deis nach Brafilien an ſich ‚ziehen, jaͤhrlich auf 55 Millionen 
Grufaden berechnen. a — N 
N n London hat man mit Schiffen von China her bie 
Nachricht, daß der gegenwaͤrtige Kaifer von China den Ka⸗ 
ihoiifchen Mißionen die Erlaubniß ertheilt babe ,. in ſeinen 
Staaten vie goriglicge Neligion wieder zu verfündigen, und 
fo gar Kirchen zu bauen. a BEE R 
- Sn einen Parifer Jonrnale wird die Bemerkung ger 
macht: Altes was man uns im Anfange der Revolution 
als unvergängliche Foigen der hoͤchſten Menſchen⸗Weigheit 
vorgeftellt haty das alles find jet ſchwarze Puncte zwiſchen 
dem, es vorher mar, und was jetzt nieder] iſt⸗ 
Altona; den 26/ten September 1801. 


——— 





Politiſches Journal 
webſt Anzeige von ä 


. gelehrten und andern Sachen, 





Kahrgang 1801. Zweyter Band. 





Zehntes Stüd, October 1801. 





Biographiſche Skizze des verewigten 
-Ehurzürften von Coͤln, Maximilian, 
Erzherzogs von Oeſterreich. 





——— Tr 444 
€. der angenehmften Zufendungen Ift uns die hier 
hachitehende kurze Schilderung wines der. vorwefichften 
Teutſchen Fuͤrnen geweien, von der Hand einsd- duch 
erhabnen. Stand in der Nähe des Ehurfürften. an dee 
erſten Quelle fih befundenen, und durch ſcharfſichtige 
Menſchenkenntniß, und viele ansgezeichnete Eigenſchaf⸗ 
ten zu einer ſolchen wahren Schilderung vollkommen 
Jaͤhlgen edlen Mannes, ‚dem wir hier oͤffentlich unſern 

verbindlichſten Dank im Namen der Geſchichte er—⸗ 
atten. 

[ Wenn man diere Schilderung mit einer frähern in 
unſerm Werke mitgerheilten *) vergleicht, fo wird man 
EEE dur 
) gm Jahrg. 1785 des Polit. Journals, ztes Gt; 
Mat; S. 217 fe —J . *. 
Poltit. Journ. October 1801. Sss 
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durch die feappante Uebereinftimmung in vielen harab 
teriftifchen Zügen, von der Bewährtheit der Zeichnung, 
und ‚von. der unpartheyifhen Wahrheit vollkommen 
uͤbet zeugt. Beyde Portraits find in der Zeitgeſchichte 
zwey ganz ähnliche Pendanıd. ° 
Der Er herzog Mar Franz von Deflerreih war 
im Jahr .1756 geboren, und ftatb am 26ſten Auguſt 
8 J. in Wien. Als jüngerer Prinz feines Hauſes 
ward er dem Soldaten⸗Stande gewidmet, und dieſer 
Beſtimmung nach in der Kriegskunſt gruͤndlich unter⸗ 
richtet. In dem kurzen Baierſchen Succeß ions⸗Kriege 


ritt er an der Seite feines Bruders Joſephs IL,&e. 


ewles dabey die treflichſten Anlagen zu einem Feld⸗ 
herrn. Ein ungluͤcklicher Sturz mit dem Pferde zog 
ihm eine Schwaͤche am linken Knie zu, die ihn zum 
Kriegedienſte unfähig machte; und dieſer Unfall vers 
Anlafte feine Mutter, Maria Thereſia, die ihr für 
diefen Sohn angebotenen Coadjutorien in Coͤln und 
Münfter anzunehmen, Im Jahre 1784 trat er nad) 
dem Tode des damaligen Churfürften die Regierung 
bon Cdin und Münfter ar. Der Eindruf, welchen 
Jugend und ſchoͤne Geſtalt auf die Menfchen machen, 
verfehlte bey ihm auch die Wuͤrkung nicht, Seine 
ſchoͤne Geſichtsbildung, der darin herrſchende Autdruc 
von ungeheuchelter Leutfeltgkeit waren die Zaubetkräfte, 
wodurch er feine neuch Unterthanen an fid) feßelte, und 
die treue Anhaͤnglichkeit, welche jene während des Mes 
volutionskriegs auf eine auffallende Are erwieſen haben, 
beweiſet, daß er fich die Liebe feines Volks zu erhalten 
wußte, &o wie feine Anmuch den Bedrängeen, der 
fih ihm näherte, mit grängenlofem Vertrauen an ihn 
zog; fo ftieß- fein alles durchfchauendes Auge denſenigen 
zurück, der jeine Leutſeligkeit durch Ten en zu 
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hintergehen verſucht hatte. Jeder, der Ihm ein Anlies 
gen vortragen wollte, durfre ſich mit aller Unbefangen: 
heit von 8 bis 9 Uhr Morgens nähern, und Jeinen 
Vortrag mündlich oder ſchriftiich thun. Der Bits 

ſteller erhielt die Entſchließung entweder auf der Stelle, 
wenn der Vortrag muͤndlich war, oder im andern Falle 
des andern Tages Nachmittags, drey Uhr an der Ka— 
binets: Kanzley. 

Die mannigfaltigen Kenntniße, wovon diefer Fürft 
‚ohne Pedanterey Gebrauch machte, waren für die, wel⸗ 
che ihn umgaben, ſehr lehrreich, fein feiner Wis, wenn 

er nicht durch die Satyre abſchreckte, fhuf ihn zum 
angenehmſten Geſellſchafter; aber auch feine farprifche 
Laune reinigre die Geſellſchaften von mandem ſeichten 
Soawaͤtzer. Reiſende fanden an ihm viele Unterhak 
tung. Seine reichhaltigen ſtatiſtiſchen Kenntniße aller 
Laͤnder erſetzten in der Unterredung das, wozu ſonſt 
eigene Erfahrung gehoͤrt. Fremde Sprechen hinderten 
ihn nicht, ſich mitzutheilen; denn er druͤckte ſich in 
‚allen ſehr gut aus, und hatte ſich die Redensarten eis 
ner jeden Sprache fo fehr eigen gemacht, daß man ihn 
vom Natisnalen nicht unterjcheiden Eonnte, 

Er war uͤnbegraͤnzt mistrauiſch, eine Eigenſchaft, 
die er ch in der Schule der Erfahrung am Hofe Mas 

rien Thereſiens eigen gemacht hatte. Diefe Gemuͤths⸗ 

- fimmung brachte freylich unter feinen Geſchaͤſtsmaͤnnern 
eine nachtheilige Schüchternheit hervor; denn da ev 
ihren Vortraͤgen gar zu oft Mebenadfichten als Beweg⸗ 
gründe unterlegte ; fo blieb ihm auch manche Wahrheis 
verborgen. Verſchmitzte Hoͤflinge benußten , diefe 
ſchwache Seite, und leiteten ihn auf Vermuchungen, 
die er dey genauerer Pruͤfung nie wuͤrde haben entſte⸗ 
hen laßen. 

Nenn dieſer Grad von Mistrauen ſchadete, fo hatte 
er do& og gure Folge, daß diefer Fuͤrſt von allem un 
tirrichtet · Jeyn wollte, und um es ſeyn zu können, bes 
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lebte er alle Regierungszweige mit einem Ordnungẽ⸗ 
geiſte, der zuverlaͤßig in wenigen Laͤndern ſo allgemein 
war, wie in den Seinigen. Eben dieſer Geiſt der Ord⸗ 
nung ließ ihn in. das Detail aller Verrichtungen drins 
den. "Sonft ein Feind der eitelm Hofetikette, hielt er 
dennoch ffreng darauf, bey Gelegenheiten, wo fie zu 
beobachten der Anftand und die Fuͤrſten Wuͤrde erfor⸗ 
derte. Was er unternahm, ſollte vollkommen ſeyn; 
mit der größten Sorgfalt verrichtete er die Kirchen: Ce 
temonien als Erzbifcheff, und flatt von andeın — wie 
es font Sitte iſt — hierin unterrichtet zu werden, gab 
er allen, die zu diefen Feyerlichkeiten beytragen —— 
Belehrung, und wies ſie zurecht. 

Sein alles umſaßender Verſtand, geleitet — 
"den ſeltenſten Scharfſinn, verließ ihn auch nicht in den 
weitlaͤuftigſten Gejchäftsvorträgen. Er hob die wids 
tigften Momente aus, und entfchied immer beftimme, 
worauf es ankam. KRichtige Urtheulskraft und großes 
Bedaͤchtniß vereinigen ſich felten in demjelbigen Sub⸗ 
ject; nur bey dieſein Fuͤrſten Hatte die Natur eine 
Ausnahme gemacht. Diejenigen, welche mit ihm ar⸗ 
beiteten, muͤßen ihm das Zeugniß beylegen, daß er 
nach Jahren bey Erneuerung eines ſchon im Vortrag 
geweſenen Gegenſtandes ſich der kleinſten ihn begleiten⸗ 
den Umſtaͤnde erinnerte. 

Er fuͤhlte die Staͤrke ſeines Geiſtes; er hatte fruͤh 
die zuverſichtliche Ueberzeugung gefaßt, andere zu über; 

ſehen. Das hieraus entflandene Vertrauen auf feine 
Fähigkeiten, und die Lebhaftigkeit feines Geiftes, der 
den tangfamen Gang der Geſchaͤfte hafte, gaben ihm 
"eine entihiedene Abneigung für Cofiegtals Berathſchla⸗ 
“gungen. Er verfammelte daher feiten feine Minifter, - 
Seine Konferenz beftand aus einem einzigen geheimen 
Referendar. Dieſer Umſtand gab feinen Verhandlan⸗ 
gen auch ſehr oft eine einſeitige Richtung. 

Morimen, bie er, nach Regeln der N für 

nöthig, 
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— hielt, ändere er nie ab, und achtete nicht auf 
das Geſchrey des großen Haufens, der nah dunfeln 
Gefühlen zu handeln pflegt. Als feine Nachbaren die 
franzöfifhen Emigranten auf eine auffallende Art auf: 
nahmen, erwies er zwar Feine Härte gegen fie; er bes 
handelte fie aber ‘vor dem Bruche mit Frankreich, wie 
Unglüclihe, ohne fih mit ihren poliliſchen Abfichten 
abzugeben; und wie er diefe Claße von Menfhen nach 
ihrer individuellen Art beurtheilte, zeigt die allgemein 
bekannte Antwort auf Dumouriey’s Brief. (Die auch 
zu ihrer Zeit im Politiſchen Joutnal geftanden Hat.) 
Menn er fi d als Regent auszeichnete; fo zeigte en, 
fi) nicht weniger verehrungswuͤrdig als Teuticher 
Neihsftand. - Seine verfaßungsmäßige-Theilnahme 
an den Lürticher Händeln, feine verjchledenen Abftim: 
mungen auf dem Reichstage zeugen: daß der altteut; 
ſche Fuͤrſtenſinn bey ihm nicht erlofhen warı Einem 
Fürften von feinen Einfihten und Erfahrungen entgieng 
‚bie Wahrheit nicht: daß der Wohlſtand eines Landes 
nicht begründet iſt, wo nicht jede eine ihr 
angemeßne Bildung erhalten kann. Gr erhob daher 
nicht allein Bonn zu einer Landes-Unlverſitaͤt, fon: 
‚ dern verbeferte auch die Symnaften feiner Länder und 
ftiftete Fonds, woraus die Landfchulmeifter unterrichtet 
tden konnten. Das Erziehungsmwefen diente ihm. 
Hauptaugenmerk feiner Regenten: Sorgfalt. Wel⸗ 
he richtige Begriffe er davon hatte, beweifer feine bey 
Gelegenheit des Einweihungs-Feſtes der Univerfität 
Bonn gehaltene Rede. Sie war von ihm feldft ent⸗ 
worfen, und nur vom Curator der Untverfität durchge⸗ 
fehen, aber nicht abgeändert worden. 
- Sein Heller Blick in der Höhern Politik wiirde ihn zum 
erften Staatsmann Europend gebilder haben, wenn ihn die” 
Borfehung auf einen Poften gefiellt hätte, wo er diele 
Kenntniße Härte entwickeln: können, Diejenigen, welche 
zur Zeit der Entſtehung der Franzoͤſ. Revolution Ihn 
Sess unu 
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umgaben, werden ſich der merkwürdigen VBorherfagun: 
gen erinnern, die dieſer Fürft fich damals erlaubte, und 
die vom Mord des Königs an bis auf den gegenwärtk: 
gen Ausgang des Kriege eingetroffen find, = 

Das Ende.feiner Regierling kroͤnte er durch feinen 
unermüdeten Negenten: Fleiß. Die Leiden feines Koͤr⸗ 
‚pers nahmen In den lebten Tagen feines Lebens fo zu, 
daß er nur mie der beyfpiellofeften Anftrengung fchreiben 
tonnte, und doch unterließ er nicht, fich mit feinen Ge⸗ 
fhäftsleuten bi8 zum Tage feines KHinicheidens zu un⸗ 
terhalten, und die unberichtigten Arbeiter noch zu vol: 
Ienden. ’ j 


Be. ie IE | 
Gegenwärtiger Finanz : Etat von Groß 
brittannien. 


Wir haben ſchon im Julius-Monate (S. 734.) 
ber ſogenannten Reſolutionen des Parlaments von, 
Großbrittannien, oder vielmehr der Derechnungs: Res 
fultate der Finanzen, welche der Kanzler der Schatz⸗ 
kammer, Herr Addington „ am 22ften Junius dem 
Unterhaufe vorlegte, und die vom Parlamente fanctios 
nirt wurden, erwähnt, und diefe Staats : Bilanz in ihs 
ter ganzen. Darftellung mitzuchellen verſprochen. Sie 
folgt hier, and man wird es nicht verfennen, wie klar 
diefed Finanz: Gemälde, und tie wichtig es für Sseden 
ft, der fid mit den Kennenigen der Staatswirthſchaft 
— oder davon deutliche hiſtoriſche Begriffe har 

en will. 
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Schuld war 1793, den ıftm Gebruar, — m 
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Pfund Sterling, außer den Leibrenten, zu einem 
langen oder Eurzen Termine, die fih auf 1,373,550, 


Pf Sterling beliefen, ‚von welden. Summen dur 


die Commißalre zur Tilgung der Nationalihuld eine 
Summe von 10,242,100 Pf. Sterſ. gekauft worden 
war. Es waren für 79,880 Pf. St. an lebenslaͤng⸗ 
lichen Annuitaͤten getilgt worden. So war am iſten 
Februar 1793 der. wirkliche Betrag der oͤffentlichen 
. Schulden auf 227,989,148 Pf. Sterl,, und der der, 
Annnitäten auf 1,293,670. Pf. Ste, herabgebracht. 
Am iſten Februar 1801 war von den Commißarien wie⸗ 
der gekauft für die Summe von 36,099,562 Pf, Ste, 
und davon war auf abjchläglihen Wiederfauf der Lands 
Zare die Summe von 16,083,802 Pf. St. berechnet. 
Bon den Leihrenten war die Summe von 123,477 Pfr 
©t. getilgt worden, fo daß am ıften Februar 1801 det 
wirkliche Betrag der Schuld, weiche vor dem Kriege bes 
ftand, (am ıften Februar 1793) 186,047,884 Pf. St. 
ausmachte, und. die Schulden der feibrenten, 1,250,073, 
Pf. Sterl, — 
2) Der gaͤnzliche Betrag der Summen, welche 
feit dem if se Februar 1793 creire wurden (den 
Betrag der Summen mit inbegriffen, die während der 
gegenwärtigen Sigung des Parlements gelichen wor⸗ 
den find, und nachdem 16,182,094 Pf. Stel, davon 
abgezogen werden find, melde durch die Commißarien 
zue Tilgung der Nationalfchuld wieder gekauft worden 
find), beftand am ıften Februar 1801, in 298,317,5992 
Pf. Steck, von welcher Summe die Intereßen des 
Sapitalg von 7,502,633 Pf, St. vom Teutſchen 
Baifer zu bezahlen find; und die Intereßen eines Ca⸗ 
pitals von 19,708,750 Pf. St. von Itland gezahlt 
werden müßen. Seit dem ıften Februar 1793 find 
Leibrenten bewillige worden, bis zum Belaufe von 
542,664 Pf. St., wovon 9,791 Pf. St, von Irland, . 
and 230,000 Pf. vom Teutſch. Kaifer zu zahlen find. ; 
Sss 4 3) De 
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3 ) Der gaͤnzliche Betrag der conſolidirten Schuld 
(den Betrag der Summen mit eindegriffen, weiche 
während der genenwärtiggen &igung geliehen worden 
find, und; nach Abzug der 52,281,656 Pf. St., . die 
durch die Commißarıen wiedergefauft worden ſind, ſo 
wie auch der 16,083 802 Pf. St., welche aufihre Rede: _ 
nung von der Land: Tare wiedergefauft find) ‚betand, 
am Iften Februar 1801, in 484 365,474 Pf. Sierl. % 
von welher Summe 27.211.383. Pf. Sr. auf Rech— 
nung Irlands und des Tentichen Kaifers gehen. Dieß 
läßt fürGroßbrittannieneine — 
won 457 Millionen 154,091 Pf. St., worin: 
56 Millionen 445.000 Pf. ©:. mit einbegriffen find, 
_ wovon die Intereßen entledigt werden, und die Capitale 
son der Tare auf die Einfünfte zuriick gefauft werden: 
müßen, Das Capital der Leibrenten fuͤr Großbrit⸗ 
tannien (nah Abzug desjenigen, was fehon getilgt 
worden ift) war den ıflen Februar 1801, an Annuk 
täten, auf einen Eurzen Termin, und auf Lebenszeit, 
ohngefähr 540,000 Pi. St., und an langen Annui⸗ 
fäten, 1’ Millten 7000 Pi. &t.. 

4) Unter den Rubriken der Schatzkammer, der 
Armee, der Artillerie, der Baracken, der Vorſchuͤße 
fuͤr die Eioiltifte, und der Ausbeßerungen für den Dienft, 
Bie nicht votirt, aber außer den Subfidien von 1800 
bezahit worden find, (nach Abzug des Ueberſchußes 
der Koften, die für das befagte Jahr bewilligt worden. 
waren), fo wie auch für die nicht abbezahlten Forder 
zungen, fo weit als man ſie beſtimmen Eonnte, würde 
übrig bleihen auf den sten Januar 1801 eine Summe . 
yon 1,550,486 Pf. St. 
Mit Ausnahme dev Anticipationen ber Einnahme von 
verſchiedenen Taxen, und Zahlungen, die durch gelie⸗ 
"bene Summen gemacht wurden, und ſich auf 8,489 800 
Pf. St. beliefen, betrug die- nicht confolidirre 
— an Schablammẽr s Schuldjcheinen, womit 

on 
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man fich überhaupt nicht, oderdurch Summen, welche un: 
zulaͤnglich gefunden, verfehen harte, am sten Januar 
1801, ı7 Millionen, 590,300 Pf. Sterling. 

Die Schulden der Marine, wofür noch gejorge wer⸗ 
den mußte, beftanden am sten Ian. 1801 in 8,705,886 
Pf. Sterl. 

Der gänzliche Betrag ter zu bezahlenden Forderun⸗ 
gen, für die Schulden der Marine, und der Schatzkam⸗ 
mer; Schuldzettel, wofuͤr man nicht geforgt, oder durch 

Bonds gelorgt Hatte, die man unzulänglic fand, war 
. 2801 ben ıften Januar 27,846,672 Pf. St., von wels 

her Summe nachher 6,900,486 P. St. durch die 
Subfidien der gegentvärtigen Sitzung gedeckt werden 
find; dieß läßt eine nicht .confelidirte Summe, wofür 
man in der Folge ſorgen muß, von 20,946,186 Pf. Ot., 
welches 12 Millionen, 20,000 Pf. mehr ift, als 
der zu faldirende Betrag im J. 1793. 

* 5) Die zur Verringerung der Nationalſchuld anzu: 
wendende Summe, betrug 1793 den zen Februar 
1,427,143 Pf. Ot., und 1801 am ıflen Februar 
4989818 Pf. Sterl, . 

5) Die jährliche Auflage, die duch bie permas - 
nehte Schuld verurfacht war, betrug 1793 den sten Ja⸗ 
nuar 10,325866, Pi. St. mir Inbegrif der Million 
Pf. Steri,, welche zur Verringerung der Schuld an: 
geivandt werden follten. 

Die jährliche , durch die permanente Schuld veran⸗ 
laßte Auflage, die feit dem sten Januar 1793 creiet 
ift, (mit Ausnahme der von Irland zu zahlenden In— 
sereßen, und mit Inbegriff der Durch das Darlehn det 

gegenwärtigen Sitzung veranlaßten Auflagen) betzäge 

20,375,078. Pf. St., von welcher Summe 2,350,162 

Pfund zur Verringerung der Schuld angewandt werden 

ſollen; und eine weitere Auſlage ven 499.735 P. Dt. 

des eo iſt yon dem —— garantirt warden, 
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In Ermangelung der Zahlung der Intereßen verfchleder _ 
ner Darlehne, welche an Se. Majeftät „ den Ba 
Kaiſer, gegeben worden, 
7) Der reine Ertrag der permanenten , Tapen, weh 
de vor dem Kriege befanden, war 1793 am|sten Ja⸗ 
niuar ara. ar St. und 1801 am Sten Januar 
14,194 539 Pf. © 
Der reine * der permanenten Taxen, welche 
- feit dem 5ten Januar 1793 aufgelegt worden find, Ber 
ftand am sten Sanuar 1801 in 8,079,076 Pf. Sterl, 
und Folalich belief fich die ganze Summe der perma⸗ 
nenten Taxen am 5tin Januar 1801 auf 22,273,615: 
Pf. Stel, 

3) Die ganze Summe des officiell angegebnen Wer: 
thes aller nach Großbrittannien eingebrachten Waaren, 
während des Szahres, welches mit dem sten Januar 

‚1793 zu Ende atena, betrug 19 659,358 Pf. Steel; 

Die ganze Summe 22 officiell angegebnen Werthes 
aller eingeführten Waaren, während des Jahres, wel⸗ 
ches fih mit dem sten Januar 1801 geendigt Hat (wenn. 
man annimmt, daß Die-cingeführten Waaren aus Oft 
indien, wovon noch Feine Rechnung gemacht worden iſt, 
die nemlichen find, wie im verhergehenden Jahre) ‚be 
trug 29,925,358 Pf. Steel, 

Die gänzlihe Summe des officielt angegebnen Wer / 
thes der Engliſchen Manufacturen und Producte, bie 
während des Jahres, welches ſich mit dem sten Januar 

‚, 1793 endigte, ausgeführt worden find, belief fih auf 
18,336,851 Pf. Sterl. 
Die nanze Summe des officiell annegebnen Wer⸗ 
thes der Engliſchen Producte uud Manufactu⸗ 
ren, die waͤhrend des Jahres ausgefuͤhrt worden 
find, welches ſich mit dem sten Januar 1801 endigte⸗ 
betrug 24,411,067 Pf. St. 
Kr Die ganze Summe des afficiell angegebnen Berı 
thes der fremden aus Großbrittannien ausgefuͤhr⸗ 
ten 


J 
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ten Waaren, während des Jahres, welches fh mie 
dem ‚sten Januar 1793 endigte, betrug 6,568, 346) 
Pf. Sterl. 
Der gefammte Betrag des offieiellen Werthes der 
fremden aus Großbrittannien während des Jahres bis 
sum 5ten Januar 1801 ausgeführten Waaren aller: 
Art, beftand in 17,166,145 Pf. Sterl. M) 
9) Die gänzliche in Großbrittannien während’ des 
Jahrs 1801 zu erhebende Summe, kann auf folgende. 
Weiſe geſchaͤtzt werden; nemlich: 
Intereßen der öffentlichen 
eonfolidirten Schuld, Admi⸗ ie ; 
niftrattonseoften, und Tilgungss  _ | 
fonds bis zum sten Januar 1801, 
nachdem die von Srland zu zahs 
lenden Intereßen davon abgezogen — * 
werden find: - 20,144,586 Pf St. 
Sintereßen u. ſcw. welche in der 
Zelt vom sten Januar 1801 bis 
zum sten Januar 1802 zu bezah⸗ 
len find, von Capitalen, die tn 
der gegenwärtigen Sitzung durch 
Darlehne errichtet find, und ſich 
auf 44,816,000 Pr. Sterl. bes 
laufen. 5 1,812,816 9°, Ot 
Sintereßen von Schapfammer: * 
Scheinen zu dem nemlichen Preiſe 
augenommen, wofür fie waͤhrend 
des Jahres bis zum sten Januar 
1801 bezahle worden find 166,480 Pf. St, 
Beytrag von Großbritannien 
zu bezahlen, nad) den Unlons⸗Ar⸗ 
tikeln, für die Civilliſte, und an⸗ 
dere Auflagen auf die conſolidirten 
Fonds rpm ud: 
lands EEE ER . 3,379:470 Pf. Pa 
‚Die 
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Die Civil s Regterung von... —F 
Schottland, die Penſionen auffff 5 
die oͤffentlichen Einfünfte, für die 
Miliz, und die Dejerteure, zue 
Beförderung der Fifcherey, alles 


zu demſelben Preiſe angenommen - '- — 
wie waͤhrend des Jahrs, welches en ä 
mir dem sten Januar 1801 ens 7 
digte F 635,549 Pf. St. 
Für die Admin f: ation der. oͤft ⸗ — 


fentlichen Einkuͤnfte, angenom⸗ an 
men, wie während des Jahrs, i 
welches mit dem sten Sanuar 


1801 geendigt hat —. 1,699225 Pf. St. 

- Kür die Einjatimlung der Tore 2 * 4 
auf die Einkünfte, nad) dem Cal⸗ “ ; 
eul ⸗ 152,620 Pf; St. 


Antheil der von Sroßbrittan: 

nien zu bezahlen ift, nad den 
Unions : Artikeln, zu den anf 

- das Jahr. 1801 bewilligten Sub⸗ 
ſidien für Großbrittannien und 

Irland, die fih zuiammen auf 

43,686,715 Pf. Sr. belaufen : 30.938.480, pi. 
Vorſchuß fuͤr Itland . 2,590,000 Pi. S 
Intereßen die für Darlehne 

an den Teutfchen Kaifer zu bezah⸗ a Bu 

In ind . 497,735 DI. ©. 
Macht zufammen die Torals 

Summe von > > 68,923970 Pf. St.- 





Man wird fih aus. den Zeitungen erinnern, daß 
Here Tierney in einer der lebten Sigungen das Parlas 
ments eine Finanzberechnung machte, die fehr zum, 
Nachthelle des Meinifterii mar, Herr mm 

— eſe 


J 
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diefe Berechnung, die von der feinigen freylich in eini⸗ 
‚gen Punkten verichieden war, dennoch gelien, indem 
fie im Ganzen damit übereinftiinimte, Zur größeren 
Aufklärung Über dieſen Gegenſtand wollen wir unſern 
Lefern folgenden umſtaͤnduchen Beticht uͤber die Des 
batten, die hierüber zrotichen dem Keren Aotington und 
Tierncy Statt fonden, mittheilen. 
' Das gewöhnliche Verfahnn bey Debatten über 
» Sinanzangrtegenheiten biftand immer in Bemühungen . 
die Hörer und Leſer entweder zu verwirren, oder mit 
langen und verwickelten Diecußionen in Erſtaunen zu 
-feßen, in welchen die Darftellungen und Summen: bleß 
deswegen angsführt werden, um Verwirrung und Vers 
widiung zu machen. Die Di⸗cußion, welche den 
„agften Sunins, zwiſchen dem Schatzkammer-Kanzler, 
ı "Seren Ardington, und dem Herten Tierney Statt fand, 
hatte nichts hiervon. Die Grundlage des legtern ließ 
“der Kanzler als richtig gelten; allein die von beyden ge: 
zogenen Refultate waren jehr von einander verſchieden. 
Die große Bafis, moranf dieſe Marerte beruht, 
wurde ganz eigentlich von dem S&aptammer Kanzler 
unterſucht, Welcher zeigte, daß der Handel und die Ref: 
ſourcen diefes Landes feit dem Ende des Americanifchen 
Krieges ſich weit ſchneller vermehrt hatten, als die Aus: 
“gaben 5; und daß, vor allen Dingen, die Zunahme des 
fintenden Fonds von folder Beſchafſenheit fey, daß er 
eine ganz ſichere, "und nicht fehr entfernte Auspälfe - 
verſpraͤche; daß ferner, wiewohl die ‚Saften dieſes Lan⸗ 
des auf eine ſchnelle Art ſich vermehrt hätten, dennoch 
feine jener gefaͤhrlichen Symptome dieſe Vermehrung 
begleiteten, melde man gegen das Ende des America: 
niſchen Krieges erfuhr. 
Was die Argumente des Herrn Tlierney betvift, 
weiche im Allgemeinen ziemlich deutlich waren „-- fo- 
konnte man doc nicht. umhin, ſich ein wenig darüber 


du wundern, daß er behauptete, dei — muͤße eine 
Ver⸗ 
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Bermehräng des Handels hervorbringen‘, und diefe 
Verwnnberung entſtand aus einem doppelten Grunde, 
erſtens, weil er ſelbſt gewoͤhnlich den Krieg für verderb⸗ 
lich fuͤr die Handlung halt, und zweytens beſonders, 
weil es ganz anders in dem Amerikaniſchen Kriege war, 
‚während deßen das Engliſche Gewerbe mehr zurückgieng, 
als es in 30 vorhergehenden Jahren fortgerückt war.» 
Herr Addington zeigte, daß nicht allein die neuen 
Taren productiv, und den Ausgaben angemeßen wären, 
wozu man fir beftimmt habe, fendern daß die permas 
nenten vor dem gegenwärtigen Kriege eingeführten Ta: 
‚sen, alle zufammen jet größer wären, als zu jener Zeit. 
Dieß ift in der Thar ein wefentliher Punkt, fo daß 
‚das große Eriterrum, Woran man wißen kann, ob eine 
Nation mit zu viel Auflasen beſchwert iſt oder: nicht, 


dieſes ift, wenn die alten Taren, bey der Einfüprung 


neuer, finfen, - 

Das fchnefle Zunehmen des ſinkenden Fonds, wel⸗ 
ches jetzt anfängt eine erſtaunende Wirkung hervorzu⸗ 
„bringen, wird jeden Tag ſichtbarer, und es iſt eine voͤl⸗ 

lig wahre Bemerkung, die man gleichwohl vielleicht 
„vorher niemals gemacht hat, daß jene. wunderbaren 
‚Theorien von zufammengefegten Ssntereßen. melde uns 
Äberreden mollten, daß ein Pfennig, beftändig fidy Haus 
fend, mit der Zeit. den Erdkreis kaufen würde, nu: ihre 
volle Wirfung- haben können, Schulden abzuttagen, 
: aber nicht das Capital zu vergrößern , well jede Anles 
gung eines Capitals mit einiger Gefahr, und mic Kor 
ſten verbunden iſt; und fo tie das Kapital ſich vers 
größer, nehmen die. Koften und die Gefahr mehr als in 
gleigem Verhaͤltniße zu; fo daß der Vermehrung bald 
Grenzen gejeßt-werden; da hingegen, beym Abbezahs 
len, nicht allein die Spntereßen erſpart werden, fondern 
auch manche Ausgaben zur Verwaltung, und zu andern 
Dingen; fo dag, indem das ſchnelle Zunehmen verhins 

BT dert 


11. Englifche Finanzen. 991 


dere wird, dag zutuͤckzahlende Zunehmen fogar ſchneller 
fortgeht, als man berechnete. 

Nach einer weitlaͤuftigen Berechnung der vermehr⸗ 
ten Ausgaben wird der Friedens-Etat ſich auf 
28,212,000 Pf. St. belaufen, und die zur Bezahlung 
dieſer Ausgaben beſtimmten Taxen auf 28,853,000 
Pf. St., welche einen Ueberſchuß von mehr als 600,000 
Pf. St. nachlaßen. Im Vergleiche der gegenwättis 
gen Zeit mit der vergangenen, findet man, daß am 
Ende des Americaniſchen Krieges kein Ueberſchuß, ſon⸗ 
dern ein großes Deficit war, und kein ſinkender Fonds. 
Das Gewerbe nahm ab, und die Regierung war gends 
shigt, für Kohe Intereßen Anleihen zu machen, Jetzt 
ift ein ſinkender Fonds da, der je befchaffen iſt, daß die 
ganze Schuld in- weniger als 30 Jahren *) kann abges 
ragen werden, 





u 


Litteratur. 
Intereßante, nuͤtzliche Schriften, 


Staatswirthſchaftliche Aufſaͤtze in ſtrenger 

Beziehung auf Zeitumftände, und beſon⸗ 
derer Rückfiche auf Boͤhmen. $Erfter ehe. 
221 ©, Zweyter heil, 220 ©, Teutſchland 
1801, in gr. 8. 

Wenn es nicht zu leugnen iſt, daß in manchen Lan⸗ 
dern, zu welchen vorzuͤglich Daͤnemark gerechnet zu 
werden — der Zuſtand der Ackerbau treibenden 

Claße 


*) 5, 600, 000 Pf. St. waͤrben 1 100 Millionen in 


14 Jahren und drey Monaten abbezahlen, und 
.g00,000,00@ in 28 Jahren und ſechs Monaten, 


y 
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‚Kiaße, in ken teten Sahrzehenden, durch vielfache Ver⸗ 
deßerungen merklich gewonnen hat, ſo bleibt bey dieſen 
neuen Einrichtungen, im Allgemeinen, dennoch eine 
richtige Beſtimmung des fo verwickelten Vorhaͤltnißes 
der Bauctn zu den Gutebeſitzern und zu dem Staate zu. 
wuͤnſchen uͤbrig. Dieſem wichtigen Gegenſtande iſt 
groͤßtentheils die gegenwärtige Schrift gewidmet, der 
ren gründlichen Abfaßung und Nugbarkeit die unbeſan⸗ 
gene Critit ihr Lob nicht verfagen kann. Der Verfaßer 
wollte eine, mehr Winke als einen volftändigen Ent 
wurf enthaltende ‚, Darjtelung einiger ſtaatswirthſchaft⸗ 
lichen Veränderungen und Anjtalten, die er als Ber 
dingung der Wohlfahrt Boͤhmens betrachtet, geben, 
und er hat mehr geleiftet als er verſprach. „Wer, ſagt 
er in der Vorrede, als Freund dee Wahrheit und des 
Menihenwohis auch aufer feinen Grenzen fih ums 
ſchaut, Kunde und Erfahrungen fanımelt, fie läutert, 
und dann feine Gedanken reif werden läßt, defen Ges 
danfın koͤnnen niche ein Project genannt meiden, 
fondern verdienen den Namen eines Vorſchlags.“ Die 
in diefem Werfe aufgeftellten neuen Ideen find fhäßs 
bare Beytraͤge zum allgemeinen Staatsrechte und (rs 
meiterungen der Cameral: Whenihaft und der Staates 
Deconomie; und obgleich fie ſich zunaͤchſt anf Böhmen - 
beziehen, fo kann ihre Anwendung doch auch in andern 
Ländern Statt finden. Der Verſaßer hat den gluͤck⸗ 
lichen Mittelweg zwiſchen den neuen Reformatoren, bie 
alles umſtuͤrzen wollen, was Jahrhunderte aufgebaut has 
ben, ohnejtafür etwas beßers an die Stelle zu ſetzen, und 
zwifchen denen gewählt, die zu jehr an dem Alten und 
Degen Mißbräuchen hängen, . Wenn verfchtedene feiner 
Borfchläge auch in der Ausführung auf Hinderniße 
ſtoßen dürften, fo fann man dod) die gute Abficht und 
die wahrſcheinlich vortheilhaften Solgen. rer Reäftfe 
zung nicht verfennen, 
Die erſte a entwickelt dat. heutige * 
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hältnig des Bauers zum Gutsheren in Böhmen, und 
ſtellt dann die Möglichkeit dar, dagelbe zum Vortheile 
‚ beyder abzuaͤndern. Derliciprung der in Böhmen nun 
nicht mehr beftehenden Leibeigenſchaft geht bey den Bes 
wohnern diefes Laudes, wie bey den meilten Nationen, 
weit über ihre Seibichte ‚heraus; fie war aud) hier 
eine Tochter der Knechtſchaft. Joſeph II erwarb fich 
duch thre Aufhebung im Jahre 1781 ein bleibendes 
Verdienſt um feine Staaten; alleın er gieng. in diefer 
Angelegenheit nicht welter, als der Geſetzgeber ohne 
befondre Uebereinfunft mit den intereßirten Theilen 


hierin zu gehen befugt feyn fann, und, daher kam fein: _, 


ſchoͤnſtes Werk nicht ganz vollender aus feinen Händen, 
Nun, nahdem die Landesbewohner Boͤhmens der bürz 
gerlichen Freyheit, und dem Eigenthumsrechte naͤher 
gebtacht find, kann ſich gegen das gegenwärtige Vers 
haͤltniß zwiſchen dem Bauer und- Gutsherrn nicht fo 
leicht eine gerechte Klage erheben. Indeß buͤrgt au 
die hoͤchſte Rechtmäßigkeit des Beſitzes nihe immer 
für die unverietzt ununterbrochene Dauer deßeiben. Das 
her erörtert der Verfaßer hier die Frage, wie der möge‘ 
lichen Beraubung der Gutsherren vorgebeugt, und auf 
welche Art bewerfflelligt werden Eönnte, daß in Abſicht 
auf Die herfömmlichen Dienfte, und Leitungen, ohne 
Nahrdeil der Gursherren wie der Bauern, der Bauer 
von ihnen, und fie von ihm, unabhängig würden. Dee 
Werth der jährlichen Leiftungen, und Dienfte, die der 
Gutsbeſitzer von dem Bauer zu fordern hat, beläuft fich 
in Bd..men beynahe auf 2,920, 000 Gulden; folglich 
beträgt der Capitalwerth dieſer Nugungen nach einem 
Zinsfußevon 5 Procent, 58 Millionen Gulden. Als 
eine vorzäglide Quelle der Entſchaͤdigung der Gutsbe⸗ 
figer fiir die Entzichung jener Leiftungen, rechnet der 
Berfaper die Pfarr: und Kirchen: Grundftücde in Boͤh⸗ 
men. Ihr Werth ſteigt, zu Gelde angefchlagen, ges 
wiß zum mwenigften auf 14 Millionen Gulden, wo⸗ 
‚Pol. Journ. Det. 1801, xt yon 
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von 9,144,800 Gulden auf die ackerbaren Felder, deren 
Flaͤcheninhalt 114,310 Striche (den Strich zu goo [] 
Klafter) ausmacht, 2,106,360 Gulden auf 23,404 
St, Wiefen, und 2,198,950 Gulden auf 43,979 St. 
Wälder Fommen, Eine andre Quelle könnte der: Be 
trag der Zehnten und Gehalte jeyn, die die Gutsbeſiz⸗ 
„zer den Dfarrern und Schulmaͤnnern auf ihren Gütern 
zu entrichten haben.“ Die Summe derſelben beläuft 
ſich jährtih auf 250,000 Gulden, die zu 5 Procent ger 
rechnet, ein Capital von 5 Millionen Gulden geben, 
Die ergiebigfte Quelle wäre indefen das Total der geift: 
lichen Güter in Böhmen, deren Werth vor beynahe 30 
Jahren auf 36 Millionen Gulden gefchäkt "urde, und 
jetzt auf 39 Millienen fteigr. Auf diefe Art wiirde man 
die erforderlichen 53 Millionen leicht erhalten, Mit 
- Recht bemerkt der Verf. hierauf, daß, wenn es auch 
beßer wäre, die Geiſtlichen ihre‘ Grundſtuͤcke nicht. felbft 
beftellen zu laßen, dennoch allen gleichviel daran geler 
gen ſeyn müße, daß der Betrag ihrer Einkünfte, der 
aus den Srundftücken hervorfommt, immer aus dem 
Ertrage derfelben ihnen zu Theil werde. Die Pfarr» 
und Kirchengruͤnde in Böhmen, deren Werth ſchon oben 
zn 14 Millionen. Gulden angegeben worden iſt, dürfs 
ten den gegenteärtigen Nutznießern kauın ein jährliches 
Einkommen von 500.009 Bulden abwerfen, da diefes 
Capital, nad) einem Zinsfuße von 5 Procent gerechner, 
700,000 Gulden eintragen müßte; folglich könnte dem 
Bauern eine jährlihe Auslage von 200,000 Gulden 
zu Sure fommen. |. 

Die geiftlichen Güter des Landes, welche die wich⸗ 
tigſte Entſchaͤdigungsquelle darbieten, find größtentheils 
im Beſitze des Staats, ein andrer Theil dient zum 
Unterhalte der hoͤheren und hoͤchſten Geiſtlichkeit, wel⸗ 
che den Zeitbeſiß davon hat, ein dritter aber gehört dem 
noch unnufgehobenen. Klöftern zu. Man koͤnnte Dies 
felben verkaufen, und die: ucsherren vermittelft * 
u ——— 4* er⸗ 


“ 
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herauskommenden Kauſſchillings, theils durch dagres 


Geld, theils durch zu 5 Procent nugbares Capital für 
den Verluſt der Leiftungen und Frohdienſte der Bauern 
entfhädigen, oder ihnen die Gürer ſelbſt flatt der Jah⸗ 
lung anweiſen. Es würde Ihnen, nad) dem Anfchlage 


« diefer Güter zu 39 Mitonen Gulden, ‚eine Entichädis . 


gung für eine jährliche Grundzinds und Srohnnukung 
von beynahe 2 Millionen am Werthe zu Theil werden, 
Dieß find die Vorfchläge des Verfaßers, wel: 


de feinem Geiſte und feinen Kenntnißen gleiche Ehre 


⸗ 


machen. Der Staat und alle dabey intereßirte Ela 
fen würden durch ihre Realiſirung gewinnen, und die 
Landbewohner Boͤhmens am zu Gelde berechneten Vers 
pflihtungen und Leiftungen- jährlich 650,800 Gulden 
erſparen. — Mac der Aufftellung diefes neuen Sys 
ſtems, werden die Einwendungen und Bedenflichkeiten 
gewürdigt und widerlegt, die Dagegen aufgeworfen wer⸗ 
den könnten. Eine Tabehe über den Flächeninhalt der 


— 


Pfarr⸗ und Kirchens Grundſtuͤcke in Böhmen iſt dieſer 


Abhandlung angehängt, die viele Aufklaͤtungen und 
neue Data für die Statiſtik enthält. Auch die folgende 
über die Judenſchaft in Böhmen mit Nückficht auf die 


Mittel ihre den bürgerlichen Verhältnigen bisher nach: 


theilige Wirkſamkeit unfchädlich zu machen, verdient it 
Erwägung gezogen zu werden. Der Jude in Böhmen 
hat über große Reichthuͤmer zu disponiren. Man ſchaͤtzt 
den Nußen, den 214 jüdiihe Familien als Pächter, 


oder Verleger. aus dem Tabacks: Pachte oder Verlage 
ſeit 1764 bis zur Aufhebung des Pachtes gezogen hats 


ten, auf 12 Millionen Conventionsgulden. 
Ueber das oͤffentliche Geld: und Ereditwefen ber 


. Defterreihifhen Staaten, Man muß die erfte Vers 


anlaßung der in denfelden eingerißenen Zerruͤttung des 
Geldweſens in einem Zeitpunete aufluchen, der dem 


legten Kriege vorangienge Diefer Zeitpunct ift das 


Jahr 1786, und die Veranlaßung war eine ſolche Er⸗ 
as Ttt 2 hoͤhung 
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hoͤhung bes Zahlwerths der Geldmuͤnzen, daß die Pra 
portion des Geldes zum Silber, von L : 14, 15 auf 
1:15,28 kam. Eben fo fieng fi ungefähr 30 
» Sahre früher auch in Dänemark die Unordnung tm 
Geldweſen mit einer Verruͤckung des Verhaͤltnißes zwi⸗ 
ſchen Gold und Silber an. Bey dieſer Lage der 
Dinge, waren für die Oeſterreichiſche Monarchie feine 
mißlichere Ereigniße ald Kriege denkbar, und grade dieje 
erfolgten. Während derſelben fehlug die Regierung in . 
Adfiche auf ihr Geld⸗ und Eredirweien folgende Wege 
ein. Sie machte in ihren Staaten und auswaͤrts 
Anleihen, vermehrte ihre, Bankzettel, ließ gutes Sil⸗ 
bergeld und Scheidemünge in zu hohem Zahlwerche 
ausprägen, und ſchaͤrſte die Einfehränkung der Ausfuhr, 
ſowohl des gemünzten als ungemuͤnzten Goldes und 


Silbers. Der Berfaßer prüft jedes diefer Mittel und | 


deren Witkſamkeit einzeln, und träge dann feine Ges 
tanken über dieſe Segenftände vor. Ueber das Bes 
dürfniß und die Mittel dem Privareredie in Boͤhmen 
zu Hülfe zu kommen. Zufolge einer vortreflichen Ver: 
ordnung vom Jahr 1798, wird den Beamten, die 
durch Ungluͤck in Schulden gerarhen, nach den Umftän: 
den eine Ein s oder dreymonatlihe Beſoldung ex ca- 
merali ohne Intereßen, und gegen kleine Abzüge von 
ihren Gehalten vorgeſtreckt. 

Der letzte Aufſatz in dem zweyten Theile, über eis 
nige Theile der Juſtizverfaßung Boͤhmens, in Abſicht 
auf den Privatcredit, ift bloß juriftifchen Inhalts. Lefs 
fionsgefhäfte. Exceptio non numeratae pecuniaez 
Recenſent tritt ganz der Meynung des Gerfaßers bey, 
der diefe Ausfluche für fchädlich, ungerecht und unfitts 
lich Hält. Auch in Böhmen iſt fie geſetzlich eingeführt; 
nur weicht die Landecordnung, in Anjchung der Zeit 
son dem Noͤmiſchen Rechte darin ab, daß fie bey Schuld⸗ 
feinen, ftatt des Roͤmiſchen —R* von 2 Jah⸗ 

\ ven, 
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ten, nur x Jahr gelten läßt. Verbote. Gerichtlihe 


Schaͤtzungen. Wechſelſachen ic. ꝛc. 





Geographiſches, Statiſtiſch ⸗Topographi⸗ 
ſches Lexicon von Franken, oder voll⸗ 
ſtaͤndige alphabetiſche Beſchreibung aller 
im ganzen Fraͤnkiſchen Treiſe liegenden 


Städte, Kiöfter, Schlößer, Dörfer, Flecken, 


Hoͤfe, Berge, TIhäler, Fluͤße, Sen, merk 
würdiger Gegenden u. f. w. mit genauer Ans 


“ zeige von deren Urfprung, ehemaligen und jegis 


gen Befisern, Lage, Anzahl und Nahrung der 
Einwohner, Manufacturen, Fabriken, Viehſtand, 


merkwürdigen Gebäuden, neuen Anftalten, vors 


nehmften Merkwürdigkeiten u. ſ. w. Vierter 
Band. Nebft einem Anhang von ber freyen 


Reichsritterfchaft in Franken. Ulm, im Ver⸗ 


lag der Stettinifhen Buchhandlung, 1801. gr. 8. 
N — R. 694 S. 


Wir haben von dem vlelſeitigen Nutzen und ben 
-  Borzügen dieſes für alle Stände brauchbaren Werkes tn 

der Anzeige. der drey erften Bände, im Maͤrz die⸗ 
fes Fahrganges, ©. 240. ſchon ſo ausführlich ge: 
Handelt, daß wir Hier nichts weiter zum Lobe deßelben 
‚anzuführen brauchen, Indem wir uns daher auf diefe 
Anzeige beziehen, fügen wir Hier noch hinzu, daß der 
gelehrte Herr Berfaßer auf die Bearbeitung dieſes vier 


ten Bandes eine noch worzüglichere Sorgfalt gewandt _ 


bat, fo daß derſelbe feine Vorgänger in gewißer Ruͤck⸗ 
fiht noch übertrift. Mean finder darin nicht nur die 


ausführlichften Hiftorifchen, geographiſchen, und flatis- 


ftifhen Beſchrelbungen, fendern ber Verfaßer läßt ſich 
euch in vielen Stellen in weitläuftige- publiciſtiſche Dis⸗ 
enßionen, und biplomatifche Ausfährungen ein. Am 

Itt 3 weit; 


— 


* 
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9 fäuftigften handele der Verfaßer von der. Stadt 
Nuüuͤrnberg. Die. Brfchreitung diefer merkwürdigen 
Handelsſtadt füllt allein einen großen Theil diefes Ban⸗ 
“Bro mus; fie gehr von S. 30 bis 146. Nürnberg, 
. 866 Burggrafthum, hat, aller Wohrſcheinlichkeit 
'Hdih, feinen Uefprung aus ben Zeiten des Kaifers Rons 
tad,TIT, abzuleiten. Der erſte Burggraf, den man 
gewiß angeben kann, iſt Gottfried von Hohenlohe, wel: 
cher in Urkunden von 1138bls 1142 vorkommi. Dieſe 
. Würde ward anfänglich, wie faft alle dergleichen Wär; 
"den, nicht erblich, ſondern nur auf Lebenszeit verliehen. 
dieſe Burggrafen wurden vornehmli zur Verwah— 
"rang der Pforte oder des Thord der Veſte angeordnet, 
daher fie auch den Namen Comites Burgi ſ. Castelli 
erhielten. . Außer diefem hatten fie den Auftrag, im 
Namen des Kaifers das Landgericht zu halten. Im 
en, 073 hat, bekanntlich, der Roͤmiſche König, 
“ Budolph, I, Graf von Habsburg, dem Burggrafen 
. Friedrich von Hohenzollern, das Burggrafthum Nuͤrn⸗ 
berg, welches zuvor bey feiner geroigen Familie war, nebfk 
anderen Rechten, ald Mann: und Weiberlehen, erb⸗ 
‚ Mi verlichen.. Von diefen Grafen von Zoflern ſtam⸗ 
- men die, jegigen Markgrafen von Brandenburg ab, 


1 


„bie daher noch. jetzt den Titel als Burggrafen zu Ruͤrn 
berg fuͤhren. — Das Kaiſerliche Landgericht des 
Burggraſthums zu Nürnberg wird vlarmal tm Jahre 
zu Anſpach gehalten. — Muͤrnbergs Staatsverfaſ⸗ 
ſung, ſo wie ſie iſt, nicht wie ſie nach der alten und 
urſpruͤnglichen Conſtitution ſeyn ſollte, iſt in gedoppel⸗ 
tee Hinſicht zu betrachten; erſtlich in Hinſicht auf das 
Reilch und den Kreis, zweytens in Anfehung feiner ins 
neren Verfaßung. Nürnberg ift eine-freye Reichsſtadt, 
fteht unmittelbar unter dem Kaifer und Reich, IR ein 
Reichsmitſtand, hat Sig und Stimme auf dem Reiches 
‚age, gehöre zu den ordentlichen Reichsdeputationen, 
und iſt auch eine Reichslegeſtadt. ler: des 
N eichs⸗ 
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Relchsſtaͤdtiſchen Kollegiums gehört Nuͤrnberg zur 
Schwaͤbiſchen Staͤdtebank, und hat in diefem Tolle 
gio bey dem Reichstage die dritte Stelle und Stim 
me, Es gehören ihr auch In Aniehung ded Corporis 
Evangelicorum gewiße Gerechtſame. Sie hat jeit 
1720 zur Reichsmatrikel 828 Fl., ſeit 17648 
640 Fl., oder ungefähr den firbenten Theil bes An. 
ſchlags des ganzen Fräntifhen Kreifes, der Öfte 
gefuchten Moderationen ungeachtet, beyrragen mühe 
Zu den Kammerzielern hat fie ehemals gı2 Rehle, 
felt 1775 aber 1015 Rthlr. beygetragen. Mürnbeg 
hat viele Kaiſerliche privilegia protectoria er, defo- 
gatoria, worunter dad privilegium Fridericanlı 
vom Jahre 1219 oben an flieht, Die Bewohner urn * 
bergs theilen fich in zwey Hauptelaßen, nemlich in Düne 
ger und Schukverwandte, Die letzteren find 
die nicht Bürger werden wollen oder fönnem 
die innere Staatöverfaßung felbft. betrife, Br 
- felbe, wie in andern Reichsſtaͤdten, urfprünglä 
kratiſch; nur nach und nach) enftand die neuefte 
lich ariftofratifche Regierung. Der Adel fürfih und 
allein giebt Feine Vorzüge. — Der Rath med elnges 
theilt in den Eleinen und größern Rath. Der Fleine 
Rath beſteht aus 34 Patriziern, "und acht Peionenwom 
Sandwerksftande; der größere Nach Hingegen wird aus 
allen Ständen gewählt. Der volle kieinere Nah, der _ 
die executive Gewalt allein und anefchliegiih hat, be 
ſteht aus 42 Mitgliedern, — Nuͤrnberg Hegein de 
ner, die mitternächtliche ausgenommen, zwar mellend 
fandigen, aber durch unverdroßenen Fleiß fehr ange 
banten, fruchtbar gemachten und angenehmen Kr 

an dem kleinen Fluße Pegnitz. Die Fleinere nördlihe 

. Seite der Stadt, wird von der vordern Hauptpfaus _ 
tkirche zu St. Sebald, die Sebalder Seite genannt, 
die etwas größere, füdliche, ‘von der Hauptpfarrtiche 
au St. Lorenz, Die Lorenzer En Nürnberg lie — 























— 
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nach den bisherigen Ber⸗chnungen unter dem 289 45° 
gesgraphticher Linge, und dem 45, 26° 56” mörzlicher 
Breite. Dir Fiaͤcheninhalt der Stadt jeibſt, his an 
die innere Stademauer, bei cägt 7— 331,008 Nuͤrnber⸗ 
Dr ee oder Shuhe, und mit Eifirlaß diefer 
auer, dann des Zwinzert, der außern Mauer, de 
#* »Stadtgrabens nnd der Futtermaner 17.885.376. Die 
> Fläche der Stade aber mir ihrem Umfange His an die 
Außeren Schanzen, giebt einen Inhait von 67 443.136 
Zuadratfuß. Die Anzahl der Haͤuſer beiäuft ſich auf 
, nicht 8000, wie tn der Buͤſchingſchen Erdbe— 
Schrei sung angenommen iſt; und die Anzahl der Straf: 
fen auf 200. Die Zahl der Einwohner, ohne die 
a Woͤhrd und Goftenhof, beläuft fih ungefähr 
—— Nürnberg hat noch immer gute Ton: 
—8 er, Maͤler, Kupferſtecher, Bildhauer, Mecani: 
ker ſ. w. Das Nürnbergiiche Gebiet erſtreckt ſich 
von Veigendorf ober Hartmarchof an, dem Laufe der 
Pegniß nach, bis unter Fürth, wo fich diefe mit der 
Regnifipereiniat, mithin von Morgen gegen Abend auf 
fieben Teutſche Micilen, deren 15 einen aftronos 
wiſchen Gead ausmachen. Die gelunde Lage, welche 
Beenbery Hat, die Bauart, die auch zum Genuße reis 
mer Luft beyrräge, und die Keintichkett in den Häufern 
und a den Strafen, bewirken, daß die Einwohner 
gan ei ein Hohes Aiter erreichen. Zu den weitläufs 
Ne eeiteln gehört Oſtheim, von S. 277 — 305. 
eurieih, Rhön, Rothenburg von S. 608 — 665. - 

erkennt aus der Weitlaͤuftigkeit wieler Artikel die 

vielen Auten Drikquellen, die der L. B. gehabt hat. — 
Eine Giiorifch / pubiiciſtiſche hoͤchſt ſchaͤtzbare Abhand⸗ 
Many iſt dieſem Theile beygefuͤgt: Verſuch einer hi⸗ 
Be ⸗topographiſch = — Beſchrei⸗ 
der uͤnmittelbaren freyen Reichsritter⸗ 
in Franken. Herr Bundſchuh hat hierdurch 

fg ein aeues großes Verdienſt erworben, über Diefe 


X | \ ud 
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F nen 
nicht genau bekannte Materie volles Licht verbreltet, 
und eine bis zum Grade det. Vollkommenheit ausger 


arbeitete vollſtaͤndige Beſchreibung ruhmooll gellefert. 


* Ueber die ebräuchlidye Difitation der neutras S 


. — — —— BD 
j ern 
len Schiffe, und über. die Convoi nebft eie. 2 
nem Mittel beyde Durch ein allgemeines, ,.; 
arantirtes. Sechandels = Dölkerrehr 3u- 
Be. Don-M. 5. Borkemann. Aus dem ., 
Dänifhen, von L. P. Primon; Kopenhagen, | 

- und Leipzig bey J. H. Schuborhe 1301. ©. 296. 

in $vo. & — 1: 

- Unter den vielen Schriften, die über den bisher for. 
ſtark ventilirten Gegenſtand erſchienen find,‘ verdient 
dieſe Schrift einen vorzuͤglichen Platz, und obgleich die 
Sache nunmehr — wie in dergleichen Discußlienen 
zwiſchen den Staaten immer zu geſchehen pflegt — 
auf eine ganz andre, als ſchriftſtelleriſche Art, ausge⸗ 
mache worden iſt; fo bleibe dieſer Schrift doch ein 
mannichfaltiger Werth, und fie wird immer cinen Platz 


‚ neben den Altern Gchelften behaupten, die man jetzt 


— Staat, der den Handel hervorbrachte, und durch ihn 


—E 


noch werth Hält, obgleich die Gegenſtaͤnde derſelben vor⸗ 
über gegangen find. So find noch jetzt des Grotius 
und des Seldenus Schriften, Mare liberum: und 
Mare clausum: dem Hiſtoriker und Politiker ſchaͤtzbar. 
Sehr wahr und richtig fagt der Berfaßer: „Der > 


fehr viel Gutes, kann nur allein dieſes Gute erhalten 
durch Abwehrung der gefährlichen Folgen einer zu Hohen : 
Eultur, (des Lurns,) und was den Kandel felbit am . 
geht, indem er dem Handel ſolche Grenzen ſetzt, daß 
er nicht herrſchſuͤchtig, und Alles verſchlingend 
werden fann. Daher find Geſetze nothwendig, die dem 
Handels manne Gelegenheit geben, alles zu gewinnen, 
was er, ohne feine Mitbuͤrger zu beleidigen, gewinnen 
re | Teer. laun 


FEW 
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fann — Gefetze, Die verbieten, daß alles im Staa 
der: — — die Beute des Sandelsmannes 
wird.“ Diefe letztern Worte find aͤußerſt wichtig fuͤr 
gewlße — ! Die find eine Wahrheit, die manche 
große, und kleinere Handelsſtaaten beherzigen möchten ! 

Die ganze. Schrift iſt mit einer ausnehmenden 
Gruͤndlichkeit, Kenntnis, und Ausführung der wichtig; 


ften in die Materie einfchlagenden Tractaten, und mit 


einer diplomatifch hiftoriich zpußlieiftiihen Fülle abge⸗ 
faßt. Freyiich wird die Idee, — „bie Staaten müf: 
fen und; fönnen in. einem ſolchen gegenfeitigen Verhaͤlt⸗ 


niße feyn, Daß es für den einen unmoͤ bi ift, den 


andern zu beleidigen, ohne daß der tebruch 
juriſtiſch erwieſen and eine Beleidigung gegen 
alle fi,“ ein. Ideen = Gar bleiben, ſo lange, Staa; 
ten in der Welt exiſtiren; aber dergleichen in unfern 
Smaginattonss Tagen gewöhnliche -Sdeen hindern hier 
doch nicht das folide des hiſtoriſch-publiciſtiſchen. 

Auffallend ift die offenbar falihe Behauptung, daß 
‚bie Franzoͤſiſchen Prifenrichter gegen. die ‚Gerechtigkeit 
wohl nicht, oder wahrfheiniicher nicht oft, gehandelt 
haͤtten. (S. 121.) Sie iſt um ſo auffallender, da 
der Verfaßer ſonſt ſich einer lobwuͤrdigen Unpartheylich⸗ 
keit und Maͤßigung beſtrebt. 

Wir haͤtten zur Bequemlichkeit des Leſens und des 
Sebrauch⸗, mehrere Abſchnitte, und Abtheilungen ges 
wuͤnſcht. Das zweyte Kapitel handelt von der friedli⸗ 
chen Einrichtung, durch welche der Kriegscontrebande⸗ 
Handel unmoͤglich gemacht wird. Man findet darin 
manche gute Bemerkungen, und Vorſchlaͤge, die wir 
hier bloß im Allgemeinen anzeigen koͤnnen. Ueberhaupt 
aiſt dieſe Schrift für jeden Publiciſten des allgemeinen 
Seerechts, und deßen — —⸗ und un⸗ 
N 





sol⸗ 
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volſteiniſches Idiotikon, ein Beytrag zur 
vVolksſittengeſchichte; oder Sammlung platt: 
deutſcher, alter und neugebildeter Wörter, Wort: 
formen, Nedensarten, Volkswitzes, Spruͤchwoͤr⸗ 
ter, Spruchreime, Wiegenlieder, Anekdoten und 
aus dem Sprachſchatze erklaͤrter Sitten, Gebraus 
: he, Spiele, Fefte der alten und neuen Holfteiner, 
Mir Holsfebnirten. Zweyter Theil, von 
Zohann Friedrich Schürze, Koͤnigl. Dän! 
Kanzley Stcretair. Hamburg 1801. bey Heint. 
Ludw. Villaume. 8. 370 S. | 
Die Lefer des Polit. Journals Fennen bereits aus 
der im Februarſtuͤcke dirfes Jahrgangs (S. 150 ff.) 
enthaltenen Anzeige-des erſten Theils den Plan und 
die Srunds Sjdeen des von Herrn Kanzley; Se retair 
Schuͤtze heransgegebenen Holſteiniſchen Jeltotikons. 
Wir unterſchreiben hier aufs neue unſer damals ge— 
faͤlltes Urtheil über dieß fo nuͤtzliche als uncerhalten⸗ 
de Werk. Der gegenwaͤrtig erſchienene zweyte Theil 
ſcheint ſeinen Vorgaͤnger noch an Mannigfaltigkeit und 
Reichthum der Gegenſtaͤnde zu uͤbertreffen. Er um⸗ 
faßt nur die 4 Buchſtaben G, H, J und K. Ein fo 
ausführliches und fo gründlich ausgearbeitetes Werk ers 
forderte die Anfttengung eines ausdauernden Fleißes, 
und der Berfaßer wird fich durd die Vollendung dei; 
ſelben nicht alleiti anf Die Dankbarkeit der um ihn woh: 
nenden Menfchen, fondern auch aller freunde der Spray | 
forſchung in ganz Teutfchland Anfprüche erwerben. In 
diefem zweyten Theile iſt manches aus der Gefchichte 
aufgeflärt,: und die angeführten Sitten, Gebräuche, . 
Spiele and Redensarten fhildern den Nationalcharak 
ter mit lebhaften, und der Natur getreuen Farben, 
Arc) Über: vaterlänbifche Mechreinftitute verbreitet dieß 
Idiotikon Licht, und es erläutert unter andern mehrere 
‘ technische Ausdrücke des Luͤbſchen Rechts, die dem, der 
nicht mic der alten Pilartdiutihen Sprache vertraut ift, 
vide 
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viele Schwierläfeiten verurfachen wärden. Mir heben 
hier zur, Probe für. diejenigen, die die Methode des 
Berfaßers kennen zu lernen wuͤnſchen, einige der abge 
handelten Nubriken aut, Hilgen⸗Geeſt⸗Kark: Mer 
benkirche in Hamburg, wobey eine milde Stiftung fuͤr 
“alte und verarmte Perſonen. He is in, ut dem H. G. 
Ein Butenminſch fragte einen vlatten Hamburger, wo 
der Wig nach dem heiligen Geiſte führte? Dieſer, 
ihm mißverfiehend, erwtederte: Wi heft bier in. 
Samburg Feen bilgen Geeſt. Geſicht. Man 
follie es kaum denken, daß Gefihesblldung für Ausfiche 
- gebraucht oder. vielmehe gemißbraucht werden Eönnte, | 
56 Bir nig en ſchoͤn Geſicht? fragte eine Alte, die aus 
dem Fenfter eine fchöne Ausſicht ſah. Der VBerfaßer, 
unten im Hofe, ſah ve n dem nichts, fondern das Ger 
fiht der Seherin. Gill: Gilde, Zunft; Innung, 
ruͤderſchaft. Es giebt in Holfiein im verfchiedenen 
Aemtern und Gemeinden obrigkeitlich beftäcigte Mobi⸗ 
lien⸗ und Brandgilben. Glattſnuut, von feiner Ge 
ſichtsbildung. Gluͤckſtadt, die Hauptſtadt Holfteine, 
ſoll ihren Namen dem eingebohrnen Baumeiſter zu 
danken haben, den der Daͤn. Koͤnig, der eine Stadt 
anlegen wollte, um den Fleck, wo fie am vortheilhaf⸗ 
teften läge, in Rath; 309, und der wieder Grieche fein 
sur Gluͤck, Gluͤck! gerufen haben fol, als fein 
Führer und Rather ihm den Fleck am Ufer der Eibe 
als den vorzüglichften anrierh, Samborg, Sambordy. 
Man hat über die Ableitung und den Urſprung des 
Damens diefer in Holftein an der Elbe liegenden Dans 
fe: Reihss und Handelsftadt mancherley Muthmaaſ⸗ 
fungen gewagt. Einige wollen ihn von dem Angels 
fähfiihen Ham: Heim, oder von dem altteutichen 
Banıme, Schinken und Burg, nder SFamm, Wald, 
eine. Waldgegend, Landwehre, Waldburg, oder vom 
Fiſcherhamm, da die erfien Bewohner und Anbauer 
das Fiſcherhandwerk trieben, oder garyom Jupiter Am; 
mon 


- 
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mon ableiten. Sanns: ſtammt nicht von Johann, 
fondern heißes ein Gelee, College. Daher Hanfe, 
eine Gefellihaft, Banfeeftddte : vwerbundne frehe 
Städte. Die Gothen harten ſchon ihren Hanns, der 
ihnen ein vornehmer angelehener Mann hieß. Daher 
die großen Sannfen. Helgoland: Danifhe Halb⸗ 
inſel in der Morpfee, wird meiſt nuc von Fiſchern bes 
wohnt, welche Schelfiiche, Kummer und Auftern fans 
gen, und fie den Hamburgsrn und Altonaern zum Vers 
"Sauf zufchiffen. Salge, Helge; Elland, daher dee 
Drame, und nicht von heilig, Man will Holftein, di:fe 
Miederfächfiiche Provinz, von Holt, Holz, uns Steen, 
d. i. reich an Hölzung, nicht unwahrſcheintich, ablei⸗ 
ten... Man baute die Holzungen weg, nnd baute nicht, 
oder nur wenig wieder an. &o verdarb der Doden in 
fi, der, nicht mit großen Koften, zum Holzanbau 
- verändert, kaum einmal verbekeri werden dürfte, und 
ſchon nach 3 — 6 jahren ernttere der Staat den Nuz⸗ 
zen. (Recenſent bemerft mit Vergnügen Fürzlichit auf 
einer Reife durch die Sftlihe Gegend KHolfieins, daß 
man jeßt mehrere diefer Heiden hin und wieder mit 
jungen Holzarten zu bepflanzen anfängt.) Die Nord⸗ 
albingier oder KHolfieiner hießen vormals auch wohl 
Mordlüte. Soppenmarkt. Ehmals wurden zu Eh: 
zen Dänifcher Prinzen auf dem Hopfenmarkte in Ham: 
‘burg Turniere gehalten, Als der König von Daͤne⸗ 
mark, Ehriftian IV, 1603 nady Hamburg kam, und 
die. Privilegien der Stadt beftätigte, wurde auf dem 
Dferdes und Hopfenmarfte das Pflafter aufgenommen 
und Sand geführt, damit die hohen Perſonen daſelbſt 
einige Tage lang Ring: -und Speerrennen halten fonns 
ten. Ziel, in alten Drucken Kyll, Stadt und Uni: 
serfität im Holſteiniſchen. Sin der Kieler. Gegend wird 
das befte, unvermifchtefte, reinfte Platt gefprochen. Ne 
eenfent ſtimmt dem Verf. hierin volllommen bey, glaube 
indeß in. der dort herrſchenden Sprache einige Nuancen, 
© ‚ die 
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die aus dem Daͤnliſchen herruͤhren, bemerkt zu haben; 
Der Name der Stade wird von Riul, in der alten 
Spyrache Nordens ein Schif, abgeleitet. - De lütje 
— Kleinkiel heißt der Kiel. angrenzende. Moorgra⸗ 
ben, deßen Vereinigung mir dem Hafen zu wuͤnſchen 
if. Man hatte vor. einigen Jahren den Pian, den⸗ 
felben ganz zu verihütten und auszufüllen, wodurch 
ein anſehnliches Stück aͤußerſt, fruchtbaren Landes ges 
wonnen werden würde, allein die Ausführung unters 
blieb wegen der Koſtbarkeit des Umernehmens. — 
Das legte Wort in diefem Bande iſt Kuuve: Bette 
geringer Leute. Daher — kraͤnkeln. 





Echrhnd der Militeir- Geographie der Oeſt⸗ 
lichen Rheinlaͤnder: in zwey Theilen, von 
G. Ventüurini. EKrſter Theil. Militair⸗ 
Geographie der Laͤnder am Nieder⸗Rhein. 
Kopenhagen und Leipzig, bey Schubothe, 1801. 
sr. 5 S. 282. 

Die Kenntniße, ſo wie der ſchriftſtelleriſche Fleiß des 

Hrn. Venturini haben ihm laͤrigſt eine gegründete Ach⸗ 

tung erworben, und das benannte Werk vermehtt fie auf 
eine neue Art. Es iſt einleuchtend., daß einem Werfe 
in diejem Fache, in unferm Sjournale hier keine analy—⸗ 

"firende Kritik gegeben werden kann, Daß das Merk aber 

intereßant und nüßlich jey, kann ohne große militai⸗ 

rifche Wißenſchaft eingefehen werden. Die Militairs 

Geographie, fagt der Berfaßer in der Einleitung, iſt 

die Wißenſchaft der Naturs und Kunfteigenheiten eines _ 

Landes , weiche, nach den Srundjägen der angewandten 

Taktik benußt, die zweckmaͤßige Ausübung der Krieges 
wißenſchaft befördern, Die ‚ganze Militair⸗ Geogra⸗ 
phie einer Gegend hat nur vier Hauptgegenſtaͤnde zu 
unterfuchen , - welche nach ihrer ſyſtematiſchen Folge 
find: Beſchreibung der aus den are 

ent ſte⸗ 
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entſtehenden Terraln⸗Verſchledenhelten. Beſchreibung 
aller darauf befindlichen militalriſch⸗-wichtigen Wohn; 
orte. Beſchreibung der zwiichen dieſelben laufenden 
Strafen, und Angabe der zur militairiichen Bi nugung 
"des Landes wichtigen nad) anzulegenden Commanicas 


tionen. Beſchreibung der aus der Zuſammenſtellung 


aller diefer verſchiedenen Eigenheiten hetvorgehenden 


vortheilhaften Stellungen. Der Inhait dieſes Erſten 


Bandes, der in 4 Abſchnitte zerfallt, enthält die Des 


fehreißung des Terralns zwifchen der Lippe und Ruhr. 


Bon den Terrainhindernißen diefer Gegend, Terrains 
hinderniße zwifchen der Lippe und Imſcher. Größe 


des Grenz; Terrains am Niederrhein überhaupt, und . 


des nördlichen der Ruhr insbeſondere. Beſchreibung 
der Flüge. Der erfte und vorzüglichite Fluß, der ſich 
uns aufder aͤußerſten Weftgeenzedarbietet, ift der Rhein 
ſelbſt. Er fließe vom Ausfluße der Ruhr bey Roevort 
faft in einer nordweſtlichen Richtung bis zur Mündung 
der Lippe bey Weſel 34 bis 4 Meilen for, und bildet 
in dieſem Laufe 3 Buchten gegen Oſten und 4 Buchten 
gegen Welten. Beſchreibung der Terrainhinderniße 
zwifchen der Nuhr und Imſcher. Beſchreibung der 
Flüge. Das Hauptgewaͤßer, welches die ſuͤdliche Grenze 
des zu Befchreibenden Terrain bildet, ift die Ruhe ſelbſt. 
Sie entfpringt an einem Berge, auf dem, im Herzog: 
thum Weſtphalen, das kleine Scädechen Winterberg, et; 
wa 16 Meilen von Düßeldosf, am Rheine, gerade in 
öftlicher Richtung, abliegt. — Angabe der Stellen, wo 
ein Uebergang am bequemften if, — Beichreibung des 
Terrains zwifchen der Ruhr und Jinſcher. Angaben der 
brauchbaren Communication zwifchen der Lippe und Ruhr, 
Zwiſchen der Lippe und Imſcher. Landeommunicationen. 
Angabe der Waßergemeinfchaft in dem Terrain von der 
Lippe bis an die Imſcher. Beſchreibung der Commu— 
nicationen zwiſchen der Imſcher und Ruhr, Straße 
von Roebort nach Dortmund und Horde. Dieß iſt 

eigent 
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eigentlich die einzige Hauptſtraße, die vom Rheine oͤſt⸗ 
lich zwiſchen der Lippe und der Ruhr hinlaͤuft, und ſie 
iſt auch der weſtliche Anfang derjenigen, welche von 
Dortmund über Unna und Soeſt nad) Lippſtadt leitet. — 
Angabe der Waßergemeinihaft, Da die Ymicher 
nicht fchiffbar it, und ſich aucd außer der ſeht kurzen 
Strecke des Rheins zwifchen der Ruhr und Imſcher 
.. Kein ſchiffbares Waßer von Süden nad Norden zieht, 
fo bleibe die Ruhr ſelbſt das einzige von Oſten uach 
Weſten fließende, fhiffbare und zur Transportation 
dienlihe Waßer. Es ift in diefer. Gegend von entſchei⸗ 
dendem Vorthelle, indem durd) daßelbe eine am Nies 
derrhein ſtehende Armee mit allen Bedärfnigen aus dem 
Innern des Landes leicht zu verfehen iſt. — Angabe 
der wichtigften Poſitlonen, um diefe zwiſchen der Kippe 
und Ruhr befindlichen Straßen zu decken u. ſ. w. Auch 
dem Geſchichtſchreiber kann dergleichen militairiſch⸗ geos 
graphiicher Unrerricht, bey Erzehlung militairifcher Opes 
tationen, jurgründlichen Beurtheilung nuͤtzlich ſeyn. 


+ 
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Syllegon, oder der Sammler edler Karakter⸗ 
zuge, großer Sandlungen, witziger ins - 
tälle, und widtigee Anekdoten aus der 
wahren Geſchichte. ‘Ein Bildunss und Les 
bungsbuch für Kopf und Herz. Bon C. F. Sins 
tenis, Conſiſtorialrath. Erſter Theil, ©, 254 
Zweyter Theil, ©. 255. . Leipzig, bey Serhard 
Sleiiher 1801. in 8. ; 

Dar ſchon längıt berühmte Herausgeber biefes Buchs 
hat bey der Sammlung-der darin enthaltenen, meiftens 
aus der Gricchiichen und Römischen Geſchichte entlehn⸗ 
ten Erzählungen, den edien Zwed, Tugend und Mor 
zalitäe bey der Jugend zu befördern. Eine Nebens 
abfiht, die den Berfaßer zur Herausgabe bewog, war 
diefe, daß die Lehrer fremder. Sprachen: 66 unter die 

Bo Vuͤcher 
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Bücher aufnehmen möchten, aus welchen ſie ihre teut⸗ 
ſchen Schüler uͤberſetzen zu laßen pflegen. Wir muͤßen 
geſtehen, daß dieſe Erzaͤhlungen auch hierzu wegen ihres 


beſtimmten und leichten Vortrags beſonders gut einge⸗ 


richtet und brauchbar ſind. Der Verfaßer geſteht 
ſeibſt in der Vorrede, daß er die Data größtericheils 
aus dem berühmten Peter Bayle genommen hat, und 
daß er nur das Verdienit dabey hat, fic in feinen eige⸗ 
nen Vortrag umgeformt erzählt zu Haben, Bey allen 
Darſtellungen legen reine motaliſche Principten zum 
Grunde, und die Abſicht des Verfaßers, Gefühle des 
Edelmuths, der Reslichkeit und Menfchenliebe bey 
der Jugend zu erwecken, tt nirgends zu verkennen. 
Es wäre zu wuͤnſchen, daß Erzählungen wie, dieſe, wel⸗ 
che ſich auf wirkliche Begebenheiten und Thatſachen 
gründen, den Schwall der jetzt noch, immer fo ſiark geles 


fenen, für die jugend verderblichen Nomane, verdrän: 


gen mödıten. +— Dieſe beyden Theiſe enthalten 120 
Erzählungen, wovon, wie unfere Lefer Be einjehen 
werden, tein sd möglich iſt. 





Der Magdalenen · Vie vhof. von J. 3. Reg⸗ 
nault⸗ Warin. Aus dem Franzöfiihen. Drit⸗ 
‚ter Theil ©. 244 Vierter und letzter Theil 
‚©. 188. in 8. "Leipzig bey Sieifher, "dent 
Juͤngern. 

Die erſtern zwey Theile dieſer außerotdentlichen Er⸗ 

ſcheinung ſind zur Zeit ihrer Publicirung durch den 

Druck, in unſerm Journale angezeigt worden. Die 

hier vorliegenden zwey letztern uͤbertreffen die beyden 

erſten unendlich an Intereße. Sie find, eben fo wie 
die erftern, fogleich in Paris -confitrire worden. Wenn 
die Erzählungen wahr find, fo geben fie eine ganz neue 

Geſchichte, und Aufklärung über viele Dinge und Vor— 


fallenheiten In den Zeiten der gräßlichen Revolution, in 


Pol, Journ. October. 190. Uuu wel 
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welchen freylich Niemand die Wahrheit ſchreiben konn⸗ 
te, ohne feines Todes, und unnüger Welfe, weil feine 
Entderfungen ogleich vernichtet tuurden, gewiß zu ſeyn. 
Wie war es möglich, in jenen ungebeuerh Zeiten, 
hiſtoriſche Wahrheit zu fagen? Mod jet kann fie 
nicht ganz rein und klar bekannt gemacht werden, 


Hat nun Negnault: Warin die Wahrheit in den. 


hoͤchſten Segenfiänden, die Königliche unglückliche Fas 
milte betreffend, wirklich offenbart; fo iſt fein Werk 


ein hiſtoriſcher Schatz. Die Zweifel gegen die Authen⸗ 


ticität find allerdings vielfah. Wejshders erregt der 
gekünftelte, poetische Stil, der eben fo fehr in der 
Schreibart, wie in den Begebenheiten, faft dem Ro; 
mantifchen ſich nähert, einen ftatfen Argwohn: Das 
gegen män freylich auch die excentriſche Imagination in 


ber Darftellung der Franzoͤſiſchen Schrififteller, bey 


font im Grunde wahren Factis zur Entſchuldigung ans 
‚bringen könnte. Wer kennt nicht die bis ins ridichle hin 
Sroßprahlereyen der: Franzofen ‚von ihren Gefechten, 
und Kriegs: Actionen ?° Aber am meiften fallen die Re⸗ 
den auf, die von dem jungen unglädlichen Prinzen, 
bey gewißen Borfällen, angeführte werden, Wenn die 
Erzaͤhlungen des H. R.W. wahr find, fo ift der un: 
glückliche Prinz des unglücklichen Ludwigs XVI nice 
im Tempel geftorben, ..fondern. auf eine Wunderbare 
Weiſe grrettet, und. ein andred Kind untergeſchoben 
worden. Der junge unglüctihe Prinz wird, nad) 
diefer Erzehlung, gluͤcklich bis auf 6o Stunden von 
Paris weggebracht,; dort von einem Detafchement nach⸗ 
geſchickter Republikani cher Gensd'ormes angefallen, ums 
ringt, aber in dem Augenblicke von den in der Naͤhe 
ſtehenden Chouans errettet, und die Gened'armes wer⸗ 
den faſt alle niedergemacht. Der Prinz wird gluͤcklich 
ins Hauptquartier von Charette gebracht. Aber nun 
unterhandelt der geheime Ausſchuß des damaligen noch 
beſtehenden Convents zu Paris mit den Chouanse, und 

ver 
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verfpricht gegen die Auslieferung bed Prinzen, dem 
kein Leid gefchehen ſolle, einen Frieden mit den Chou: 
ans unter fehr vortheilhaften Bedingungen für fie. Die 
Dfficiere find meifteng zur Annahme des Antrags 9% 
neigt, Charette halt umſonſt kraftvolle Anteden an 
feine Officiere. Da Er aber den Prinzen doch nicht 
ſicher genug glaube, läge er ihn heimlich auf wine Eleine 
Inſel in der Loire bringen, und von da Auf einem 
Sciffe nady America an einen beſtimmten Ort unter 
Segel gehen. Allein auf der@eeretie wird dieß Schiff 
von einer Republikaniſchen Fregatte weggenommen, 
der junge Prinz erkannt, und in ein Geſaͤngniß ge 
bracht, wa er, unter Erabuiſienen, fein Leben endet. 

Wenn der Autor dieſer Geſchichte den Prinzen noch 

leben ließe, ſo wuͤrde man Verdacht zu einer Abſicht 
haben; aber ſo wie er erzehlt, ſieht man gar nicht ein, 
‚Warum eine ſolche Erdichtung hätte erſonnen werden 
können. Dffenbar kundig iſts, Und in unſerm Jour⸗ 
nale auch erzehlt, daß gerade zu jener Zeit mie den für 
genannten Chouans von der damals herrjhenden Par 
they ein Waffenſtillſtand und Friede Unterhandelt 
wurde, 

Von der ungluͤcklichen Königin lieſt man ebenfalls 

viele unbefännıe Dinge, ſo wie von mehrern Um— 
ftanden. — 
Weder Zeit noch Raum erläuben uns, hier eine 
hiſtortſch⸗ kritiſche Unterſuchung anzuftellen, die über; 
Haupt nicht wohl enıfcheidend fehn könnte Wir übers 
lagen andern, und der. Zeit die Entſcheidung, über 
diefe yanz neuen Offenbarungen. 


NE ER 
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vBon mehrern erhaltenen Schriften muͤßen wir Die 

- Anzeige, auf den kuͤnſtigen Monat vorbehalten. — 
Auf dein blauen Umſchlage wird man auch noch, unter 
andern, sine Antändigung finden, von neuen ſynchro⸗ 
uUuu 3 nis 
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niftifchen hiſtoriſchen Tabellen über die wich⸗ 
tigften Weltbegebenbeiten, feit der Franzoͤſiſchen 
Revolution, bis zum allgemeinen Frieden, deren viel: 
- face Nußbarkeit keiner Empfehlung bedarf, 
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Ueber die beſondern Urſachen der jetzigen 

Zerruͤttung des Ottomanniſchen Reichs. 
Neuere Begebenheiten in den Tuͤrki⸗ 
ſchen Laͤndern. 


In Frankreich ſtuͤrzte die Macht eines Einzelnen die 
Republikaniſche Verfaßung um, und eine mehr als mo⸗ 
narchiſche Gewalt trat anderen Stelle. Das Ottoman⸗ 
niſche Reich ftellte im leßtern Jahrzehend ein entgegen: 
geſetztes Schaufptel dar, ° Die desporifchfte aller Re; 
gierungsformen mäherte ſich der Republicanifchen, ‚oder 
wurde vielmehr in eine Artftokrarie umgewandelt. So 
fah man im weftiichen und im füdäftlihen Europa bie 
auffallendften Eontrafte in der Voͤlkerbeherrſchung. Dort 
wurde die Ummälzung gewaltſam vollführtz; Hier ge 
ſchah fie ohne oͤffentliche Ausbruͤche, in ihrem Entſte⸗ 
hen unbemerkt von dem größten Theile der Nation, 
in ihren Folgen und Wirkungen aber defto weiter ausge⸗ 
breitet. ° Diefe im Stillen bewirkte Revolution der 
Türkischen Staatsverfaßung, die allein Über die dunkle 
Geſchichte der legten Zeiten, und Über die neueften raͤth⸗ 
-  felhaften Vorfälle Licht verbreitet, tft eines der wichtig: 
ſien Erelgniße-unfrer Tage, und verdient daher eine 
eigne aus den Quellen gefchöpfte Darftellung, 
Fünf Jahrhunderte tang hatte fi) das von Osman 
geftiftere Reich im feines despotiſchen, mit der — 
| i kratie 
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kratie der alten Kalifen amalgamirten, Form erhalten, 
als der letzte 1787 ausgebrochne Krieg mit Rußland, 
den erft Selim III im Jahr 1791 endigte, die Grund; 
feſten derfelben untergrub. 
Vaon dieſer in ihrem Ausgange fo unglücklichen 
Epoche an datirt ſich die Unterminirung des bisherigen 
Herrſchaftsgebaͤudes. Der Krieg mit den beyden Katz 
ſerhoͤfen taubte dem Tuͤrkiſchen Staate eine Million 
Einwohner, veranlefte bewafnete Empsrungen der Bes 
fehlshaber in den Aftatifhen Provinzen, drohende Wi; 
derfeglichkeiten der Eurcpäiichen Paſchas, erzeugte einen 
neuen Aufitand der 1786 gedemürhigten Beys in Yes 
gypten, riß die ſich faft unabhängig machende Provinz 
Bagdad von der Hirrfchaft des Großherrh ab, fiürzte 
befonders die ganze Aſiatiſche Türfey in einen Zuftand 
dee hoͤchſten Zerrättung und Zügellofigkeit, und be 
f&hleunigte den Tod des ſchwachen Sultans Abdulha⸗ 
mid, der auf Anftiften einer action im Gerail ver; 
giftet wurde, ‚ . 
Während einer folchen Reichszerruͤttung beftieg Se; 
lim HI, noch im-erfien Feuer der jugend und der Lei— 
denſchaften, 24 Jahre alt, und mit einer lebhaften 
Empfänglig keit für ale Neuerungen ausgeftattet, den 
‚morfhen, wanfenden Thron Mahomers. Er wollte 
ihn wieder befeftigen, aber die Umftände waren mädtis 
"ger wie fein Wille. Selim zeigte fogleich die Abſicht 
ie alten Mißbraͤuche auszuroiten, und ftatt der ſchlaf⸗ 
fen Regierung feines Vorgängers vie Strenge der milt: 
tairiichen Macht wieder einzuführen. Sein wilder Ei: 
fer führre ihn zu weit. Er jchonte die Großen, die ei⸗ 
ner ſolchen Herrſchaft entwöhnt geworden waren, nicht, 
und ließ verſchiedne derfelben hinrichten. Hätte Ge 
tim 111 feinen Entſchluß ausführen können, ſelbſt als 
Dberbefehlshaber feiner Heersmacht aufzutreten, ſo 
wuͤrde Er vielleicht feinen Namen denen der kriegeri⸗ 
{den Kaifer Osman und, Spliman bepgefellt haben. 
ee Se Unuz Aber 
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Aber das nerhinderten einige der vornehmften um den 
Thron ftehenden Maͤnner, von Hrrihfuht und Be; 
forgnigen wegen ihres künftinen Schickſals erfüllt, 

Die Nomen der Eraateyermaltung waren bisher 

nur der Koran, und das von den erſten Stiftern bes 
Tuͤrkiſchen Reiche ererbte Herkommen geweien, Dee 
Greßyvezier leitete allein die Zügel der Regierung, und - 
fragte nur nachı feinem Gutbefinden den, Divan um 
Rath, deßen Mitglieder 6 Beztere oder Paſchas von 3 
Roßſchweifen waren. Ihre Verſammlung wunde vom 
Mufti und den beyden Kadileſkjers (Miniſtern der 
Juſtizſachen für Numilien und Natolien) beiucht, wenn 
ühre Gegenwart zur Erklärung der Geſetze erfordert 
wurde, 

Es war ein merfwürdiges und beyſpielloſes Unter: 
nehmen, diefe Bafis einer durch ein halbes Jahrtau— 
fend geheiligten Verfaßung, ohne Gewaltthat und 
Blutvergießen, ja felbft ohne Wechſel des Scepters zu 
vernichten, und auf derſelben das Gebäude einer neuen 
Berfaßung au gründen. Die Hauptzuͤge derjelben wa: 
ven, daß der Großherr nicht ferner allein den Großve— 
zier die ganze Adminiftcation führen lafen, ſondern fle 
tinem Staatetrathe übertragen ſollte. Man entzeg dem 
fonft aUmaͤchtigen Gtoßveziere fogar oft die Therlnahme 
an den Berathſchlagungen des Conſeils, deßen Des 
fhlüße durch die Stimmenmehrheit enrichteden wurdın, 

Er behielt. nur das Recht denfelben feine Sanction zu 
erthelen; eine Befugniß, die bey der großen Gewalt 
des Conſeils einen geringen Werth har, fo wie au die 
Eonierenzen deßelben mit dem Großhertn Über die wich⸗ 
tigften Siaatsangelegenheiten, worin nichts ausgemacht 
werden darf, feinen verminderten Einfluß nicht vermeh⸗ 
ten koͤnnen. we 
Zwey Männer, die dadurch In der Gefchichte uns 
vergeßlich geworden find, Raſchid Effendi, der die 
wichtige Stelle eines Rtis Effendi bekleidete, und 
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Eſcheledi Effendi entwarfen insgeheim. diefen groß 
fen Plan, arbeiteten lange daran, und bradten ihn 
endlich in Verbindung mit Jußuph Aga, einem Favo⸗ 
riten Selims, und noch mehr mit feiner Mutter zur 
Nealificung. Durch die Lit Jußuphs gewannen fie 
die Sultanin VBalide, die ganz in ihr Project hinens 
gezogen wurde, Ste beftürmte das Herz ihres Bohnes 
mit ſo lebhaften Borfteliungen, indeß die neuen Refor⸗ 
matoren ihn durch vielfältige Manoeuvres, durch falſche 
Aue ſtreuungen, und Vorfpiegelungen der Unzuftieden⸗ 
heit des Volke erſchreckten, ſo daß Seli im, als man 
ihm in dieſer Unruhe, den neuen Verfaßungs Plan as 
das einzige Rettungsmittel vorlegte, denſelben mit 
Freude annahm, und ſich ſeinen vermeinten Freunden. 
und Rarhgebern in die Arme ⸗warf. Ein Hauptbewes 
‚gungsgrund war, daß, da Selim feine Kinder hat, 

das Volk darüber mißmuͤthig, und neue befondre 
Stäßen feines Throns noͤthig wären. 

So wurde bald ber neue Stagtarath organifirt. 
Er beſteht .egenwärtig aus zehn, Gig und Stim⸗ 
me führenden, Mitgliedern, : emtich, dem Riaja. 
Bey (DStellvertreter des Großveziers), dem Reis 
Effendi (Staats Sceretaie der auswärtigen Angele⸗ 
genheiten), dem Tefterdar Kffendi(Finanzminifter), 
dem Tfcheledi Effendi (Adminiftrater des Ertrags 
der nenen auf die Conſumtionsartikel gelegten Abga⸗ 
bin), dem Torſana Emini (Minifter des Seewes 
fens), dem Tſchiaou Baſchi (Staats: Becretatt), 
und zwey abgegangenen Reis Effendis, nebft zwey eben: 
fals entlaßenen Tefterdar Effendts. Außerdem erfchris 
nen der Capitain Paſcha, Hußein, und Jußuph⸗ 
Aga, Chef des Hof⸗Etats der Sultanin Balidé, ın 
den außerordentlichen Verlammlungen des Conſeils. 
Sußein, aus Circaßien gebürtig, erwarb ſich als Sciuve 
Selims, wie dieſer aus einer, in Conſtantinopel ge— 
wögnlicen, a. als Thronerbe eingeſchloßen gehal⸗ 

Uuug: ten 
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ten wurde‘, ſchon die ganze Gunft des Großherrn, der 
ihn nicht nur zu dem Poften einer Großadmirals erhob; 
fonbern ihm auch. feine Schweſter zur Gemahlin gab, 
Jußuph Aga, der die Haupttriebfeder der neuen Vers 
änderung war, übt bey der Fortdauer feines Werks eine 
mächtige Cinwirkung aus. Anipruch!os und am fam 
er aus der Inſel Candien, feinem Vateriande, nad 
Eonftantinope!. Die Geſchmeibdigkeit feines Charakters, 
und die Ausbildung feiner großen Anlagen zu Intri⸗ 
guen eröfneten ihm am Türkifhen Hofe die Bahn zu 
der glänzenden Stelle, die er num befleidet, 
So erlitt das. Reich der Ottomannen am Schluße 
det, an Staafdummwandlungen fo reichen, achtzehnten 
Jahrhunderts eine völlige Nenierungsrevolution, "Noch 
" auszeichnender wurde dieß politifche Phanomen dadurch, 
daß es Anfangs nur dem Hofe und dem Serail bekamt 
war, und erft in feinen Folgen dem Volke fihtbar wur: 
de. Die neue Eonftiewrion wurde Klanfun Sultan 
Selim, oder der Codex des Sultans Selim ges 
nannt. Won nun an war der Staatsrath die Seele 
aller Sefchäfte und das Centrum der Adminiſtration. 
Allein fo nachtheilig für das Wohl der Staaten 
auch die Willkür der Despotie-ift, fo gab die Erfah: 
ınng doch bier einen neuen Beweis, daß die Arifkofras 
tie kein beßeres Surrogat derieiben fey. Noch under 
ftritener iſt das daraus hervorgehende Refultat, daß 
fich uͤr die Türken nur eine despotiſche Regierungs⸗ 
form paßt. Die neuen Ariſtokraten in Conſtantinopel 
ſuchten ih, zur Befeftigung Ihrer Herrfchaft, den Bey⸗ 
fand einer zahlreichen Parthev zu fihern. Am ge 
fahrlichften ſchienen ihnen die Fanitfcharen, dieſe 
Säulen der alten Verſaßung. Man rebueicte eine 
große Anzahl derfelben, befoldete die nicht mehr, bie 
fi) in den Provinzen befanden, nnd bot den übrigen, 
unter mehrern Veriprehungen, Europäiihe Waffen 
ad Gpercitien an, wozu man fie nicht zu zwingen. 
Ge , wagte, 
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wagte‘ aber ihre Unzufriedenheit weigerte fich dieſen 
Wunſch zu erfüllen.  GSchen waren die Toptſchis, 
Dijebedfhis, Boftandfhis, und andre im ange den, 
Janitſcharen untergeordnete Corps, auf dieje Art orga: 
nifire worden. Die Mitglieder des Confeils Hatten die 
Abſicht, das ganze Militairwefen zu teformiren, und 
bewiefen überhaupt eine ftarfe Neigung, die in den po: 
licirten Staaten von Europa eingeführten Einrichtungen 
Inder Turkey nachzuahmen. 

Bald aber regte ſich ein allgemeines Mißvergnuͤ⸗ 
gen gegen die ariſtokratiſche N gierung des Divans. 
Man mußte die Europäifdhe Taͤctik aufgeben, ta die 
großen Forderungen der : Truppen nicht bewilligt, und 
diefe auf feine andre Weife in der neuen Disciplin ers 
halten werden fonnten. Ein gleiches Schickial hatten 
faft alle andre neue Inſtitute. Dean fchrie laut in den 
. Provinzen über die drücdenden Abgaben, Ste waren 

bis um das Fuͤnffache vervielfältige worden, indem zur 
gleich viele Guͤter und Domainen des Groäherrn ver⸗ 
kauft wurden; und dennoch befanden ſich die Finanzen 
in Unordnung und Mangel. Allenthalben aͤußerten fich 
Widerſetzlichkeiten. Der Großvezier, deßen Allmacht 
zum Schattenbilde geworden, und der durch ſeine Ab⸗ 
haͤngigkeit auch von aller Verantwortlichkelt entbunden 
war, wandte keine Energie mehr zus Hemmung von 
Uebeln an, die ihm gleichguͤltig waren. Selmu ſtand 
vnthaͤtig, ohne Willen, und niedergeſchlagen, unter der 
Vormundſchaft der Suldenin Matide und des Konfeile.. 
Dieß ſah ſich feibft von allen Seiten auf fo mannichfal: 
tige Art bedrängt, daß ihm nur Palliatfomictel übrig 
“ blieben, die die Zerrätiung und feine Verlegenheit noch 
vermehrten, 

Unter biefen Umſtaͤnden bedürfte es nur eines 
Funkens, um das unter der Aſche glimmende Feuer 
zur Exptoſton zu bringen, Dieß that Paßwan ÖOglu; 
von deßen Empörung unfte Leſer, fo gut man nur Macs 

Buus rich 
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richten haben konnte, ſtets unterrichtet worden find. Die 
Maske, womit diejer außerordentlihe Mann feine Ab: 
ſichten bedeckte, war geeign:t ihm einen flarfen Anhang 
zu verfhaffen. Er erklärte in wiederholten Manifeften, 
„daB er fih Selim IT unterwerfen wolle, wenn er 
felbft den Scepter fuͤhrte. Statt deßen habe diefet, ge: 
gigen das Geſetz des Korand, das Vermögen und das 
Lernen der Bekenner Mahomets einer - Compagnie 
yon zchn Straßenräubern, welchen Titel er dem 
Staatsrathe beyiegte, anvertraut.“ Paßwan Oglu 
verbreitete zugleich, daß er das alte Syſtem wiederher⸗ 
ſtellen wolle, und daher die treuen Janitſcharen ver⸗ 
ſammle. Durch ſolche Zuſicherungen herbeygezogen, 
ſtroͤmten die unzufriedenen, und zum Theil aufgeloͤſeten 
Janitſcharen mit zahlreichen andern Anhängern zu der 
Standarte des neuen Türkifhen Empoͤrers. Bald. vers 
einigte Paßwan Oglu eine furdhtbare Heersmacht, die 
den vom Divan gegen ihn geſandten Truppen mehrere 
jahre lang, und bis jetzt noch, widerſtanden hat. 
Jadem er weitere. Fortichritte machte, brach das 
lange zuruͤckgehaltene Mißvergnuͤgen über die ariſtokra⸗ 
tiſche Regierung zu Conftantinopel in oftenbare Uns 
uben aus, die fich faſt durch die ganze Europäifche 
Kürten erſtreckten, und das Vorſpiel eines bürgerlichen 
Kriegs zu feyn fchtenen. Die Gegenden von Sabacz, 
Travnik, Sophia, Adrianspel, Tarnova, Nißa, Phis 
livupopoli, und viele andre Derter find Schaupläge von 
Nebellionen, die, gleihlam auf Ein Signal, am Ens 
de Augufts, und im Anfange Septembers, ausbrachen. 
Die aufrährerifhen Einwohner vertrieben theils die Ber 
fehlöhaber der Pforte, und ihre Pafchas, deren Trups 
pen zu ihnen übergiengen, theils bekriegten ſie ſich eins 
ander ſelbſt. Zu Nißa verſchloß man dem dafelbft com: 
mandirenden Kaim Aga die Thore, als er von einem 
Spaziereitte zuruͤckkam, und nöthigte Ihn mit Zurück 
laßung feiner Reichthuͤmer die Flucht zu ergreifen. . Der 
nene 
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neue Hospodar der Moldan, Prinz Suzzo, mußte ſich 

yon einem herumſtreifenden Haufen durch eine große 
Summe Geldrs die Frevheit und die Erlaubniß erfaus 

fen, feine Reife nach Jaßy auf eingm andern Wege 

forriegen zu können, Auch die Mo⸗tenegriner mach⸗ 

ten einen Aufftand, Es herrſchte die ausgebreiterfte 

Anarchie mit ihren blutigen Greueln. 

Unter allen Scenen des innerlichen Krieges, der 
jene ſchoͤnen Provinzen vermüftere „ erregte keine eing 
fo allgemeine Beunruhigung, ats die, weiche man zu 

- . Belgrad ſah. Die daielbft -befindlihen Janitſcharen 
vertangten Abftellung ihrer Beſchwerden, empärten ſich, 
drangen nach blutigen Kämpfen durch Verrärherey in 
die obere Feftung, bemächtigten ſich derjeiben, und 
hielten den Paſcha gefangen. Hierauf feyerien fie ein 
Dankfeft wegen ihres Siegs, uͤbertrugen ihrem Aga 
die buͤrgerliche und militairtiche Regierung in Belgrad, 

“ und trieben Contributionen und gezwungne Anleihen ein, 

Vergebens machte der Sohn dei ‘Da has an der 

Spitze von 1500 Mann einen Verſuch die Feßeln fets 

. nes Vaters zu geriprengen. Der Divan zu Conſtaati⸗ 
wopel wurde, bey der Unterbrechung der Kommunıcas 
tion, erft ſpaͤt von diefem gerährlich.n Wepipiele, und 
der Lage des Paſchas von Belgrad unrerrichtet. Dieſer 
- gemartete KHülfe und Befrevung, und — erhielt aus 
Eonftantinopel einen Fikman, der. ihn, im ferner jeßis 
gen Sefangenichaft, zum Seraskier erhoh, und ihm 
das Gouvernement über ganz Bosnien und die von 
Paß wan Oglu eingenommenen Länder nebit dem Com⸗ 
mando einer Armee von 20.000 Mann uͤberrrug. Ein 
zweyter Firman zeigte Die Ohnmacht der hohen Dforig. 
Start Anftaiten zur ſchnellen Dämpfung der Rebellion 
au treffen, verhieß fie den Janiticharen Amniftie, und 
Gewährung aller ihrer Forderungen. Schon kehrte 
unter den Befriedigten die Ruhe: wieder zaruͤck, als. 
nach den neueſten Nachrichten, ‚die unruhige Parthey 
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ploͤtzlich wieder das Uebergewicht uͤber die friedllebende 
erhielt, und die Gemuͤther zum fernern Aufruhr fort⸗ 
riß. Die aufs neue aufgewiegelten SJaniticharen führs 


ten diejelbe Sprache wie Paſwan Oglu, und erflärten - 


daß fie die Beftung Belgrad für den Großheren bes 
ſezt hätten, und vertheitigen wollten, Nicht ober für die 
jebn Ariſtokraten des Staatsraths. Indeß ruͤckten die 
treifcorps des kuͤhnen Mannes zu Widdin, Paßwan 
Oglu, immer weiter vor, und ein Theil feiner Anhänger 
ſchlich ſich als Ucberläufer in die Feſtung Belgrad ein. 

N So würhere der Geiſt der Empoͤrung in planmäßts 
gem Zufammenhange von den Auferften Grenzen der 
Tuͤrkiſchen Staaten an bis vor: den Thoren von ons 
“ flantinope', in einer weiten Strecke von vielen Meilen, 


Die Hauptquelle diefer drohenden Unruhen war bie, 
obenbefchriebne Regierungsveränderung zu Conftantine: _ 


pel, die durch die Gährung, welche fie verurfachte, 
den Umfkucz des ſchon wanfenden Reichs der Ottomanz 
nen Schnell herbeyfuͤhrte. Die nachtheiltgen Wirkungen 
derfelben erſtreckten fi auch auf. Aſien und Africa; 
‚Der Sroßvezier verlangte ald Stellvertreter des Groß; 
herrn auf feinem Zuge nach Aegypten, Gehorfam von 

“den Paſchas, die ihn aber nur: als einen Untergeordnes 
ten des Eonjeild-betrachteten. Daher erklärt fich die ſonſt 
raͤthſelhafte MWiderfeglichkeie des bekannten Ghezars, 


Paſchas von Acre, ſich den Befehlen des Großve⸗ 


zters zu unterwerfen, die ohne die Vermittlung des 
Sir Sidney Smith gewiß eine blutige Fehde erzeugt 
haben würde, Kine gleiche Eiferfucht. entzweyte jetzt 
den Großvezier und den Capitain⸗ Haſcha bis zur 
heftigiten Erbittrung. Es koſtete den Englaͤndern bey: 
nahe weniger Muͤhe Aegypten einzunehmen, als dieſe 
beyden Befehlshaber der Tuͤrkiſchen Land- und See— 
macht von gegenſeitigen Feindſeligkeiten abzuhalten. 


Die Zwietracht, die Durch das ganze Tuͤrkiſche 


. den verderblichen an) der * 
reu⸗ 
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ſtreute, nährte auch im Divan oder StaatesConfeil, 
den Partheyhaß. Die Franzöfiihe Parthey gewann 
neuen Einfluß gegen die Engliihe, und bewirkte, uns 
terftäge durch die Verwendung einiger Gefandten, daß 
die gefangenen Franzofen wieder ıhre Krenheit erhiels 
ten. Indeß man mit fcheinbarer Aparhte zu Konftans 
tinopel dem Bürgerkiiege in den Provinzen zuſah, be; 
fhäftigte man ſich mit Intriguen des Serails und iteß 
die Fartionen einander verfoigen. Das Gerüche kuͤn⸗ 
digte einen nahen Wechſel der hoͤchſten Regierungsperios 
nen und Ariftofraten an. Go befand ſich das Ditos 


- mannifche Neich in einer Krifid, deren Ausgang Jeder - ' 


aufmerffame Beobachter mit gefpannter Erwartung 
entgegen ſah, als plöglicd der meue Friede zwiſchen 
England und Frankreich, auch die Mache der Pforte bei - 
flärkte. England war fo großmuͤthig, fein? eignen Ers 
eberungen dem Beften feiner Allittten aufjuopfern, und 
ein eigner Artikel ftipulirte die Erhaltung der Integri⸗ 
tät des Ottomanntfchen Reihe. So iſt es wenigiteng 
vorerft wieder gerettet, fo lange als der Rußiſche Katr 
fer. bey der friedfertigen Politik befteht, die ihn die 
j gänzliche Vertreibung-der Türken aus Europa als feine 
gründlid gute Manfregel, in mancher Hinſicht anfes 
ben läßt. 

Unterdefien capitulirte and) der Reſt der Franzäfis 
fhen Armee zu Alssandrien, am 2ten September, und 
. fo ward ganz Aegypten wieder der Oberherrfchaft Se⸗ 
lims unterworfen, und durch den neuen Frieden der 
Beſitz davon geſichert. 





V. 


Brie f @ 
Sreiden aus Frankfurt am Main, 
voni-gten October, 
Die letzte hieſige Herbſimeße hat von neuem (wie 
die 
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die Oſtermeße &, Polit. Jorrnal, Mai ıgor. N. V 
und IX ) bewieſen, daß, ſo lange Frankreichs Grenzen 
und Feſtungen nur vier Meilen von unierer Stadt lies 
gen, deren Handel, feibft bey cinem allgemeinen Fries 
den, ſich immer vermindern wird, Es wurden bey 
weitem nid;t fo grobe und viele Gelchäfte gemacht, wie 
vor neun Jahren. Die Ankunft von ungeheuern 
Quantitaͤten Englifher Waaren, ließ wenigftens in die 
ſem Puncte ein ertraͤgliches Verkehr Hoffen; allein das 
Franzoͤſiſche Arreté vom Auguſt⸗Monat, welches für 

“alle ſich In 4rankreich befindende Waaren einen einläns 
diſchen Stempel bey Confiscations⸗Strafe nothwendig 
macht, — die zahlreichen Hausviſitatienen in Fränks 
reich, die Arreſtationen von Handels-Genoßen Auf dem 
Knten Rhein: Ufer, und das eigehmächtige Verdot der 
Hheinichiffaurt, inkbefondere des Kornbandels, waren 
ein Zodesihlag für den Waarenhandel der Britren, 
Die Franzöfiihen Käufer blieben ſaͤmmtlich aus. Die 
Waaren mußten zu einem unerhörten wohlfenen Pretſe 
mit 15 bis 20 Pr: cent Rabatt verſchleudert werden, 

und demohngenchret blieb vieles übrig, was theil hier 
jzurücdgeiagen „ theil& nad Leipzig gefuͤhrt worden 
iſt. Verkaͤufer gad va genug. 

Dusch diefe Hemmung des Verkehrs, durch die 
Abnahme des Handels und Vertrauens, und duch bad 
Dteigen der Oeſterreichtſchen Staatdpaptere, Wurde det 
Spernlationegeift gelaͤhmt. Mithin entitand anf dem 
Platze ein Vorrath an Baarſchaft, die Hier ſeit mehre⸗ 
ven Jahren nicht State gefunden, und zugleich wein 
fehr niedriger Preis des Goites, Seibit zu 5 Prorent 
mwurbe fein Seid geſucht, und’alles Verfallene auf de 
Tag pünctlich bezahle. 

Deſto Hlänzender war die Meße durch die uͤberaus 
große Anzahl von Reiſenden und Fremden, deren matt 
feit der Krönung hier nicht fo viele fahr Die grüßen 
und neuen Gaſthoͤfe Waren ganz voll, und außerdem 

muß⸗ 
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mußten Viele Privatlogis ſuchen. Indbeſondere ſah 
man Familien von Rußen, Schweden, Dänen, und 


von Bewohnern des Mördlihen Teutſchlandes, die 


größtentheild weiter nach Paris giengen; aber deſto 
wenigere Franzoſen. Auch gab es viele oͤffentliche Spec⸗ 
takel. — — 

Eine nachtheilige Seite bey der Meße war auch die 
Mehrheit der falſchen Muͤnzen, und der Diebſtaͤhle, 
welche letzteren mit einer nur in Londen und Paris bis 


‚her bekannten Induſtrie ausgeführte wurden. Man iſt 


daher darauf bedacht, Hier ein permanentes Policeyi 


Amt ju errichten. Jedoch kann man die abſcheuliche 


Mordthat des allgemein bedauerten König ich-Daͤni⸗ 

ſchen Hauptmanns von Henkel nicht in Anfchlag brim 

gen, teil fie von einem fremden Juden vollbracht our: 
„de, und dergleichen bier unerhört iſt. j 





4 


Sanau, den 6ten October igor. 


Die Hinfaͤlligkeit des Teutſchen Conſtitutivns⸗ Ge⸗ 


baͤndes zeigt ſich immer mehr in unſern Gegenden; Die 
Churrheiniſche Kriegsverfammlung hat ſich wieder ge; 
trennt, weil keiner der vier Churfürften, außer Mainz, 
mehr beyhält. — Die Defterreichifhen und Pfälzifchen 
Truppen paßiren durch ihrer Mitftände Gebiet, ohne 
vorgängige Requifition, — Wegen der häufigen Re 
erutens ‚Transporte find indeßen die Kreife den Kaiſer⸗ 
lichen Sefandten, Grafen Schlick, angegangen, und 
man hoft, daß nädftens ein Etappens Reglement zu 


Stande kommen wird: Dei Mirtelcheinifche Ritters 


Canton hatte ſich zu Friedberg feit 8 Jahren wieder 
zum erfienmale verfammelt, fand aber feinen Schulden: 
Etat durch die Kriegsverherrungen außerordentlich ber: 
groͤßert. 

Im Heßen⸗Caßelſchen iſt Grenzſtreitigkeit mit 
ben Mainzern im Amt Amoͤnetburg bis zur baldigen 


Saͤ⸗ 
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Saͤculariſation dieſes Amtes vorerft wieder beygelegt. 
Eine‘ erfreuliche Begebenheit war die Erhöhung ‚des 
Soldes in den oberen Graden der CivllDienerſchaft 
und des Militaird, Beyde waren big jekt ſchlecter, 
wie in andern Teutſchen Staaten. Der Herr Land; 
graf ließ im Geheimen Rath Hoffen, daß auch die übrls 
gen Claßen bedacht werden follten. Der gemeine Sol 
dat befomme nun, wie ehemals, ſchon der Fall war, 
ſein Brodt in Natura, 

Da unfer Hof mit zu der Entſchaͤdigungs / Deputas 
tion des Teutſchen Reichs einen Geſandten ſchickt, fo 
iſt unſere Hofnung wegen neuer Acquiſitionen zur Ver⸗ 
guͤtung des Verluſtes, den der Franzoͤſiſche Krieg ver, 
—— hat, um ii lebhafter und — 





— 


Wien, den G6ten October, 1$or. 


Der Graf Ludwig von Eobenzl ift am’ıyten 
vorigen Monats von Paris hier eingetroffen, hat das _ 
Departement der auswärtigen Angelegenheiten, als 
Hofs und Sraatss Bices Kanzler, nod fortan unter 
der Oberlcitung des Grafen Colloredo, übernommen, 
und zugleich auch Si und Stimme in dem neuen 
Eonferenz: Rathe genommen, dem’ auch der Graf Eols 
toredo beywohnt, und zu dem auch der bieherige Stells 
vertteter des Grafen von Cobenzl, der Graf von Trauts 
mannsdorf, zugezogen worden ift. Der letztere Umſtand 
fcheint das Gerücht zu beftarigen, . dag der Graf von 
Cobenzl vieheicht wieder abreiien und einem allgemeis 
nen Friedens Kongreße, wovon man ipricht, beywoh⸗ 
nen wird. 

Der neue Conferenz⸗Rath iſt indeßen ſchon einige⸗ 
male verſammelt geweſen. Der Erzherzog Carl Hat 
als feinen Eonferenzrath Niemanden ais den Herrn von 
Faßbender, und der Gtaf von Cobenzl hat als Confes 
renzrath den Baron von Kollenbach, bieherigen — 

rai 
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rath der Staatskanzley· Dim ‚Strafen Kollowrat if 
noch ein dritter Conferenzrath, in der Perſon des bis⸗ 


herigen Nieder Oeſterreichiſchen Regierungsrath, Abb⸗ 


Lorenz... für das Studien » » und geiſtliche Fach — 
t eilt worden. ı . 
Der: bisherige ——— Baton von Eger, “ 
gas Kanjler, und der lange im Ruheſtand geweſene, 
ehemalige Chef dev Staatsfangley, Baron Spielmany, 


iſt zum: Vice-Praͤſidenten der vereinigten Hofſtelle ers 


! 


nannt, bey weicher Graf von nn als oberſter 
Kanzier, praͤſidirt. u» 
22: Diefer vereinigten Doffielle ſowohl als allen übtigen 
Hof: und Länder: Dikafterien ſtehen große Veraͤnde⸗ 
gungen bever, wovon eben gedachter Graf Lazanzki den 
Plan,ſo wie verfchiedene andere: Anträge zu einer beße⸗ 
ten Regulirung des Steuerweſens, zu entwerfen hats 
Allem Anfcheine nady wird die Organifirung des’ Confe⸗ 
renzraths bey allen übrigen Behörden zum Grande ges- 
legt, dem Präfidentgn die Entſcheidung, und nur wer 
nigen Näthen der Vortrag eingeräumt werben. 

Die Cenſurs-Behoͤrde, weiche biöher der vereinigs 
ten Hofſtelle, als. hoͤchſter politiſchen Behörde, zuges 

heilt war, ift von derfelden getrennt, und ganz der 

©: licey⸗ Hoffielle untergeordnet worden. 

Wenige Tage nad) des Grafen von Eobenzl Ankunft, 


iſt auch der: -Feanzöfiihe Bothſchafter, Citoyen 
Champagny, hier eingetroffen. Er hat. bis jetzt mie 


feinem Gefolge in mehreren Gaſthoͤfen gewohnt, und 
nicht® für ſich genug anftändiges finden können, nuz 
eber doch das Kaunitz⸗Queſtenbergſche Haus, weiches; 


. wie ih Ihnen ſchon gefchrieben, im erſten Antrage war, 


gemiethet. Er hat auch noch gar Frinen Staatsbeſuch 


gemacht, noch viel weniger eine Audienz gehabt, Er 


war im Fiacre bey dam, Grafen von Cobenzl, der/weil fein 
Haus noch gar sicht eingerichtet iſt, ihn nicht an nehmen 
konnte. - Das ganze Gefolge dieſes Bothſchafters beſteht 
aus 82 Perionen. Darunter ift e& auffallend einen Geiſt⸗ 

Politt, Journ. Ortober 1801. Xxx “lichen 
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Ulchen, des Bothſchafters Beichtvater, zu ſehen, denn 


der Herr Bothſchafter iſt ſehr religiös, und hat and; 


ſeltdem er hier iſt, Die Kirchen fleißig beſucht. 


‚Bon auswärtigen Angelegenheiten ift übrigens alles 


ganz ftille. Am meiften Auffehen hat die von unferem 


Hoſe offenbar beguͤnſtigte Wahl des Erzherzogs Anton 
zum Fürftbifchof von: Weünfter, und nun auch vonCätm; 
erregt, weil Preußen und: Frankreich vorläufig dagegen 
proteftirt und geeifere hatten, auch der Berliner Hof 
beſondere Abſichten auf Muͤnſter gehabt zu haben ſchetut. 


Man muß nun abwarten, was jene Vorgänge für: Fok 
‚gen habemiverden. Zu leugnen tft indeßen nicht, dag 


dieibeyden Capitel von Muͤnſter und Coͤln ganz 

mäßig, vorgegangen ſind, und auf ein Saͤrulariſations⸗ 
Syſtem, das erſt im Antrage, und nach: bey'meiterfl 
vom dem Teutſchen Meiche nicht feſtgeſetzt iſt⸗ keine 
Ruͤckſicht Haben konnten. Ueberhaupt ſcheint es daß 


es mit der Entſchaͤdigungsſache in Teutſchland noch dan: 


ge hergehen wird, pad ————— wer weiß, was ge⸗ 
ſch eht? 
Vor kurzen iſt auch nun der Rußiſch Keiſerliche 
Ambafadeur, Graf von Roſumoweki hier eingetroffen. 
Eine neu entfiehende-Macht, die immer weiter uns 
fid) greift, und bald: bedeutend werden kann, tft Paß⸗ 
warn Oglu, der nun, wie man verfichert, wirklich Bel⸗ 
grad, die Stadt und die Feftangen inne har, und Herr von 
Servien, wie von einem Theile der Wallachey iſt. — 
So geht denn das Tärkifche Reich almäplig in Truͤm⸗ 
mer, und es ift nur der. höhern Politik möglich zu ers 
sären, warum nicht eine Tuͤrkiſche Theilung den zweye 
ten rin * PORN — macht ?* 


— — — — 


zus einem Schreiben von Paris, 
vom 2ten Dctober. 


Sa den verfloßeuen Monate war ‚hier oft ein au⸗ 
140 ‚gene 
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genblickuchet Brodmanach und daher Volks auflauf beh 
den /Bickern. Aus Furcht eines ung uͤckuchen Aus⸗ 
gangs ver ſorgte ſich jede Familie auf mehrere Tage, wel⸗ 
ches die Unruhe neh vermihrte. Daß es kein wirklicher 
Mangel war, wußte Jedermann: die geheimen Urſa⸗ 
chen Davon gab man verſchiedentlich an. Die wahrſchein⸗ 
lichſte iſt, daß die Becker die von der Regierung ihnen ver⸗ 
ſptroͤchne Verguͤtung, für deti Heiegien oͤffentlichen Preie, 
nicht otdentlich erhielten. Daß geheime ſeinde der jegs 
zigen Ordnuung der Dinge dabey mit wirkten; iſt nicht 
gu verlennen. — Der Buͤrger Lahdrie, Chef einer 
Divifion, auf dem Büredu: der auswaͤrtigen Verhätts 
tige, und bioher ein verttauter Freund von Talleyrand, 
ift dieſer Stelle entießt worden, weil er an der Zeitung; 
Tontrrältdes Debats: Antheil nahm, und geheime 
Mach tichten mircheitte. Die hiefigen Zettungen, und 
Journaie haben es nicht gewagt, eines: Kupferftichs von 
Luadwig dem XVEren zu erwähnen, den man bier ver⸗ 
kauft, Er iſt mic einer verborgnen Fnichrift verſehen, 
die durd eine chemiſche Operation ſichtlich wird, und 
die Worte enthält: Al, (Louis XVI.) sgavoit ai- 
mer, ıl sgavoit pardonner; s’il avout sgu punir, 
ıl regneroit encore*). 

Die Deputirten der Städte Lüber und Bremen 
ſind noch hier anwefend, und Herr von Groͤning if gut 
aufgenommen worden, Was die Vollmachten des Se— 
nator· Rodde berrift, fo erſtrecken fie fi auf die drey 
Hanſeeſtaͤdte. Der Abgeordnete der Stade Hamburg iſt 
von hier abgereiſt. — 

Das -Koncordar mir dem Pabſte ſteht den unruhi 
i gen Köpfen “ef feine See an, und aud) nicht —8 
xx a gen, 


= Er, (Ludwig xvi. ) — zu lieben, er wußte 
zu verzeihen: wenn er gewußt — zu Kanten; i⸗ 
wuͤrde er noch regieren. N - 
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gen, welche ſich dagegen ſetzen, eine herrſchende Reli⸗ 
gion bekräftigt zu ſehen. Schon ruͤhmen ſich die Nicht⸗ 
Tatholiken die erſten Urheber ber Republik geweſen zu 
feyn, und mehr Achtung zu verdienen, — 


Aus. einem Schreiben von Paris, 

vom zoten October. . 
Der neue Rußiſche Geſandte, Graf von Markoff, 
hat bey: feiner Ankunft allhler die Karferliche Anerken 
nung des neuen Könige von. Hetrurien, vermels 
‚get. Man hat darauf über. einen Friedens trac/⸗ 
tat unterhandelt, durch welchen, wie man jagt, dieſer, 
und die andern Gegenſtaͤnde zur Uebereinkunft: gebracht 
werden follen. a — 
Wohrſcheinlich wird Citoven Caillard zum Fran⸗ 
zoͤſiſchen Miniſter bey der Deputarion des. Teutſchen 
Heiche wegen der Enifhädigungen and Saͤtulariſa— 
tionen ernannt werden, da Bonaparte .nun glaubt das 
Schickſal Teutſchlands in Haͤnden zu haben, wozu ihm 
die vielen Geſandtſchaften der Einzelnen Fuͤrſten und 
andern Stände des Teutſchen Gefammt / Reichs (du- 
— Germanique) ein oſtenſibles Recht gegeben 
aben. — ur 
Man behauptet, der GroßsEoniul habe die Abs 
ſicht, mit Ftankteich das Walliſer⸗ Hand, das Waadt⸗ 
Land, und. Neufchatel zu vereinigen, Dieß würde 
allerdings eine ganz vollkommne Communication zwi⸗ 
ſchen Frankreich uud Italien formiren. 
England hat durchaus die Ceßion der Meerküfte von. 
$landern (la Flandre maritin,e) verlangt. Da man 


[3 


davon nichts in dem Prältmindr; Trastate des Friedens 


findet, der hier Laͤrmen genug gemacht hat, und wovon 


ich nichts zu fagen brauche, da alle tägliche Blätter das 
mit angefüllt find; fo bleibt diefer Gegenſtand ein Raͤth⸗ 
fel bis zum Definitivs Frieden, der Übrigens, zuvers 
läftg, noch große Neuigkeiten geben wird. 
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Mit dem Preußiſchen Hofe werden bie Discußlo⸗ 
nen des Bonapartefchen Cabinets täglich lebhafter, und’ 
verwicelter. Der Preußifhe Hof behauptet, feine Bel; 
gungen auf dem linken Rheins fer nicht anders cedirt 
zu haben, als gegen eine von ihm ſelbſt — 
hinreichend befundne Entſchaͤdigung. Nur unter die 
ſem ausdruͤcklichen Vorbehalte habe Se, Majeſtaͤt den 
Lüneviller Frieden ratiflcier. Der Fcanzöfiiche Befisftand 
fey nar previfortich, und bedürfe eines befondern Ceßions⸗ 
Tractats. Es iſt über diefe Gegenſtaͤnde anjegt ein 
ſtarker — — zwiſchen hier und Berlin. 


— — — 


Aus einem 1 Schreiben von Mannheim, 
den ten October, 1301. 

Die öffentlichen Blätter erwähnten zum Thell un: 
richtig unferer Grenz: Differenzen mir Mainz. Die Fac⸗ 
ta, fo wie die Sache hier officlell vorgeſtellt wird, ſind 
folgende: 

Schon ſeit beynahe 100 Jahren herrſchten zwiſchen 
Pfal; und Mainz, wegen der Grenze des Oberamts Bor⸗ 
berg Territorialſtreitigkelten. Ein Hauptgegenſtand des 
Zwiites war eine Weidgerechtigkeit, auf welche die Vewoh⸗ 
ner des zu dem Oberamte Borberg gehoͤrigen Graͤfinger 
Hofes, auf der Feldmark des Mainziſchen Dorfes Ufr 
fingen, Anſpruch machten. Hieruͤber waren beſtaͤn⸗ 
dige, nur von Zeit zu Zeit ruhende, und bisweilen 
durch proviſorlſche Verfügungen anf kurze Zeit unter: 
drückte Tonteftationen, welche aber immer tbieder er: 
wahren. Endlich kam es zu Thaͤtlichkeiten, indem die 
Uffirger am 17ten Auguft die Sräfinger, als diefe ihre 
Weidgerechtigkeit ausüben wollten, mit Gewalt veriries 
ben. Um ſich zu rächen, kamen die leßteren wieder, 
und nahmen den erfieren ro Stuͤck Vieh hinweg. Als 
fein nun thaten die Uffinger, welche noch won den Land: 
ſturms/ Zeiten des Krieges her bewaffnet waren, einen 

Kira feind⸗ 
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feindlihen Einfall auf. den GSräfinger Hof, ſchoßen 
mehrmals. auf einige Pfaiziiche ‚dort einquartierte Che⸗ 
vauz L⸗egers, führten 15 Stuͤck Vieh fort, und nah: 
men üherdied ihren Gegnern 1300 Fl. an baarem Öel; 
de hiuweg, womit fie heimkehtten. Man, wandte ſich 
an.die Churs Mainzifche Regierung. Diefe traf zwar 
eine proviſoriſche Verfügung, um dergleichen Auftritten 
für die Zukunft vorzubeugen, nicht aber um wegen des 
fhon Geſchehenen Erſoalz und Genugthuung ‚zu ver 
ſchaffen. Kurz darauf biritt eine Cheyaux Legers: Dar 
trouille von 3 Mann die Grenze, und fand anu derſel⸗ 
ben einen Trupp bewaffneter Bauern, weicher mit De 
taſchements Mainziſcher Infanterſe und Huſaren ge: 
ſchuͤtzt war. Sie hielt ſich ruhig auf Pfaͤtziſchem Ter⸗ 
ritorium; nichts deſtoweniger gaben die Mainzer, und 
zwar, wieman jagt, vorzüglich die Hufaren, Feuer auf 
fie, verwunderen 2 Mann, und nahmen.das ‘Pferd von 
einem der Bleßirten, welcher geſtuͤrzt war, hinweg; zu; 
gleich drang ein Haufen Bauern auf dem Pfaͤlzer Ge: 
biete wer, Darauf eilte ein Lieutenant mit 1 Che 
vaurx Legers von Boxberg herbey, und trieb Die vorge 
drungenen Bauern über die Grenze zurück, wohey meh: 
rere.derfelden verwundet wurden... 

Hiemit endigten fich die Feindfeltgkriten. , ‚Am aber 
auch für die Zukunft fih in Sicherheit zu feßen, wur⸗ 
den mehrete Truppen nad) der Mainziſchen Grenze be⸗ 
ordert, auch alle in der Pfalz von Mainz zu oͤrziehende 
Einkünfte mit Arreſt belegt. Hierauf bot die Regie—⸗ 
rung zu Aſchaſſenburg die. Hand zu einer Ausgleichung 
der Sache, und. num erhielten bie auf dem Marſche ha⸗ 
findttchen. Truppen fogleich Befehl Halt zu machen; 
Zur Beendigung ded Streits find bereits: Commißarien 
von beyden Seiten ernannt, welche wahriheinlich nach: 
ſtens an.einem dritten Orte zufammen kommen werden, 
" obald man noch über einige TERN einig iſt. 
Deßen 


1 
ne 
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Deßen ungeachtet dürfte wohl von Dfaln bey dem Kam⸗ 
N ein — on nachgeiucht werden, 








von. Mähfter 


haben wir die vollfrändigen Arten der Unterhandlung 
zwiſchen dem Dom; Capirel des daſigen Hocftifts, und 
dem Koͤnigl. Preugifhen Herrn geheimen Kreis: Di; 
reciorial⸗Rath und Gefandten, von Dohm, wegen der 
Mahl eines Fuͤrſten-Biſchofs, zur Mittheilung erhals 
ten. Es ift, bey dem, vornehmlich jetzt, eingeſchraͤnk⸗ 
ten Raume, durch dte vielen in diefem Monate vorge; 
fallnen großen Begebendeiten, nicht moͤglich, alle biefe 
weitläuftigen Acten in extenso hier einzuruͤcken. Die 
Noten des Hrn. v. Dohm find auch bereits größtens 
thells aus den Zeitungen befannts nicht fo die des 
DomsKapkıeis,, Wir Eönnen hier aber doch nur Fol⸗ 
gendes geben,. un eine unparthepiiche Ange zur Beurs 
theitung aufzuftellen. 

Die erſte Note enthält eine Vorftellung des Hrn. 

v. Dohm die Bifhofsmahl zu fuspendiren, ans den. bes 
fannten Gründen, daß, da die Beendigung des Reichs⸗ 
ſriedens⸗ Geſchaͤfis es erſt entſchelden werde, welche 
geiſtliche Lande in, ihrer bisherigen Verfaßung bleiben, 
An den während diefer Ungewißheit vacant werdenden 
Erzle umd. Hochſliftern die Wahlen proviſoriſch zu ſus⸗ 
pendiren wären, u um nicht die durch den Reichsftieden 
feſtgeſetzte Entfchädigang zu erſchweren. „Des Königs 
Majeſtaͤt, heißt es ferner in dieſer Note, haben über 
Se Ihre Anſicht der Sache, Sich bereits mit dem 
Allerhẽchſten Reichs / Obethaupte, nach dem ebwalton⸗ 
den fteundſchaftlichen Einverftändnige, vertraulich ers 
oͤfnet. Sie erwarten, daß das Hochwürdige D m: 
Eapitel. Ihrem Mathe und Verlangen ohne weitire 
Schwierigkeit entfprechen, und vor ausgemagprer a zaͤnz⸗ 
Ara Tiger 


PET 
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licher Beendigung des Reichs-Friedens⸗Geſchaͤfts von 
einer vorzunehmenden Wahl nicht die Rede ſeyn werderee 
Auf dieies, von Hamm den ısten Auguſt da; 
tirte, Memoire anımortere das Dom; Lapitel, zu Mün: 
fter am 17ten Auguft, mit Bezeugung feiner unbegrenzs 
‚ren Devotion für des Königs Majeität, daß, um das 
verwaiſete Hochſtͤft nicht länger als unumgänglich nö⸗ 
thie, ohne Canoniſch⸗ und Keicheverfaßungsmäßig. ges 
mählten geiftliben DOberhanpte, zur Leitung der e 
ſchaͤfte zu laßen, alibereits am gten Augaft die Kahl 
eines Fürft: Bifchofs auf den Zten September beſtimmt 
fey, euch darüber an des Kaiſers Majeſtaͤt Bericht ers 
ftarret, und. um die Abfendung eines Kaiferlichen Wahl 
Commißarit pflichtſchuldigſt gebeten few 
Hierauf begad fih Hr. v. Dohm felbft nach Muͤnſter, 
und am ıften September übergab der Herr Domdechant 
von Spiegel, in der Kapitular. Berfammlung ein ſchrift⸗ 
liches Reſultat von dev am vortgen Tage mit dem Ktn.d, 
Dohm gehabten Unterredung. In derfelben führte H. 
von Dohm noch einige Grunde zur Unterflüßung der 
‘angerathnen Ausfeßung der Wahl an, „daß man ndms 
lich Einmiihung Frankreichs in die fpeciellen Angelegen: 
‚heiten des Hochſtiſts verhüren müße, woraus ſonſt auch 
das Nehmen en Depor die Folge feyn könnte, Die 
Franzoſen hätten aus dem Lüneviller Frieden ein Recht 
auf die Entſchaͤdigungs⸗ Materte. — Man glaube 
‚u, daß die Wahl von Kaiferliher Seite mieht würde 
beſchickt werden, Die Ausfegung der Wahl geihähe 
auch, ‚eines jeden ſeiner Rechte unbefchader — auch zu 
Rom habe Preußen Vorftellung gemacht. Der König 
wäre übrigens nicht gemeint, fidy in das Wahigeſchaͤft 
‚au mifchen, wenn Muͤnſter nicht zur Säctikirtfation, 
wie doch hoͤchſtwahrſcheinlich ſey, gezogen wuͤrde; 
Se. Maj. würden aber auch a Wahl nicht — 
mern fie jetzt geſchaͤhe, und M infler in die Saͤcularl⸗ 
j ſation —— N * 
Hier⸗ 


x 
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Hierauf erfolgte eine mündliche Erwieberung anden 
Ken, von Dohm. Auch dieſe Aeußerung des Domcas 
pitels überbradhte der Here Domdechant von Spirgel, 
Sie enthaͤlt (nah abſchriftlicher Mittheilung), „daß 
Pflicht für Kiche, Land, und defeiben Religion, fo 
wie auch überhaupt Pflicht für Kaifer und Reich, tie 
einzige Richtſchnur bey Anfegung des Wahltags gewe⸗ 
fern jey, das Dom: Eapltel auch Feine andere, ohne 
Pflitverlegung, Habe nehmen dürfen. Das Dom; 
Capitel handle blos Reichs⸗Conſtitutionsmaͤßig, habe 
Sr. Moj. dem Katfer, dem hoͤchſten Reichs-Oberhaupte, 
dem Schuß s und Schirmvogte her Teurfchen Kirche, 
Die Zeit der Wahl pflichtichuldigft befannt gemacht, und 
dürfe in feiner Lage, “ohne Pflichtverleßung nichts an: 
ders beichließen. Die Sr. Königl. Majeftät gebührende 
Ehrfurcht nöthige dem Domcapitel diefes effne, frey: 
muͤthige Geftändnig ab, und dad Bewußifeyn, daß die 
Handlungs sArt des Domcapttels nur Pflichterfüllung 
fen, gewähre tröftende Beruhigung über die Fortdauer 
der Königlichen Huld und Gnade.“ . R 
Soierauf verließ Hr. v. Dohm Münfter, fandte aber, 

‚nah der am gten Septenber, im. Beyſeyn des Kaifer: 
lichen Commißarit, Grafen von Wefiphaten , volljog: 
nen Wahl, von Samm, unterm 15ten September 
eine: weitläuftige ‚neue Note an das Domcapitel, mas 
von das wefentliche ift, „daß Se. Koͤnigl. Mejeftät die 
. vorgenommene Wahl eines Fürfts Bifchofs von Müns 
fer, als gültig und beftehend durchaus nicht anerken: 
nen, und adıten. *- 

Das Domcapitel antwortete darauf wieder unterm 
Dato vom 18ten September, bezog ſich auf die durch 
die Wahl Reichs Eonftitutionsmäßig vollzogne Pflicht, 
und die Legalität, und fette hinzu :' „Wir fühlen unſre 
Schwaͤche, und mißkennen keinesweges die Kräfte des 
mächtigen Nachbars Münfkerlandes; aber wir erlauben 

* lbeine gZurcht. Wir — vielmehr, auf > 
\ IF 5 
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bekannte perſoͤnliche Gerechtigkeitsliebe SE Majeſtaͤt, 
des Koͤnigs von Preußen. Hoͤchſtdeßen erhabnen huld. 
vollen Geſinnungen wuͤrden wir zu nahe treten, wenn 
wir Koͤnigliche Ungnade für Domcapitel und Hochſtift 
befürchteten. — — Der Haupt⸗Paciſcent des Luͤne⸗ 
viller Feiedens, Se. Maj. der Kaiſer, geruhten die 
Wahl allergnaͤdigſt durch einen Wahl⸗Commißarius zu 
beſchicken. Mir wurden hierdurch vollends des Aller 
hoͤchſten Neiht Oberhauptlichen Beyfalls unſers Ieg® 
len, Reichs-Conſtuutionsmaͤßigen Benehmens verß⸗ 
chert, und ringedenk der in der Note vom 15ten Au⸗ 
guſt erwähnten freundfchaftlichen Einverſtaͤndniße und 
vertraulicher Eroͤfnung zwiſchen den hohen Hoͤfen zu 
Wien, und Barlin, vollendeten wir ohne Beſorgniß 
mißfallen zu koͤnnen, und leifteten. unjern Pflichten 
Gnuͤge. 

Es erfolete darauf eine feyerliche und foͤrmliche Pro⸗ 
teftation wider die vorgenommene Wahl von Seiten des 
- Königs won: Prenfen in einerMote des Hrn. v. Dehm, 
datirt von Hamm, den 26ſten September, und 
darauf eine Antwort des. Dom⸗Capitels vom zZoften 
September, in welcher daßelbe mit nochmaliger Anfühk . 
rung feiner legalen Gründe erklärte, daß es fein ganzes 
Beuehmen der Weisheit Er. Mafeftät zur Beurchet: 
lung unterwerfe, und auf deßen Huld und Gnade. ein 
— — Vertrauen ſetze. 








. 
Teuiſchlands Saculariſations ⸗ Kris. 


Reichsgutachten, andere Map 
digkeiten · 


Der allerunſeligſte Krieg, den Teutſchland je 8* 
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‚ hat, unter den leider! allgemein bekannten zerruͤttenden 
Umftänden, und der mir dem fchmetzlich nassiheiligften, 
vom Feinde dietirten,: Frieden ſich endigte — har nicht 
alein die gewoͤhnlichen Nachwehen mit einer änferfk, 
drückenden ‚Luft, die noch die Enkel, betlagen werden, 
ſondern die gar zu demüchtgende Herabfegung:zu Fols 
gen, — daß Frankreih, welches alles von Tentichland 
erhalten hat, was der Stolz der firgenden Uebermacht 
als. Op er forderie, nun noch mitten im. Ärieden den 
Tentfchen Reiche Geſetze vorſchteibt. Das auifallentfte 
diplomatische Beyſpiel niefer fremden gebsster tichen Fin- © 
mifhung in die innern Verfaßungen dee Teutſchen 
Länder, gab das letzte, in fo mancher Ruckſicht merk⸗ 
wuͤrdige, Reichsgutachten. Es enthielt, daß die Ent: 
ſchaͤdigungen ber Fürſten, die durch den Berluj ihren 
Länder die wiederhergeſtellte Ruhe des Friedens erkau, 
fen mußten, im KEinverſtaͤndniße mitder Fran⸗ 
zoͤſiſchen Regierung erwogen, und becichtigt werden 
ſolten. Wenn man dieß Monument der geſunkenen 
Selbſiſtaͤndigteit der Teutſchen Nation mit der Sprache 
vergleicht, die fonft der Reichs Depat zu Regensburg 
gegen: Frankreich und-andre Maͤchte ſuͤhrte, fo wird Die, 
Em; findung des Patrigren bey dem gegenwaͤſtigen Frie⸗ 
den noch mehr dadürch verbittert. Auchin ſchwerlich 
ein ähnliches Bey piel in der Geſchichte, mitt ähnlichen 
Umſtaͤnden begleitet, nach einem ſchon definiti; geſchloß⸗ 
-uen Frleben, aufzufinden!! 

‚Am zolten März hatte der zweyte Ber der Reihe: 
friedens: Angelegenheit , nemiich die Berathſchlagung 
über ‚die Mitwirkung der Reichsſtaͤnde zur Ausgleihung 
der Entſchaͤdigungen angefangen und exit nad) 6 Win; 
naten, im Anfange Octobers fah man das Refultat der. 
feiden. Aber freylich, verzögerten, und erfchwerten die 
Frictionen des fo wielfältigen, einander enigegengefeßten 
Intereße den ohnehin verfaßungsmägig langſamen Gang 
der Verhandlungen. Za der im vorigen —2 
— (8.962 
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(8.962 f.) enihaltenen Anführung der Abſtimmun⸗ 
gen haben wir hier noch das in den legten Tagen des 
Septembers abgelegte Votum von Churbraunſchweig 
nachzutragen. Dieſes ſtimmte auf eine in dem Sinn 
des Churſaͤchſiſchen Vortrags beſchraͤukte Comitial; Des 
putation, oder auf voͤllige Uebertragung des ganzen Ge⸗ 
ſchaͤfts an den Kalſer, Wenn wir das ganze Stimmen: 
protocoll bieſer Delideration in feiner weirläuftigen Aus; 
fuͤhrlichkeit, wie wir es befigen, unfern Lefern vorlegen 
wollten, fo würden damit allein wenigſtens zwey Me: 
nats⸗-Stuͤcke unfers Werts cwgefüht werden. . Dies 
ſe Actenſtuͤcke der Reichstags: Annalen, haben aber 
nur für den Puͤbliciſten Intereße; mir theilen hier für 
die pragmatiſche Geſchichte eine allgemeine Leberfiche 
der Comitial⸗Berathſchlagungen über biefen wichtigen 
Gegenſtand mit. Fi 
Im Fürftenrarhe, deßen Conclufum, auf den Ans 
trag des Directoriums, die Grundlage ded Reichsgut⸗ 
achtens wurde, trennten fi bey der Erörterung det. 
wichtigen Frage, ob der Kaifer zur allgemeinen Berich⸗ 
“tigung der Enefchädigungs : Angelegenheit bevollmaͤch⸗ 
tigt werden, oder 0b das Reich dazu mirwürfen follte, 
die Stimmen in zwey Theile. Nur 22 waren für das 
erfte, die überwiegende Mehrheit von 49 Stimmen ent: 
ſchied die Concurrenz dev Reichsſtaͤnde. Man zählte 
ferner 37 Stimmen, die auf eine außerordentliche, mit 
unumſchraͤnkter Vollmacht veriehene Deputation antru⸗ 
gen. Was die Direetif:Mormen derſelben betraf , fo 
traten nur 17 Stimmen auf die Seite von Magdeburg ; 
und die Defterreihifhen Vorfchläge behielten mit 30 
- Stimmen, deren Zahl in den letzten Sitzungen noch 
duaurch mehrere Stände vergrößert wurde, die Oberhand, 
So balanecirten fih die beyden Parcheyen, indem 
die eine in einem, die zweyte In dem andern Puncte 
ihre Abfichten erreichte, und fo kam endlich dieje dot: 
nigte Sache am aten October In allen drey Reiche: 


! 


Eollegien 


' 
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Köflegien zum Schluße. Das Churfürftlihe Collegium, 
in welchem fhon der Entwurf eines allgemeinen Con; 
clufums vorgelegt war, nahm bey der gewöhnlichen Ne; - 
und Correlation mit dem Fürfienrarhe: das · Concluſum 
deßelben; als Baſis des Reichsſchlußes an; und das 
Keichsftäptifche Collegium, welches diekmal von aller 
Cheilnahme an-der aus 4 Churfütiten, und 4 Fürften, 
von denen auch. .einer den Churhut trug, beftehenden 
Deputation ausgeſchloßen wurde, und feine precaire Ex⸗ 
iſtenz fuͤhlte, trat ebenfalls bey der. Mes’ und Correla⸗ 
tion mit dem Directorium des Fürftenrachs, den Des 
ſchluͤßen der beyden Höhern Collegien bey. Hierauf 
wurde noch anı 2ten October folgendes Reicht zut⸗ 


achten obseſaht, und am Zien dictitt. 


Senim Ratisbonae die 3 —— 
per Moguntinum. 

ik 2 Ihrd Roͤmiſch⸗ Raiferl. Mejeftäe allen, 
unterthänigftes Reichs = Gutachten, de dato 
Regensburg den zten October 1801. Ueber:die Reichs: 
fläridige Mitwirkungsart zur: gänzlichen. Berichtigung 
und Beendigung "des zu. Lünevile am. gren’ Februar 
dieſes Jahrs mit der ——— Republit geſchloße⸗ 
nen Relchs-Friedens. 

Ihrer Roͤm. Kaiferlichen au, unſeres aller⸗ 
snädigften Herrn, zu gegenwaͤrtiger Reichsverſammlung 
bevollmächtigtem hoͤchſtanſehnlichen Principal? Commißa⸗ 
rius, Herrn Carl Alexander, Fuͤrſten von Thurn und 
Taxis. u. ſ. w. Hochfürkl. Gnaden bleibt hiemit im 
Namen der Churfuͤrſten, Fuͤrſten und Staͤnde des Reichs 
gebührend unverhalten: 

Als die drey Reichscollegien das Kaiſerliche Hofde⸗ 
tret von 26ſten Junius dieſes Jahrs in Berathung zo— 
gen, wurde dafuͤr gehalten, daß die Eroͤrterung der noch 
zu berichtigenden Fried ensgegenſtaͤnde auf der allgemei— 
nen Reichsverſammlung großen and mannichfaltigen 

Schwie⸗ 
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Echwierigkeiten, Wegen der- dafelbf’ gewoͤhnlichen B 
handlungsart der Gejchäfte, unvermeidlich ausgejegk 
ſeyn würde, und Daher beſchloßen: 2 

1) Die ’den Ständen des Reichs bey dieſem Srieg 
denswerk zitkommende Concurrenz dutch “eine außeror⸗ 
dentliche Reichsdeputation auszuuͤben; dieſe 

2) um allen Aufenthalt, Verngerung, und neue 
Verwickeluug des ohnehin ſehr beſchwerlichen Geſchaͤfts 
zu vermeiden, auf 8 Mitglieder, mit Beobachtung der 
Religionsgleichheit, einzuſchraͤuken; hierin: 
3) für Diesmal: aus dem Churfuͤtſtenrathe Chur⸗ 
mainz, Churſachfen + Shurböhmen ; ind: Churbranden⸗ 
burg, als. dem Fürften athe Baiern, Wuͤrtemberg, 
Foch/ und Teutfehmreiften und: Hefenz Caßel zu waͤh⸗ 
ven; dabey jedoch 

4) ‚dei, weithöprälatifchen und reichsgraͤflichen Eu: 

rien, wie auch dem reichsſtaͤdtiſchen Gollegium ihr Theils 
nehmungsrecht an deichodeputationen aucdraciſt vor⸗ 
cubehalten; IR 
22:5) Dem erkieſenen ——— eine unbeſchraͤnkte 
Volrwacht⸗ un die in dem Luneviller Friedensſchluße 
Ark V ind VI ‚einer beſonderen uebereinkunft noch vor⸗ 
behaltenen Geuenfände,. Pr einnpernehmlich mit der 
Franzoͤſiſchen Regierung, naͤher zu unterſuchen, 
au pruͤfeu, und zu eAcdisen ni von. Reichewegen iu 
ertheilen; ſo jedoch: 

6) ausdruͤckbieh an; uweiſen, dey * Sefimmung 
der Entfehädigungen durch Säenlarifatienen;z. jeue. Bes 
ſchraͤnkung, womit die Naftadter Reichsdeputation ihre 
Einwilligung. zu ı gedachten Entfchädigungen in ıbrer 
Note vom 4ten April 1798 begle tet hat, als eine»ges 
. tan zu beobachtende Dirertif: Norm fiets vor Augen zu 
haben, und dieſer gemäß, mit allen jenen Maaßregeln 
und befchränfenden Berichten, welche zur Erhaltung. 
der Keichsconfiitution in jeder Hınficht, mie auch zur - 
Wiederherfiellung und Befeſtigung des daranf gegründes 

tem 


— 
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ten Wohls der Reichaſtaͤnde, der unmittelbaren Meiche: 
ritterſchaft, und der uͤbrigen Reichsangehoͤrigen erfor⸗ 
derlich ſind, bey dieſem Aussleichungs geſchaͤfte zu ver⸗ 
ſabren; endlich auch: +: 

7) das Mefultat ihrer Verhandlung, und den den 
—* Deputationsſchluß Sr. Kaiſerlichen Majeftäty 
uud dem gtſammten Reiche zur Ratißcation geziemend 


voriulegen. 


Alles Vorerwaͤhnte waͤre an She Kaiferl: Majeſtaͤt 
zur reichsoberhauptlichen Genehmigung anſtatt des aller⸗ 
gnaͤdigſt verlangten vollftändigen Reichsgutachtens ala 
ein, nu8 angeführten, wichtigen Gruinden.veräudertep 
Antrag, zur Ausuͤbung des. reichskändifchen Mitwirs 
fungsrechts;, 3 dem zu vollendenden Triedemsgefchäfte 


(eie hiemit gefchiehet)⸗ gelangen zu laßen, md; zugleich 


Allerhoͤchſtdenenſelben für :die weichgoäterlichen ‚abermat 
bejeigte Sorgfalt, für die Aufrechthaltung den. Teutſchen 
Reichscouſtitutivn, und der reichen Beie der 
lebhafteſte Dank darzubringeun. F * 
Womit des Kaiſerl. Herrn Perineival Comm; Fa 
Hohfürkl-Gnaden der, Churfuͤrſten Fuͤrſten und, Stände 
des Reichs anmefende-Näthe,- Bothſchafler und, Geſandte 
ſich beſten Fleißes und gesiemend. empfehlen, en 
Wing Regensburg, den ten October 1801. nn ' 
EChurluͤrſtl. Main ziſche —— - 


= Nachdem durch dleß Reiche qutachten die ganze Sate 
ſchongur Vollendung gebracht war, trat der. Churfärg 
won Sachſen der Stimmenmehrheit fuͤr eine Reichs Tu⸗ 
ſchaͤdigungs⸗Deputation bey, und ließ feinen Dank wer. 
gen feiner Erwählung- zum Mitgliede -deßelden bezeigen. 
Der StB diefer Reichs: Deputation iſt, bis heute, noch 


„nicht beftimmt worden. 


Die Verhandlungen über diefen großen Gegenſtand 
Waren durch einen Zwifchenact unterbrochen, und wit: 
längert worden. Schon im vorigen Monate (S. 961 f.) 

j find 
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ſind die durch die Ernenrungen zu erldigten Reichs⸗ 
ſtiftern, und namentlich zu Muͤnſter und Coͤln beym 


Reichstage veranlaßien Discußionen angefuͤhrt worden. 


Der König von Prrußen erneuerte im erſteii Senate der 


‚ Meihevirfammlung als Churfuͤrſt von Brandenburg, 


und im Fuͤrſtenrathe als Herzog von Magdeburg, ſeine 
Proteftation wegen der geiſtlichen Wehlen, deren Sus⸗ 


penflon er verlangte. Dagegen erhob ſich der Churfuͤrſt 
von Trier als Churfuͤrſt und Biſchof von Augsburg in 


beyden Colleglien. Am merfwirdigften war aber die 
mweittäuftige, und mit vieler. Lebhaftigkeit abgefaßte; 


Proteſtation des, während der Eroͤfnung des Erzbiſchoſ 


lichen Stuhls die-Eomitiafrechte' deßelben ausuͤbenden 
Churcoͤlniſchen Domcapitels gegen: die Koͤnigl. Preußi⸗ 
ſchen Etklaͤrungen, die Brandenburg mit einer feverlichen‘ 
Reproteſtation in Beziehung auf ſeine fruͤhere Proteſta⸗ 
tion beantwortete. Zugleich hatte dieſtt Monarch durch 
den geheimen Oireetorialrath von Dohm an die Doms 
Eapitei zu Münfter und Coͤln Pröteftatichs ; Schreiben 
erlafien, woraus ein foͤrmlicher diplomatiſcher Schrift: 


wechſel entſtand; welcher chim’ unter dee Rubrik von 


Muͤnſterin weſentlichen Ausjuge befindlich iſt. 
Dlie Differöngen wurden noch durch die zu Atensberg 
am 7ten Oetober vollzogene Domcapitulariſche 


Erwaͤhlung des Erzberzogs: Anton zum Chur⸗ 


fürften von Coͤln, veimehen. Dieſer Junge Defters 
teihiihe Prinz, der nunmehr die erhabenen geiſtlichen 


Wuͤrden feines verewigten Dncies Maximilian zufam? 


men vereinigt, erhielt dadurch einen, auch nach Abzug 
der jenjeits des Rheins gelegnen Länder, betraͤchtlichen 
Staat in Teutſchland, deßen Schickſal aber noch nicht 
ſicher iſt. Et J IR 

Bon dem gegenwärtigen Zuftande findet man Im 
dem Politiſchen Journale felbft, im Jahrgange 1784, 


im Auguſtmonate ©.784 u. ff. vom Serzogthume 


Weſtphalen, und in demfelbigen Jahrgange 1784 
$ ee | 


* 
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im guninemonate ©.:568 und im Septembermonate 
&; 892u. ſſ. von Muͤnſter hiſtoriſch⸗ſtatiſtiſche Nach: 
richten, worauf mir hier vorerſt um fo. mehr verweiſen, 
da ſich erſt, nach beendigtem Reichs⸗ Saͤculariſations⸗ 
Geſchaͤfte, etwas poſitiv richtiges beſtimmen läge, und 
alle bisherige in Schriften; und Blaͤttern metejene jo 
‚genannte ftatifiiiche Angaben, auf: bloßen Muchmaf 
‚fingen beruhen, . und vielerley ————— unter⸗ 
werfen ‚find, 

Indem die neuen Veſthungew bes Erzhergoge Auton 
noch einer Art Ungewißheit ausgeſetzt find, erhaͤlt ei 
andıer Bruder des Kaifers, dem das Teutſche Reid 
in dem nun geendigten: unfeligen ‚Kriege zweymal ſeine 
Rettung verdanfte, der ruhmreiche Held’, Etzherzog 
Karl, ein; öffentliches Reihe Monument der-Nationäk. 
Birehrung: :: Am -ıaten October‘ wurde rin dh 
Bekannten Koͤnigl. Schwediſchen Antrags vonineu Heiche: 
Verſammlung zu Regensburg foͤrmlichſt beſchloßen dom 
verehrten‘ Erzherzoge Reichs⸗ Feldmarſchalle ein Denk 
mal zu errichten· Die Art und Weiſe der ——— 
werd durch fernere zu erwartende — — 
— ern 
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— Einleitung in’ der Welt, Praͤ⸗ 
ſimuinair⸗ Tractot wiſchen England 
Erd Keen aus dem Engliſchen 
Abbrucke genau uͤherſetzt. Berti . 
tungen. Trinidad, Eeylon. 


ASo iſt denn die blutige neunjaͤhrige * 
‚flogen, welche am ıjten Februar 1793 Brißots De; 


ciet in die Welt einfuͤhrte, wovon man die Geſchlchts / Et⸗ 
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zehlung umſtaͤndlich in unferm Journale nachlefen kann⸗). 
Die Unterzeichnung der Friedend; Präliminarien zwi: 
schen England:und Frankreich, zu London, am ıflen 
Oetober d. J. hat den. Frieden in die. Welt zuruͤck ge 
fuͤhrt. Von diefem Frieden iſt die Beruhigung aller 
‚triegführender. Mächte: die natürliche Folge. Schon 
waren in dem Prältminairs Tractate die bepderfeitigen 
Alliirten ‚eingefchloßen,: und wenige Tage nach deßen 
Unterzeichnung, am sten October, wurde der Friede 
gwifhen Rußland und: Spanien, zu Paris,--untetzeich 
net 3... der Friedens⸗ Trastar zwiſchen Frankreich und 
MPortngall kam ſchon am zyften September; zur Nic: 
tigkeitz. da die Zuftandebringung ‚des Friedens zu Lon⸗ 
don;isdem. Groß Conſul nicht: mehr zweifelhaft war, 
Die anderweitigen Friedens Vergleiche Hatten feine 
Schwierigkeiten mehr... Am ızten October wurde ſchon 
der Friede zwiſchen Rußland: und. Frankreich uns 
ter zeichnetz und gleich darauf der Friede zwiſchen 
Frankreich, und der Ottomanniſchen Pforte. 
Der Landoner Praͤlimunait Tractat iſt nicht, ‚wie 
Der zu Leahen, und Der: zu Hohenlinden, im Feidlager 
dictirt: feine Bedingungen find; durch ſechsmonatliche 
Ueberlegungen gereift, und von der reciproken Polis 


weten pe 


Wir wollen von diefer für.das menſchliche Geſchlecht 
in allen Weletheilen wichtigen Begebenheit erftlic den 
Bang der! Unterhandlungen ,: fa, weit er', befannt'iger 

orden, erzehlen, fo dann den Tractat felbft in ſorg⸗ 
hr ’getreuer -Heberfegung "folgen lagen, "und hierauf 
einige hiſtoriſche politiſche Beirachtungen darüper ans 
Selen, dued von ‚den: zwey neuen Engliſchen Acquiſi⸗ 
tionen, den Inſeln Trinidade, und Eeylon, eine Notiz 
bepfügenetit" 7 eh | 
waere), 1 Die 

** 


m) Sapıgang 1793 Monat debruar ©, 174.0 ff. 
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Die Anleitung zu den Unterhandlungen kam von 
Drfterreich her, welches, obgleich durch die bekannten’ 
Umftände, zum SeparatsÄrieden gendihigt, doch nicht 
anterlieh, durch Vorſchlaͤge in Paris, und London, 
beyde Rrgierungen einander-zucnähern, unddie Gegen⸗ 
wart dei. Franzöfihen Kommißairs Otto in. London, 
wegen der Frauzoͤſiſchen Gefangnen (eine Schein. Abs 
fiht —). Berbandlungen, zu pflegen — zur en 
Einiettung benutzte. 
Durch das wirkliche Verlangen RER Regleeunngen 
nach dem Frieden, nahmen die Discußionen. ſehr bald 
einen ſo guten Sang, dab ſchoͤn in der. Mitte des vo⸗ 
rigen Auguſtmonats die, nicht, ungegründete,. Hofnung 
voretlig die Nachricht von Unterzeichnung der: Frieden 
Praͤliminarien verbreitete, Indeßen waren gewiße neue 
Gegenſtaͤnde eingetreten, die offenbar mit Oeſterreich im 
Vethaͤltniße ſtanden, und währſcheinlich Belgien, den 
sormahgen Haupigegenſtand, bey den Unterhandlungen 
ju Ryhßel im Inlius 1797, betrafen. Auf welche Ast und 
Weiſe dieſer wichtige Band imneuen Frieden deſeitiget 
worden ift, und ob Ertgland ihn ſo gaͤnztich har. fahren 
laßzen, darüber ſind die Meynungen, bey dem Stilk 
ſchweigen des Praͤlzminair⸗ Ttanmib: — —* 
gzethgu 
. Meberhaupe iſt bie ganze Moegoeietion — ne 
zwar nicht beufpiellöfen, doch aber - forgfältigeh;, - Ver: 
’ ſchwiegenheit betrieben worden, wozu beſonders beyting, 
daß feine öffentlich accredititten ‚Sefandten, mit dem da; 
bey nörhwendigen Gefolge, ernannt wurden, und alſo 
nur wenige Perſonen im Geheimniße waren: °. Seht 
viele wurden auch durch die Anſtalten an den Fraͤnzoͤſt 
ſchen Kuͤſten zu einer Landung, und durch die Verthei—⸗ 
digungs.; Anftalten in England zum Zweifel gebracht, 
Da wir uns dadey der zweifelhäften Umſtaͤnde erinner⸗ 
Ngen, welche, eben beim vorbereiteren Abſchluße des Ftiedens 
* 5.1783, eintraten fo machten uns jene Kriege An: 
| Yyyz ſtal⸗ 
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ſtalten feine Zweiſel, ind wir haben dieß ſelbſt oͤffent⸗ 
lich, im vorigen Monate S. 958 bemerkt. —— 
Gleichwohl traten bis zum wirklichen Schluße * 
große Schwierigkeiten in den Weg. Den ſtaͤrkſten Ber 
weis gab der Franzöflfche Friedens; Unterhändler, Otte, 
ſelbſt. Nachdem er die Antwort von Paris auf das Ul⸗ 
timatum des Brittiſchen Minifterium, am 29 Seprems _ 
ber.erhalten hatte, eilte ser, es ſogleich dem Lord Hands 
kesbury zu überreichen. Von der großen Wichtigkeit des 
Snhalts dieſer Antwort überzeugt, brachte er den gans 
gen Tag, und die: folgende Nacht in der ängftlichen 
Beſorgniß zn, daß. die. von Bonaparte gemachten Abs 
Anderungen die Verwerfung des. Ganzen verurfachen, 
und einen neuen;heftigen Fortgang des Kriegs erregen 
Der folgende Tag gieng ohne die geringfte Nachs 
wicht von der Brittifchen Regierung vorbey, . Herr Otto 
blieb in. der beuntuhigendften Beforgnig. Um vier Uhr 
om: ıftenDctober erhielt er eine Bothſchaft vom Lord 
MHawkesbury, ſich nad): deßen Wohnung zu beges 
ben. Otto vermuthete, daß der Brittiſche Miniſter 
noch einige weſentliche Puncte discutiren wollte, und 
machte ſich, auf dem Wege dahin, zur, Eroͤrterung und 
“Weantwortung mehrerer Puncie, gefaßt. Wie groß 
war ſein Erſtaunen, und feine Freude, als er vernahm, 
daß das: Brittiſche Cabinet die. Friedens : Präliminas 
wien genehmigt habe, und ihn einlade, die Arte vom , 
“ Seiten der Eranzöfifchen Regierung zu unterzeichnen. 
Dieß gluͤkliche Ereigniß geſchah um 8 des: Abends. 
Lord: Hawkesbury erſuchte darauf Herrn Otto, wegen 
der Sockſobberey beſonders, die Transaction bis des 
Morgens um 7 Uhr geheim zu halten. Um dieſe Zeit 
machte Lord Hawkesbury dein Lord Major von London 
dle Unterzeichnung der Friedens Praliminarien bes 
kannt, und fo dann wurde die. große Nachricht: allges 
mein publicirt. j 
Praͤli⸗ 
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Praͤliminair⸗ Friedens = Artikel zwiſchen Sr, 
* — — Majeſtaͤt, und der 
Fran zoͤſiſchen Republik; unterzeichnet zu 
London, den ıften October 1801 (den oten 
Vendemiaire im roten Jahre der Franzoͤſi⸗ 
ſchen Republik.) 
(Nach dem uns aus London zugeſandten Engliſchen Oris 
u ginale. *) 
Da Seine Majeftät der König des vereinigten Reichs 
son Grofbrittannien und Irland, und der erſte Conful 
der Franzöfifchen Republik, in Namen des Frauzoͤſifchen 
Volks, von einem gleichen Berlangen befeelt find, dent 
Ungluͤck eines zerfiörenden Kriegs ein Ziel zu ſetzen, und 
unter beyden Nationen Einigkeit und gutes Einverſtaͤnd⸗ 
nig wiederherzuftellen,, fo haben fie zu diefem Endzwecke 
ernannt, nemlich: Se. Brittannifche Majeftät, den Hrn,‘ 
Robert Banks Zenkinfon, gewöhnlich Lord Saw 
Fesbury genannt, Mitglied des Geheimenraths Gr. 
Brittannifchen Majeftät, und Ihren vornehmften Staats⸗ 
fecretair für die auswärtigen Angelegenheiten; und der 
erfte Conful der Franzoͤſiſchen Nepublil, im Namen des 
Franzdfifchen Volks, den Bürger Ludwig Wilhelm 
Otto, beauftragten Commißair zur: Auswechslung ber 
Sranzöfifchen Gefangnen in England; welche, nachdem 
fie fih ihre in guter Form befundenen Bollmachten ges 
horig mitgetheilt Haben, uͤber folgende Praͤliminair⸗Ar⸗ 
tikel übereingefommen find: 

Art. I. Sobald die Präliminarien unterzeichnet 
und ratifieirt fegn werden, foll aufrichtige Freundfchaft 
gwifchen Sr. Brittannifchen Majeſtaͤt, und der Franzds 

Dyy 3 ſiſchen 


) Diefes in London unter Autorität publicirte Engliſche 
Driginal der Friedens ⸗Praͤliminarien, für deßen Zur 
ſchickung wir unfern beften Dank abftatten, ift bey A. 
Straban, Printers Street, Gough Square, in 44 und mie 
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ſiſchen Republik, zu Lande und zur See in allen ver 
Theilen miederhergeftellt werden. Demzufolge, und 
Damit alle Feindſeligkeiten fogleich zwiſchen diefen beys 
den Machten, und zwifchen ihnen, und ihren biyderfeis 
tigen Mliirten, aufhören, ſollen die Befehle an Pie 
beyderfeitige Land und Seemacht mit der möglichften = 
Schnelligkeit abgefchi.it werden, indem fich jeder ber 
contrahirenden Theile verbindet, die nöthigen Pape und 
Erleichterungsmittek zu geben, um die Ankunft der ge⸗ 
dachten Befehle zu befchleunigen und ihre Vollziehung 
zu fihern., Man ik ferner übereingefommen, daß jede 
Eroberung die von Seiten des einen oder andern der. - 
eontrahirenden Theile zum Nachtheil des einen von ihnen, 
oder ihrer Alliirten, nad) der Ratification der gegenmärs 
"tigen Präliminarien Statt gefunden haben Fönnte, als: 
- nicht gefchehen betrachtet, und in die Reftitufionen, mel: 
che nach der Ratifivation des Definitiv-Tractats Statt. 
haben, getreulich mit einbegriffen werden folk, 
Art. II. Se. Brittannifche Majeftät werden der 
Tranzöfifchen Nepublif und ihren Alliirten, namentlich 
Sr. Katholifchen Majefät und der Batavifchen Repu⸗ 
blik alle. durch die Enslifche Macht, während dem Laufe 
des gogenwaͤrtigen Krieges, beſetzten oder eroberten Bes 
Hungen, une Eolonten wieder zurücdgeben, mit Aus; 
ſchluß der Inſel Trinidade, und der Holländifchen 
Beſitzungen auf der Inſel Ceylon, über welche Infeln, 
und Vefigungen, Se Brittanniſche Majeftät fich die 
vdllige und gaͤnzliche Sonverainetät vorbehalten. 
sr 2er. IH. Der Hafen des Vorgebirges der gus 
‚ren Hofnung fol dem Commerz und der Schiffahrt 
bepdericontrahirenden Theite offen feyn, welche dafelbt 
* gleiche Bortheile genießen follen. 
Are: IV. Die Infel Malta ſoll, mit ihren 
> Subehörungen,. von den Englifchen Truppen geräumt, 
und dem Drden des heiligen Johannes von Jeruſalem 
inrücfgegeben werben, - Um die völlige Unabhängigkeit 
dies 
‘ 
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"tiefer Inſel von dem’ einen, oder anderit, der beyden 
cöntrahirenden Theile zu fichern, ſoll fie unter die Gas 
rantie, und den Schunk, einer dritten Macht geſtellt wer⸗ 
den, welche durch den Deſinitiv Tractat berelchnet > 
eg ſoll. 

Art. Vi? Aegypten ſoll der Erhabenen forte 
keiebit: ‚gürüchgegeben werden, deren Länder ud‘ Befig, 
sangen in ihrer Integrität, ſo wie fie vor dem enge⸗ 
Kriege waren, erhalten werden jelfen. 

Art: VI.’ Ebenfalls ſollen die Länder und Ser 
durigen hier‘ Allergetreueſten . Majeſtaͤt Wortugalleʒ 
in ihrer Integritaͤt erhalten werden, 

' Arc: VI. Die Franzdſiſchen Truppen werden das 
Koͤnigreich Neapel am: den Kirchenſtaat raͤumen 
Gleichfalls wird die Eagliſche Macht Porto⸗ getrajd/ 
und uͤberhatzot alle Häfen und Inſeln, welche fie int 
— oder Adriatifchen, Meere öteupirt 
m könnte, räumen. an 

Are VI. Die Repubiit der Sieben vereinigten 
einfeln wird von der Sran;d ͤſiſchen Republik anerkauu 
werden. 2 

fee,-1X, Die in den gegenwärtigen Praliminair 

Ystikeln fipufirten Raumungen, : Abtretungen, und Zu⸗ 

rücgaben follen in Europa in dem folgenden Mondte 
auf dem feiten Lande won America und Africa und den 

Meere,‘ die diefe Welttheile befpülen, in den dret 

folgenden Mohaten, und auf den feften Lande, und den 

Meeren von Aſien, in den ſechs naͤchſt folgenden Mo⸗ 

naten, nach der Ratification des Defmitif⸗ Tractats 
zur Bollziehung gebracht werden. ⁊ 
Art. X, Die beyderſeitigen Gefaugenen ſollen, 
gleich nach der Auswechslung der Ratificationen des De; 
finitiv⸗Tractats Allzuſammen und ohne Löfegeld zuruͤck⸗ 
gegeben, und von beyden Seiten die Privat: Schulden, 
die fie gemacht haben Fünnten, bezahlt werden. Da ſich 
wegen der Ak des Unterhalts der Kriegsgefauge⸗ 
Yyy4 wen 
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nen Digeußionen erhoben haben, ſo behalten es fich die 
contrahirenden Mächte Bevor, dieſe Streitfrage durch 
den DefnitifsZractat, dem Voͤlkerrechte, und den durch 
ee ed geheiligten Principien gemäß, : zu ents 
ſcheiden. EN 
„Are: XI. um allen Beranlafungen von Beſchwer⸗ 
den, und. Eonteftationen, vorzubeugen, die durch die 
auf den Meeren, nach der Unterzeichnung der Praͤlimi⸗ 
nair Artikel, gemachten Priſen erzeugt werben konnten, 
iſt man-beyderfeits übereingefommen, daß die Schiffe 
und Güter; welche, im: Bristifchen Canal und in den 
Gewaͤßern der Nordfee.nach dem Zeitraume von 12 Tar 
gen, von der Auswechslung der Ratificat onen ‚der ger 
geuwaͤrtigen Praͤliminair⸗Artikel angerechnet, aufger \ 
bracht feyn möchten, von beyden Seiten wieder zuruͤck⸗ 
gegeben werden folten; daß der Termin, von dem Canal 
und der Nordfee his zu den Canarifchen Inſeln, mit 
Einfluß dieſer letztern, ſowohl im Deean, als im Mit⸗ 
tellaͤndiſchen Meere ein Monat ſeyn; von den gedachten 
Cauariſchen Inſeln dis zur Mittagslinie, - zwey Monas 
te, und endlich in allen andern Weltgegenden fünf Mos 
nate gerethnet werden· ſoll, ohne irgend eine Ausnahme 
noch audre genauere Unterſcheidung und Beſtimmung 


4 


von Zeit und Ort. BEE 
m. et XII. Alle Sequefter, die von beyden Seiten 
auf die, einer der contrahirenden Mächte, oder ihren 
Buͤrgern, oder Unterthanen, zugehoͤrende Fonds, Eins. 
kuͤnfte und Schuldforderuugen, som welcher Ark ſie auch 
feyn moͤgen, gelegt find, ſollen, gleich nach der Unten 
zeichnung des Definitiv »Tractats wieder aufgehoben wer⸗ 
den. Die Entfeheidung aller Reclamationen unter den 
Individuen der beyden Nationen, in Betref von Schuls 
ben, Eigenthuin, Effecten, oder fonftigen Rechten its 
gend einer Art, die, dem beficheuden Herkommen, und 
dem Wölkerrechte gemäß, bey der Epoche des Friedens 
von neuem im Anregung kommen muͤßen, ſoll an die 
— com⸗ 
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eompetenten Tribunale verwieſen, und, im dieſem Falle, 


ſoll in dem Lende, mo die Reclamationen gegenſeitig ge⸗ 
macht werden, ein ſchneller und vollfeommner Rechts⸗ 
‚gang Statt finden. Man if übereingefommen, daf der. 
gegenwärtige Artikel, unmittelbar nach der Ratification 
des Definitiv; Tractats, von den contrabirenden Mächz 
ten, auf die beyderfeitigen Alliirten, und die Indivi⸗ 
duen ihrer Nationen, unter der Bedingung einer gerech⸗ 
ten Reciprocität, angewandt werden fol. 

Are. XII In Betreff der Fifchereyen an den. 
Küften von Newfonndland (Terreneune), und der um—⸗ 
liegenden Inſeln, und in dem Meerbufen von Gt. Lo— 
renz, ‚find die beyden Mächte übereingefommen, fie wies 
ber auf denfelben Zuß iu ſetzen, mie fie vor dem gegens, 
— Kriege waren, wobey ſie ſich vorbehalten, durch 

den Definitis: Tractat die Einrichtungen zu treffen, wel⸗ 
che gerecht und: gegenfeitig nuͤtzlich ſcheinen werden, um 
die Fiſcherey beyder Nationen in den Zuſtand zu ſetzen, 
der sur Aufrechthaltung des Friedens am meiſten geeig⸗ 
net iſt. 

Art. XIV. In allen, durch den gegenwaͤrtigen 


Traetat beſtimmten Reſtitutions⸗-VFaͤllen, ſollen die 


Befeſtigungswerke in dem Zuſtande zurückgegeben wers 
den, worin ſie ſich in dem Augenblicke der Unterzeich⸗ 


nung des gegenwärtigen ZTraetats befinden, und alle 


Werke, die feit der Befisuahme mögen angelegt worden. 


ſeyn, follen unverfehrt bleiben. - Dan if außerdem, 
übereingefommen, dag im allen, durch den gegenmärtis, 


gen Tractat fipulirten, Cepionsfällen, den Einwohnern, 


von weldhem Stande, der vom welcher Nation. fie auch 
feyn mögen, ein Zeitraum von drey Jahren, „von dep 
Notification des Deſinitiv⸗ Sriebens, Traetats angerech⸗ 
net, zugeſtaͤnden werden poll, um über ihr, ſovohl ver. 


als während dem gegenwärtigen Kriege, erwotbenes, 


und beſeßenes, Eigenthum zu verfuͤgen; in welchem 
Zeitraume von drey Jahren ſie ihre eligion frey aus 
a 22035 LTE 


—— EN 


1050 VI. Friede, 


üben, And ihres Eigenthums genießen Einen. Eben. 
diece Befugniß wird in den wieder zuräckgegebenen Laͤn⸗ 
derm alien denen 'ertheilt; welche daſelbſt während der 
Zeir, da dieſe Lander im Befis von Grofbrittannien 
waren, irgend einige Etablißements angelegt haben mid; 
gen Was die andern Einwohner der wieder zuruͤckge⸗ 
gebenen, oder abgetretenen, Länder betnift; fo ift man 
übdreingefommen, daß Niemand weder in feiner Perfon, 
noch in feinem Vermögen, unter irgend einem Vorwan⸗ 
de,. wegen feines Betrages oder feiner politifchen Mey: 
nungen, oder wegen feiner Ergebenheit gegen eine der- 
beyden Michte, oder wegen irgend einer fonftigen Urs 
fache, außer wegen Schulden, die mit Individuen cons 
trahirt, oder wegen Handlungen, die nach dem Definis 
tiv. Tractat begangen worden find, fell verfolgt, beuns 
ruhigt, oder geſtoͤrt werden koͤnnen. 

Art. XV. Die gegenwaͤrtigen eäfitinäies Kris 
kel ſollen ratificitt, . und die Ratifleationen fpäteftens in 
Zeit von funfzehn Tagen zu London ausgemechfelt wer⸗ 
den; umd gleich nach ihrer Ratification follen von beyden 
Seiten Bevollmächtigte ernannt werden, die ſich nach 
Amiens begeben jollen, um in Vereinigung mit dem 
Alliirten der eontrahirenden Mächte, zur Abfaßung deö 
Definitiv; Tractats zufchreiten. © 
Zur Urkunde deßen haben wir ünterjeichnete Bevoll⸗ 

mächtigte Ce. Brittanniſchen Majeftät, und des erftem 
Conſuls der Franzöfifchen Republik, Kraft unfrer bey⸗ 
derfeitigen Vollmachten, die gegetiwartigen Pr ’liminaire' 
Artikel unterzeichnet 7 und unſre Siegel dabey ſetzen 
lagen. 

So geſchehen zu Koönden ; den Erfien Detöber 
Ein taufend achthundert und eins," den Neunten Ven⸗ 
demiaire, im zehnten "Jahre der Sramsöft iſchen Res 
publik. 

Sawfeesburg. I Ot t o. 


(L.$.) | (1.95 
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Betrachtungen — vorſtehenden Friedens⸗ 


rtifel. N 

Man könnte ein ganzes Huch von Betrachtnugen 
über den neuen Friedens: Tractat ſchreiben; aber etwas 
vollftändig ſichres kann nicht vor dem Schluße des Der 
finit v⸗Tractats gefagt werden, da noch geheime Sepa— 
rat: Artikel abgefchloßen worden find, deren Natur 
‚und Beichaffenheiren vielleicht won folher Wichtigkeit 
find, daß dadurch die Machgiebigkelt in. den Praͤlimi— 
natr s Artikeln motivirt worden. &o wird jchon oͤſſent⸗ 
tich behauptet, daß Frankreich die Inſel Tabago an Eng, 
land abtritt; daß ein geheimer befondrer. Artifet das 
Schickſal der Franzöfiihen Prinzen beſtimmt, und audy 


in Abſicht Belgiens will man wißen, daß Veränderun: 


gen vorgehen würden, 

Dem allen ohnerachtet bleibt immer die allgemeine 
Bemerkung richtig, dag England auch diefmal einen 
Frieden gefchlogen hat, wie faft immer, welcher den 


Erwartungen, die der gluͤckliche Bang des Kriegs er⸗ 


regte, keinesweges entſprach. 


Ohne in die alten Zeiten zuruͤck zu gehen, wollen wir 


nur an die Ftiedens-⸗Tractaten des letzten Johrhun⸗ 

derts erinnern. Der Spaniſche Succeßionskrieg ens 
dilgte ſtch mit. geringen Vortheilen ſuͤr England. Ein 
nackter Felſen (Gibraltar), eine kleine Inſel (Minorca), 
und eine Strecke wuͤſten Landes in Nord «America 


waren die Fruͤchte einss zehniährigen fiegreichen, und 


Foftbaren Krieges, in dem Uetrechter Friedens: Trac; 
tate 1713. De: Defterreichiihe Succeßions-Krieg, 
welcher auf 50 Millionen Pf. Sterl. und andre große 
Aufopferungen gekoſtet harte, brachte der Engliichen 
Metion, in dem Aachner Frieden, 1748, nicht das 
gen ingſte ein. Durch den fiebenjährigen Krieg gewann 
zwar England, im Friedenstractate zu Paris 1753 ber 
traͤchtliche Befigungen, die aber doch den großen und 
vielen Eroberungen, in dreyen Weitcheilen, nicht anges 


’ 


meßen 


* 
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meßen waren, Der größte Theil diefer Acquiſitionen 
gieng, > duch den Americanifhen Krieg, im Pariſer 
Friedens: Träctare 1783’ verloren. - Der nun geendigte, 
durch eine Menge wichtiger Siege, und durch die Zers 
ftörung der Sesinacht von Frankreich, Spanien und 
Holland, ausaszeichnete Krieg hat in dem Praͤliminair⸗ 
Trackate nicht mehr als zwey Inſeln verſchaft, und ko⸗ 
ſtete 150 Millionen Pf. Sterl. ER: J 

Wenn dieſe Betrachtung auffallend iſt, ſo iſt die 
Erklaͤrung von dem Grunde, der fuͤr England immer 
fo. wenig vortheilhaften Friedens-Tractaten, welche 
man in, einer neuern wichtigen Staatsſchrift findet *), 
um fo mehr merkwuͤrdig. i 

„Großbrittannien, heißt es daſelbſt, am unten ans 
geführten Orte, fann, vermöge der Natur und Beſchaf⸗ 
fenheit feines. wefentlichen, und immerwährenden Sn: 
tereße, der einzigen Baſis des charakteriftiihen Betra⸗ 
gens der Regierungen, niemals irgend einem Staate in 
Europa Beunruhigung erwecken. Eine oͤftere Erfah⸗ 
rung hat der Engliſchen Politik das Geſetz bictirt, nies 
-mals feften Fuß auf dem feften Lande zu faßen, und e6 
iſt gewiß, daß England, wenn eine ganz reine Politik 
in Europa herrfchte, ſelbſt die einzige Beſitzung, die es 
behält, für.das Wohl feiner Schiffahrt aufgeben: 
würde, 

Die Macht Englands ift auf Reichtum gegründet, 
und durch Arbeit erworben, die das Gegengift des 
Keichthums iſt. Dieſe Macht hat ein unmittelbares, 
Intereße an. der Wohlfahrt Europas, weil dadurch der, 


Debit der Landes; Producte, und der Fabrik⸗Waaren 
Zr 5 vers. 


V Recueil des Actes diplomatiques conternant la Negocia- 
tion du Lord Malmesbury avec le Gouvernemem de la 
Republique Frangoise ä Paris du 22 Oct. au 20 Dec, 
796 suivi d’Observations diplematiques et politiques, . 
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vermehrt wird. Das Sintereße einer commercirenden 
Macht erfordert, andere Staaten ſich nicht abgeneigt zu 
machen ; und das beſte Vernehmen mit allen zu unters 

alten, - 
e "England ſucht daher immer das Gleichgewicht ven 
Europa, mit Koſten, ohne große Territorial⸗ Vortheile 
fuͤr ſich, zu erhalten, und gleichſam ch bie; 
je Bilanz zu feyn.“ 

Aus diefen Gruͤnden betrachtet, har auch der neue 
Präliminalts Tractar eine für England ſehr guͤnſtige Ans 
ſicht. — „Eine oder zwey eroberte Inſeln zueht, fagte 
. felbft, dee Chef der Oppoſition, Here Fer, iſt nicht 
eines Feldzugs, nicht neuer Koſten werch,“ 

‚Die jeßigen Präliminairs Artikel find nut menig 
von denen verfehieden, welche Lord, Malmesbury, im 
Sjahre 1797, zu Ryßel, den Franzöfiihen Beroils 
mächtigten übergab, in fo fern fie Englands efgne Vor: 
theile betreffen. Auch damals war der Starus quo 
ante bellum, der’ Hauptpunctz aber er mußte nun, 
nach den zeither veraͤnderten Umſtaͤnden, in Hinſicht 

paniens, Portugalls, Italiens, und des ſchon ge⸗ 
ſchloßnen Teutſchen Friedens, neue Bedingungen ha⸗ 
ben, England mußte ſeiner Alliirten wegen, zur poli⸗ 
tiſchen Bilanz, mehr- von feinen letztern Eroberungen 
aufopfern, und Malta, und Aegypten deshalb mit in 
„die Wagfchaale legen. Doc erhellt aus] der oben ans 
geführten Anekdote von’ der Beforgniß des H. Otto, 
wegen giner völligen Abbrechung der Unterhandlungen, 
daß Bonaparte noch in dem Ultimatum des Vrittiſchen 
Cabinets wichtige Abaͤndrungen machte. 

Um ein richtiges Urtheil uͤber das Ganze zu faͤllen 
muß man. nicht blos auf die neuen Territorial-Vor—⸗ 
theile Englands fehen. Es bieten ſich nech andere ſehr 
wichtige der Betrachtung dar, England hat in, den 
eroberten Inſeln große Reichthuͤmer ſich zu eigen ge 
macht, feine Dem mit koſtbaren Waaren ange⸗ 
ſuͤllt 
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füllt, und fam nun in den Fall; mitten: Im Reichthu⸗ 
me zu darben, da der Abſatz gehemt war, da die Ita⸗ 
lieniſchen Sander ‚und auch ſelbſt Portugal, nun den. 
Engländern verihlogen waren, die Manufarturen da; 
durch in Verfall kamen , und die Schiffahrt durchaus 
nur · friegrifch war, Seht nach dem Frieden ift dem thär 
tigen Engliichen Handelsgeiſte die ganze Weit geöfner, 
Welche unermeplihe Summen werden nunmehr das 
bleher des Handels beraubre-Holland, Das: on alen 
Solonial: Waaren verarmte, und nad Brittiſchen Ms: 
des Producten fo begierige Frankreich, und die der 
Schiffart bieher entbehrenden Länder. des Mittelländts 
fhen Meeres, und ber Levante,. an: Örofbrittannien 
zollen. Welche reiche Ausſicht fuͤr England durch 
den neuen allgemeinen Frieden! 

Zu dem allen kommt die ochwendigkeit , die für 
England den Frieden machte. Zwar ſchreit die Oppoſi⸗ 
“sion, und ihr zu folge das Volk, in jedem Kriege, In 
England, nach Fristen. Aber nie war dieß Geſchrey 
gegründeter, als gegenwärtig.  Feeptich reichten Enge _ 
tands Hülfgquellen,, troz der giganuichen Schuld: Bes 
rechnungen, noch auf mehr als ein Jahr, zur Fortſe⸗ 
Kung ‚des Krieges bin, aber die Maße des Volks litt 
bey der Theurung, und beym Mangel am Abfake der 
Waaren aͤußerſt, und hatte eine tief niedergedruͤckte 
Erıkienz, 

Auch fonnte die unruhige Stimmung * Irland, ind 
die daſigen Volks-Aufhetzungen nicht anders ganz ver⸗ 
tilgt, die Union Irlands nicht anders ganz volkommen 
formirt werden, als durch den Ftieden. 

Dieſe Anſichten, denen. man noch viele beyfuͤgen 
könnte, zeigen hinreichend, die mannigfaltigen reellen 
Vortheile, ‚welche fi) England durch den Frieden er⸗ 
worben hat, und die gewißlich noch diejenigen übertrefs 
fen, die auf Frankreichs Seite find, Denn man fan 
die ſchon durch ‚den Luͤneviller ſrieden ſanctionirten 

neuen 
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neuen Acqulfitionen Frankreichs nicht, bey dem dabey 
nun ganz fremden England, ‚nicht in Anſchlag bringen, 
Eudtic, ſo würden auch die übrigen Mächte. Europas " 
ſchwerlich zugegeben haben, daß England Malte, und 
Aegypten, oder Alexandrien, im Beſitze behaiten hätte, 
Alles unpartheyiich, Und mit umjaßentein Blick er: 
wogen, kann man von diefem Frieden nicht fagen, was 
Lord Norıh witzig pom Frieden 1783 fagte: Die Re⸗ 
ciprocitaͤt jey gang. auf. einer Seite. Sie ift hier in 
der Thellung, England und Frankreich haben einen _ 
guten Frieden gemacht. . 
‚2, Eine befendere, In. England hedfpiellofe, Eigenheit 
des neuen Friedens iſt es, daß nicht allein, wie ge⸗ 
woͤhnlich, die Minifterial: Parıdey, fondern auch die 
Dppofition,: bis jetzt wenigftens, den Friedens; Tractar 
gut findet. Die Oppofitton ift in ihrem eignen Netze 
gefangen. Sie kann den Frieden, nad) dem fie fo oft 


laͤrmend geſchrieen hat, überhaupt nicht tadeln, und bes _ 


deckt den Schmerz über ihre fehlgefchlagnen Adfichten, 
die Minifter zu flürzen, mit der ruhmredigen Vorjpiegs 
bung, daß gegen Frankreichs neue Freyheit doch nichts 
qusgerichtet worden fey, und die Minifter ihre Zwecke 
gegen die Franzoͤſiſche Republik doch nicht etreicht haͤt⸗ 

sen, da dieſe feſt ſtehend geblieben ſey. 
In dieſer Illuſion freute ſich auch ſelbſt die Franzs 
firende Parthey in England, die der Sjacobiner, die der 
geheimen, fo genannten correfpondicenden, Gefelifchaft, 
Und dieſer Parghey ſchreibt man oͤffentlich in London 
den rafenden Zug zu, daß der Franzöfiiche Adjudant 
Donapartes, B. Laurifton, der am Toten Detober die 
Ratification des Tractats von Bonaparte nad) Londen 
überbrachte, auf feinem Wege zum. Lord Hawkesbury 
und ur Admiralität, „von einem Kaufen. Volks mit . 
 Subelumtungen wurde, und die Schaar ihm die Pferde 
abſpannte, und ihm ſelbſt mit feinem Wagen fortzög; 
Di sernänftigen Engländer fhämten fich dieſes Er: 
teßes 
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eeßes fo fehr, daß fie ſagten: „man haͤtte —— 
die Pferde abgeſpannt, damit Eſel den Wagen hätten 
giehen können.“ 

© Indem wir eine noch übrige Menge von Reflerionen 
dem Aublicke des Definitiv: Friedens: Tractats/ vorbes 
halten, erwähnen wir hier nur noch Fürzlich der zwey 
neuen Territorials Acquifitionen,. die England macht. 

Die Inſel Trinidad, die naͤchſte der Weftindis 
ſchen Eilande an-dem Spanifchen Süd s America (Terra 
firma), iſt ohngefaͤhr 62 Englifhe Meiten lang, und 

45 breis, reich an Fruchtbarkeit, aber, nah gewöhnlich 
Syanilcer Art, vernadhläßigt, und alfo einer weit hd; 
bern Eultur faͤhig. Sie producire Zucker, feinen‘ Tas . 
- Bat, Indianiſch Korn, und eine Menge der ſchoͤnſten 
Srüchte; hat auch Baummollens Baumden, die ſehr 
vermehre werden können. Wir werden alernächftens 
eine ausführlichere Beſchreibung von diefer Inſel geben, 
und bemerken hier nur vorläufig die Wichtigkeit ihrer 
Loge, zu einem ausgebreiteten —— mit dem 
ganzen Spaniſchen America. 

Die Inſel Ceylon in Oſtindien iſt eine unendti 
ſchaͤtzbare Beſitzung, vornehmlich wegen des Zimmt—⸗ 
daums, ber berühmten Perlen : Slicherep, und mehr 
terer däflgen koſtbaren Waaren, und giebt fehr ber 
traͤchtliche Einkuͤnfte. Wir brauchen hier um fo we; 
niger, vorerfi, davon zu fagen,- da bereits- in dem 
Politifhen Journale ſelbſt, im Yahıgange 1782 
um Erften, und zweyten Monarsftäde ©. -14 u, fi 
©. 114 u ff. eine fehr ausführliche‘ Beſchreibung das 
von zu leſen iſt, die befte, und gruͤndlichſte von ab 
„ten, die bisher erfchtenen find. - Man hat dieſe Be⸗— 
ſchreibung in einem Öffentlichen Biatte, fat wörtlich 
abbrucken lagen, chne das Politifhe journal zu ers 
wähnen. Mean hat zwar den. Namen Eſchels⸗-Kroon 
(den Verfaßer, der eine lange Zeit auf diefer Inſel 
felöft gewejen ift,) genannt, wodurch aber, ſehr uns 


—E diſto⸗ 
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hijiſtoriſch, der Irthum bey allen, die unfer Journal 
nicht lefen, ‚oder fich jener Abhandlung in demfelben nicht 
mehr erinnern, veranlaßt wird, als wenn Efchels: 
Kroon eine eigne befondre Schrift, und Befchreibung 
von Eeplon herausgegeben hatte 


Friedens⸗Tractat zwiſchen Frankreich 
und Portugall. Geheime Bedingun⸗ 
gen. Folgen As 
Es if ſchon im vorherfichenden Kapitel bemerkt 
worden, daß Bonaparte den Frieden mit Portugall un: 
terzeichnen ließ, ſo bald er von der Uebereinkunft mit 
dem Brittiſchen Miniſterium ſich uͤberzeugt hielt. Die 
Abſichten, welche er bey der Anruͤckung der Franzoͤſiſchen 
Armee an Portugalls Grenzen, haben mochte, mußte 
er aufgeben, da Spanien ſelbſt Portugall gewißermaaſ⸗ 
fen in Schuß nahm, und feine Macht in Europa eine 
- Sranzöfiihe Eroberung Portugalld mit gleihgültigen 
- Augen anfehen konnte: Der Friedenss Abichlug mit 


‚Portugal wurde alfo nur in Hinſicht Englands verjoͤ⸗ 
gert, ar erfolgte am 29ſten September, 


Sriedens = Tractat Zwifchen der Sränzöfi- 
ſchen Republik und dem Rönigreidye Pors 
tugall. | | 

Da der erſte Eonfül der Franzoͤſiſchen Republik, int 
Namen des Franoͤſßſchen Volks, und Seine Königl. 
Hoheit, Der Prinz. Regent des Königreichs Portugal, 
und Algarbien, von einem gleichen Werlangen befeel£ 
find, die Handelss und Freundſchaftsverhaͤltniße wieder 

Pol, Joutn.Octobex. 15014 Fi her⸗ 


1058 | vill. . Portugan ey 


perzufiellen, weiche vor dem —— — — 
Staaten verbanden, ſo haben ſie beſchloßen, unter Ver⸗ 


9— 


mittlung Sr. Katholiſchen Majeſtaͤt, einen Friedenstrae⸗ 


tat abzufaßen, und zu dieſem Endzwecke zu Ihren Be⸗ 
vollmaͤchtigten ernannt, nehmlich: der erſte Conſul der 
Franzoͤſiſchen Republik, im Namen des Franzoͤſiſchen 
Volks, den Citohen Lucian Bonaparte; und Ge. 
Königl. Hoheit, der Prinz Regent des Königreichs Pors 
tügall und Algarbien, Se. Erceltenz, den Herrn Cy⸗ 


prian Bibeiror Sreire,: Commandeur des Ebr us⸗ 


Ordens, Geheimenrath Sr. Koͤnigl. Koheit und Ihren 
beboll maͤchtigten Miniſter bey Sr. Katholiſchen —*— 
ſtaͤt; welche Bevollmaͤchtigte, nach der Auswechslung 
ihrer gegeuſeitigen Vollmachten, über folgende Artikel 


übereingefommen find: 


Art. I. Es ſoll kuͤnftig, und beftändig, Friede, 
Freundſchaft und gutes Eiuverſtaͤndniß zwiſchen der Fran⸗ 
zoͤſiſchen Republik, und dem Koͤnigreiche Portugall des 
ſtehen. Alle Feindſeligkeiten, zu Lande und zur See, 
ſollen von dem Augenblicke der Auswechslung der Rati⸗ 
fieationen des gegenwaͤrtigen Tractats an, aufhören; 
nemlich innerhalb 14 Tagen in Europa, und auf den 
Meeren, welche deßen und’ Africas Küften, diefeits der 
Mittagslinie, umflieen ; in 40 Tagen nach gebachter 
Auswechslung, in den Ländern und auf den Meeren, die 
in America und Africa jenfeits Der Mittagslinie belegen 
find ; und nach drey Monaten in den Ländern, und auf 
den Meeren, die welch vom Cap Horn, und Öftlich 
vom Vorgebirge der guten Hofnung liegen. Alle Pris 
fen, welche nach jeden diefer Termine in den Gemwäfs 
fern, worauf fich felbige- beziehen, aufgebracht. worden 
find, follen beyderfeits zurückgegeben, die Kriegsgefans 
genen gegenfeitig in Freyheit geſetzt, und die politifchen 
Verhaͤltniße zwiſchen beyden Mächten auf eben den Fuß, 
wie vor dem Kriege, wiederhergeftellt werden, - 


rt. 
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AT; Ale Portugieſiſche Häfen und Rheden in 
Earopa, follen, fogleich, allen Engliſchen Kriegs s und 
Kauffahrteyſchiſfen verſchloßen werden, und bis zum 
Frieden zwiſchen Frankreich und England geiperrt blei⸗ 
ben; Eben dieſe Hafen und Rheden follen allen Kriegs: 
und Kauffaprteyfchiffen der - Framoͤſiſchen Republik und 
ihrer Akiirten offen ſeyn. Was die Portugieſiſchen Haͤ⸗ 
ferund Rheden in den andern Wekstheilen betrift, ſo ſoll 
der gegenwaͤrtige Artikel daſelbſt, nach den oben wegen 
des Aufhoͤrens der Seindfeligkeiten beieichunren — 
nen, verbindlich ſeyn. 
rt. il. Portugall geht die Verpfuchuusg — 
‚während der Dauer des gehenwaͤrtigen Krieges, den 
‚Feinden. det: Franzoſiſchen Republik, und ihrer Alliirten, 
Beine: Unterſtuͤzung an Truppen, : Kriegsſchiffen, Waf— 
fen, Kriegsmunition, Lebensmitteln oder Gelde, unter 
welchem Vorwande oder Namen es auch ſey, zu geben; 
alle frühern Acten, ‚Werbindlichkeiten oder Conventio⸗ 
nen, die den gegenwärtigen Artikel zumiderfaufen Fonts 
ten, follen widerrufen und als ungültig und mit 9% 
‚eh besrachtet werden, ; 

Art. IV. Der Fluß Carapanatuba ⸗ welcher 
Ach, ungejähr 4 Grad nördlicher Breite von dem Ae⸗ 
quiatory oberhalb des Forts Macapa, in den Amazonen⸗ 
‚Strom ergieht, fol Die Grenze zwiſchen dem Framzbfijchen 
und Portugieſiſ ſchen Guyana bilden, Dieſe Greitzen er; 

fireiten-fich längs diefem Fluße, bis an feinen Urſprung, 
und gehen vom dn nach. der großen Gebirgskette, melche 
die Gewaͤßer fcheidet, und weiter längs den Krümmungen 
Diejed Bergruͤchens bis dahin, wo er fich. dem Rio Brau⸗ 
co, gegen 24 Grade nördlich vom Aequator, nähert, 

- Die Indianer aus beyden Antheilen von Guyana, wels 
che, wahrend des Kriegs; aus ihren Wohnungen etwa 
meggeflihrt worden find, ſollen beyderſeits wieder auss 
geliefert werden. Die Bürger oder Unterthanen beyder 
Mächte, welche in, die neue Grenzbeſtimmung einge: 
3112 — 
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ſchloßen find, koͤnnen ſich gegenſeitig in die Beſihungen 
ihrer beyderſeitigen Staaten zuruͤckbegeben; ſie haben 
gleichfalls die Freyheit uͤber ihr bewegliches und unbe⸗ 
wegliches Vermögen zu verfuͤgen, und zwar in einem 
Zeitraume von zwey Jahren, von der Auswechslung der 
Rati cationen des gegenwaͤrtigen Tractats an gerechnet. 
rt, V. Es ſoll zur definitiven Beſtimmung der 
Eonnmereial, Verhaͤltniße swifchen Frankreich. und Por⸗ 
tugall, ein Handelds und Schiffahrts » Tractat zwiſchen 
beyden Mächten unterhandelt werden. Inzwiſchen if 
man übereingefonmen: 

I) Daß die Communicationen, gleich nach der Aus 
‚wechslung der Ratificationen, wiederhergeſtellt, 

und daß die Agentfchaften und Commißariate beys 
derſeits wieder im den Beſitz der. Nechte, Freyhei⸗ 
ten und. Vorzüge gefent werden: follen, deren Ge⸗ 
nuß ſie vor dem Kriege hatten. 

@) Daß die Bürger und Unterthanen beyder Mächte 

2 auf gleiche Weiſe in den beyderfeitigen Staaten 
aller Rechte genießen follen, welche den am meiften 
begünftigten Nationen dafelbft zugeſtanden find. 

3) Daß die Lebensmittel und Erzeugniße deö Bodens, , 

»: vpder der Mannfasturen, eines jeden der beyden 

Staaten, gegenſeitig ohne Einſchraͤnkung einge⸗ 

fuͤhrt werden koͤnnen, und daß dieſelben keiner 

23 Auflage unterworfen ſeyn ſollen, die nicht zus 

gleich die von andern Nationen eingefuͤhrten Le⸗ 
bensmittel und ähnliche Waaren treffen wird, 

Daß künftig die Franzoͤſiſchen Tücher in Portugal 
auf den ng der dafelbft am meiſten begünftigten 
Waaren eingefuͤhrt werden Fönuen. 

5) Daß übrigens ale auf das Commerz fich berichenden 
Stipulationen, Die in Die vorhergehenden Traeta⸗ 
ten eingeräckt find, und dem gegenwärtigen Trae⸗ 
tate nicht widerſtreiten, proviſoriſch bis.dsur Ab⸗ 

ſchlieſ⸗ 
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ſthließung eines Definitiv- Commerz⸗Tractats im 
Vollziehung gebracht werden follen. 
Art. VI. Die Ratificationen des gegenwärtigen 
Friedens⸗Tractats follen frätekens innerhalb 20 Tas 
gen zu Madrid ausgemechfelt werden. 
j Doppelt ausyefertigt zu Madrid, den 7ten Ben: 
demiaire im roten Jahre der Franzöfifchen Republik. 
(den zgften Se — 
BE Lueian Bonaparte, 
Cunterꝛeichnet.) Eypriano Bibeiro⸗Freire. 
Dieſer Öffentliche Tractat enthielt indeß nicht die läs 
ſtigſten Bedingungen, unter welchen ſich die Regierung 
zu Lißabon die Ruhe eines nöthigen. Friedens erkaufte. 
Ste waren die. Öegenftände von gehiimen Separat: Ar: 
tikeln, unter denen eine Brandſchahung vonzehn Mil⸗ 
lionen Erufaden, die Portugal an Frankreich bezah: 
ben ſoll, oben an ftand. Bonaparte verlangte diefe 
Summe, bie wir bereitd vorher. unfern Lefern angeges 
ben haben, unter dem Titel einer Entfchädigung für die 
- Köften des kurzen Feldzugs. Der für das gemeinſchaft⸗ 
liche Handels; Fntereße der Portugieſen und Engländer 
nachtheiligfte Inhalt diefes Friedens : Tractatd war, durch 
bie 3 Tage nach der Abſchließung defelben gefchehene 
Unterzeichnung, der Friedens ; Präliminarien, zwiſchen 
Frankreich und England, folgenios geworden. ; 

Die Freude, die die Nachricht von diefem günftigen 
Ereignige In ganz Portugall verbreiten mußte, wird 
um fo überrafchender und ledhafter geweſen feyn, da 
Bereits ein vom Prinzen Negenten unterzeichnetes. Des 
cret befannt gemacht worden war, nach welchem bie 
Portugiefiihen Häfen der Brittiſchen Flagge nur bis 
au Ende Septenibers geöfner bleiben, mach dieſer Epoche 
aber: allen Engliſchen Schiffen gänzlich verſchloßen wer⸗ 
Wen: follten. : Eine: Folge diefer- lange verzögerten er’ 
Twungnen Maaßregel war, daß die Engländer ihre Ge 
rd, IT ſchaͤfte 
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ſchaͤfte zu beendigen ellten, und in der Geſchwindigkeit 
noch einen Vorrath von 54,000. Pipen Portwein nach 
England aus ſchiff n ließen. 
Portugall würde, ben dem Andtingen der „Stanzöfl 
hen Heeresmacht, der Erhaltung feiner: potitifchen Ey 
iftenz noch haͤrtere Opſer ‚haben: bringen müßen, ‚wenn 
nicht die‘ Freundſchaft! des" fo nahe verichmwifterten: Spa⸗ 
nifhen Hofes, unter defen Vermittlung der Friede Ju 
Madrid unterhandelt würde‘, ;einen mächtigen. Einfluß 
auf denfelben ansgeuͤbt Härte, - Die völlige Wiederhers 
“ flellung des, nur Eurze Zeit geſtoͤrten Einverftändnißes, 
zwifchen diefen beyden Regierungen, wurde noch Ttichr 
durch) die Sendung des Herzogs von-Infantado ,' eines. 
der. vornehmſten Brands am Madridter Hofe, nad 
Lißabon, betätigt, der fih daſelbſt ſeit dem 13ten Ads 
guſt mir dem glaͤnzenden Character eines außerotdentlichen 
Ambaßadeurs des Könige: von. Spanien ‚befand, 11: Det 
Meinz Regent erwiederte -diefe- Freundſchaft durch die 
Ernennung des Don - Louis de Pinto zum Ambaßadeur 
in Madrid; und die Vermaͤhlung der Tochter dieſes 
vormaltgen Staatsminiſters · mit einem Neveu des · Ftiet 
densfuͤtſten krͤpfte zugleich ein neues Pobtiges be 
milien · Ban 
So jertheilten! fih alle Wolfen, die: dar Hortyont 
von Portugail fünf Jahre lang getrübt hatten, " "Das 
Geraͤuſch kriegeriſcher Auftritte machte dev. Ruhe Platz. 
Die verſammelt geweſenen Truppen kehrten von Abran⸗ 
tes in ihre alten Friedens⸗Quartiere nach Lors, Alma⸗ 
da und andern Garniſonen zuruͤck. 
"Noch har Portugall durch den 6ten Artikel. bee pri 
Iminair: Ftiedens⸗Tractats zwiſchen England und Frank⸗ 
reich den unerwarteten Vortheibſtipulirt bekommen, daß 
alle Portugieſiſche Territorien and Beſitzungen in ihrer 
Integritaͤt erhalten werden fol! Bermöge dieſes Ars 
tiere‘, muß alſo Portugall/ wenñ durch den Definitiv⸗ 
Srfeom feine Aetbräng "a: gemacht wird; ne 
pas 


l 
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Spanien —— mit dem Diftricte babey, Wieder zus 
ruͤck erhälten, und die im obigen IVten Artikel beſtimm⸗ 
ten neuen: Grenzen von’ Gulana würden auch nicht: 

Statt finden. 








eh. ' >. * 


IX. 


Contre⸗Revolutionen. Neue Staats⸗ 
verfaßungen, den alten aͤhnlich, in 
Holland, der. Schweig, Genua, 
Domingo, und Eisalpinien ſchwankt. 


He Wiederherſtelungen der Ordnung in der Welt 
durch haltbare, gegründete Regterungss Spftene, folgen 
im den umgewälzten: Staaten fo baid- Hinter, einander, 
als vormals die Umwaͤlzungen. Und aAllenthalben 
kommt man auf die Grundfäten der alten geſtuͤrzten 
Berfaßungen zuruͤck, welche dir Erfahrungs⸗Klugheit 
der Jahrhunderte bewaͤhrt hatte, und die zwar, nach 
den Zeiten, modificert, nietaber ohne das hoͤchſte Staats⸗ 
Ungluͤck, ganz über den Haufen geworfen werden koͤnnen. 
Von der Kontre; Revolütion in Holland find unfre 
8 fer [hen im vorigen Monate (S. 963 u. ff.) unter⸗ 
richtet. ° Die nee Conſtitution hat: ganz die ehmalige 
Provinz⸗Territorial⸗Eintheilung; nur heißen die Pros 
vinzen jetzt Departements (doch wenigſtens ein neuer 
Name), die Namen der 7 Provinzen ſelbſt ſind ge⸗ 
blieben. Holland, Seeland, Frießland, Groͤningen, 
Urrecht/ Overyßel, Geldern, und Brabant, (die vormalt: 
gen Seneralitätslande.) "Es iſt — daß 
Ber neue Staatsrath (Staats⸗Bewind), eben ſo 
wie der vorige Staaisrath aus: 12 Perſonen beſteht, 
* * * 3 Monate ein neuer Praͤſident erwaͤhit wird, 

da 
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da der Erbſtatthalter ſonſt beſtaͤndig den Vorſitz hatte. 
Das neue ſo genannie geſetzgebende Corps ſtellt die eh⸗ 
maligen Generalſtaaten vor, und beſteht aus 35 Depu⸗ 
tirten, die aber vorjetzt von dem Staatsrathe ſelbſt 
ernannt werden. Jaͤhrlich ſoll ein Drittheil der Mit: 
glieder abgehn. Der jrtzige Staatsrath hat mehr Ge⸗ 
walt, und mehr Riechte, als der vorige unter dem Erbe 
ſtatthalter. Er hat bas Recht zu allen Geſetz / Entwuͤr⸗ 
fen, und die allgemeine Vollziehungemacht, ſchlleßt 
Tractaten mit den fremden Maͤchten, hat die-Berwals 
tung der Finanzen, hat die Lands und Seemacht zu 
“feiner Dispofition, ernennt alle Offtciere, auch Gene: 
tale, welches der Statthalter nicht konnte, alle Mint - 
ſter und Staatsbeamten, und hat um fo mehr Gewalt, - 
da ſich das gefeßgebende Corps nur zweymal im Jahre, 
am ı5ten Aprit bis ıflen Zulius, und am ı5ten Detos 
ber bis 15ten December verfammelt, es ſey denn, daß 
der Staatsrath fuͤr noͤthig faͤnde, es außerordentlich zu⸗ 
ſammen zu berufen. Merkwuͤrdig iſt auch, daß alle 
ſeit 1795 gegebne, dem Eigenthume nachtheilige Ger 
ſetze, ſollen revidirt werden, und jeder Beintraͤchtigte 
har-fich: zu einer; billigen Schadloshaltung zu melden. 
Mithin Haben ale, deren Güter confiscirt, oder feques 
ſtrirt find, eine Art von Wiedererlangung ihrer Güter, 
zu erwarten, ; — — 
Dieſe neue Conſtitution, die, im: Extenſo 106 
Artikel hat, welche meiſtens die innre Adminiſtration, 
und die Civilgeſetze betreffen, wurde der Nation zur 
Stimmung darüber, vom ıften bis 6ten October, auf 
den Rarhhäufern der Städte, und den. Gerichtsſtuben 
der Dörfer, vorgelegt, und ein Megifter dabey, wore 
auf die ſtimmfaͤhigen Fa, oder Klein, ſchreiben folk 
von, - Die Schöpfer der neuen Eonftitutien , die die 
Gewalt in den Händen hatten, bedienten ſich dabey 
des klug ausgedachten Mittels, daß alle diejenigen, bie 
Hre Stimmen gas nicht geben wuͤrden, für beyſtim⸗ 


- 
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mende gerechnet werden follten. Da fih nun feit der 
Revplution von 1797. der größte Thell der Marlon, 
bey: allen potitifhen Veränderungen blos leidend vers ' 
hält, und auch alfo hierbey nicht votirte, und gar 
nicht fich zeigte + fo Fonnte das herrfchende Directorium 
am 17ten Dctober eine Proclamation ergehen laßen, in 
-welcher es ſagte: „Bataver! Der Conſtitutions⸗Ent⸗ 
wurf, ‚welchen uns Pflicht, und Kenntniß eures Sins 
terege euch vorzulegen nöthigte, ift won euch angenom: . 
men. Blos 52219 Bürger von den 416,419, die 
uns als fimmfähig aufgegeben worden, haben fi 
gegen felbigen erklärt: bey, weiten der größte Theil 
der Nation hat alfo duch Beweiſe von Blligung, und 
Zufimmung, unfere Gefinnungen über die Art, und 
Einrichtung eurer fünfrigen Staateverfaßung das Sie; 
gel aufgedrädt.“ Man berechnete, dab überhaupt 
nur Ein Achteheil der Kimmfähigen Bürger des gan: 
zen Landes, über die Konftitution geftimme hatten, und 
in manchen Städten und Dertern gar. keine Stimme 
abgegeben worden war. Wenn man biejinigen, die 
gar nicht ſtimmten, ‚nicht mit rechnet, fo ift von den 
wirkiich gegebien Stimmen die Proportion von 3 wider 
die Konftitution gegen, sine dafuͤr. Doch muß auch 
bemerkt werden, daß in vielen Dertcen, und beionders 
zu. Amfterdam die vielen Anhänger der Reyvolution 
von 1795, der von 1798, und. die zeither abwechſelnd 
herrſchenden Factionen ‚alles mögliche in Bewegung 
ſetzten, um eine Stimmenmehrheit gegen bie neue 
Conſtitution zu bewirken, Es würde jedoch. andy der. 
durch, im ſchlimmſten Falle, nichts weiter ausgerichtet, 
fondern blos große Unruhen erregt werden. feyn, da 
die Sranzöfifche Armee die neue Conſtitutlon in Schuß : 


na), 9 j 
Einleuchtend iſt es, daß Biefe nee Megierungss 
‚Borm dem Genie, den Sitten, und den Gebräucen 
der hollaͤndiſchen Nation weis angemefner fit, als die 
wos 
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von 1798, wide die unrechimägigfte Gewoltthaͤtig⸗ 
keit erzwand. — 

Am 7ten October it nun die neue Staatsver⸗ 

faßung, anf die feyerlichfte' Are, durch Heslte, von 
Truppen; Escorten begleitet, Bioclamirt, und conſoli⸗ 
dirt worden. 
Gleich drauf wurden, ni dir sorgefgitiebene 
Norm, die 13 Mitglieder des neuen Staats : und 
Regierungs⸗Raths (Staats-Bewind) ernannt, worum 
‘ter zwey waren, die ſchon un.er der Statthalteriſchen 
Regierung die hoͤchſten Staata⸗Aemter verwaltet hatt 
ten. Die neue Regierung erfiäcte fo dann das bis 
herige gefeßgebende Corps der beyden Kammern für 
aufgeloͤſt, und ſchritt m den übrigen neuen einich 
tungen. 

Pan befamen‘ Die’ Franzoͤſiſchen Truppen, welch⸗ 
noch in Holland ſtehen geblieben waten, den Befehl, 
der neuen Eonvenrion zwiſchen Frantteich and Holland 
zu folge, bis auf 10000 Mann, die in Holland bleis 
ben, den Ruͤckmarſch nach dem dranzoͤſiſchen Gebiete 
anzutreten 
So wurde Holland contre⸗ —— 

Um die fisige Zeit wurde es auch ar 

- die Schweiz. ba 

Au die Helveliſche ineue Fentte Rivolndlon nd 
herte die Verfaßung dei Säweiz dem alten Zuftande, | 
fo wie in Holland, mir einigen Abänderungen, * 


Schon am Zoften Mat erfehien der Entwurf. der 


Heuer Verfaßung. Er wurde zur Ueberlegung publi— 
cirt, um in einer Tagſatzung (allgemeinen Bet; 
ſammlung von Deputirten aus allen Cantons) gepruͤft, 
um decretirt · zu werden, Dieſe Tagſatzung eroͤfnete 
nach lafigen Zoͤgern erſt am gten September ihre Siſ⸗ 
zung, und dauert noch fort. Sie beſteht aus 81 
Deputirten. Da die Artikel der Conſtitution glie eins 
sein vorgen ommen, debattiet ms, —* a er 
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tirt werden, ‚fg geht. das Geſchaͤft ſehr langfam, Das 
weſentliche der neuen Verfaßung ifi der alten vor der 
Revolurion:gleich geſtellt. Die Helvetiſche Republik 
ſormitt einen: füderativen Gefanimt ı Stang, und iſt 
wieder, wie vor. dem, in. Cantons eingerbeilt, die ihre 
alten Namen, und. auch, mit wenigen Veränderungen, 


‚ihre. altem Grenzen behalten. Die hoͤchſte Ge walt 


wird von einer Tagſatzung, und von einem Se⸗ 
nate ausgeuͤbt. Die Mitglieder des Senats werden 
von der Tagſatzung gewaͤhit. Jeder Canton ſoll 
wenigſtens ein Akitglied, keiner aber mebr ale 
3.haten. Der Senat hat bie Ausübung, der Natto 
nals Souveraitetät ;. :feine Macht umfaßt; die innre 
und: äußere „Sicherheit der Republik, die politifchen, 
und. diplomatiſchen Verhaͤltniße mir. dem Auslande, 
die Beſtimmung des Aniheils an die Sidats⸗Ausga⸗ 
ben, welchen jeder Canton beyzutragen bat. Gr iſt 
die Voliziehungs Macht der allgemeinen Republik, 
Er ſchlaͤgt alle Geſetze vor, und die Tagſatzung beſtaͤ— 
tigt. fir... Die Tagſatzung verſammelt ſich den üſten 
Junius jedes Jahrs, und außerordentlicher Weile, 
wenn es die Mehrheit der Kantons; oder der Senat 
für nörhig erachtet. Die Tagſatzung beftehr,,aus den 
vereinigten Deputirten der Cantons, nad), Maasgabe 
ihrer Bevoͤlkerung, doch fol auch der Eleinfte Canton 


wenigſtens ein Mitglied zu ernennen haben, — Jeder 


Canton hats wie vordem, feine eigne innre Verwaltung; 
fie wird’ von einem Statthalter mäfldirt. Der Statt—⸗ 
halten hat die eigentliche Vollzie hungs Mache, und die - 


hoͤchſte Aufüche der Poltey. — Verſchledne Grund 


faͤtze der neuen Conſtitution haben ſchon bey der je 
gen; Tagſatzung heftige Debatten verurſacht, und det 
Satz: daß die. Staatszehnten und Zinſe Cantonial⸗Gut 
ſeyn, und der freyen Dispofition; der Kanten uͤberlaſſen 
werden follen, hat fogar eine: Trennung der Derputirten 
veturſacht, Mehrere, Banune haben keine, armen, 

und 
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und fehen ſich gegen die Cantons Bern, Zuͤrich, Argau, 
u. ſ. w. welche durch die Zehnten große Einkuͤnfte geyi - 


winnen, als benachtheiligt an. Die Deputirten von 
Uri, Schweiz, und Unterwalden, legten daher einen 
Widetſpruch ein, und drohten die Tagſatzung zu ver⸗ 
laſſen, und reifeten auch wirklich an dem naͤmlichen 
Tage, am gten October, in ihte Cantons ab. Der 
noch beſtehende Vollziehungs, Rath beſchloß darauf: 
wirkſame Maageregeln zu perſuͤgen, wenn, wie man 
beſorgte, allenfalls Unruhen entſtehen ſollten. Ueber; 
Haupt herrſcht in der Schweiz noch viele Gaͤhrung, 
und fie wird durch auswärtige Bedraͤngniß vermehrt, 


da Frankreich, nach ſo vielen ſchrecklichen Gewaltthaͤ— 


tigkeiten in der Schweiz, nun auch noch die: Abtretung 
des ganzen Wallifer Landes — von 65 Quadratmei⸗ 
len, und 60,000 Einwohnern — gebiettiſch ig 
Die Tagſatzung hat zwar beftimme erflärt, daß fie. Dies 
ſes Land nicht cediren wolle, noch werde, wenn es nid 
mit Gewalt genommen würde. - Nach neuern Berich 
ten ift aber ein Franzoͤſiſches Corps d'Armee aus dem 
Elſaße, auf dem Marſche nach der Schweiz. 
Eben ſo wie Holland, und die Sqwein. hat auch 
Genua 
die ſo genannte eiguriſche Republik, ihre Contre / Per 
volution. Dort iſt noch mehr, als in den beyden 
‚andern Staaten, faſt ganz die vorige Regierungs / Form 
aufgeftellt._ Der nene Conftiturions: Entwurf wurde 
von dem -erfien Couſul zu Paris der prowiforifchen Re⸗ 
Hterung zu Genwa- zugefandt. Dem’ zu: folge erhaͤlt 
Genua wieder einen Doge,: wie ehemals, 30 Ger 
natoren, und einen Sefesgehünge Rath von 70 Mits 
gliedern. So iſt die Megierung noch niehr ſimpllficirt, 
als vormals, da der dem Doge beygeſetzte große Rath 
aus 300, und der Kleine ans 109 Mitgliedern beftand, 


Die Geſetzgebungs⸗Commißion zu Genus hat jedoch gegen 


dieſen neun Conſtitutions⸗ Entwurf vicke Cinwendun⸗ 


\ 
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gen gemacht, und Vorſtellungen daruͤber · nach Paris 
‚gefchieft, aber: fie will: die hoͤchſte Autorität in, eine. 
Beine Anzahl von Familien songenträit haben, und hat 
die Candidaten dazu fchon dem. Groß: Conſul zu Paris 
worgeſchlagen. So würde: die. Meglerung noch mehr 
ariſtokratiſch. 

Dis nach Weſtindien iſt der Contre⸗ Revolutions⸗ 
Geiſt gegangen. 
Die Inſel St. Domingo 


‚hat eine — neue Regierungs-Form erhalten. Der 
in unferm Sjournale mehrmals erwähnte General Touſ⸗ 
faint : Louverture, hat dem Groß: Conſul zu Paris nach⸗ 
geahmt, und fih, unter dem Namen Gouverneur, zum 
Megenten von der großen Inſel ernennen lagen. Er 
hat ſich aber diefe Würde auf Zeitlebens ertheilen lagen, 
und mit dem ganz befondern Vorrechte, daß er auf den 
Fall feines Todes nicht allein feinen Nachfolger ernens 

nen, fondern auch die Ernennung, und den Namen des 
Ernannten, in einem verfiegelten Paketchen verborgen 
halten kann, wovon, im Falle, die Eröfnung nur duch 

die Eentral: Berfammlung der Snfel, in Gegenwart al: 

ler Generale der Armee, gefhejen fol. Zoufaint: 

Louverture will zwar in allem, was das Befte der Infel 

beirift, mit dem Mutters Lande Frankreich, im Vers 

haͤltniße bleiben, aber er will die neue Conſtitution, von 

welcher wir künftig, fo wie von Domingo überhaupt, 
noch 55 fagen werden, ſo wie fie iſt, von der Frans 

zoͤſiſchen Regierung genehmigt haben. Dieſe finder 

aber dabey ſtarke Bedenklichkeiten, und man will wiſ⸗ 
ſen, und * gute Gruͤnde dazu, daß wahrſcheinlich eine 
Franzoͤſiſche SKriegflotte und Armee, und im Einver—⸗ 
fländnife mit England, nad Domingo fegeln, und 
dort Veränderungen machen wird. Auch foll, nad) «ts 
nem geheimenFriedens Artikel, der Spanische Antheitvon 
ö * D⸗⸗ 
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Domingo/ den Frankreich in Beſitz gei mmen hat, wieder 
'an Spanien, gegen den Befig von Louiſiana, zuruͤck 
‚gegeben werdetl, welches um jo mehr glaublich ift, "da 
ſchon in Altern: Friedens : Tractäten zwochen England 
und Frankreich feſtgeſetzt iſt, daß Frankrelch niemals 
den Spaniſchen Theil von Domingo beſitzen ſoll, wie 
die Politik Englanos wegen der Wichtigkeit jener ns 
ſel, auch dabey das weſentlichſte Intereße hat. Wir 
werden naͤchſtens ausführlicher darüber Handeln. 
! „ Unter ofen den neuen tevolutionirten Staaten war 
nur. noch ohne, Contre / Revolution, im’ pröviforiichen 
Regierungs⸗ Stande die 

Cis alpiniſche Republik. 
Ste ſchwankte, ohne beſtimmie Richtung, In der Unger 
mißhe:t ihres Schickſals, aber in der Gewißheit einer 
bevorſtehenden Vetaͤude rung. Sie war ganz ohne Con⸗ 
ſtitutio. Der Franzoͤſiſche Miniſter zu Mailand dies 
tirte die Befehle ſelner Regierung. Dadey kamen die 
Finanzen in gaͤnzliche Erſchoͤpfung. Die proviſoriſchen 
Regenten verlangtin, zu wiederholtenmalen von dem 
Groß-Conſul zu Paris den Abſchied, der ihnen aber 
immer verweigert wurde, Die Abgaben find druͤckend, 
und unerträgiih, Kandel und Gewerbe verloren, die 
Umſtaͤnde in aller Art traurig: Eine unbeichretblidhe 
Menge von Requifitionen, ausgeſchtiebene gezwungne 
‚Anleihen von — Millionen, vollendeten den 
Ruin des Schönen Landes, und noch wurde, durch ein 
Geſetz befohlen, dan die Cisalpiniſche Armee bis auf 
22,332 Maun mit Juhegrif der Garde, der Ingenieurs, 
und Artillerie gebracht werden ſollte. Alte Umitände 
führten eine nothwendige Veränderung, eine nahe Cons 
tres Revolution herbey, die, wahrjiheintich, von andern 
bier beſchriebnen verfchieden feyn wirds 


— ud 
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X. 
Redheidien von Birkiebnei Binder. 
” Preußen, ER 
:- Indem nennen der friedlichen Enſchei⸗ 
— uͤber die wichtigſten ſtreitigen Gegenſtaͤnde der 
wornehmſten Maͤchte au. Europa, glejch ſam einander ja⸗ 
gen, und man ſeit kurzem poſttaͤglich einen neuen Fries 
dens⸗Tractat geleſen hat, — bleibt der, politifche 
Schleier über; die mannichfaltigen großen Dipcufions: 
Angelegenheiten des Preußiſchen Hoſes, gedeckt. — Es 
ſcheint, daß disjenige Macht, die den erſten Frieden 
mit der Frangöfiichen’Republif ſchloß, die. letzte ſeyn 
wird, die ihre Angelegenheiten zur definitiven ——— 
mung; bringt, — : Die Urfachen davon liegen offenbar 
uin der: Verzögerung der Entwicklung, der fo verworr⸗ 
nen Entfhädigungen im Teutſchen Reiche. Und es 
feine nicht, Daß biele Entwicklung fehr nahe iſt. 
i:  MWBie man vernimme, ſo find zwifchen dem Kaifers 
lichen und Preußiſchen Hofe über diefe Entſchaͤdigungs— 
Gegenſtaͤnde neuere Discufionen entftanden, indem der 
Kaijer gewiße bedentende Einſchraͤnkungen vorgefchlagen 
‚bat, nad) einem Plane, gegen welchen der Preußiſche 
Hof ein abweichendes Project had) Wien gefandr hat, 
Da Frankreich dabey einen, diplomatiſch beitätigten, 
:Antheil nımmt, fo wird, wahcſcheinllch, vor dem Auss 
gange des Kongreßes zu Amiens die Entſcheidung nicht 
erfolgen. 
Bon dem Incidente der Wahlen in Münfter und 
in Ahrensberg iſt an andern Drten ‚ausführlich erzehlt 
worden. Hier muͤßen wir noch anfuͤhren, daß in den 
Berliner Hofzeitungen ſelbſt, am 24ſten Dreh, 
ein Proteſtations⸗Manifeſt darüber erſchtenen iſt, 
welchem es heißt: »Ungern, und mit Dedauern | * 
ben: Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt vernehmen muͤßen, daß die 
de y⸗ 
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Beyden Dom-Capitel (zu Muͤnſter, und Ahrensberg) 
ſich, der Erklärungen dagegen unerachtet, angeſchickt 
haben, zu einer neuen Erz: und Biſchofs-Wahl zu 
ſchreiten. Allerhoͤchſtdieſelben find daher veranlaßt, auf 
das beſtiminteſte gegen jede vor ausgemachten Entſchaͤ⸗ 
digungss Werke vorzunehmenbde, oder ſchon vorgenom⸗ 
mene Wahl eines Erzbifchofs von Ein, und Biſchofs 
"son Münfter zu proteſtiren, und Sich buͤndigſt zu vers 
‚wahren, daß Hoͤchſtſie dergleichen Wahlen als nicht 
"gültig, und. nicht beſtehend anfehen, won einem vers 
meintlichen neuen Erzbifchof, und Biſchof, daſelbſt, 
durchaus feine Kenntnig nehmen, und ſolches befonders 
auch dann geltend machen werden, wenn won wirklicher 
Saͤculariſation, Kompetenzen, und andern dahin eins 

ſchlagenden Angelegenheiten die Rede ſeyn wird. 
Dieſes Ereigniß ift es aber nicht allein, welches fo leb⸗ 
heſte Unterhandiungen in dem verflogenen Monate vers 
urſacht hat, daß niemals der Courier: Wechfel aus Pe 
teröburg, Parts, London, München, Wien, nah und 
von Berlin häufiger gemefen if. Das Intereße des 
“mächtigen Preußischen Hofes tft vielfach. Es erſtreckt 
ſich auf defen Verhaͤltniße zu dem Gleichgewichte in 
Teutſchland, zu dem in ganz Europa. Welchen Ans 
theil der König auch an den Vorgängen in Italien ges 
nommen hat, ift-von uns mehrmalen erwähnt worden, 
Da es nun cffickel gewiß im Moniteur angezeigt wor⸗ 
den, daß der Berliner Hof die Ethebung des Großhers 
zogthums Toscana zu einem Königreiche, und die Ges 
langung tes Don Ludwig, Infanten von Spanien, zur 
Krone diejes Staats, anerkannt hats fo laͤßt fich nicht 
zweifeln, dag auch) die Protection, melche Preußen uns 
aufgejegt dem Könige von Sardinien gegeben hat, ihre 
beabſichtigte Wirkung bey- dem Groß: Conful gehabt 
Bat. — Die Zwiftigfeiten mtr Frankreich wegen ber 
Störurigen der Ahein-Schiffahre, daueru indehen noch 
fort, und es iſt daruͤber ein bundiges Preußiſches Dies 
mo ire 
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woire nach. Paris gefande worden. Auch dürfen mie - 
nicht unbemerkt lagen, daß der Preußische Hof beſtimmt 
erklärt Hat, ‚wie der Franzoͤſiſche Beſitz der jenſeits des 
Rheins gelegnen Preußiſchen Länder, nicht eher von 
dem. Preugifhen Hofe für güttig erkannt werden wid, 
bis die Entſchaͤdiguagen dafür hinreichend befunden, 
und eine förmliche Ceßtonsacte darüber ausgefertigt wors ‘ 
den. — lie dieſe auswärtigen Diecuftonen können 
jedoch, bey dem fiiedliehenden Syſteme des Königs, 
keine beunruhigende Beſorgniße ertegen, er 
e... $n dem Innern der Preußtfchen Staaten iſt in 
dem verflopnen Monate nichts fo erhebliches worgefals 
ben, welches hier bejonders aufzuzeichnen waͤre. 


ee 


Großbrittannien. 
Die oͤffentliche Erwartung der Abbrechung det Fries 
dens⸗ Unterhandlungen zu London, wurde ploͤtzlich durch 
die Unterzeichnung des Fitedens auf das angenehmſte 
uͤberraſcht. — Die abgeihloßnen Prallminair: Artts 
kel find. nebſt mehrern Betrachtungen über diejelben, im 
einem. der obigen ‚Artikel, bereits Mitgecheilt worden, 
Bonaparte drückte dem Tractate unverzüglich das. Sie⸗ 
gel der Genehmigung auf, und am ofen October 
wurden die gegenſeitigen Ratificationen zu London auss 
gewechſelt. Es iſt unmoͤglich den Jubel zu ſchildern, 
womit dieſe Friedensdo⸗hichaft alle Anfangs immer 
noch zweiſelnden Gemuͤther in London erſuͤllte; auch 
euthalıen die Öffentlichen Blätter weitlaͤuftige Beſchrei⸗ 
bungen der vielen Feitlichkeiten und: ausſchwweifenden 
Aeußetungen det allgemeinen ſtohen Thellnahmie, Fit 
die bleibende Geſchichte iſt nur die Bemerkung wichtig, 
daß dieſe enthuſiaſtiſchen Ausdruͤche der Freude den res 


dendſten Beweis gaden, wie lebhaft die Stimme des 


Volks den Frieden verlangte, und wit ſehr der Drang 
Pol. Journ. Det, 1103.. Aaan ber 


« 


— 
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der. Nothwendigkeit den, Brittiſchen Miniftern die er⸗ 
ſehnte Zuſtandebringung deßelben gebot. 


Seit acht Jahren, und acht Monaten, hatte die 


Engliſche Nation mit den druͤckendſten Laſten die theuern 
Triumphe ihrer Marine bezahlen muͤßen. Die Regie⸗ 
tung eilte fie zu etleichten. Die Admiralitaͤt ließ ſo⸗ 
gleich 63 Lintenjchiffe und eine große Anzahl Fregatten 
abtafeln, ud die Matrofen wurden entlaßen. Achns 
liche Einſchraͤnkungen ſah man! in der Armee, bey dem 
Artillerie: und Proviantweſen, und in andern Depats 
tements. Man rechnete, daß die in Folge des Friedens 


bereits verfügten Erfparungen die Staatsausgaben mos _ 


natlich um -zwey Millionen Pf. Sterl. verringern. 


würden. 

So furchtbar als in den beyden letzten Jahren bis 
zu dem Zeitpunct, da der Vorhang des Kriegs fiel, war 
noch nie die ausgeräftere Kriegsmacht der Brittiſchen 
Rriche geweſen. Man zählte 11 armirte Schiffe vom 
erſten, 23 vom zweyten, und 153 vom dritten Range 
der Einienichiffe, ferner 441 Schiffe unter 64 Kano⸗ 
nen, Fregatten, Sloops a6. zuſammen 628 ausgeräftere 


Kriegsſchiffe, die mit. 112, 000 Seeleuten bemannt. 


waren. Rechnet man hierzu die regulaͤre Armee, die 
aus 96 Infanterie- ‚und 36 Cavallerie-Regimentern 


nebſt 4 Batalllons Artillerie beſteht, und 32, 000 Mis: 
lizen, 26,000 Mann Volomair⸗Cavallerie, 120,000 


Mann Volontair-Infanterie, 1000 Volontair-⸗Artil⸗ 


teriften und 5000 Bes; Fencibles, denen nodydie im Eug⸗ 


Mischen Dienſte und Solde fiehenden fremden Negimens 


ter beuzufügen find, fo ergiebt fich, daß die gefammte- 


Zahl der Streiter, die England in diefem Kriege 
aufg ſtellt hat, auf cine. halbe Million ſteigt. Dee 


ſonſtige Friedens: Etat der Engliſchen Armeeibelief ſich 
mit Inbegrif der auswaͤtugen Truppen and Garniſonen 


auf 49,000. Mann. 


du⸗ ao 8 immer uch. einem bedeckten Vuleane, 


Ist senden — 


“ 
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deßen Erploſſonen nur auf Frankreichs Huͤlfe zu warten 


ſchienen. Cort und andre Grafſchaften waren der heim⸗ 
liche Sitz einer unvertilgten Revolutions⸗Verſchwoͤrung, 
die eine große Anzahl von Meufchen verbruͤderte, welche 


ſich des, Nachts beym Mondſchein in den, Waffen übten, 


und befonders mit langen Piken exercirten. Man 


Hefte nunmehr die Beruhigung diefer Inſel, da das. 


Miß vergnuͤgen Eeine aͤuhere Reßorts und Huͤlfe quellen 
mehr hatte, 

‚Die Oppofition ,: die- dutch den drieden auch in eine 
—*5 geſetzt wurde, zeigte bey der am Mi⸗ 
&aclisrage  gejshehenen ‚Lordmayers s Wahl-in London. 
ihre ſtuͤruſche Thaͤtigkelt. Sie wuͤnſchte den: Aiders; 


man Newman, ‚der. der ganzen City als ‚ein erklaͤrter 


Cana Des Miniferinws bekannt war, zu. dieſer wicht 
igen Steffe zu erheben, . Statt deßen wurde aber Sir 
John Eamer, ein Freund der Regierung, durch die 


" Stimmenmehrheit. zum Lordmayor erwählt; Um ſich 


dafuͤr zu raͤchen, bewillkommte ihn die Segenpnrthey, 
als er erſchien, um das gewoͤhnliche Compliment zu 


machen, mit dem lauten Geſchrey der Unzufriedenheit 


en Wahl der eiſten Magiftrersperfon in London, 

Als eine ſtatiſtiſche Merkwuͤrdigkeit verdient es ans 
—— zu werden, daß die Engliſche Oſtindiſche Com; 
pagnie jetzte 1I110 Schiffe befist,.-von denen 69 in den 


Haͤfen der verſch edenen Praͤſidentſchaften befrachtet wer 
den, ı8 in England und 24 ſich auf dem Stapel. befin: . , 


den. Die Zeit wird iehien, 05 durch die Beradigung 
des Kriegs, worin. die Oſtindiſche Handel der Engläns 


der fo gebluͤht hat, dieß Kommerz zu einem noch größes ; 
‚ ven Flor ſteigen, oder durch die Rivalitaͤt der anbsen 


handeinden Nationen ‚wieder finken wird, 
ie; 3 — 


Fraukreich. | 
"Sat, ‚und ganz Frankreich hat in dem verfloßnen 
ET Aaaa 2 Mo⸗ 
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"Monate viele Freude gehakt. Nach dem Fefte des 
Jahrtags der proclamirten Repubiit, am 23ften Sep⸗ 
sender, weiches mit, Kanonen; Schüßen, allerhand 
Scaufpielen, und Illuminationen, Springen und 
Rennen, gefeyert werden, wovon man die Beſchrei⸗ 
“ bungen ın den Zeitungen bis jur Ermüdung gelefen hat, 
ı erfolgte, 10 Tage darauf, eine folidere Freude. > Am: 
ten October wurde der mit England geſchloßne Friede _ 
publichtt. Am Tage darauf kam der Groß : Conful von 
Malmaifon nad Paris, und empfing die Kour 
der Gluͤckwuͤnſche, welche ihm alle Regierungs: Cole 
gia, in feyerlicher Deputation, darbrachten. Diefe‘ 
Gratulations : Cour dauerte einige Tage Hintereinander. 
Nicht allein die Civil- fondern auch die Militat Be 
Hörden bezeigsen ihre Huldigungen bey dieſer Gelegenheit. 
Die Friedens: Nachricht wurde allgemein mir einem ' 
-Aubel aufgenommen, der demjenigen ‚glich, welcher 
London in Enthuſiasmus ſetzte. Das Volk rief oft, 
es lebe Bonaparte, und er. fah ſich von der freudetruns 
kenen Menge fo beftärme, daß cr bey der Parade ſich 
ſchnell zu entfernen fuchte. — Da an’andern Orten 
von dem Frieden: felbft umftändlihe Nachrichten und . 
Bemerkungen mitgetheilt worden, fo ift es hier übers 
flüßig, davon viel zu fügen. 
‚Noch unterhielt fi ganz Peris mit dem Engliſchen 
Srledenstractate, als auch der Friede mit Portugal 
(welchen ein eigner obiger Artikel enchäle), am gten 
Drtober proclamirt wurde, und am I5ten kuͤndigte eine 
gleiche feyerliche Proclamation den Frieden mit Ruß; 
land an. —— 
Der Tractat des Rußiſchen Friedens giebt, ſo wie 
er im Moniteur ſteht, nur ein Etwas von den Con⸗— 
ventions-Puncten. Es iſt unwiderſprechlich gewiß, 
daß weit mehrere wichtigere Gegenſtaͤnde verhandelt, 
und beſeitigt worden ſind, die nicht unbekannt ſind, de⸗ 
son Entſcheidung aber noch geheim gehäften Wird. 
“ ” . $ 


» 
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bekannt gemachte — Tractat enthaͤlt die Wie derher⸗ 
ſtellung der Freundſchaft, des Commerzes, und aller Ver⸗ 
haͤltniße zwiſchen Rußland. und Frankreich auf ehemalls 
‚gen Fuß. Rur des, dritte Artikel iſt merkwuͤrdig, und 
dantet alſo 
„Da bie beyden contrahirenden Thrile zur Ruhe 
der reſpectiven Regierungen, fo viel in ihrem Vermögen 
ſteht, beytragen wollen, ſo verſprechen fie ſich gegenſei⸗ 
tig, es nicht zu geſtatten, ‚daß irgend Jemand von ih⸗ 
ten Unterthanen eine directe, oder inditecte Correſpou⸗ 
denz mit den innern Feinden der gegenwaͤrtigen 
Regierung beyder Staaten, unterhalte, und Grund⸗ 
füße verbreite, die den beyderſeitigen Conſtitutionen zu: 
widerlaufen, oder Unruhen verurfachen; und in, Folge 
biefer Uebereinkunft ſoll jeder Unterthan dev bepderfeitis 
gen. Mächte, ber während feines Aufenthalts In ben 
‚Staaten. der andern, : gegen ihre. Sicherheit Anfchläge 
‚machen: möchte, ſogleich aus dem Lande entfernt, und 
Über die Grenze gebracht werden, ohne daß er, in irgend 
‚einem Sale, den Schug feiner Regierung, reciamiren 
koͤnne. “ * 
Es iſt nicht ſchwer einzufehen, worauf fi diefe 
Artikel, bezieht., , Im .allgemeinen Definitiv.sTractate 
wird die Urfahe, und Bedingung dieies Artikel ,-im . 
Klaren Lichte erfcheinen. Ganz veigefen und verlaßen 
iſt der Präcendene Ludwig XVIII, und die Parchey 
feinee Emigruirten, gewiß nicht... 
. Zu dem Congreße in Amiens, der ber Deruhigung 
Yon ganz Europa die: ihre Betätigung geben fol, hat 
der Groß s Eonful bereits: feinen: Bruder, Joſeph Bona⸗ 
parte, zum Franzoͤſiſchen Bevollinaͤchtigten ernannt. 
“ Die innern Unftdnde Frankreichs geben, bey der 
allgemeinen Beſchaͤftigung mic; den auswärtigen Frie⸗ 
dens Angelegenheiten ‚; wenig erhebliches zu erzählen. 
Die Friedens; Freunde hat die Unzuſriedenheiten wieder 
ae welchen wunder Dinar, in. Fraukteich 
ur Aaas 3 auf: 
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ae und woren mehrere Rachrichten Kl 
her erwägen?" 

Dern Mangel Ber Finger abzuhelfen, ſind chuige 
er Berfligingen gemucht, es iſt ein achter Mi: 
niſter, als Schaßsirector, ernannt worden‘ anßerdem 
eh ein Genekai⸗Controlſeue: det Domatien. E:-Das 
Tribunat iſt zveyma zuſammen geko mmen, und Hatın 
Hiyben: Sitzun en nichkts, als einigt individuelle Gegen 
ſtaͤnde — abet anch ald Rn andett Vedoͤrben 

awn db 22 ↄ 
Da BL mit den Pebſte bh Immer 
— gomacht worden,“ ſo läßt: ſich uͤber dieſen, 
in bieler⸗· Hinſicht wichtigen; Segenkans, inid uͤber die 
Art und Weife der neuen kuͤnfligen“ Religions! WB; 
“faßung, noch nichts hiſtoriſches Tagen.“ Mir werden 
darüber; fo bald es moͤglich iſt, eiflen eignen weltlaͤuftl⸗ 
gen Artikel geben: - BEE führen wir nur an, daß be⸗ 
ders ein neuer Miniſter des geiſtlichen Depatte inte, 
unter dem Titel eines — ‚zur Belorgung ’ ‚der 
"Angelegenheiten dar-Gpttesdienfte-ernanne iſt. Dieſe 
neue Stelle hat der Staatsrat Portalis erhalten, und 
Ser arbliret Directe mit. ben’ Conſtun allein. — Albers 
haupt iſt die Katholiſche —— in der ganjen 

Seanzönigen Marion herefähend. 


* PL | 
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nd * — Dre trage TREE Bu} 
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— Ir e . Sanig, 137° | 
Berade nach gJahren weniger 5 Xagen,zenbigte 
” der Krig, welchen Spanien, auf Andriugen der 
anzoͤſiſchen Republik/ am zten October 1796 an. Oroß⸗ 
brittannien ertlaͤtt hatte. Sparten iſt in den aiti’ıften 
October d. J. zu London geſchloßenen Praͤlimingir⸗Frie⸗ 
den mit eingeſchloßen, ſollaber Die Inſel Trinidad: zum 
Friadena pfer bringan. Die weitern Angelegen heiten 
TEEN wichtige Puncte And, 


s 122% vor 
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vornehmlich in Hinſicht des an Frankreich abgetretenen 

paniſchen Antheils von Domingo, werden auf. dem 
Congreße zu Amiens auegemacht werden, 

"Kein Staat hatte den Frieden nöchiger, als Spa 
ale: der erichöpfte Zuftend, in Welchen der Krieg die; 
es Reich geſtutzt harte,‘ iſt mehrmals in unfrer Zeitge 
| ichle beichrieben worden. Det durch den Krieg. 2 

urfahte Mangel faft aller Nah tunge quellen, und‘ 
druͤckenden Auflagen Hätten. eine ‚fiarfe Unzuftiedenheft 
durch das ganze Fand verdrettet, weiche der. —— 


haß der Spanier gegen Die Bränhgen, 'vornehinlid a * 


dem Einmarfche der Feanzöft en. Truppen, ins 
um gegen Portug galt 53 germehrte. € — 
lich offenbate neuen alls doch nicht (reich ; 
ten mit den Franoſiſchen Truppen, tie aut offenttich 
actern erzahlt worben, -{ohserh eine Ein 
ve ‚Befehlerder Regierung ſelbſt, al” ste, dle i 
mgteiche Balencia BR iren wollte Dre Sb & 
br in jener Probimz ’gteng ſo weilt 


as 
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hat in dem verfloßnen Monate keine große Denkwuͤr⸗ 
digkeiten gehabt. Die von Genua und Cisalpinien 
find an andern Orten bemerkt worden, Eben fo wenig 
wie diefe Staaten, hatten die übrigen in Itolien, noch 
Bis jeßt, eine ficher gegründete Verfagung, Piemont 
befindet fi. in einem. rärhfelhafien Zuftande.. Das 
Srtehial dieſes Landes wird erft durch den allgemeinen 
Definjtiv: Rrieben Öffentlich entichieden werden, Aus 
mehtern Maafregeln muß man auf die B:reintgung dies 
fes Landes mit Frankreich jchließen, .da es fhon nad 
ben Franzoͤſiſchen publicirten Gefetzen regiert wird, und 
die 6 Departements ,. in welche die Franzoͤſiſche Regle⸗ 
ng dieſes Land eintheikte, die 27ſte Franzöiliche, Mi⸗ 
late, Disiflen ausmachen jollen, auch das Plemonieſiſche 
Militair auf Franmzoͤſiſchen Fuß geſetzt wird. Doagegen 
aber ertege. die Schleifung der Feſtung Turin, und. aus 
derer, flarke Zweifel für die. beſtimmte Dauer der. Frans 
zoͤſiſhen Hertſchattttt. 
Das neue Königreich Hetrurien befindet ſich im Ans 
‚fange feiner neuen Einrichtungen, und in manchen 
Schwierigkeiten, da bie Staatsſchulden bis auf 160 
Millionen Liores (auf 37 Millionen Thaler in Louis⸗ 
d'or) geftiegen find, deren Intereßen faſt die ganzen 
jährlichen Einkuͤnfte verfchlingem Der neue König _ 
ſah ſich auch zu verſchiednen neuen Anleihen, zum ers 
‚Ken Arrangement feinen Regierung, genäthigt, 
+ Am Neapolitaniſchen find neue Unruhen ausgebro⸗ 
hen. In der Haupiſtadt felbft machte das aufgewie⸗ 
‚gelte Volk die guten. Einwohner fo furchtſam für eine 
‚Ausbruch, daß viele der vornehmſten Familien die 
Stadt verließen, und theils ins Roͤmiſche Geblet, 
theils nach Palermo ſich begaben. An der Grenze, am 
Roͤmiſchen Gtaate, verbreitete ein gewiger Mammone 
durch einen ſtarken Haufen von Infargenten — 


ID ’ 
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Scqhrecken. Er war ſchon von dem ‚gegen ihn geſchick⸗ 
ten Militair einigemale geſchlagen werden, erhielt ſich 
aber immerhoch. Von großer Wichtigkeit werden dieſe 
— 22 ſeyn; der Frlede zu London ſetzt aus 

druͤcklich feſt, daß die: Franzoͤſiſchen Truppen Neapel 
raumen ſolen, und ſo dann wird es der Regierung nicht 
on. Mitteln, zut — RER der Inwerd 
Ruhe — % * 





vn 


br Von — 
—* wir, aus Mangel an Raume, nicht in * 
Augenblicke die umſtaͤndliche Geſchichte geben, welche 
die Ueberſicht der ganzen neuen Reglerungs Einich⸗ 
tungen enthielte. Sie wird aber im naͤchſten Monate 
erſcheinen, und bis dahin noch an Intereße zunehmen; 
Die neue Ausſoͤhnung mit Frankreich iſt ſchon unter der 
MRubrik jenes. Landes befchrteben worden. Die wichtig 
ſten Puncte des neuen Friedens find die geheimen Ar: 
sikel, umelche erft auf dem: Cohgvepe: au Amiens werden . 
bekannt werden. 

Am 27ſten September iſt die feperliche Koiſer / Kra⸗ 
nung zu Moskau vollzogen worden. Bey dee Gelegen 
heit iſt ein Manifeft erſchienen, weiches einen Inbegrif 
der weiſen und woehlthaͤtigen Verfuͤgungen enthaͤlt, 
wodurch Alexander der iſte den Anfang feiner Regierung 
werherrlicht hat. . Es verdient nad feinem ganzen In⸗ 
hälte -unfter.. Zeitgefchichte einverleibt zu werden, : und 
wird, im nächften Monate, den andern Raneiden 
- und —8 beugefügt er ei 
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dißcatlonen in der zwiſchen - Englante und Rußland am 
ten Juniud geſchloßenen Convention zu beivirken, 
fruchtlos geweſen, das Engliſche Miniſterium auch er⸗ 
hhaͤrt hatte ‚wie es nach Unterzeichnung jener Aete, 
dem Buchſtaben derſelben gemäß; die: Ruͤckgabe unſeret 
In diſchen Beſihungen, in denn Zuſtande n in! weichem 
dieſe ſich bey der Occupation: befanden, bewerkſtell lgen 
wolle, iſt von Seiten unſers Hofes der Geſaadte, Gruf 
von Loͤwendahl, zu jener Unterzeichnung bevollmaͤchtigt, 
und der Graf von Wedel angewieſen worden, ſich bey 
der Englischen Regierung aufs neue, als Dänifcher Ge⸗ 


faridter, zu legitimiren, and wegen der Uebergabe det - 


Colonien das noͤthige mit ihr zn verabreden. 


Zugleich haben Se. Majeſtaͤt dem Dräflbenten bet 


zu dieſem Behuf ernannten Commißion, dem Generals 
Major von Waltersdorf, befohlen⸗, ſich unverzüglich 
nach England zu begeben, und dort ſich ſpeciatim dahin 
zu verwenden, daß von Seiten Englaubs gleichfalls 
Commißarien etnannt werden/ um mit den unſrigen den 
Zuſtand der · Colonien zur Zeitder Beſttzuahme gu com 
ſtatiren, und dieſem gemaͤß die zu erlegenden Schadlos⸗ 
haliungen zu beſtiumen. 3 
Dieſe Verhandlungen werden ſich gleichfalls über 
unſre Colonien in Oſtindien erſtrecken, zu deren Beſitz⸗ 
nahme von Engliſcher Seite die noͤthigen Befehle gege⸗ 
ben worbenn ann. —42 Ach 
Wir dürfen zugleich hoffen, daß die Engliſche Regie⸗ 
rung, deren gefaͤlliges Benehmen, nach Beylegung der 
Zwi tigkeiten/ wicht zu verkennen iſt, unſern Wuͤnſchen 


zufolge, eine Beſatzung auf dieſen Colonien laßen wer⸗ 


de, bis unſre Truppen dort aufb- neue anlangen ; und 
eine gluͤckliche Folge dieſer Maaßregeln iſt es, daß ber 
reits die commercialen Verbindungen zwiſchen dem 
Mutterlande und den Eolonlen wieder anfangen herge⸗ 
ſtellt zu werden. Mit’ Sehnſucht erwarteten Wir Hier 
bey den Abſchluß des Friedens zur See, : vom: in 
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wir uns, nicht nur fuͤr das allgemeine Wehl der ham 
delnden Staaten, ſondern auch für die Feſtſetzung der . 
Nechte neutraler Ratlonen, die. wichtigſten Folgen vers 
ſprechen. Die Unterzeichnung der Friedenspraͤliminarien 
gwiſchen England und Frankreich: har dieſen Zeltpunet 
. befcjleuntgt, und Europa die Ruhe geſchenkt, der es 
. jene foofehe bedarf u: 2* 
Die in Teutſchland enflandenen Zwiſuigkeiten erre⸗ 
gen bey umsreine:verdiente Aufımerkfämkeir; und es ſteht 
szu.erwarten; daß unſer Hof, den-in dem: Reichs-⸗Frie⸗ 
densſchluße aufgeſtellten Grundfägen gemäß, ſich auf 
dem Meichötage "gegen: Wiederbeſetzung der erledigten 
Bisthuͤmer erkläten werde — Tan 


ſchluße nahe. 248 wei 
In Betref ber oben erwähnten, nach! Weſtindleh 
beſtimmten, Tommißion, iſt noch nichts offleielles be; 
Equntgeworden; Doch meiß man’; daß, außek: dem’ Ge⸗ 
neral: Major von Waltersdorf als Präfidenten,: de 
ubrigen Mitglieder Borleiben , der bieherige General⸗ 
Bouverneur in Weſtinbien, Lindemunn, der Regierungd 
rath Lichtenſtein der Addocat Roſenſtaͤnd Goiſke, und 
die Kaufleute Soebborger und Hagen; ſeyn werden Die - 
Vdregatte Iris, unter dem Commando bes Capftaihs 
Bee Vrvun, iſt deſtimmt, die Conmißlion nad) Weft⸗ 
indien zu Brig 
> Der hiefige Fronzoͤſiſche Orfander;: General Mac 
-donald, ſall bey feiner itegterung un CHE Erlanbniß zur 
Nuͤcklehr angehalten· huden, theils hehe Elima fets 
ner Geſundheit nicht zutraͤglich If, theils Auch, weil er 
— — Vaufdahn der biplomatiſchen vorzuzie⸗ 
Thies red Jen 2 m nenn nn "4 
© Zn Folge einer Königlichen Reſolution vom ıatrn 
‚September wird, qußer don ſchon deſtehenden z3. Cork; 
E RATE PN pagnien, 
ha 


do a Kopenhagen. 


pagnien , noch eine ‚vierte gerwaie bürgerlicher A 
tilleriſten hier. errichtet werd * 
nterm ten September haben Se Majeftdt.be: 

"fohlen, „daß das Bischum zu Holum In Bsland aufger 
hoben ‚:und der Biſchof zu Skalholt —— a ganz 
Island Bischof, feyn folle. Das durch diefe Veraͤ 

"Jährlich Erſparte wird zur Verbeßerung des dortigen 
Sch alweſens angewandt. X 

Säit den Kuhblattern, die ſchon fo — ein Gegen⸗ 
fand der oͤffentlichen Aufmerkſamkeit waren, ‚hatten 
auch die hieſigen Aerzte ſchon Verſuche angeſtellt, deren 

Reiſultate ſehr fuͤr dieſe Entdeckung ſprachen. Jetzt hot 
auch unſre wohlthaͤtige Regierung, die nichts aus der 

» Acht laͤßt, was dem allgemeinen Wohl wichtig und nuͤtz⸗ 
lich ſeyn kann, auf ein von dem Callegio 
eingeholtes. Bedenken, mehreren der beruͤhmteſten Aerzte 
den Auftrag ertheilt, in eine Commißion juſammen zu - 
syeten; um die mit der Kuhpocken⸗ Inoeulation ange ⸗ 
edlen Verfuche zu erwaͤgen, und Sr. Majeſtaͤt hier⸗ 

e Bericht —— um ———— 
Veranſtaltungen treffen zu können, ro 2 :: ; 
Die Direstion der Aflatiichen Tonipegate hat, ‚ums 
term ıgten September, den Jutereßenten bekannt ges _ 
macht, daß x) der. Gewinn. der Kompagnie,. in dem 
dis zum zaten April d. J. verfloßenen legten Handels⸗ 
jahre, die Summe von 624,162. Shin Hop. aus⸗ 
made; 3) daß jeder Actie, (außer dem zu dem Ausben⸗ 
te:Fondes Comtoir von jeder Actie —— 50 —— 
eine Ausbehte von go Rthilr. zufalſe, und. 3). daß jed 

Astle, das Aßuranee⸗Comtoir Capital von 474768: Rıhle, 
4 bi. nicht mitberechnet, jetzt einen innern *2 von 
630 Rihle. habe, HLIc ER 6 

Das bießiährige Herbſt⸗ Manneupre — * — 
dauert, Des Kronprimen Koͤnigl. Hoheit führten das 
eine, auf etwan 3000 Mann beſtehende Eorps, und, 
der biefige Gouverneur, Privz;veon, —“ De 
andere, etwas ſchwaͤchere. 
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Die patriotiſch wohlshätigen Beytraͤge zum Veften 


der Verwundeten, und der Witwen und Waiſen, vom 


aten April, dauern: noch immer fort. Man hoft die 
Summe Lis auf 308,000 ‚Thaler zu bringen, eine 
Miidehätigkeit, und ein Patriorismus, der unferm Bar 
terlande gewiß viele Ehre bringt. - 

Stockholm, den ı2ten October 1$or.. 

" Am »öften September hatten wir die Freude, un: 
fern geliebten Koͤnig nebft deßen Gemahlin wieder in den 
Mauern unſerer Reſidenzſtadt zu empfangen, nachdem 
Sie eine ſehr gluͤckliche Reiſe in Ihren Staaten gemacht 
hatten, und uͤberall mit den froheſten Empfindungen be⸗ 


willkommt waren. Sie fanden auch die kleine Prinzeßin 


v 


von einer Kinderkrankheit, dem Stickhuſten, wieder her⸗ 

geſtellt. Am gten diefes trafen die Badenihen Herr; 
ſchaften, der Erbprinz, Carl Ludwig, deßen Gemahlin, 
der Prinz Earl Ludwig Friedrich, und die Prinzepin 
Maria Elifabery Wilhelmine, nebſt Ihrem Gefolge 
bier ein. Sie waren. den z3ften September von er 
iersburg abgereift, und kamen den 26ften auf dir Schwe⸗ 
diſchen Grenze an, Ste reiſeten üder Louiſa Botgo noch 
Hellſingfors, befahen alle diefe Städte, wie audy die 


- $eftung Speabotg, und warden überall mir 32 Kanos 


nenfchäßen ſalutirt, und die Garniſon paradırte uͤber⸗ 
all. Zu Abo wurden Sie von dem obersten Kammer; 
junfer, Baron Hamilton, und dem General: Arjutan: 
ten Borgenftierna empfangen, welche Ihnen von Or. 
Majeftät eritgegen geihieft waren. Am sten embars 
quitten fie fihauf die ihnen entgegengelandren Königik: . 
Sen Jagden Amadis und Ejpiendten, und kamen, nach 
einer ziemlich glücklichen Seereiſe für diefe Jahroͤzeit, 
am Hten des Mittags in Stockholin an. Auf dem 
Schifshte lme waren Ihnen Kömglihe Wagen entgegen: 
seigiet, Da König und dis Königin I ©ıe 
‚in 
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in Ihrem Hotel, der Oberftärthalter : Wohnung. Ale 


gemein war die Freude diefer hohen Perſonen beym Wie⸗ 
derfehn, und die Durchlauchtigen Neifenden gewinnen 
ſich durch Milde und Leutfeligkeit Die: Herzen aller, wel; 
de das. Gluͤck haben Ihnen bekannt zu werden. — 
Sie ſpeiſen immer mit dem Koͤnigl. Hauſe. — Am 
Sonntage wohnten Sie dem Gottesdienſte in der Teut⸗ 
ſchen Kirche bey. Am Montage ernannte der Koͤnig den 
ſehr liebenswürdigen Prinzen, Carl Ludwig Friedrich, 
zum Ritter des Seraphinen-Ordens. „Abends wurde 
auf dem großen Theater die Oper Dido und Aeneas auf⸗ 
gefuͤhrt. 
Uedrigeng leben wir in.politifcher Ruhe. Hoffent⸗ 
lich wird aud) das Agio bald fallen, da die Rralijation, 
ihrem Ziele immer näher kommt. °  ... 


.. 
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Allgemeiner Bericht von den politifchen 
J Merkwuͤrdigkeiten. 


Das Licht iſt geſchieden von der Finſterniß, aber die 
neue Schöpfung iſt noch nicht vollendet. Noch iſt die 
Sonne nicht hoch genug geſtiegen, um das in der Mor⸗ 
genroͤthe des Friedens ſchimmernde Chaps völlig zu ers 
leuchten. — Mad der am zgten October zu Paris 

‚erfolgten Bekanntmachung des Friedens mit der Otto⸗ 
manniſchen Pforte, iftallgemeiner Friede geſchioßen. Dies 
fer Tractat iſt Übrigens eine bloße Folge des Londoner 
Praͤliminair⸗Traͤctats, und enchält nichts, ale die die . 
plomatifhe Wiederholung, und Ottomanniſche Beſieg⸗ 
lung des Veen Artikels des Londoner Tractais (D. oden 
&. 1047.) Uebrigens wird alles zwiſchen Frankretch 
und der Pforte auf den Fuß gefeßt, wie es wor dem 
Kriege war. FELSEN 
— N 


N 
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Ohnerachtet des allgemein. hergeftellten Friedens, find 
doch noch) fo viele Gegenſtaͤnde unbeſtimmt, wenigſtens 
für die oͤffentliche Kenntniß, daß keine allgemeine poiitifche 
‚ Griedens » Charte zu machen if. Der allgerieine Fries 
dens⸗ Congreß zu Amiens, deßen Anfang noch nit 
feftgefegt ift; und‘der den Europuͤiſchen Definitio: Fries 
ben begründen foll, wird erſt das große Werk vollsnden, 
Vorher wird aud) ſchwerlich das Kaiferlihe Rafica— 
tions⸗Decret auf das obige Reichsgutachten erfolgen, 
und die Entſchaͤdigungs-Sache in Teutſchland nicht zur 
Verichtigung kommen. — Unterdeßen iſt nun ge 


= 


wiß, Daß die Preußifhen Truppen die bisher von ihnen 


bejeßten Hanydverſchen Lande raͤumen, und daß vors 
erſt alles in Teutſchland jo bleibe mie es if. Man 
ſucht indeßen, die Saͤculariſationen moͤglichſt zu vers 
wmindern; die Zeit wird lehren, wie die großen Höfe 
Mit einander. übereinfommen: können, BE 
"Ron den Ländern in Europa iſt in dem. vorherges 
henden Kapitel: das bis jet hiſtoriſch⸗ zuverläßige ans 
geführt, und.hier.nichts neueres zu bemerken, Glücks 
lich ift Europa, . daß Feine Kriegs »Degehenhgiten mehr 
au erzehlen find. — Mir ſchleßen mit der allgemeinen, 
traurigen Bemerkung, daß unter allen Staaten. und 


ichen, die Krieg gefuͤhrt haben, allein das Teutſche 


eich am meiſten verloren hat. Nach einem zu Paris 
kuͤrzlich erſchienenen Memoire, von, einem. Teutſchen 
ſelbſt, H. Eichhof, Maire der Stadt Bonn, has Frankt 
reich durch den Beſitz der Laͤnder des unken Rheinuſers 
von Teutſchiand hinweggenommen ⸗ 1150 Zranzöfl: 
ſche Quadratmeilen, von einem fruchtbaren Boden, auf 


welchem eine, arbeitſame Volksmenge von einer Million 


609,000 Menſchen ſich befindet : welches 1340 Wien; 
u aufeiner Franzoͤſiſchen Quadratmetle macht. Die 
ander find reich an Getraide, Vieh, Wein, und Holy 
Eine Menge. großer Staͤdte, Mainz, Coͤln, Coblenz, 
Aachen, Luͤttich, und mehrere treiben ſtarke Induſtrie, 
r 2 und 


\ 
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end großen Handel. Teutſchland hat eine fchmrerzliche 
Zerruͤttungs⸗Epoche gehabt. 





a: Xu — — 
Vermiſchte Nachrichten. 
In Engliſchen Blaͤttern wird bemerkt, daß die Einwoh⸗ 
wer auf Ceylon behaupten, Adam und Eva und das Para 
dies fey auf ihrer Inſel gewefen. Nach einer gewißen 
Tradition, waren wohl Adam und Eva eine Zeitlang auf 
diefer Infel, aber nicht das Paradies. Bielleicht ſagen 
wir Fünftig einmal mehr davon. — — Mit Vergnis 
gen-kündigen wir, bey dieſer Gelegenheit, eine fo eben 
‚ erfchienene Schrift an: Sugb Boyds Geſandt⸗ 
ſchaftſchafts ⸗Reiſe nach Eeylon: Wit hiſtoriſch⸗ 
fatiftifchen Nachrichten vom Diefer Inſel u. ſ. w S. 228 
ing. Hamburg, bey Hoffmann. Eine umſtaͤndlichere 
Anzeige ſolgt im naͤchſten Monate, 2 
> - Der befannte Zojährige Schriftfteller, Kitter Mas 
radgea d'Ohßon, ehmals Könige. Schwediſcher Geſandte 
zu Tonſtantinopel, iſt mach Paris gereiſet, um dort eine 
Pracht » Ausgabe feines befannten Werks über die Fürs 
key zu'veranftalten. Ein Franzoͤſiſcher Buchhändler hat 
ihin einen Anfchläg gemacht, nach welchen die Koſten 
700,000 Franken betragen werden. Ba 
In Frankfurt am Main wird ein neues Kunfts@tar _ 
bligement von C. W. Silberberg errichtet, welches ſich 
in der Kupferſtecherkunſt gar fehr auszeichnet. . 
In den größten Städten Frankreichs ift jetzt gewoͤhn⸗ 
fich, anfiatt der Worte Republique une et indivi- 
sıble, zu fagen: "Republique nulle et invisible. 
Hau finder anch-die Eine, und untheilbare Frans 
zöfifche Republik, in Feiner der neuen dienstlichen, 
Arten. Se 
Altona, deu ayfen October 1301. 


end 





Politifhes Journal 
0 j En nebſt ‚Anzeige von — 
gelehrten und andern Sachen. 





Dahrgang 1801. Zweyter Bande. 





Eiftes Stuck. November 1807. 





Die fuͤnf Epochen des achtzehnten gahr⸗ 
hunderts. 
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Wa koͤnnen nicht ‚glauben, daß unten-aflen Leſern 
des Politifhen Journals irgend Jemand ſo unnach⸗ 
denkend geweſen ſey, die Urſachen zu verkennen, welche 
die im Anfange dieſes Jahrgangs, doch nur bedingungss 
weiſe, verfprochne, hiſtoriſche Ueberſicht der Begeben⸗ 
heiten des achtzehnten Jahrhunderts durchaus verhin⸗ 
dert haben. ⸗ 

Wenn nicht die Vollſtaͤndigkeit des Inbegrifs 
aller gleichzeitigen politiſchen Denfwürdigkeiten, das 
Hauptgeſetz des Polttifhen Journals wäre, wenn wir, 
wie. alle aridre Herausgeber von Zeitfchriften, die Wahl 
hätten, was, wir geben, oder nicht geben wollten; iv 
würden wir nicht die faſt niederdruͤckende Laſt der bishe⸗ 
rigen Zeitgeſchichte fo ſchwer gefühlt, wir würden „ wie 


‚andre, leichte Arbeit gehabt haben... | 
Pol. Journ. Nov. 1801. Bbobb Im 


1090... I. Fuͤnf Epochen. , 


Sm vorigen Jahre hat ganz Europa eine politiſche 
Umwandiung gehabt. Und keine aller diefer Denkwuͤr⸗ 
digfeiten ift in unferm Werke unangeführt geblieben. 
Wie Fonnte man, ; in Fluthen der Degebenheiten "don 
zurüctgelegnen Geftaden Zeichnungen geben? Unter 
Beſchreibungen gegenmwärtiger Stürme von alten vor⸗ 
übergezognen Ungewittern erzehlen. .n 

So bald das politifhe Meer von einer ruhigen 
Stille bedeckt feyn wird, werden aud mir Ruͤckblicke 
in das Vergangne thun. Voꝛjetzt wollen mir doc we⸗ 
nigftens die Örundlinien der Epochen entwerfen, welche 
"das -verfloßne - Jahrhundert zur Mutter des neuen 
machten. - j 

ı Fünf Epochen find es, die das achtzehnte Jahr: 
Hundert theitten. Jede gab dem Europäifchen Staa⸗ 
ten; Syſteme eine neue Geſtalt. a 


Erſte Epode 
Briege für Europas Gleihgewidt. 
Vom Jahre 1701 bis 1720. 3 


Das ſiets Eroberungsfüchtige, von Länderzterde bes 
jebte Frankreich hatte im Anfange des achtzehnten Jahr⸗ 
hunderts elven Prinzen zum Könige, der weder ſo 
hroß, wie ihn die Schmeicheley feiner Zeit lobpreiſete, 
noch ſolch ein Schwaͤchling war, wie ihn die Schwaͤr⸗· 
merey einiger jegigen hiſtoriſchen Enthuftaften beſchrelbt. 
Ludwig der XIV, ‚der feinen Ruhm immer’ duch Er⸗ 
oberungen vergrößern wollte, ließ feinen Enkel, durch 
ein falſches Teſtament, von der großen Spaniſchen Mo⸗ 
narchie Beſitz nehmen, und feine Miniſter bewieſen das 
bey eine folche Ueberraſchungs⸗ Kunft, daß viele Mächte, 
felbft England, den neuen König anerkannten, und das 
Gleichgewicht von’ Europa aus den Augen verloren. 
Damals lebte ein Prinz, Beben taftlofes Gente fein 
Zeitalter mit dem Degen regierte, ohne felhft Souüeraftt 
3 N erento int N 
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zu ſeyn. Prinz Eugen bewog den Kaiſer Leopold, der, 
um dieſem Rathe gegen den ſeiner Miniſter zu folgen, 
ſelbſt ein hellſehender Fuͤrſt ſeyn mußte, der neuen Fran; 
zoͤſiſchen Uebermacht ſich mit den Waffen zu widerſetzen, 
und es traf ein, was Eugen prophezeiht hatte, die vor⸗ 
nehmſten Mächte des Weftlihen und Südlichen Euros 
pas wurden Alliirte Leopolds, zur Erhaltung des Gleich⸗ 
gewichts von Europa. , a en 
‚Ein ausgebreiteter Krieg. beginnt. .. Holland und 
England, Italien, Defterreih, und das Teutſche Reich 
treten gegen Frankreich unter die Waffen. . Frankreich 
übt feine alten Künfte aus, macht unter den Verbände: 
sen, in Italien, und im Teutſchen Reiche Spaltungen, 
ſtiftet Empärungen in Ungarn, ‚aber es unterliegt end: 
lich im Kampfe, und der ftolze Ludwig läßt zu Gerteuis 
denburg, im J. 1710, den Alliirten demuͤthige Vor⸗ 
fhläge thun, will den Abfihten auf Spanien entjagen, 
feinen Enkel zurücberufen, den Erzherzog Earl als Ks: 
nig von Spanien: anerkennen, und.die Stadt und Fe; 
fung Strasburgon das Teutſche Reich zutuͤckheben. 
Aber indem ſich die Unterhandlung, durch uͤberſpannte 
Forderungen der Allilrten verzoͤgert, hat die ſtets ge; 
ſchaͤſtige Franzoͤſiſche Ueberliſt ſchon England vom groſ⸗ 
fen Bunde insgeheimlahmwendig gemacht, und die ſchwache 
Königin Anna verändert, noch im demſelbigen Jahre, 
Mintfterium, Parlament, und Staats; Brundfäge, 
‚ Sm folgenden Jahre werden fhon geheime. Unterhands 
lungen zwifchen England -und Frankreich.gepflogen, ‘und 
der , Friedens :Congreß zu Uetrecht eingeleiter. -- - Der 
ſchnelle Tod des Kaiſers Joſeph verändert: noch. dazu, 
zu Frankreichs Vortheil, die.politifche. Lage des Euro: 
paͤiſchen Gleichgewichts, und dad Uebergemicht wird 
nun.auf Defterreihs Seite zu groß, wenn in: der Pers 
fon. Carls des VIten der. üpenmächtige: Carle dev Vte 
wieder aufleben ſollte. Der Friede zu Utrecht 1713, 
BER, Db66 3 wel 
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welchem im Jahr drauf der Raſtadt⸗Baadiſche folgt, 
beruhigt das Weftlihe, und Südliche Euröpa. 

Im Nördlichen dauerte der Krieg noch: fort, der 
für das Gleichgewicht in jenem Sell gegen das uͤber⸗ 
mächtige. Schweden geführt wurde, -° Carl der XIlte; 
der faſt ganz Norden ſo gegen ſich Hatte, wie Ludwig 
der XVlte foft ganz Weften und Süden, war zu fehe 
bloßer Kriegsheld, um Franzoͤſiſche Trennungs-Kuͤnſte 
gegen feine Feinde zu gebtauchen. Als er endlich fie 
gebrauchen wollte, endigte eine verraͤthtiſche Kugel fein 
Leben. Er wollte Alerandet feyn, wurde aber Pyrr⸗ 
hus, denn erfand auf feinem Wege nicht einen Da: 
rius und weichliche Perſer, fondern einen kraftvollen 
Fürften, und Ertegrifche Außen. Geln Tod führte den 
Sieden im Norden herbey. Schweden befam die pos 
litiſche Geſtalt, die es, mie weniger‘ Veränderung, noch 
hat; Rußland ſtieg zur wioßauſcen ee 


Zweyte Bpodea a. 
verbreitere Ruhe im Gleichgewichte. 
Com Jahre 1720 his 1740. 


Nicht Gleichheit der Macht der Staaten, einzeln 
nad) den Beſtanoͤtheilen ihrer Kräfte betrachtet, ſon 
dern der Geiſt des Syſtems der vornehmſten Maͤchte, 
die Staaten; Verhaͤltniße nicht: verändern zu laßen, * 
jeder Vergroͤßerung Buͤndniße entgegen zu ſtellen, 
hielt ein allgemeines Gleichgewicht der Sefammeheit 
der. Europäifchen Otaaten, und dadurch jene glückliche 
Ruhe, die zwanzig jahre lang die Welt genoß. Die 
bekannte Quadrupel⸗Allianz vollendete die Beruflgung: - 
die TürkenoKriege, der Krieg. wegen der Pohinifchen 
Königswahl, und mancherley fireitige Discußtonen dee 
Europäijchen; Höfe, verurfachten nur partiefle,- vor 
übergehende:; Erfcheinungen, Die verbreitere Ruhe 

f Br — dauerte 
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dauerte fort, mit den etaßlirten Serfälni: Syfemea 
bis aufs Jahr 1740. 


je Dritte Epode, 
VvVeraͤndertes Gleichgewicht, und Briege, 
Vom Sahr 1740 bis 1763. 


Ein lebhaftes Genie auf einem Throne der minder 
mächtigen Staaten, von Ruhmbegierde beſeelt, mit 
ſtarken Geiftesfräften begabt;, . erhebt in diefer Periode 
feinen Staat zu einem ber vornehmften in Europa, an 
Kraft, und Wirkung. Bishteher war Preußen eine Macht 
von drittehalb Millionen Menfchen, und 70,000 Mann 
Kriegs s Truppen geweien. Friedrich der Zweyte erhob 
die Macht zu mehr als 6 Millionen an Menſchenzahl, 

‚und 200,080. Mann an Truppen. Die Eroberung 
Schleſiens, die Siege, die er erfochte, "die neue Staats; 
wirthſchaft, die Friedrich zum einzigen Monarchen: 
machte, der Geld fanmelte, wenn andre Geld borgten, 
und feine ungewöhnlich. großen Eigenfhaften erweckten 
den Neid faft aller. alten Mächte Europas. Einige 
große Mächte glaubten um fo mehr das biöherige polis 
tiſche Gleichgewicht. umgeworfen, da der kriegriſche 
Geiſt Friedrichs, an der Spitze einer zahlreichen ſieg⸗ 
gewohnten Armee, die dieſer Prinz, mitten im Frieden, 
betraͤchtlich vermehrte, ſtets neue Unternehmungen, und 
eine Progteßion von Eroberungen befürchten ließ. Des 
ſterreich, am meiften beforgt, und eiferfüchtig auf den 
Sürften, der einzig und allein die Erbfhaft Marien 
Therefiens geſchmaͤlert hatte, ftiftete ein geheimes Buͤnd⸗ 
niß, gegen das emporfleigende Preußen, mit Rußland. 
und Sachſen, und Fürft. Kaunig entwarf das große, 
aber das ganze Gleichgewicht von- Europa verrädende 
Project, einer genauen Sreundichafts : Verbindung zwi— 
ſchen Defterreich und Frankreich, welches zu unnatuͤr⸗ 
lich war, um nüßlich zu feyn, und am Eude die bekann⸗ 
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ten traurigen Folgen zu Paris gehabt Hat, Frankreich 
trat dem Bündniße bey, welches Preußens, von allen 
Mächten gefürchtete Eroberungs : Schritte hemmen folls 
te. So kam Frankreich, Defterreich, und nachher mit 
und duch Defterreih ein großer Theil Teutſchlands, 


und Rußland, dann auch Schweden, gegen Preußen _- 


zum Kriege, weil alles ſich für den Kriegsfürften fuͤrch⸗ 
tete. Die Siege des heidenmüthigen Friedrichs der 
fi, mit der Kühnheit Carls des XIIten, aber mit mehr 
Mitteln, ats jener hatte, mir dem Beyftande des maͤch⸗ 
tigen Englands, und den Anftrengungen verſchiedener 
Teutſcher Fürften, der feindlichen Maße entgegen warf, 
und. um fih herum fihlug, wie ein junger Rieſe gegen 
große Haufen, mußten ihn doch endlich ſchwaͤchen, und 
der größte Theil feiner Länder war in feindliher GE 
malt, oder den Feinden offen, und fein Schickſal ſchien 
dem von Heinrich) dem Löwen ähnlich, und verderblich 
Für Preußens Beftand zu werden. Da trat das Glück 
ihm zur Seite, und wollte für den, der fo viel für fi 
gerhan-hatte, auch etwas thun.. Rußlands Kaiferin, 


ſeine große Gegnerin, farb, und Rußlands neuer Mos 


narch trat Ihm zur Seite, Mun war Friedrich gerets 
tet. Nicht blos gerettet, fondern mit großen neuen 
Hofnungen belebt, fah nun der glückliche Kriegsheld 
Erweiterungen feiner Macht im Profpecte; aber auch 
jetzt bewieß England die Unveränderlichkeit feines alten 
Syſtems, — welches. noch der letzte dießjaͤhrige Friede 
zu London bewelſt — daß es nur das Gleichgewicht in 
Europa, auch mit veränderten Umftänden, erhalten, und 
nie fich eine Macht allein zum Freunde machen will, Es 
ſchloß Friede mit Frankreich, welches aus der Ligue ge: 
gen Preußen heraustrat, und eine natürliche Folge, 
da Rußlands Neutralität auch alle Plane aller Mächte 
unausführbar machte, war der Friede von 1763. 


Dierte 
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Vierte Epoche im acht zehnten Jahrhundert. 
Neue Be Bleihgewichtse Ruhe 
in Europa, 


Con 1763 bis 1789. 


Gluͤcklich war nun von neuen Europa, in einem 
neuen Staaten: Syfleme. 'Der gefürchtete Friedrich 
Hatte blos feine Staaten behalten, und eine progreßive 
Eroberung von ihm war, nicht. miehr zu beforgen. Auch 
waren, durch Preußens neubefeftigte Macht, die andern 
Staaten Europas in ein ſolches Verhaͤltniß gekommen, 
daß dad neue Gleichgewicht, wegen der politiichen Eis 
ferfucht Oeſterreichs und Preußens, gleihfam Europa 
theilte. Eine Allianz; mit der einen oder der andern 
Macht erhielt immer die Staaten: Bilanz. - Daher 
wurde In den 26 Jahren bis 1789 nur immer discus 
tiet, und unterhandelt, und die Kriege, die auf eine 
kurze Zeit zum. Ausbruche kamen, wie der Bairifche 
Erbfolge: Krieg, waren nur thätliche Demonftratienen, 
ohne große Begebenheiten. Das Gleichgewicht, fo 
neuvercheilt es war, blieb im neuen Soſteme, geficher⸗ 
ter, als es vorher war. 

So war Europa in einer glüclichen politifchen 
Staaten: Ruhe, 

Es trafen in biefer Perlode Ereigniße ein, die Vers 
änderungen machten. Friedrich, deßen Vergrößerungss 
Trieb immer lebhaft blieb, ergrif die Gelegenheiten der 
innern Unruhen in Polen, und eine Aeußerung der 
Kaiferin Katharina verurfachte in ihm fogleich das Pros 
jeet, feine Staaten durch ein Stuͤck von Polen zu ars 
rondiren. Der VBerfchlag fand In Petersburg Eingang, 
und gieng von da nadı Wien. Die drey Mächte ver; 
einten ſich, und theilten fich in die ihnen am naͤch⸗ 
ften liegenden Länder Polens. Diefe Maͤchte vergröf: 
ferten fih dadurch betraͤchtlich. Die andern Mächte. 
Europas wurden durch —— — uͤber ⸗ 
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tafcht, deren Bund zu ſtark war, um ſich mit den Waf⸗ 
fen entgegen zu ſetzen. Frankreich, deßen Intereße am 
meiſten benachtheiligt war, indem es den Erfolg ſeiner 
geheimen beſtaͤndigen Einmiſchung in die Polniſchen 
Haͤndel, feinen wirkſamſten Einflaß in Norden, verlor, 


fah fi bald.drauf von jenen Gegenjländen zu anders 


weitigen Vergrößerungs s Abfichten hingerigen, Die 
Empörung der Americanifhen Colonien gegen das Mut— 
terland fchien eine vortheilhafte Gelegenheit darzuble⸗ 
‚ ten, Englands Macht zu ſchwaͤchen, und Weſtindiſche 
Jaſeln zu erobern. Nur zivey Eleine Inſein waren die 
Fruͤchte eines blutigen koftbaren Krieges, der den Grund 
zu dem nachherigen großen inneren Ungluͤcke Frankreichs 
legte, und die Unabhängigkeit Americas wurde in der 
Folge für England fo gar vorteilhaft, Die Nordames 


ricaniſchen Colonien, die große Summen gekoftet hatten, 


brachten in Eurzer Zeit; durch. Handel und Gewerbe 
Geld nad) England, und Frankreich und Spanien was 
- ren mit Schulden s Laften.überhäuft, 

Das Alter Hatte Friedrichs Geiſt zu der, hohen 
Jahren gewöhnlichen, ‚Muhe:Liebe.gebraht, Bein 
Briefwechſel mit Joſeph dem Ilten beweift, wie ungern 
er Krieg führte, und nach dem Tefchner Frieden, ruhte 
er. auf feinen Lorbeeren, und mit ihm ruhte der’ größte 
Theil der Europäifchen Staaten, Der Americaniſche 
Krieg beunruhigte das feſte Land in Europa wenig, 
und nur die Tuͤrkiſchen Provinzen empfanden die Ue⸗ 
bei des Rußiſch-Oeſterreichiſchen Krieges gegen die Ot⸗ 
tomanniſche Pforte, Die Unruhen in-Holland dämpfte 


Friedrichs Nachfolger mit Waſſengewalt. Eine, 


neue Allianz zwiſchen England, Holland, und Preußen 
beſchleunigte den Frieden mit den Tuͤrken, und verhin⸗ 
derte, daß nicht die Eroberung Tuͤrkliſcher Länder den 
Petersburger, und Wiener Hoͤfen eine neue Lehen 
macht gab. 


Das feiedliche Voͤlker⸗ ‚Sie begründete ſich. — 
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kam ein Daͤmon aus der Hoͤlle, und zuͤndete ein Mord⸗ 
Feuer an, wie das RER noch nie ia 
hen hatte, 


nee Epode. 
Revolutions⸗Stuͤrme, und Briege. 
Von 1789 bis 1801. 


Noch bluten die, Wunden, die der Aufruhrs: ‚Dh 
mon info vielen Ländern flug, noch Hegen die Ruinen 
da, die Schwerdt und Feuer, und verwäüftende Kugeln 
niederwarfen, Die ſchrecklichen Zeiten find noch im 
frifhen Andenken. Wir wollen hier keine Befchreis 
bung geben: fie find, ſo weit fie unpartheyifche Wahr: 
heit bis jet geben Eonnte, in diefem unfern hiſtoriſchen 
Werke enthalten: Freylich hatten die erſten oſtenſiblen 
Chefs der Pariſer Revolution andere Abſichten, als die 
Erfolge waren, aber ſie waren auch nur die erſten Werk 
zeuge einer andern verſchmitzten, und anfänglich. vers 
ſteckten Saction, die die Welt umkehren wollte. Da; 
her Haben viele, zu diefer Factlon nicht gehörige, nur 
im Anfange wirkende, und bald entfernte Männer, mit 
der Kurzfichtigkeit der Unſchuld, die nicht wußte, wohin 
fie geführt murde, Vorwürfe, und Beweife widerlegen 
sollen, und nur bewieſen, daß file mit den geheimen 
Springfedern unbekannt waren, wie noch.neuerlich der 
metaphyſiſch⸗ unfehuldige Mounier, Eine volllommen 
pragmatiſche Sefchichte der Revolution kann unfer Zeit: 
‚alter noch nicht geben, und wahrfcheinlich wird fie auch 
in der erften Hälfte des neungehnten Jahrhunderts noch 
nicht erfcheinen können, — Was wir dis jetzt aus Frank: 
xeich davon haben, find, die wirklichen Facta abgerech⸗ 
net, entweder partheyiſche Darftellungen nah den. in 
Schwang gebrachten deren, oder Fartions : Schriften, 
und diejenigen, die Ansheil an den Vorgängen hatten, 
Ab öfters die am wenigſten glaubwuͤrdigſten Darfteller, 
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; Die Sreuelthaten und Welterfchätterungen find ins 
deßen ‚allgemein befannt. Die Meafchinerien zu zeigen, 
gehört nicht in diefen kurzen Ueberblick. Aber die Be: 
merkung ber Zerftdrung des allgemeinen politiſchen 
Gleichgewichs in Europa Ift hier weſentlich. 
Frankreich Hat durch folhe Mittel, die nur einer, 
Nevolutions: Herrichaft möglich find, das ganze Euro; 
päifhe Staaten: Spftem, mie Waffen, und Revolu⸗ 
tions: Kuͤnſten umgeſtuͤrzt, und mit diefer Zerrättung 
ſchloß fih das achtzehnte Jahrhundert. - 
Es ließ Europa in einer politiſchen ſchwankenden 
Verwirrung. Kein Staat, kein Land hatte Gewißs 


heit ſeiner Grenzen, und feiner politifhen Situation. 


Bon Petersburg an, mo der-beabfichtigte Beſitz von 
Malta, und andere Plane ungewif waren, bis nach 
Lißabon, wo man für die Uebermacht Spaniens "und 
Frankreichs zitterte, war alles unſicher. Auch in dem 
Rebolutions⸗Kriege half ſich das von Uebermacht ange: 
grifne Frankreich, durch ſeine permanente Kunſt der 
Trennung der großen Alliirten. Welche Urſachen auch 
dabey mitwirken, für Frankreich waren diefe Trennun⸗ 
gen Rettungs s Glück, und wurden bald Vergrößerung; 


- Mittel. So bekam Frankreich die ungeheure Webers 


macht im Europäifhen Staaten-Syſtem, und kann 
nunmehro in allen Staats: Begebenheiten durch feinen 
gigantiſchen Zutritt, oder Entgegenftellung — leider! 
Europa beherrfchen.: — 
Dieß war das Ende des aufgeflärten Jahrhunderts, 
und der Franzoͤſiſchen, im Anfange fanatiſch gepriefenen 
evolution, — 
So bald die gleichzeitigen politiſchen Begebenhei⸗ 
ten Raum übrig laßen, werden wir, nach dem vorſte⸗ 
henden Entwurfe, das Geſchichts⸗Gemaͤlde auffiellen. 





II, 
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IR II, —— 
Wie man jetzt in Paris von der Revo⸗ 
lution ürtheilt und fie wuͤrdigt. 


Weienn in dem vorherſtehenden Auffage der gegen: 
waͤrtige Erfolg der Franzoͤſiſchen Revolutidn, in Hin: 

fiht der. auswärtigen Verhältnige, bemerkt ift: fo wird 
in dem hier nachftehenden der jetzlge Erfolg im. Innern 
von Frankreich vorgeftellt. Diefer Auffas iſt wörtlich 
aus einein der beiten Parifer Journale uͤberſetzt. Man 
erinnere ſich, daß er. durch die Cenſur der Franzoͤſiſchen 


Regierung gebillige worden iſt. 





... »Die Sranzöfifche Revolution war lange Zeit ein 
Ungluͤck; ſeitdem fie geendigt ift, iſt fie nuc eine Re; 
forme. Je weiter wir kommen werdan, deftc vollkom⸗ 
mener wird diefe Reforme werden. 
'r + Wenn man fie nur von Seiten der Politik betr 
tete, würbe man die Vergrößerung, und den- Preis, 
den fie Eoftete, in die Waagſchaale legen können ;- aber 
wenn man fich des Seiftes-erinnert, der die Revolution 
vorbereitet Hat, fo wird man finden, da ein langes zum 
Spitem gewordnes Verderbniß nur durch die ſchmerz⸗ 
lichſte Erfahrung geheilt: werden konnte; 
»; Die vernänftigern Leute find vollkommen gebeßett; 
fie erkennen die Nothwendigfeit einer ſchuͤtzenden Megies 
ung, das Beduͤrfniß einer Meligion, die Achtung, 
welche man der Gewohnheit fchuldig tft; die Meynung 


ruft felbft, die Corporationen. zurück, welche, indem fie 


die Menſchen claßificiven, und vielen @inheit der Ideen 
geben, ‚die Kunſt zu regieren fehr erleichtern, und die 
Lage derjenigen mehr befeftigen, welche regieren. Aber 
es fehlt noch viel daran, daß die Genie: Männer ee 
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die Erfahrungen belehre werden. Ihre Köpfe find 
noch voll von Revolution: fie ziehen noch immer ihre 
Ideen der, Erfghrung vor, und: wenn man fie machen 
ließe, wie fie wollten, fo würden fie von nenem mieber 
anfangen. Es iſt nicht allemal Bosheit, fondetn bey 
einigen Thorheit, und Eigenliebe bey den meiften, — 
Die größte aller Inconſequenzen, von beten wir Zeus 
en gewefen find, iſt ohne Zweifel diejenige jrmer Phie 
loſophen, welche, nachdem fie wechſelsweiſe alle Bege⸗ 
benheiten bald gebilligt, bald getadelt haben, im eins 
zelnen darüber einig find, daß alles ſchiimm war, und 
doch wollen, daß man das Ganze ald ein Gut betrach⸗ 
te, welche für das Glück Frankreichs Wuͤnſche chun, 
und unmwillig werden, wenn diefes Gluͤck anders aufs 
faͤllt, als fie ſich vorgeftellt Haben; welche zuweilen ihre 
Bekenntniße, daß fie Unrecht haben, weiter treiben, 
als man verlangt, und immer bereit find die Waffen zu 
ergreifen, wenn man ihnen ein einziges Unrecht vor; 
wirft. 
Es iſt nicht fo leicht, ſich mic folchen Leuten zu ver; 
ftändigen, denn fo ojt große Irrthuͤmer, welche man 
begangen hat, feine Erkenntniß zur Folge haben, fuͤh⸗ 
ren fie faft immer zur Nothwendigkeit, neue Irthuͤmer 
- zu begehen, Diefe Wahrheit allein würde hinreichen, 
um jene teefflihe Moral des Chriſtenthums, welche 
aus der Reue eine Tugend gemacht hat, über alle phi⸗ 
Iofophifchen Syſteme zu erheben, fie, die den Menfchen 
in feiner eigenen Achtung, und vor Gott erhebt, ins 
dem er den Stolz feines Geiſtes niederbeugt. 

Bor der Revolution war die drückende Lage, wor⸗ 
üuͤber die Franzofen ſich beklagten, mehr in ihren eiges 
nen Wuͤnſchen, als in Wirklichkeit: ihr Geiſt war 
ſchlechter als ihre Geſetze; dieſe Bemerkung wird der 
Geſchichte nicht entgehen. Es iſt daher nicht zu ver⸗ 
wundern, daß wir, anjetzt unter dem Schutze einer re⸗ 
gelmaͤßigen Regierung, und einer er 
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welche von der gefunden Politik gebietrifch eingefüßre 


‘worden, durch einen natürlichen Hang zu einigen Ge 
wohnheiten zuruͤckkehren, die wir ehmals hatten. Di 
‚muß fo ſeyn, und es würde inconſequent feyn e Wenn 
nicht fo wäre. DE 
Hietbey muß man ſich des Streits erinnern, wel⸗ 
cher eft zwiſchen den Menſchen, die regieren, und de⸗ 
nen, die ſchreiben, Statt finder, und der weit länger 
dauern wird, als man glaubt, - * 
Die Herrſchenden beklagen fich zuweilen über den 
Neuheits⸗ Sanatismus; fie fühlen, daß nur dann 
neue Ideen herrſchen können ‚, wenn man bie einmahl 
fehgefegten umſtuͤrzt, und daf jedes neue Syilem eine 
Erſchuͤtterung im Staate bewirken kann.” Auf ſolche 
Art iſt es ihre vorzuͤglichſte Sorge, die einmal ange⸗ 
nommenen Einrichtungen zu ſchuͤtzen, die Corporationen 
aufrecht zu erhalten, deren Staͤrke der Unerſchuͤtter⸗ 
lichkeit nahe kommt, durch die Erziehung den Buͤrgern 
eitnes und deßelben Staats einerley Geiſt einzufloͤßen: 
mit einem Worte, die Regenten find die Verbündeten 
und die Beſchuͤtzer der hergebrachten Weiſe. 
- “Die Gchriftfteller hingegen find die Verbündeten 
und Beſchuͤtzer der Üeyerungen ; ' durch dieſe erwerben 
fie ſich einen Namen, und zuweilen eine Arc von Hertz 
ſchaft. So oft fie Uber Religion und Morat ſchreiben, 
geſchieht es, um Neuerungen darin einzufuͤhren, und 
in der Politik noch weit mehr. Denn verſichern ſie, 
daß ſie den Voͤlkern ein Gluͤck verſchaffen wuͤrden, wie 
man es noch nie geſehen habe, und ungluͤcklicher Weiſe 
würden fie vielleicht Wort zu halten fireben, 
Wenn wir alle die doppelte Rrpräjentation des Brit; 
ten Standes gewollt hätten; fo würden wir General: 


Stande Etats generaux) und nicht eine conſtituirende 
Nationalverſammlung gehabt haben. Wenn wir alle 
die erſte Conſtitution angebetet ‚hätten, fo würden wir 


Feine zweyte gehabt haben; ⸗ 
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Es iſt wahr, daß eine ganze Nation ihre Gewohn⸗ 
heiten, nicht fo leicht ablegen kann, als die Genie⸗ 
“Männer die Geſetze verändern. In kurzer Zeit würden 
wir nur eine Gewohnheit haben, nämlid) Die der Vers 
änderung : denn wenn man fein Vaterland ‚mehr bat, 
£eine Regierung, Eeine Vernunft, Eeine Aumanität ; 
‚fo. verändert man fo viel man ill, und dieß iſt ed, was 
viele Genie» Männer uns bewiefen haben. Aber die 
wahren Staatsbürger, das heißt diejenigen, welche in 
ihrem Vaterlande auf deßen vergangenen Ruhm, ‚defen 
gegenwärtige Eriftenz und die Zukunft fehen; " diejes 
nigen,. welche "Beftigeit in der Reglerung wuͤnſchen, 
um ihr Eigenthum ruhig zu befigen, ‚oder fich, der Hof: 
nnng, zu erwerben, ohne Sucht überlaßen zu koͤnnen; 
diejenigen, welche mit Reſignation Gutes und. Boͤſes 
mit einander ertragen, und die Gefahr der, Verbeße⸗ 
‚rung einſehn; diejenigen „. welche fühlen, daß ein 
Menſch beßer iſt, als ein Syſtem, dieſe find die durch 
Erfahrung unterrichteten, und keine Fanatiker. Sie 
wenden die unnoͤthigen Veränderungen aus guten Gruͤn⸗ 
den ab; aber find die Veränderungen ‚einmahl geſche⸗ 
hen, fo willigen fie gerne darein, ſich denſelben zu fü 
gen, wenn fie anders vorausfehen, oder man ihnen vers 
‚fichert, daß man nicht mehr fogleich wieder verändern 
will. Wenn das Fanatismus ift, ſo ſind die Völker 
lucklich, deren Volks: Majgritär diefen Fanatimus 
hat, und in diefem Betrachte kann man: jegt fagen: 
die Franzoͤſiſche Marion it gluͤcklch· 
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andern hervorziehen, und durch wichtige Ereigniße, und 
Thaten vor das Tribunal der Gefchichte fiellen, verdient 
die Aufmerkfamkeit feiner Zeitgenoßen zu: erwecken, und 
die Nachwelt zu intereßiren. 

Unter der Zahl der Perionen, deren Namen in den 
Annalen des ıoten Jahrhunderts einen Platz einnch; 
men. werden, kann der Geſchichtſchreiber nicht den Toufs 
faint : Louvertüre übergehen, den erſten Monn der far: 
bigten Menichen, ber ein dijeiplinireed Heer an geführt, 
und einer Colonie Geſetze gegeden hat, die bis jetzt des 
nen von Europa unterworfen war. Ein Sjahrhundert 
muß fchon fehr reich an außerordentlichen Begebenheiten 
feyn, wenn man fih nicht wundern fol, zu fehen, wie 
ein Africaner, ohne Erfahrung, und ohne. Unterricht, 
fih aus der ‚nisdrigen Hüte 4.ues Sclaven, zur hoͤch— 
ſten Stufe der Macht erhub, in einem Lande, weiches 
mit feinen alten Herren angefüllt ift, und mitten unter 
einer Anzahl von Europäern, denen es weder an. Ge: 

nie, noh an Muih und Ehrgeiß fehlt, 

Wenn Toußaint:Louyersure von nun an-zur Ge: 
ſchichte gehört; fo werden die genauern Umſtaͤnde feines 
öffentlichen und feines Privarlebens, und alle Nachs 
richten, welche man wird erlangen Fönnen, fein Cha; 
safter und ‚feine Moralität, ohne Zweifel ‚mit einer 
Art von Neugierde berrachtet werden. . Aber, da es 
Niemand in den Sinn kommen konnte, ihn, weder in 
ſeiner Kindheit, noch in ſeiner Jugend, zu beobachten, 
da die Zukunft ſich in ihm mit einem ſehr dichten Schleyer 
verhuͤllt fand; ſo wird man wohl der Unterſuchung ſei⸗ 
ner. vierzig erſten Jahre entſagen, und ihn exſt bey ſei— 
* Eingange in die Revolutions-Carriere aufnehmen 
muͤßen. 

Do wie alle Menſchen, die im Stande find, Schmeis 
heleyen zu belohnen, hat auch Toußaint⸗-Louvertuͤre 
feine Schmeichler, die er weder von ſich weiſt, noch wars 

achtet. Epliebt ſehr den Duft ihres Weihrauchs; und 
x da 
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ba fie beynahe niemals in Lobeserhebungen über feine 
DVerdienſte ſich erſchoͤpfen, iſt er beynahe immer mit 
ihnen einig. Nachdem einige diefer Schmeichler feine 
Geſchlechts-Tafel ein wenig unterfucht hatten, ließen 
fie ihn von einem alten Afrteanifchen Fuͤrſten abſtam⸗ 
men, deßen Namen ſeit drey Jahthundetten In dem 
Reiche von Congo ertönte, wie der feinige in der Colo⸗ 
nie von Saint Domingo. Man verſichert, daß dieſe 
Enideckung ihm nicht unangenehm gewefen iſt, und. 
‚daß der Name der Ahnen, die man ihm in Congo auf? 
gefucht Hat, feinem Ohre angenehm fehmeichelt: ſo ſehr 
wahr iſt es, daß in dem Geiſte det Menfhen eine Art 
Yon Magie fih.an das Alter ihres Urfprungs anges 
knuͤpft finder. 2 2 
"Mas uns anbetrift, bie wir nicht die Gabe haben 
die Genealogien Ins Reine zu bringen, wir wollen uns 
begnügen den Toußaint / ouvertüre in dem Kaufe eines 
Seiftlihen von St. Domingo auferziehen zu fehen, 
welcher, da er ben feinem jungen Sclaven einige: bei 
In Atttagen entdeckte, anf den Gedanken fam, 
hn lefen zu lehren, und, ihm nachher ein lateiniſches 
Leſebuch zum erſten Unterricht in die Hände zu geben: 
Fir wollen uns aud) nidjt darauf einlapen, dieſen klei 
nen Studien /Curſus zu verfolgen, der ohnehin bald 
nachher durch den Tod des Lehrers unterbrochen wurde, 
“Diejenigen, welche mit den Namen, fo wie mit 
den Phyſiognomien, Gedanken des künftigen Schick⸗ 
ſais verbinden, , werden nicht ohne Intereße bemerken, 
Baß der junge Toußaint ſich aus ber Wohnung feines 
Erften Heren, in den Dienft des H. Liberta (Freys 
beit) verfegt finder, aus welcher er wahrſcheinlicher 
Meife niemals ohne Huͤlfe der Sranzöfiihen Revolu⸗ 
tion wuͤrde herausgekommen ſeyn. Es giebt gewiß 
Einen Liberta in der Welt; und ber Mann, den die 
Vorſehung daju beftimmte, eine Armee von Freygelaß 
fenen anzufüpten, und dev Geſetzgeber einet maͤchtigen 
— freyen 
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ftenen, Colonie u werben finder ſich unter der, Zahl der 
6 N Es iſt vielleicht lite 
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beyßehalten zu haben, wel die Menſchen feiner Na; 
tion auszeichnet. Kühn, ' vol Vertrauen, wenn = 
cc) die Almjlä nde, e 
er mit andern fire J Ahle 
flitch iſam wenn ir ſich von Mee —* oder Su 
verlaßen glaubt, ift er nicht im; Stande gegen cine Der 
gebenheit zu tämpfen, weiche ihm nicht ”Orey günftige 
Erfolge, gegen rinen unglücklichen darb ieten würde, 
1, Die Zeit wird es bald ze eu; oh Toußaint die-,en 
ahm bemekkoe Unentſchloßeit, und Chatakter⸗ 
do. me — Sejahten 
haften. Entſchlͤßen bringen Finnen. 5 . 
neun Fr 





— Monopasiey, wenig zufrieden mit der 

tion, welche Toußaint in Domingo enge 

and beſonders mit 
lat zu Breſt eine Kriegeflatis-andfertigen, 


a4arooo Mann, wie andre wollen,mit 


heſetzt, bie; Colonie omingo wieder Kr 

Ab haͤngigleit von und die De 

in ihren vorigen Zuftand zur * bringen ſoll. ah 
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Beſchteibung der Inſel Trinidad." Cey⸗ 
Aon. Ueber das Vorgebirge der gu⸗ 
Ve Hoſnung 3 

Die Inſel Trinidad, oder die Dreyeinigkeies 
Inſel/ Wobon ſich England durch Säit neuen Feleden 
den Beſitz vrtſichert hat/ hat ſeit Fünf: Jahryundereih 
faſt ͤnaufhoͤrlich einen Theil ber ae a 
ausgemacht. Sie wurde im: Jahre räg5 ,' von 
array erobert, And/ 676 durch Bir Frañzoſen 
gepluͤndert, welche ihr nut ihre Bewshner ließen. Die 
‚Infekt: Trinidad’ liegt‘ wiſchen Tertafirma and dor Zu⸗ 
Ter-Zabags, m ber Mundung des Orenoco, amd Bey: 
wähe in einer gleichen Entferhung song Aequator· und 
dem nordlſchen Wenbektei Ihre Länge betraͤgt unges 
faͤhr 13 Teutſche Meilen, und ihre Breite gegen o bls 
LorMellen, ° 1" rd Dur Gain in m 
2 Diefe Inſel iſt eden ſoungeſund als fruchtbar; und 
gie iſt eine von den Antillen j wo das Ehvöpäifhe Blut 
am heftigften angegriffen wird Sie bringt· Zucker Hess 
vor⸗vortreftichen Taback, Indigo, ſchoͤne Baumwolle, 
Bugwerl, vieie Arten von 'Eripten, und Indiſches 
Korn. a — 
. 2:76 die hend! Welt anter dem Namen von Spa⸗ 
mien uiſt entdeckt worden, ſodarf man - ich "nicht mails 
Bern; daß dieſe· Macht iangerdie ſchoͤnſt en und bluͤhend⸗ 
ſten Laͤnder dabon behalten har? "Fünf! Jahrhunderte 
reichten den anderen fchiifenden Völkern nicht hin, um 
Spaniens dafige großen und reihen Befigungen zu 
mindern, deren ſich Chriſtoph Kolumbus und nad) Ihm 
Americus Veſpucius bemaͤchtigten. Mad und nad 
find mehr oder weniger Eoftbare Theile des Spaniſchen 
Meftindieng unten Dig Dftsichafe Sranfreiche, Engtanbe 
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aud Holande Bekomme Dieß iſt das Schickſal fot 
cher Staaten, wejche, ſo zu ſagen, in Ihrem gluͤcklichen 
Zuſtande einſchlummern. Die reichſten und fruchtbar⸗ 
ſten Spaniſchen Inſeln der neuen Welt ſind ſeit mehre⸗ 
en Jahren in einem Zuſtande der Abnahme und des 
erfalls geblieben, welcher das. Mitleiden der Private 
perſonen, und die S⸗rlau der. viyalen Mächte vege 
—* 
Wenn die Erde ihren Brwohnern gehöre, fo ſo iſt 
es. ‚offenbar. Unrecht des menſchlichen Geſchlechts 
wenn man ihr die Früchte entzieht, melche ſie den ar⸗ 
beitſamen Haͤnden derjenigen darbietet, die ſie anbauen. 
Es iſt eine Art von Verbrechen, welches die traͤge Na⸗ 
tion gegen die uͤhrigen begeht, die der großen Geſell⸗ 
ſchati der Welt den Tribut: ihren Arbeit verſagtEs 
waren einſt Gewohnheiten oder Geſetze vorhanden, wel⸗ 
he: eine Privatperſon bevollmaͤchtigten, für: ihre Rech⸗ 
nung das Feld zu: Hebauen, welches, ohne daß es lhm ges 
hoͤrte, waͤhrend einiger Jahre von einem nachlaͤßigen 
vdern übelgefinnfen Eigenthuͤmer unangebaut gelaßen 
mar. Warum ſollte es nicht, erlaubt ſeyn, eine Maaß⸗ 
xegel, die ein allgemeines Dinturgsbus zum Grunde hat, 
— Tele ya — 
Die Hollaͤnder, degen Reihe, die. Natur ftch fo. 
Saar jatie,. waren durch ihre Arbeit, und ns 
‚gefonamen ,, Wuſſteneyen und, Mocäfte, 
9 ee Unternehmungen der, Menjchen, bepnahe un: 
augänglich waren, - 4 eben fa.wiele irdifce Paradiefe. zu. 
verwandein. Die Noth hätte ihnen: die, Kunſt gelehrt, 
Weiſen, Sem, und Sand anzubauen. Die Portu⸗efen, 
und, befonders die Spanier, gegen. welche die „tatue 
mit ihren Selhenkin: verſchwendriſch geweſen war, ver⸗ 
achteten faft immer Felihe- Schaͤtze, deren Beſttz mit ihr 
zer Weichlichkeit und Indolenz nicht vertraͤglich gewe⸗ 
fen ſeyn wuͤrde. Beſonders ſieht man. in. den Colonien 
dieſer * mit Bedauern wie das Elend und der 
Ceec 3 Dia 
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fisgang den Schauplatz des Neichthame eireßtee, Gm 

die lachendſten Scenen der neuen. Welt entſtellt. Der 
Fremde, welcher dieſe ſchoͤnen Gegenden der Erde durch⸗ 
wandert, wird unwillig, "auf einen ſo fruchtbaren Lande 
nur träge: Arbeiter und in dem Schdoße der Ueppiäteit) 
— chlaͤferte Bewohner zu finden. 

Einen ſolchen Anblick bot wor vier Jehren die ‚Sufet 
Teinidad dar, al$ die Engländer fich derfelben.Tn’einee 
glänzenden Seeihlacht"bemähriäten. - Sie zoͤgerten 

nicht lange ihr den Wohlſtand einer Colonie zu: geben, 
deßen fie ſo empfaͤngſich war. Sie brachten: Sclaven 
dahin, oͤfneten die Inſel dem Handel und der Indu⸗ 
ſtile, und gaben der Cuitur einen ſolchen Grad yon Cha 
tigkelt, daß in dem Zeitraume von zwey Jahren, die 
Stade London mehr Producte davon zog, als: Spanien 
während der 10 vorhergehenden: Jahre daraus gezogen 
Hatte.» : Die. Arbeirsftellem: vermehren ſich daſelbſt und, 
der. Werch der Wohnungen dogriberie ſich nach und 
nach anf eine ungeheure Arc *). 
aynels Vergreibung bieſer Intel > weit 
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a2: Am Ende des — 1797 Hthyielt "der Egli 
ſche Gouverneut von Trinidad, für den Preis 
von 50,000 Piaſtern, eine Zuckerplantage, wel⸗ 
Scheer gemeinſchaftlich mit einem Framäfifchen 
.. ‚Karfırann Eaufte, der von Guadelaupe nach Dias 
tinique geflohen‘ war. Im Monate Mat 1300, 
bot man ihnen, fuͤr dieſe nemliche Beſttzung/ 
140,060 Piaſter. Sie hatten, waͤhrend dieſer 

deit / zu den beweglichen Gütern dieſer Zucker⸗ 
Aantagen aut 50 Miger birfzugefügt. £ 
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einigermaaßen von bet obigen ab. Er fagt, das Klima 
auf Ber Inſel ſey ge ud "und es habe niemals ein 
Srtan darauf geweht. Es fälle dafelöft viel Regen, 
von der Mitte des Mäimohats an, bis Ende Oczobers, 
und die Trockenheit der übrigen Jahrszeit it ohne Mach⸗ 
theil, 'meil das Land, 05 es gleich Feine ſchifbare Siroͤ⸗ 
me har, gut bewähert iſt. Erdbeben ſind da "häufig, 
und vermüftend. Im Junern der Inſel "befinden ſich 
vier Gruppen von Bergen, welche mit der andern an 
den Meer: Geftaden den deitten Theil bes Bodens aus; 
machen. ' Der übrige Theil’ der Inſel iſt "u der reiche 
fen Cultur gefchiekt. Die Inſel formirt eine Art von 
Dietek. Die Erabligements der Spanier find-theils 
an dem fogenannren Spanijcen Hafen: (es fiHd nicht 
mehr ale 78.ofne, mir Stroh bedeckte Huͤtten: und 
cheils zu. —— 3 Stunden tiefer ins Land hin⸗ 
ein, mo mar 38 Famlien zählte, die noch elender, als 
die Oben ‚genannten, find. Bid et 
er Ehmals wurde Cara gebaut, defen Guͤte man al: 
{en andern vorjog. „Die Kaufleute bezahlten ihn’ ſchon 
il Sorans. Im Jahre, 1727 giengen alle Cacas⸗ 
Baͤume aus, und ſeit dem hat man Feine wieder anges 
5 Man glaubt, daß die Nordwinde ihnen ſchaͤd⸗ 
— eh Er 
vo Pen für Englands Handel richtigen Lage'dieier 
el ift ſchon im Yorigen Monate Erwähnung geſche⸗ 
den. Da fie fo nahe am feften Lande liegt, fo werden 
tirtifhen Kaufleute viele Schäge aus dem Spani⸗ 
6 | America Holen, und viele ihrer Waaren vortheil: 
haft, verfaufen Fönnen. PR et KEIM IR 
Er Marid fagt man von dieſer Inſel Trinidad: 
Sn —— 2 — die Engliſche Dreyeinig⸗ 
At werde eine weit beere ſeyn, als die Spaniſche. 


— pol von Ceylon 
| Hash wir bereits Im söfjgen Menate (©. 1056) uns 
ee TREE on 


Te ‚4 ’ “ern ) Be 
1112 W. Cehlon. 


44 F Hide ad Mar made siert 
auf die Beſchrelbung bezogen, welche der Jahrg { 
1782 Des Politiſchen Fourı s enthält, BE 
keine unnuͤtze Wiederholung geben. wollen, ſo⸗beziehen 
wir uns bier nochmal dazauf. , Sollte einigen Seifert, 
daran gelegen ſeyn, dieſe Deichteibung befonders zu, bez, 
hs fo Men fie, fo weit die winigen noch vor⸗ 

r — — Eremplare zureichen, das erſte und 2te Mor 
natsſtuck des Jahrgangs 1782, in der Hofmanniſch ir 
Buchhandlung zu Hamburg, „oder durch) die Poſtaͤm⸗ 
ter, zuſammen für den Preis von 18Goar. Conven⸗ 

tionsgeld, erhalten. — a De —* 
Ein NMebenſtuͤck dazu, mir verſchiedenen andern aus) 
fuͤhrlichen Beſchreibungen, iſt folgendes Werts, 

J 
Ion. Mit hiſtoriſch/ ſtatiſtiſchen Nachrichten von die⸗ 
fer Inſel und. dem Leben: des Verfaßers, Au 

ben von Lawrence Dundas Campbell, . Aus dem — 
liſchen. Hamburg bey, Hofmann, S. MANN 5 
Wir wollen ‚von ‚diefem Werke, defen Suter 
Ganzen gegenwärtig feiner Anpreifung bebarf, ‚das voı 
zuͤglich mert wuͤrdigſte Hiftorifch.: ftatiftijche hier anführen, 

Die Länge, der Infel Cehlon von Dondrahrad 
lich, bis Tellipeli nördlich, betraͤgt 270 Englif ? 
wie größte Breite won Eolumbp biß, Tringald, „160 
den, - Aber ‚die, Größe der Infel mache nicht die Wich 
tigkeit des Beſitzes aus, da die Holländer, und nun di 
Englaͤnder, nur an den Kuͤſten ihre Etabliße 














haft ſuͤr der Reicbau, dehen große Felder durc 
immer brlauhte, Waldungen getheile werden 
berfluß an allen, in Troplſchen Ländern. ihn 
Fruͤchten haben, und reichlich mit allen , "Indien 


find Kaffee : Plantagen, und. et von; 72 
Säumen, Hnd andıy ehe bee, Hk 
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von hohen Tamarinden, und Palmen aͤherwachſen ſind 
and hier und da dem majeſtaͤtiſchen Danyan Platz machen 
Aderall mit Baͤum⸗ durchmiſcht, Bi Släthen - und 
Ku zugleich tragen.” Envlich verliert das Auge die 
lusſicht auf dieſe ſchoͤnen Wälder, an den Seiten unge 
heurer Berae, deten ſteile, von älken Bäumen 
PM hattere Whaͤnge die Ebene uͤberblicken. ii 
Das Geblet, dad nun die Englaͤnder befitzenee 
ſtreckt ſich langs der gangen Seeküſte der Safer; „ih 
Meile ‚det öftichen Kuͤſte ausgenommen. In der 


Gegend, wo der Zimmt waͤchſt, an der: weſtlichen, und 


hen Seite den. Inſeh, Leſtrecken fich die Engik; 
(hen Befitzungen ungeräßt 24 Enyife Meilen land 
a o fie an das Gebiet dr Konigs von Candh 
gtenjen. ' rt und” nördlich" ghen fe mär über 2 

Sngtiide Meilen ins Land hinein == '- un 
Totumbe ‚die Hauptſtade —— Gebie 
und die Reſidenz des Gouvernemenis, hat eine rrige 
Lage, ‚in einem der früchtbarften;- Wenn gieich nicht volk⸗ 
xeichſten Theile der Inſel in wWerhem’Reisfelder, Wie 
ſengruͤnde, und Zimmtwaͤldchen in elner ih önen DR 
ſchung abwechſeln. Die Stade HE wohl gebaut‘, groß, 
volfreich, umd Außer ER, Di "Holländer Haben 
e eiwas befeftige: fie‘ nin, ihrer Lage nach aber elu 
9 ftatfer Platz werden. Die eingebohrnen Einen 
hollten und Proteſtanten, Wurden von den Houn 
dern auf nicht weniger als 308,000 berechnet. Sit dieſt 
Zahl richtig, fo ufßen darunter die Abt gmmine det 
SPortugiefep, der Holländer von thäläbarifhen Weiber, 
und Bekehrte auf'dem Geybnirieh. Stamme, mit inbe⸗ 
griffen ſeyn. Der groͤßte der Lage von Co⸗ 
En sit die ofıfe Rhede 08 in den Mo rare 
EA ra December, — Februar Sicher: 
"gewähtt, da te mähtene-: -_ —— det Mon⸗ 

den Winde a ganz ausgeſeht 2 
a zünäcft wichtige —— * sans if -. 


WR 1V. Ceylon. 
Papa ae Sende der Inſel. = Er iſtſtart 
ae ea, er” ae!) 
Cain A Ber Drfirte der Aufel iſt Beraten von Trinz 
nagle; Vebr ‚wichtig; tue: geräumige. mad trefliche 
Wan ıinzmeliher Die gangeEnaliihe Ofinklihg Alpitt 
ie Leichtigkeit -einlaufen, und wit. voller, Sicherheit, 
-ankern Fönnte. Der Hafen wird von, zmey.Keflungei 
Werten ⸗ dem Fort Teincomale, und den Sort Oſteri⸗ 
Dig gebrift: Die, Gegend,um, Trincdinale, tage. nie 
 aibar gemagbt ; ‚ihn; durrer Baden gemähse Beine (ryytoil: 
Drapaiste,. „und, die naͤchſtenn Dörfer find an 12 
Eagliſche Meilen emfſernt. Hr 54 = PIERRE PER T- CE eOt * 
* Das ganze innere Sand vor Ceylon wird. elü⸗e Fiee 
Provinz ‚im. nordlichen Thetie anfgepammgn, von Cins 
galeſern, den unfpehrsticen &innahnern nat Der. fe 
gierung des Könige von Candy ; hewohnt. Das. Land 
> äß-in- Brooinzen und; Qiitiete,eingeheilt, Dle allge 
" meing Anfict.des Zaneka.der. Kinfel, ik, fo tie, dee 
* Küßenz :gußerarbennich. maleriih. Die Jahts⸗ Zeiten 
“ fehen ganz. unter dem Einffußg; der Monioond: Winde, 
Bon dem Zimmebanmng.giebs bie.oßen erwaͤhnte Fihelk; 
Kroniche Beihreidung ‚Am -Doksiichen: Sontnale mei 
genauere, ‚und befere: Nachrichten; ald diejes Werk, wole⸗ 
mahl and) hier einige, beſondre Bemerkungen ſich wi 
und ‚Nekerban ligfert.alle ‚Dort gernöhnlipe Setze 
dearzen „, wie wohl nicht in ſolchem u 35* ab 
goohithätigg, Klima erwarten läßt. m Die Race, be 
Klephont en auf Ceylon iſt groß, und. zum —— 
baten. als die Indigniſchen. FI un uapr 
u Die Cingaleſen, find ſowohl ihrem Vuchſe, als ih⸗ 
ser Phyſie gnomie yarhhie: ſchonſten Menſchen der gan⸗ 
zen hindoſtaniſcheig Race. Die Weiber befigen vlel 
Empfindfakeit ‚asipnehmende Berihämtheit „nnp.le 
denswärdigen Frohnan. ‚Sie, find ‚nicht, Mklauiinen 
fondern Gefellihafteriungn,; und Freundinne 
mr Die; ingalefen sheilen ſich in vier, mechipiek 
NT Du 3 4339 8 
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| Ciaßen die mit aden hindoftaniſchen Abereittommen, 
Die erſte iſt die Prieſter⸗ Claße die zwehte· die militai⸗ 
tiſche, zu welcher der Koͤnig und alle groͤße Staaͤtsbeamten 
gehören, die dritte beſteht aqus Den Kaufleuten ,; nnd 
Handwerkern, die vierte if die dienibare Gabe 
” aus) die Ackersiduite gerechnet werben: Pi 
Der Werfaßer beſchreibt die Sebräuht,. Süten, 
Religion , einige Natur Merkwürdigkeiten, und kuͤrz⸗ 
Ach die Geſchichte dieſer, jetzt beſonders intereßant ges 
wordnen, Inſel, und fuͤgt ein unterhaltendes hiſtoriſches 
Tagebüch der Engliſchen Beſandtſchaſts- Reifen: Sep 
fon, im Jahre 1782, bw: 
vi; Der lächerliche. Stolz des Königs oder Raifers von 
Candy iſt auch hier bemerkt. Unter einer-Menge von 
Titeln die er führe, iſt auch der: „der König der eine 
Krone trägt.“ Der Engliſche Gefandte wurde wirklich 
gefragt, „ob der König von England: and) ;gimei Kroue 
truͤge? Daß der Kaifer von Candy, durch die Erzeh: 
iung von den Helden » Tharen des Königs. von Preußen, 
Frirdtichs des zweyten, entzuͤkt, denfelben zu ſeinem 
Sergeanten machen wollte, iſt aus: dem Politiſchen 
Journale (Jahrg. 1782 März ©. 241).hefamat..: 0} 
2 Bon der Naturgefchichte,” dem Fofibaren Nreducten, 
den: Edelſteinen, deren Ceylon fo viele und ſo koſtbare 
Beſitzt, don dir Perlen: Fifherey, und. den Commerz⸗ 
Vottheilen, und: Einkünften; welche die jetzt Engliſchen 


DBefigungen gewähren, findet. man in H. Bopde,Wen - 


Fe, theils wenig, theils nichts erwaͤhnt. Von den letz⸗ 
rern Vortheilen hat Eſcheta Amon ſehr ‚Hits Nachrich⸗ 
ten gegeben. re 
Wenn mat dieſe mannichfaltigen Vortheile;: ‚die 
Ceylone Defigungenrden.Engländern geben, und die: 
Progregions : Ausfihten, in Erwaͤgung zieht, und da⸗ 
mit diejenigen vergleicht, die das Dorgebirge der 
guten Sofn nung giebt, "oder vtelmehr nicht giebt, fo 
ann man nicht umhin, die Staatsklugheit der = 
tifchen 


f 
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tiſchen Miniſter anzuerkennen melheitn dem Podtkmd 
Haid} Friedens: Tractate Sie ·Ceylonſchen Beſitzungen 
drnin ſauf dem Vorgebirge der guten Sofnung 
vorzogen/ "deren Unterhaltung und: Cultur den Engs 
mern. großen Duminen: Boften;; da hingegen: Ceylon 
große Summen: einbringt; : Foeylich kann das Cap zu 
eines Feichen'Cotonte gemacht: warden, "aber mit Dielen 
öfter; undserft: für die Zukunften! —V 
Won dem Vorgebirge der guten‘ Hofnung tft auch 
Herta Poutiſchen Journale tim Jahrgange 1795 


Detember: ©. 1229 u. ffi) eine ausführliche Beſchrek⸗ 


bung gegeben worden. Aber alle daſelbſt Brichtichene 
Vorzuͤge des Cops find. nicht. in “der Merge, und in 
‚einem foldien Ueberfluge vorhanden,. daß fie commer⸗ 
vialiſche große Vortheile erzeugten. Und die Culture 
des ſchoͤnen Landes iſt noch ſehr zuruͤckkf. Die Daupts 
Eigenſchaft des Caps iſt die Lage anf: dem Wege nach 


Oſiindien, wodurch es fuͤr die Oſtindiſche Schiffahrt 


wichtig wird. Da der Hafen aber, nach dem · neueſten 
Friedens; Tractat, für einen allgemeinen: Freyhafen er⸗ 
narn weben ſel fe ik, auch in Hinſicht der Schi 
fahrt. "Engtahds:Vortheil flipulire. nr 


NMoch einleuchtender wird qudhein.biefer Sinficht, 
vie Nachgiebigkelt der Engliſchen Miniſter zur Reſtitu⸗ 
tion des Caps,wenn die Bemerkung in den Londoner 


Bellingen gegruͤndet iſt, daß ſchon ſeit· elnigen Jahren 
die Engliſchen Oſtindien⸗Fahrer gar nicht mehr: am 
Cap vor Anker rgehen / weil: man entdeckt hat, daß, 
Wenn ble Schiffe ſuͤdlicher ſteuern, ſie in einen. Meer⸗ 
ſtrom kommen, der fie in gerader Richtung nach Ben⸗ 
valen·tteiht ein Vortheilt, den alle bie, welche am 
Vorgebirge “der "guten Hoſfnung landen, enthehren 
muͤßen. ir T, Fun) N, BR 
a 
te a u 


N sa j V. 
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2. Snterofanie, unüghiepe: Schriften. 
all zahıim 
Das Teutſche Reich vor den Fram 
run —— 


mung vie Eine geogtabhiſch⸗ ſtat iſtiſche Pius) 


90 ebft «inigeh Urkunden,und einer Kute,indh & 
25 Nr won Bof.Erſter Theit S. wsrobr 8. 
near Gotha bey J Perthes 1 01. se ont 
212 Unter nallen Buchern —— ————— 
Imehifiorifch / ſtatiſtiſchenn Fache / verdient dus henatinte 
In der Reihe dẽr intereßanten undonuͤtz lichen elnan von 
zuͤglichen Range) Wan kam einem Teuefchen⸗ der nur 


ergend zeinigen. Antheil am dem Schick ſale einesn Bm 


iandes mnimn, incerehonter ſeyn, ais ein hiftonifcher 


Aeberhlick des Zuſtandes deßelben, vor und nach dem 
anfeltgſten aller Kriege; mit „Denen: dase laͤuderſuͤchtigt 
-Brankeeich‘ das Teutſche. Keich jo: oft uͤberzogen hg, 


and ı durch welche: «A immer): Stücke, von, Tentſchland 
wegnahm. Der neue uͤbergroße Verluſt iſt im vielfa⸗ 
chem Bofrachte auf immer denkwuͤrdig, und kann nor 
dauch tie, genaut ausgebreit et⸗ Darftelung gehoͤrig uͤber⸗ 


ſehen, und beurtheilt werden: Wir Habensnuch ſchon 


dergleichen. Schriften. md Berechnuugen in ziem⸗ 
— —— Zahl erhalten, und noch im vorigen Mo⸗ 
= des Journals ift;eine; der deften angeführe anne 
den. Aber wir müßen ‚mit: Gerechtigkeit dieſer * 
——*—— den Preis zuerkennen. 

Ste iſi in einer Umfaßung ‚aller: Segenflände auit 
forgfältigem Fleiße bearbeitet, und wenn man auch hier 
und da, uͤber einzelne Angaben mit den Verfaͤßer mehtt 
uͤberiuſtimmt, ſo weiß der ‚Kenner dieſer Bacher, duß 
dieß nicht wohl anders ſeyn kann. 
232 
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.. „Nah, einer Beſchreibung der. Beſchaffenheit des 
Teutſchen Neich innerhalb feiner Grenzen, Lage, Groͤße, 
Bevölkerung, Im allgemeinen ‚I folge die der Kreife, 
> des Antheils „der Stände an der. eg und der - 


Staatet Afek der Teutſchen Reichbſtande efter, und __ 


zahlen Größe. 

ı Dig geradiunte Angehl den Einwohned des Teutſchen 
—* Wan. vor dem Luͤne viller Abtritts Tractate 
ſicherlich größer: als 28 Milwuen man kaun gegen 
aD. Millionen, mehr annehmen· | Dier Angabe - von 
300 000. Menſchen — Kreiſe iſt zu 
gering, und ‚die von, vier Millionen 845008 Einwoh⸗ 
kvew: äft- groß) Die vond fuͤnftehalb Millionemäftt die 
wahrſcheinlich ſie · Der Obrxrheiniſche Kreis Hat weit 
mehualdı 1,175,000° Einwohrien."Manıfani fiei auf 

Million und g6o,ooo wenigſtens berechnne n. Hin⸗ 
—— Bairiſche Krisnanlt Millionenzzuchoch 
angeſetzti Er enthaͤlt aicht anderthalb Millionen uch 

Der) Burgundiſche Kreis hat nicht⸗ wie hier augegeben 

48, mehr als 2Millionen, fondernmicht über 1,gu0,d0o 
Den und kaum fo: viel. Der Nilederſaͤchſiſche 
Kreis kann ficher zu drittehalb Millionen Menſchemam 
geſchlagen werden. Bey einer ſolchen zerſtuͤckelten Ver 
Helung, wie die Teuiſchen Kreiſe haben. ſonn gang 
Gefimmde Angaben’ von Zäplunden nicht. möglich zumd 
Wegener unvermeidlichhösnt. stats 3: Inu. gt 
Herr) ge der; Anzeige der. Veſtandtheile der Kreiſe und 

eſitzer hätten wir ſpetlellere ſtatiſtiſche Bemer⸗ 
— gewuͤnſcht: ſo iſt ſie nur Nomenclatur; und 
weniger noch, als man in den geographiſchen Lehrbü⸗ 
chern findet. Sie giebiindepen doch 
—— Anblick 
Das Artheil uͤbet die) ſo fehlerhafte —— 

* Aneheild der Reichsſtaͤnde an dir Reichsregierung 
©: 60 unff. iſt volllommen gegruͤndet, unb daher der 
Ba der Ren ‚unvermeidlich geworden · 


u ürg 
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evVotcwenge Eipkiinft 
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— icht mit alle Meata Bo 





. Preußen’ Hak'von feinen The, 
ſche ——— weit 13M ——— älet 
fünfte; eben fo hat Dt nfehtue mehr ion br 
gefotminite Landee⸗ Eintinfee wediſch öfter 
iſt — A angefekt; — — m 
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© f 66,8 € 
A ide Solo, Da Ceahäl — = 
te —— fir im Fa F' —* 
* Ifahrt bis der, Scheide, ‚und 
Su ange te a 
— *— finder. man den. Derluft.de er.ein- 
Me Teutfchen Reiysftände und Glieder De rech⸗ 
net, und nn — en 
Fpeintichfgit angem [ upf 
Bude wi der wichtig in £ 
“hier dayon. feine —— en, ‚werden abi 
Lielleicht Künftig Gelegenheit. dazũ haben. — 
Sand Ende giie be ſummariſe — daruͤber ger 
eſunden· ¶ Eine ſolche Brain abe 
— dent En —* —* 


55 fie und — En jr 
hei ——— — ea 
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— —5 nom — erthe 
Me dl ehe A 
®, erden n 
en der Sohdanz des ‚gegenwärtigen, 
* gleich iſt. 
Pe Zugabe keine Lands Karte, ef 
— — ‚Grenzen 1 80 di nach. * hm 


ara a find, „haben eine * 
En eine andre — * 
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Reich slande, eine andre die uͤbtig bleibenden geiſtlichen 
(der Säcularifation ausgefegten) Reichslande, und eine 
andre die übrig bleibenden Reichsſtaͤdte. Daß hierbey 
nicht eine ganz genaue Begrenzung der Diftticte wes 
ſentlich nothwendig war, ſieht man leicht ein. Der 
Ueberblick ded Geſammten, in feinen Verſchiedenheiten, 
ift lebhaft gezeichnet, und kann zu vielen eignen Ber 
trachtungen veranlaßen, a 





Bild der Zeiten,. oder Europas Geſchichte ve 
‚. Earl dem Broßen, bis auf Bonaparte. Ein 
hiſtoriſches Taſchenbuch, zum Nutzen und 
Vergnuͤgen. Mit Rupfern. Erſtes Baͤnd⸗ 
chen. Carl der Große bis Rudolph von Habsburg. 
©. 508.. Zweyter Band, Rudolph bis Bonas 
parte. ©. 672. 
Seit kurzem find fo viele Geſchichtsbuͤcher, im com⸗ 
pendiacifchen Vortrage, erſchlenen, daß man die ange 
nehme Vermuthung haben koͤnnte, die Teutfche Leſe⸗ 
weit, fände an diefem lehrreichen Studio Gefhmad, 
wenn man nicht auch einen andern Grund diefer eben 
jetzt vervielfaͤltigten hiſtoriſchen Schriften vermuchen 
duͤrfte, der in der Epoche des neuen Jahrhunderts liegt. 
Wahrſcheinlich vereinigten ſich ſchriftſtelleriſche und 
buchhaͤndleriſche Speculationen, zu der Hofnung, daß 
der neue Zeitpunct zur Lectuͤre ſoicher Schriften einlar 
den würde. Ob diefe Hofnung, erfüllt worden, kann 
zur das Reſultat des Debits entſcheiden. Der Hiftoris 
sche Werth dieſer Schriften ift freylich ſehr verfchleden: 
"die meiften find ganz eigentlich, zur bloßen Unterhals 
tung gefchrieben, ohne daß die Gefchichte felbft Dadurch 
neue Aufichlüße, oder einen Gewinn erhalten hätte. 
Doch auch der Zweck der hiftorifchen Unterhaltungss 
Lectuͤre iſt an ſich Iöblich, und giebt, wenn die Schtif⸗ 
sen nur nicht die wahre Geſchichte, Durch falfche Rai⸗ 
Pol. Journ. Nov. 1801. Doddde ſon ⸗ 


1122 - V. Litteratur. 
’ ⸗ 

ſonnements verberben, das Recht zum Range unter 
nuͤtzlichen Werken. 

Das benannte Werk umfaßt den Zeitraum von tau⸗ 
ſend Jahren. Da der lange Weg in der Kuͤrze zuruͤck⸗ 
gelegt werden ſollte, To kaun man von dem Verfaßer 
£eine umftändliche Darſiellungen, und tiefgefhöpfte Ur⸗ 
theile virlangen. Der Verfaßer wollte aber doch, wie 
er in der Vorrede fagt, auf pragmatifhen Vortrag. fe; 
ben, und die Erzählung im Zufammenhange, nad) 
Grund und Folgen, formiren. Ein Unternehmen, wels 
dem der beengte Raum fo entgegen fland, daß die 
Erzählung der Begebenheiten für den, der hiſtoriſchen 
Unterricht fucht, mangelhaft, gerade in den Hauptpunc⸗ 
ten, geworden ift, und die Urtheile und Datſtellungen 
. des fo genannten pragmatifchen, dictatorifh, und dfs 
ters unrichrig geworden find, — Wir wollen dadurch, 
dem Werthe des Buches, und feiner Nüglichkeit, im 
Allgemeinen, nichts benehmen, können uns auch hier 
auf keine analyfirende Kritik einlaßen, müßen aber, mit 
unpartheyifcher Wahrheit bemerken, daß der Verfaßer 
fein Bild der Zeiten mit gar zu gteilen Farben ge— 
mahlt hat, er A e 
Die Schreibart ift nah dem Mode: Tone us 
frer jungen Schriftftellee geſtimmt, und die jcgt co 
arten Sjdeen über politiſche, religieuſe, und hiſtoriſche 
Gegenftände machen durchgehends den oberflächlicheh 
rund der Ratfonnemenisaus, Aber auch die raijon: 
nirende Geſchichte darf ſich nicht von dem Anftande ent: 
fernen, der ohne Ungebundenheit nicht Übertreten wen 
den darf. Die Norte &, 175 im erfien Bande, tft 
unter aller Würde der Geſchichte. Welcher Geſchicht⸗ 
Tchreiber darf fi fo ausdrücken, wie ©. 371 im zmeys 
ten ‚Bandes „Das nocthgedrungene Mitmachen der 
aſcetiſchen Faſeleyen, womit der Paͤbſte Unfinn noch 
durch Moͤnche Unſinn, aus verzerrten, und halbverbranns 
ten Aegyptiſchen Gehirnen ausftaffirt if." S. 494° 
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„Franz Gomarus, ein abſcheulicher Schreyhals, ſchlug 
Kanzel und Katheder über die neue Keßerey,. kurz und 
klein.“ Ein Concilium zu Dortrecht ſollte der .Armis 
niſchen Kazbalgerey ein Ende machen. ©, 435: 
»Das Froſch⸗ und Unkenmaͤßige Chorweſen der katho⸗ 
liſchen Orden.“ Bon Carl dem Veen ©, 432 heiße 
es: „er fey, im Kloſter San Jufto, des Nachts her 
umgerennt, die Novizen ins Chor zu tufen, fein wuns _ 
derdares Weſen ſey ein Erbſtuͤck von feiner auch naͤrri⸗ 
Then Mutter Johanna gewefen.“ ®&, 433. Der ger 
Wizigte Bucher ſtleg zu feiner Käthe ins Bette von Altar, 
and Chor; und Carl (der Vre) kroch vom Thron in ein 
aſcetiſches Raupen: Neft, und ward ein Narr.“ Wie 
haben nicht noͤthig ein mehretes von dem Style des 
Verfaßers anzuführen. 

Der legte Franzoͤſiſche Krieg iſt mic Urtheilen be: 
ſchrieben, die der Verfaßer felbft verantworten mag, — 
©. 644. .» Die Verbündeten mußten 1792, aus Cham; 
pagne, gedemuͤthigt zuruͤck, und Dumourier und Keks 
lermann hätten fie fo gar fangen koͤnnen. Der Verf, 
glaubt auch mit der gemeinen Menge, daß Drfterreich 
gegen Frankreich für Englands Vortheil Krieg gefuͤhrt 
habe. Der neue Londoner. Friede haͤt die Nichtigkeit 
dieſer verbreiteten Verleumdung gezeigt, S. 656. Die 
Benetier, durch Pfaffen aufgehetzt, verbanden fih mit 
Oeſterreich: aber Bonaparte 308 dennoch ſiegreich in 
Benedig ein.“, Bonaparte ift nie in Benedig geweſen. 
. ©. 662. „Polens Nation duch unaufhörliche Necke⸗ 
teyen gezwungen, confoͤderirte ſich abermals zu Targos 
wicz: und abermals riß Rußland und Preußen dem 
verrathenen, armfeligen Staat: große Fetzen ab!“ Auf 
der folgenden ©, 663 ſagt der Verf, die Regierungen, 
die Polen zerftückelten, hätten dort ſelbſt jacobinifire, 
und Polens Thron geftürzt, | 

. Das Werk iſt mic Kupfern geziert. Sie ftellen 
vor Friedrich den Ilten, Luther, Heinrich deu IVten, 
Ne; Dddda Bo⸗ 
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Bonaparte, Guſtav Adolph, Laurentius Medices, Leif: 
nitz. Angehaͤngt iſt ein Regiſter der vornehmften Deu 
fonen und Sachen. 

Aus allem angeführten ergiebt fi das Urtheil, daß 
dieſe raiſonnirende hiſtoriſche Schrift nicht ſowohl zum 
eigentlichen Unterrichte in der Kenntniß der Geſchichte, 
als vielmehr zur Ueberſicht und zur Wiederholung der 
Geſcſchichte für Diejenigen nüßlich, und werch feyn kann, 
die fchon die Geſchichte Eennen, und die Begebenheiten 
feldft ſchon wißen. Auch findet man hier und da gute 
Urtheite, und Zeichnungen. Und auch als ein Berbeis, 
wie manche die Geſchichte, zu unter, Zeit, — 
verdient das Buch bemerkt zu werden. 


— 


Reiſe durch einige Schwediſche — bie 
zu den jidlicheren Wohnplaͤtzen der noma> 
diihen Kappen, von Zohann Wilhelm 
Schmidt, Eone, am Teutſchen Mat. Lyc. in 

Stockhoim. Mic malerischen Anfichten nach der 
Natur gezeichner, von C. &, Gillberg, Conduc⸗ 
teur bey der Fortification in Stockholm. Ham— 
burg, 1801 bey B. G. Hoffmann. gr. 8. S. 312. 

Auch unter: dem Titel: "feiert Gefhichte der 
Sees und_Kand=Reifen: Funfsehntet 
Band der Sammlung, De 


Ob wir glei) fett kurzer Zeit verfchtedene gute Rei: 
fen duch Schweden, und geographiſch-ſtatiſtiſche Be— 
fchreibungen, erhalten haben, fo finder man doch noch in 
diefer mehreres Neues, und erhebliches aufgezeichhet, 
Herr Schmidt har alles, was er bemerfenswerches an: 
traf, fo lebhaft zu jchildern geſucht, dag an manchen 
Stellen fein Bortrag an das enthuſiaſtiſche grenzt. Auch 
bat er fi für Reifende das Verdienfi erworben, daß et 
ihnen über, Page bequemſte und beſte Ar in jenen Gegen⸗ 

den 
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den zu reifen, belehrende Winke giebt, Bin Vorwurf, 
melden man diefem Werke, ‚bey feinen übrigen Vorzuͤ⸗ 
gen, machen fönnte, ift diefer, daß der Verfaßer, nach 
den gewöhnlihen Fehler der meiſten Neifebefchreiber, 
au oft von individuellen Vorfällen, die ihm begegneten, 
zu umftändlid, Handelt, die groͤßtentheils uninterefant 
find, und die Geduld des Lefers ermüden. Ueber die 
Veranlaßung, die Abſicht ſeiner Reife, und deu Zweck 
dleſer Neifebefchreibung erklärt fi der Verfaßer in der 
Borrede folgendermaßen. ' Er hatte im Sommer 1799 
ſchon beynahe zwey Jahre in Schweden verlebt, kannte 
aber von diefem Lande außer’ der Hauptſtadt nur eis 
nen Eleinen Umkreis um dieſelbe. Er entſchloß fich 
daher, von Stockholm aus einige nördlichere Pros 
vinzen in der Abfiche zu bereifen, uͤm die vornehm— 
fien und berühmteften Schwedifchen Bergwerke zu bes 
fehen, und ſich eine anfhaulihe Kenntniß von ten: 
felben, mis von andern. Dingen zu verfchaffen; zus 
gleich aber auch die ſchoͤnen Gegenden zu betrachten, 
die er fo lange kennen zu lernen gewünscht hatte, Bis 

‚ins eigentliche Lappland ift der Verfaßer nicht gekom⸗ 
men, weil esihm unmöglich war‘ in feiner-Lage fo viele 
Zeit auf diefe Reife zu verwenden, — Wir wollen die’ 
merkwuͤrdigſten ftatiftifchen und geographifchen Notizen 
Herausheben, und fie unferen Lefern mitcheilen. — Die 
in Schweden gebräuchliche Art zu reifen iſt fhon aus 
mehreren Reifebefchreibungen bekannt. Das a 
Sehe Fuhrwerk, deßen man fich in Schweden hauptfäch: 
ilch auf langen Reifen gerne bedient, iſt ein zweyraͤderi⸗ 
ger Karren. Dieſe Karren, auf welchen zwey Rei⸗ 
ſende bequem ſitzen, und mit einem Pferde ſchnell ges 
nug fahren koͤnaen, find oft fo leicht, daß ein Knabe fie 
fortziehen könnte. Sie ſind deswegen.aber auch nur 
für die ebenen Schwedifchen Wege brauchbar, welche: 
durchgängig aus, hartem Geftein beftehen, und denen: 
feine ſchwere Laſtwagen tiefe Spuren ‚eingegraben has 

id DODdd3 ben, 
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ben. Wenn man hört, daß man in Schweden kelne 
ordinaire fahrende Poften hat, fo darf man nicht mey⸗ 
nen, als 0b hier das Reifen mit. großen Koften ver 
knuͤpft ſfey. Man Eann im Gegentheit in feinem Lan⸗ 
de, ausgenommen in Rußland, ſo woͤhlfeil wie in Schwe; 
den reiſen, wo man fuͤr jedes Pferd auf die Meile g Schi: 
ling, alſo noch weniger ald auf der ordinairen Poſt 
in Teutfchland bezahlt. — Der Verfaßer kam zuerft 
nad) Weſtmannland, in welher Provinz Sala wegen 
des in der Nähe befindlichen &ilberbergwerks die‘ 
- merkwürdigfte Stade if. Das ganze Werk, die 
Schmelzhuͤtten mie inbegriffen, wird von 160 Kuren 
oder Dergantheilen betrieben. . Jede Kaxe ruht unzers 
trennlich auf den Grundftücen der Stadt, ift zu 1000 
Thalern angeichlagen, und fol im Durchſchnitt drey 
Procent oder 30 Thaler jährlihen Gewinn abwerfen, 
. Der ganze Gewinn beſteht demnach in 4800 Thalern, 
und da jährlich 2000 Mark Silber geſchmolzen werden, 
und eine Mark zu 9 Thaler 4 Schilliug Bco, Species 
verfauft wird, fo giebt dies ein Product von. 18166 
Thalern 32 Schilling. Zieht man von diefem Producte 
jene 4800 Thaler ab, fo bleiben alio 13,366 Thaler 
32 Schilling Bco. Species für die ſaͤmmtlichen Unko⸗ 
ften und Abgaben an die Krone des ganzen Werks, — 
Fahlun, eine Stadt In Thalland (Dalerne) ift ihres 
Kupferbergwerks wegen berühmt. Der Anfang zu die 
fem Bergwerke verliert fih in das graue Alterchum. 
Seine erften Privilegien, die man Fennt, wurden im 
Jahre 1347 vom K, Magnus Erikfon ausgefertige, 
Das Jahr 165@ war dasjenige, in welchem, wie man 
weiß, die Ausbeute aufs hoͤchſte, nemlid auf 20,321 
Schiffspfund flieg. Nachher ift die Grube immer wes 
niger ergiebig geworden, und gegenwärtig giedt fie jährs . 
ih nur 4000 Shiffepfund Garkupfer. — . Ganz 
Schweden zählt neun Kupferbergmwerke von Bedeutung, 
die zujammen im Jahre 1782 gegen 10,000 Schiffs: 

pfund 
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pfund Sarkupfer abwarfen. Das Fahlunſche Kupfer wird 
vorzüglich gefhägt und gefucht, fo daß die Schwedischen 
Kaufleute dem Ausländer nie fo viel liefern Eönnen, als 
von ihm, ungeadhter des hohen Preifes dieſes Mine; 
rals, beftelle wird, Man rechnet zu Fahlun 60 Schmelzs 
hätten, und für jede derſelben 4 Arbeiter. Zaͤhlt man 
alfo zu diefen 240 Arbeitern noch soo Bergleute, fo 
beſchaͤftigt dieſes Bergwerk mit feinen Schmelzhuͤtten 
jährlich 740 Menſchen. Es giebt außerdem noch einige 
andere bey Fahlun errichtete Werke, die einer nicht, ganz 
geringen Anzahl Menihen Arbeit und Nahrung. vers 
fhaffen. So liefert die Grube jährlih auch 3 bis 400 ' 
Mark Silber, für welches in der Stadt ein eignes 
Schmelzwerk eingerichtet ift. Auch gewinnt man jaͤhr⸗ 
lich fuͤr 2 bis 300 Duraten Gold, Schwefel har man 
bisher wenig und mit Schaden gewonnen, Defto bei 
‚fer gedeihen das Vitriols und Rothfarbenwerf, — Die 
Gegend um Fahlun ift durchgehende traurig, — Un; 
ter. den. Handelsftädten. Schwedens behaupter Geftle 
den dritten Rang, und flieht mit Norrköping in einer 
Parallele. Jährlich werden hier 32 bis 40,000 Schiff: 
pfund Eifen ausgeführt, und im Jahre 1786 belief 
ſich diefer Ausfuhrartifel auf 48000 Schiffpfand, Auf 
ferdem werden hier nody 10,009 Zwölfter Bretter, und 
etwas mehr als 1000 Tonnen: Theer jährlih ausge⸗ 
ſchickt. Unter den 50 hier anſaͤßigen Kaufleuten treis 
ben zo auslaͤndiſchen Handel. Man rechnet geo Haus; 
haltungen, fo wie man die Zahl der fämmtlichen Ein; 
mwohner zu 5000 annimmt, Obgleich Geffle nicht die 
reizende Lage Stockholms Hat, und. in einer ziemlich 
flachen Gegend liegt, ſo hat es doch um fi her, ber 
fonders an dem, Fluße GSefflean, der die Stadt duch; 
ſtroͤmt, manche artige Spaziergänge, Die Häufer in 
diefer Stadt find zwar meiſt nur von Holz, und zwar, 
nad) Schwediſcher Bauart: aus horizontal auf einander 
gelegten Balken erbaut; . allein fie haben durchgaͤngig 
Ale Ddd4 ein. 
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ein freundliches änßeres Anfehen, und die meiften der; 
felben find zwey Stockwerke hoch. Die ältefte und 
größte Eifengrube in Schweden ift zu Dannemora, 
weiches eine halbe Meile von Defterby legt, Sie 


liefert feit dem funfzehnten Jahrhundert noch im⸗ 


mer das ſchoͤne Eiſen, das unter dem Namen des Der 
tegrundifchen Eifens” weit und brelt berühmt iſt, in 
großer Menge. Die jährliche Ausbeute diefer Eifens 
grube fteigt zu 40,000 Fuder (Lab) oder 120 Schifis 
‚ pfund Erz, und verſieht damit zehn Hohe Defen, von 
denen felbft einige in Finnland liegen. Unter ven 
Gruben, deren Anzahl man zu 75 angiebt, werden ges 
genwärtig 22 bearbeitet, Won Dannemora gieng bie 
Meife nad Upfala, und ‚von dort zuruͤck nach Stock⸗ 
holm. Schweden hat einen außerordentlichen Reich⸗ 
ihum an den herrlichſten und entzuͤckendſten Gegenden. 
Auch ſind wohl Schweden und Norwegen, wie der Ver⸗ 
faßer meynt, diejenigen Laͤnder in Europa, die den meis 
fien Vorrath von Waßer Haben. Denn felten übers 
fhaut man hier einen großen Umkreis ohne hie und da 
einen Strom oder Bee zwifchen dem dunfelen Grün dee 
Nadelhoͤlzer Heroorfchimmern zu fehen. Faſt jede ‘Pros 
vinz Schwedens durchſtroͤmt wenigſtens Ein betraͤcht⸗ 
licher Fluß, der von der Norwegiſchen Grenze dem 
Meere zueilt, und auf diejem Wege oͤfters ſich erft in 
Seen fammeln muß, ehe er’ die vor ihm liegenden Ans 
höhen überwältigen kann. Eine der fchönften Provins 
zen Schwedens, und wo zunleich ber meifte Fleiß und 
Wohiſtand herrſcht, iſt die Provinz Helfingland, Alles 
zeugt dort von Wohlhabenheit, und allenthalben herrſcht, 
wie dies überhaupt bey den Tandleuten in ganz Schwe⸗ 
den ‘der Fall iſt, die größte Neinlichkeit, Die in dies 
fem Werke enthaltenen 13 Kupfer zeigen einige der 
fhönfien Gegenden Schweden; Das Titel » Kupfet 
Kelkt dub gene‘ einer Lappländifchen Hatte dar, 
— 


æn Brut | Die 


u V. Litteratur. 1129 


Die Freyheit des Getreide ⸗Sandels. In ei 
nem Gutachten eroͤrtert von G. P. 3: Nor⸗ 
mann, Herzogl. Mecklenburg. Hofrathe, der Ge 
“schichte und Staatswißenſchaft Profeßor zu Ro— 

ſtock. Hamburg, 1802, bey B: &. Hoffmann, 
in or. 8. 334 ©. . —— er: 
Je wichtiger diefer Gegenftand in Ruͤckſicht der Wohl⸗ 
fahrt und des Gluͤcks ganzer Völker und Staaten iſt, 
um fo dringender und nöchiger ift ed, daß man einmahl 
fefte Grundſaͤtze darüber aufftelle, und zu einem entſchei⸗ 
'dender. Reſultate komme. Es iſt befannt, daß über 
dieſe Materie feit langer Zeit fo viel gefchrieben worden 
iſt, daß man glauben follte, fie fey endlich einmal ers 
ſchoͤpft; allein es erfcheinen immer noch mehrere Schrift 
ten, die theild für die Freyheit des Getreidehandels 
theils fich Dagegen erklären. Zu den erften gehöre Hr. 
Hofrach Normann, welcher im Ganzen, und unter 
gewißen Einfhränkungen, die Freyhelt des Getreide: 
Handels vertheidigt. Seit der befannten Parthey der 
Deconomiften, an deren Spige in Frankreich der Gene 
ral⸗ Controlleur Thurgot ſtand, und die mit dem größ; 
‚sen Eifer die Freyheit des Getreidehandels unterſtuͤtz⸗ 
en und beguͤnſtigten, tft beſonders eine große Menge 
von Schriften über diefen Gegenftand erichienen. Die 
Veranlagung zu der vorliegenden gaben die im. vos 
rigen Herbſte zu Roſtock entſtandenen Unruhen, und 
Pluͤnderungen der niedrigen Volksklaße, welche von 
Seiten des Magiſtrats die ſtrengſten Gegenmaaßregeln 
erfoderten. Dieſer theilte dem Verfaßer die bisher 
zu verſchiedenen Zeiten aus den Verhandlungen über 
dleſe Angelegenheit entfiandenen Akten mit, und wuͤnſchte 
von ihm ein Gutachten über die in Vorſchlag gebrachte 
Beſchraͤnkung ‚des Commißionshandelt mir Getreide, 
vorzuͤglich in Ruͤckſicht auf.die eigenthuͤmlichen Verhaͤlt⸗ 
niße der Stadt und ihres Handeis. Sowohl jene als 
auch der biaherige Gang des: dortigen Handeis übers 
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haupt, waren dem Verfaßer nicht unbekannt: auch um: 
terließ er nicht, ſich aufs neue häufig mit. eigentlichen 
Sachkundigen Über diefen Zweig des Handels insbeſon⸗ 
dere zu beiprechen,, und.fich von allen Thatſachen, wie 
von allen verfchiedenen Anfichten und Srundfäßen, wor⸗ 
nad man fie fo abweichend beursheilte, aufs. neue forgs 
fältig zu unterrichten, Bey der Präfung der Zweck⸗ 
maͤßtgkeit und Anwendbarkeit der gemachten VBorichläge 
geht der Verf, bis auf die erſten Grundfäge zurüd, uns 
terfucht die Geſchichte des Getraidehandels verſchiedener 
Europaͤiſchen Länder, die Lage Mecklenburgs, deßen 
ſtaatswirthſchaftliches Intereße, das Emporkommen ſei⸗ 
nes Getreidehandels, deßen Veranlaßung, Urſachen 
und Folgen nach allen verſchiedenen Ruͤckſichten, und 
macht davon den Uebergang zur Unterſuchung des Ger 
treidehandels in Roſtock, vorzuͤglich des Aufkommens 
und des Fortgangs des Commißionshandels, ſeiner 
Wuͤrkungen und Folgen, feiner Schaͤdlichkeit, oder Uns 
entbehrlichkeit, feine Verbindung mit dem Proprehan⸗ 
del, und zieht.daraus fein Refultat» Der Raum er 
laubt e6 ung nicht, uns auf eine Kritik der Behaup⸗ 
tungen des Herren Berfaßers einzulaßen, und wir be 
gnügen uns daher, uniern Lefern eine kurze Anzeige des 
Inhalts dieſer Schrift mitzutheilen. Sie zerfaͤllt in 
4 Abſchnitte. Erſter Abſchnitt. Allgemeine Hemer 
kungen und Grundſaͤtze. Sobald. die Getreidepreife 
beträchtlich ſteigen, der Vorrath in einem Lan⸗ 
de. in Menge von. Fremden aufgekauft, oder dieſen 
augeführt wird, oder wenn aus anderen Urſachen, z. B. 
Mißwachs u. ſ. w. eine beträchtliche Verminderung 
des Getreides entſteht, fo. wird den zahlreichſten Volks⸗ 
klaßen die Subſiſtenz erſchwert. — Niedrige Preiſe 
der Lebensmittel, ſagt der Verfaßer, find ſchaͤdlich, am 
meiſten die erzwungenen. Nur Mittelpreiſe ſind wohl⸗ 
thaͤtig fuͤr das Stadt⸗ und Landgewerbe. — Zweyter 
| Abſchnitt. Pragmatiſche Darſtellung der — © 
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Folgen des eingefchränkten Getreidehandels in mehrer 
ren Europdifchen Staaten, Der Verfaßer-geht die 
Geſchichte des Getreidehandels der meiften Europaͤiſchen 
Länder der Reihe nach durch. Die Gefhichte des Ge⸗ 
treidehandels der vornehmſten Europäifchen &taaten, 
fagt der Berfaßer, ſteilt kein Beyſpiel eines Landes 
auf, das in Zeiten der Noth durch Ausfuhrverbote ge⸗ 
rettet wäre; fie beweiſt vielmehr, daß überall nur ein 
freyer Verkehr gegen Mangel ſichere. — Bir gefter 
ben, daß uns der Verfaßer nicht überzeugt hat, und 
Fönnten gegen feine Geſchichteſaͤtze viele gegenfeltige aus 
führen, Der dritte Abſchnitt betrift den Getreide Handel 
in Mecklenburg, und deßen Flor in neueren Zeiten, Wier: 
ser Abfchnitt, Dom Gerreidehandel in Roſtock und 
dehßen Einfluß auf das Land ; infonderheit von dem dorr 
tigen Commißionshandel. Der Verfaßer ſchließt mit 
dem; aus allen feinen Erörterungen ‚über den Getreides 
Handel Hervorgehenden Refultate, dag dem Commißionss 
Handel mit Getreide in Roſtock die Freyheit, womit er 
wenigfiens ſeit einem halben Jahrhundert getrieben wor⸗ 
den. iſt, fortdauernd gefiattet werden müße, und daß die 
vorgefchlagenen Einſchraͤnkungen defeiben nicht chne 
großen. Nachtheil für das Gewerbe der Stadt, und eines 
beträchtlichen Theils des Landes, defen Abfag mit jenem 
in der genaueften Verbindung ſteht, eingeführt werden 


können — m re 
j 


* 





Geſchichte des. Tuͤrkiſchen Reihg, von J. G. 
A. Galetti, Prof. zu Sorha, Gotha bey J. 
Perthes 1801. S.alg, in 8. * 

Die hiſtoriſchen Talente, und die ſchriftſtelleriſchen 
Verdienſte des Hrn. Profeßor Galetti in den gacern 
ber Geſchichte, find allen Kennern dieſer Wißenſchaften, 
und auch aus den Anzeigen der mehreren Theile feiner, 
vortreſlichen, Eleinen Weltgeſchichte, in dem Br 
; our⸗ 
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Journale bekannt. Dieß Werk Über die Tuͤrkiſche Ge: 
ſchichte beſtaͤtigt ſeinen Ruhm, auf nene Art. Es fuͤllt 
uͤberhaupt eine Luͤcke in der Geſchichtskunde aus, da wir 
von der neuern Geſchichte des Osmanniſchen Staats, 
beſonders ſeit dem Anfange des achtzehnten Jahrhun⸗ 
derts, nur einzelne Bruchſtuͤcke haben. Hier erhalten 
wir eine vollſtaͤndige Geſchichte von der Stiftung des 
Osmanniſchen Reichs bis auf den neueſten Zeitpunct, 
der Wleder-Eroberung Aegyptens durch die Englaͤnder. 
Schade iſts, daß nicht noch die letzte Eroberung Alexan⸗ 
driens, die völlige Vertreihung der Ftanzoſen aus Ae⸗ 
gypten, und der letzte Friedens; Tractar zwifchen der 

Pforte und Frankreich beygefügt werden konnten, da 

dadurch die Integritaͤt des Osmanniſchen Reichs von 

neuen geſichert, und fuͤr daßelbe eine neue Epoche ge⸗ 

ſtiftet worden iſt, die wohl ſo lange dauern wird, als 
Rußlands Intereße es zulaͤßt, welches anjetzt ſelbſt die 
Erhaltung des Tuͤrkiſchen Staats, in vielerley Hinſich⸗ 
ten zu erfodern ſcheint. 
Herr Galetti hat alle beſten Quellen von der Os⸗ 
marinifchen Geſchichte benutzt, und wie genau er fie 
kennt, und richtig beurtheilt, zeige die Einleitung, 
eUeber die tbeitung der Gefchichte des Tuͤrkiſchen 
Reichs.“ haben. kein erhebliches Werk in der Erb 
tischen Anzeige. der Quellen vermißt, bis auf das neueſte 
von Dlivier. Mur finden wie nicht Muradgea d'Ohßon 
angeführt, Doc if dieß Werk auch für die eigentliche 
Geſchichte nice fo wichtig, ais für die geographifch s 

- Ratiftifche Kunde, au noch unvollendet, und auf dirs 
gleihen Beſchreibungen gieng auch der Plan des Hm. 
Galetti nicht. 

Da die-Gefchichte erft mit dem wirklichen: Reich: 
ſtifter, Osmann dem erfien, im Jahre 1300 beginnt, 
fo wäre wohl der Titel: Geſchichte des —— 
Reihe: beſtimmter geweſen, aber das: Tuͤrkiſche 

Reich: giebt einen gemein bekanntern Begrif, * 
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Her iſt auch dieſer Titel, nicht ohne guten Grunde, zu: 
‚mal da diefe Schrift Leine Hifforifch: Erttifche, fondern 
‚eine zur Unterhaltung angenehme, und dody gründlich 
‚ausgearbeitete, Gefchichts : Erzehlung iſt. Dieß ift fie 
im hohen Grade, und mit allen den Verzügen begabt, 
‚die Galettis Schriften auszeichnen. Man würde ihn 
‚den £ivins her Teutſchen nennen koͤnnen, wenn fein 
Stil nicht noch mehr fließende Anmuth, und edle hifte: 
riſche Simplicität hätte, ‚als der des Roͤmers. Moͤch⸗ 
‚ten doch unfre jeßigen declamatorifchen Enthuflaften, die 
fih philoſophiſche Geſchichtsſchreiber zu ſeyn duͤnken, 
von Herrn Galetti lernen, wie man mie edler Wuͤrde 
die Geſchichte ſchreiben kann. 

» Dep der Erzehlung der letztern Schickſale des Ds 
mannifchen Reichs iſt auch, nad) Dlivier, die neuefte- 
veränderte NRegierungs : Form befchrieben, wovon im 
- sorgen Monate unſers Journals ein elgnes Kapitel 

Handelt; ; und die Geſchichte des Paytwan Oglou, wovon 
man in den Zeitungen fo wiele twiderfprechende, feltfame 
Gerüchte, gelefen, mit hiſtoriſcher Richtigkeit dargeftelle, 
Ein beygefügtes Regifier vervolllommner die Brauchbar⸗ 
keit diefer neuen Tuͤrkiſchen Geſchichte, die allen Freun—⸗ 
‚ben der Geſchichte, und einer nuͤtzichen unterrichtenden 
Lestäre wilkenmen, und werth ſeyn of. 





RER des Teutfchen Policeyrechts. Von 
Guͤnther ſSeinrich von Berg, Koͤnigl. Großhr. 
Churf. Br, L. Hof= und Canzleyrath, 
und Advocatus Patrid zu Bannover. 
Zweyte verbeßerte Auflage. Erſter Theil. Dans 
nover im Verlage der Gebruͤder Hahn, 1802. 
©. 448 in gu. 8. - 

Bon einer Schrift, über welche das Urtheil des gu 
lehrten Publicums ſchon fo entſchieden Hat, daß, in 
* Zeit eine zweyte Auſeg⸗ noͤthig geworden, er 

Se ger 


- 
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Über d ßen erſtere Auzgabe mehrere ausführliche Recen⸗ 
fiönen erſchienen find, deren Erinnerungen der Verfaßer 
felbft in der zweyten Auflage, prüfen, und benußen 
Eonnte, von einer folhen Schrift wäre eine ausführliche 
Analyfe, wenn fie auch der Raum erlaußte, unnuͤtz. Da 
aber unter der Zahlteichen Menge Lefer des politiſchen 
Journals wohl noch mehrere nicht mit diefem ſchaͤtzbaren 
Werke bekannt ſeyn Eönnten, fo iſt es für diefe vortheil; 
haft, ihnen Hier eine Vervollkommnung einer fo unend: 
Lich wichtigen Wißenſchaft, wie die des Policey Rechts 
iſt, anzuzeigen. BE 
Zuſitzbeamten, die faft überall zugleich Policey⸗Be⸗ 
amte find, eigentlichen Policeys Beamten, und’ auch 
Sachwaltern, die fo oft In Policey- Sachen die Federn 
führen mäßen, und vergeblich nach beftimmten Grund; 
fügen fi) umfehen, wird diefes Handbuch zum allgemei; 
‚nen Nußen dienen, Denen, die fih mit der hoͤhern 
Policeh beichäftigen, wird es zum deito vielfahern Ge; 
brauche müßlich fenn, da Herr von Berg, viner der 
‚ansgezeichnerften Sänger des großen Meifters Pütter, 
und dem Meiſter nahe an der Seite fichend, feine be: 
kannten weitläuftigen Kenntniße hier mit einem in uns 
fern füperfistell,raifonntvenden Zeitalter, aͤußerſt felenen 
Aufwande von’grändticher Gelehrſamkeit, und erſtaun⸗ 
licher Belefneheit, in ein neues glänzendes Licht ges 
fee hat, Was feine Grundfäge, und Lehren betriſt, 
ſo find fie fat immer auf Autoritäten uud Beweiſe ge 
ſtuͤtzt, deren Werth man nicht derfennen kann, und wo 
man auch andrer Meynung iſt, vermindert man doch 
nicht die allgemeine Hochachtung gegen den in diejem 
Sache eben fo gelehrten, als wohldentenden Staats- 
and Policey Lehrer — 
Bey einer aufmerkſam weiſen Regierung iſt die Po: 
Ueeh der Grund der vornehmſten Geſetze, Sicherheit, 
Ruhe, Ordnung im Staa:e betreffend, Wie weitſchich⸗ 
zig der Inhalt dieſer Gegenſtaͤnde iſt, TR 
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Es iſt daher der dieſem Werke vorangefekte ſehr aus 

. führtiche Inhalt aller in demſelben behandeltin Gegens 
flände, ein weſentlich nüglicher Theil deßelben, und 
zum Machfchlagen für jeden Gebrauch eingerichtet, — 
Bey dem uns hier vergönnten Raume ift die e Erpofl; 

tion eines fo ruhmwuͤrdigen, als nutzreichen Wertes, 
hinlänglih, Wir fehen dem zweyten Theile mit Ver: 
langen entgegen. 





Wenn  Gemeinnüsigfeit. von bleibenden Werthe 
Auszeichnung verdient, fo hat der 
Gothaiſche Sof Ralender zum Nutzen, und 
Dergnügen auf das "Jahr 1502: Gotha bey 
Ertinger, und in allen guten Buchhandlungen zu 
bekommen: j | — 
darauf den gerechteſten Anſpruch. Der Inhalt ſelbſt 
rechtfertigt dieſen Anſpruch. Er behauptet ſich noch in 
ſeiner Brauchbarkeit am letzten Tage des Jahrs, wenn 
die meiften andern Allmanache niit ihren Romanen, oder 
Gedichten, in wenigen Tagen bey Seite gelegt werten, 
ohne daß man fie je wieder in die Hand nimmt, Weir 
hoffen, daß das Teutiche Publicum noch Beltdirät ges 
nug har, um Heren Ettingern nicht die Koften gereuen 
zu lagen, die er auf die Fortfekung dieſes Allmanachs 
verwendet, der der Ältefte von allen in Teutſchland iſt, 
fo viel wir wißen, Auch forgt..er jährlich für immer 
mehrerg Vollkommenheit. “A HIER 
Das genealögifche Verzeichniß der großen und Eleis 
nen Beherrſcher von Europa, die hiſtortſch-ſchaͤtzbare 
fondroniftifhe Tafel der vornehmften Europaͤiſchen Ne; 
genten feit Karl dem Großen, die zum Nachfehen im 
Ueberblicke fo brauchbar iſt, der Gehalt verfchiedner 
Münzen, das Verzeichniß der verfchtednen Maaße und 
Gewichte in. Europa, find in diefem: Jahrbuche noch 
mannichfaltig verbegert worden. Von den andern nuͤtz⸗ 
En lichen 
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lichen und unterhaltenden Auffägen führen wir hier nur 
ans die Hiftorifch: ftatiftifche Heberficht "der Spanifchen 
Monarchie: die jegt befonders intereßante Befchreibung 
der Oftindifhen Perlen, Fifcherey; vorzüglich auf Cey⸗ 
fon: der Kleidung und des Putzes der Morgenländerz 
ſchwimmende Zicgelfteine : die zuchiftorifchen Nepetition, 
und Erinnerung fe nüßliche Chronik Der. Begebenheiten 
vom Jul, 1800 bis Julius 1801 und das Verzeichniß der 
Geſandten, Refidenten, und Conſuln der vornehmften 
Mächte, in den Haupts und Nefidenz: Städten; tor 
bey freylich feit dem Abdrucke, — Veraͤnde⸗ 
inngen vorgefallen fiud. 

Die Kupfer ſind wohl gewaͤhlt, und gut geyeichnet. 

Ste ftellen vor, eine Audienz: Halle des Kaijers von 
China, den Pallaft zu Windfor, den Pallaſt zu Nex 
pel, den Hafen von Breft, die Einwohner der Stadt 
Dola in Iſtrien, die Griechiſchen Albaneſer in Steilten, 
und einige Oftindifche Merfwürdigkeiten. Eine fchöne 
Bierde dieſes Kalenders find noch die Bildniße des ruhm⸗ 
vollen jetzt regierenden Rußiſchen Kaiſers, und feiner 
vortreflichen Gemahlin. 
Dieſer ſo nutzreiche Kalender iſt auch in Franzoͤſi⸗ 
ſcher Sprache herausgekommen, und, fo viel und bes 
Eannt iſt, giebt es in m... fonft feinen — 
ſiſchen Kalender. 





Von anderweitiger Gemeinnuͤtzigkeit iſt ein wweyter, 

In eben dem Verlage zu Gotha herausgekommener Ka; 
lender, unter dem Titel: - Tägliches Taſchenbuch 
- für alle Stände, auf das. Jahr 1302. Man fin 
det hier eine Menge allgemein müglicher Notizen, die 
man täglich brauche, "zufammen gedrängs Fi B. 777 
verfchtedne Poftrouten, mit, einem Ueberblicke des kuͤr⸗ 
Zeften, und beften Wegs durch ganz Europa, die (Ent 
amp; der meiften Städte von einander, . Berschnun 
gen 
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‚gen: hex, verſchiednen Münzen, auch des neuen Franzs⸗ 
"Alien Belbes;von ı Centime bis zu 1 Milton Frans 
u. ſ. w. Voran ſteht eine ſchoͤn geſtochne Charte von 
‚der Gegend um Leipzig, 15.Meilen im Umkteiſe. Der 
Kalender ſelbſt iſt fo eingerichtet, daß bey jedem Tage, 
‚und aufseiney-dabey befindlichen leeren Seite, Platz ge⸗ 
Jaßen iſt, das etwan zu bemerkende zu notiren, wodurch 
‚diefer Kalender zu einem haͤuslichen taͤglich brauchharen 
Handbuche für jedermann ‚bequem eingerichtet iſt. 
Soolche im hiſtoriſch⸗ſtatiſtiſchen Fache und allge⸗ 
mein, puͤtzliche Handbücher verdienen mehr, als viele. 
andre, ſo genannte Unterhaltungs⸗Buͤcher, eine lobende 
Annan: ne —— 
EIERN ——— ——2 
BE Mx 


Die Übrigen, zum Theil fpäter zugeſandten Schtiſ⸗ 


— ten, werden naͤchſtens angezeigt werden. Einige, ſchon 


brieflich uns angekuͤndigte, find blis jetzt noch nicht ein⸗ 
getroffen. Ban 1 LE EUCH ZU AL ER ZEN DE Ze 


2 me nr une “ ax 
230.) But Na „HE 2, u 2 






er ZB Mr vr Dre Fe Po Sad: | 
y PER A ET Re Sr 1 rt Fr 
Ein Schreiben aus dem Holſteiniſchen. 
i ı VL ci MRS THE 177 17 rip 
0 Die In den vorigen Monaten, Zulius, und. Auguſt / 
witgetheilten Briefe uͤber cinige Holſteinſche Gegenden, 
find in einem Pariſer: Joutnale uͤberſetzt worden, aber 
her Barisien fann nicht begreifen, daß es im Norden 
ſchoͤne Gegenden geben kann. Er iſt ſehr geneigt, ſie 
uͤr poeiſche Fickionen zu halten. Er meynt, das merk⸗ 
wuͤrdige von Holſtein koͤnnten blos Stuiterehen feyn⸗ 
Aud in Holſtein giebt es ktine Stutterehen, fo: wie et 
fich ‚vorftelige:: Er konnte ſreylich wohl nicht wißen, baß 
in dem Politiſchen Jontnale bereits Anerausführiicht 
Veſchreibung von Hoiſte in⸗ hefindlich iſt⸗ welche das iur 
un Dol. Journ. Node 1992; Eros tiſch⸗ 


Pr 
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aiſtuſch / merkwaͤtdige davon enchäikt‘ abee · die ganʒliche 
Unwißenheit/ Daß es im Holſteiniſchen ſchoͤne maleriſche 

EGegenden giebt," dite ollgemein berühmt And, iſtebeh ei: 
nen Manne, der hiſtorſſcha Ratinifche Artikel ſchreiben, 
and ſogar Beurcheilen will, unverzeihlich. Wenn ihm 
die tebljafte maleriſche Schilderung it gerät, - die 
Gene Briefe bezeichnen, ſo dient ihm zur Nachricht; daß fle 
nicht für ihn geſcht ieben werden ſind, und daß das Ureheil 
‚ eines. Mannes, der in einer‘ Beſchreibung fhöner Si 
gender; dans: ces kolimats rigourenx de la Nord. 
Albingie, eine imagimation dereglee findet; nicht 
weiten als ein NJugemerit deregleᷣ ie, 

Es iſt unire Schuld nicht, wenn er fi —XRR 

uͤber die Schonheiten Hoitten⸗ argett, welche ein neues, 
hier folgendes Schreiben 

bt 2 ande, dem Son 
Befehreibt: - 3 28 urn 
—Ein ſchmaler⸗ Arm der One — die eine 
Seite von Kiel, uud bildet einen fo geräumigen, und bg 
men als ſichern Hafen, in welchem sine Escadre von den 
größten Kriegsſchiffen vor Anker gehen kann, und im 
Schutze liegt. Die Oſtſee iſt ein ruhiges Meer: ihre 
Wellen find felten in ftarter Bewegung, daher die 
Kunſt auch an ihren Geſtaden —ä 
worfen hat, wodurch man ſich an den Weſtlichen Kuͤſten 
der Herzogthoͤmerdir dae Uebetſchweinmungen det Nord⸗ 
fen hat ſichern muͤßen. ¶ Man ſieht hier, dep: 
keim Deiche, und der. Wall,udar kaum eine Hoͤhe 60 
5 Fuß hat, wuͤrde dem: Angeſtuͤm des; Waßers vun 
Widerkand liſten tonnen wii" mn. 

ESo ſtroͤmt die —* eine: Stunde ns in 
geringer © Breite vond zweynbergigten Kuͤſten eingeſchloß 
fen. Zenſeits windat ſichnder Weg nach Preez, oil) 
über baid die blaue Ferne werltert: dießeits nach Dem 
Kanal; an der Grenze Teutfchlands. + Beyde Ufer ſind 
mit — — —— einen. ſchen n 
I 2881 3%: 6 » Un; 
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Anktie, Au den reizendſten Ausfichten diefer Gegenden 
gehört unſtreitig die,‘ welche man auf dein hoͤchſten 
Standpuncte der, eine halbe Stunde von Kiel enrfern: 
ven, Duͤſternbrocker Holzes, genießt. Das Auge iſt 
hier unbeſchraͤnkt; am daferften Ende des Horizonte eri 
blickt iman, an heilen Tagen, in der Größe eines Punrts 
eine der Däntfihen Inſeln in der Oſtſee: a 
ein Paar Haͤu⸗ 


Die Feftung Friedrichsort, die aus 

ee und Calernen, und andern Soldaten: Wohningen 
eftehr, vdertheldigt den ſchmalen Eingang des Kieler Ha⸗ 
fens. Er ft kaum eine Vierreimenle breit, und man 
behauptet, daß die Batrerien det Feſtung allen Schiffen 
das Einlaufen Hrwehren koͤnnen: Sie find, feit den 
tekten Etiegerifchen Freignißen, im beften Stande ; matt 
zählt über ioo- Kanonen, und das Fort ift- mir einer 
verhältnigmäßigen Garniſon beſetzt. Es waren ſchon 
Anſtalten getroffen, um die Englaͤnder abzutreiben, kind 
zuruͤck zu ſchlagen, wenn fie ed ſich einfallen ließen, dem 
Kieler Hafen einen Beſuch äbſtatten zu wollen, und 
fie. würden ihren Zweck gewiß nicht bhne anſehnlichen 
Vetluſt erreicht haden. — EEE 
Auf dem Kiel gehen Über liegenden Ufer fpiepele ſich 
Dorfgarten in den ftillen Wellen, welches durch feine 
maletiſche Situatidn ſeinen Namen verdient: Man 
kann, bey guͤnſtigen Winde, in weiliger als io Minü⸗ 
ten fuͤr einige Schillinge hinüber ſegeln; der. Weg zit 
Lande dahin,. wenn man den kleinen Meerbuſen um⸗ 
geht, dauert keine halhe Stunde: So ſchoͤn Dotfgät: 
ten durch die Natur iſt, ſo wenig hat die: Kunft und 
Induſtrie dabey gethan. ‚Sn geringer Entfernung ei⸗ 
hebt ſich hintet demelben auf einer ſanften Anhöhe das 
anwuths volle Vibor ger Holz. Ein Standpunct in dem⸗ 
 felben wird nicht wmi Untecht Belle vue genannt, denn 
| —5 — Aund det Hofen won Kiel, die darin liegen⸗ 
den Schiffe, die dunkelblaue Oſtſee, und die Umgegen⸗ 
den bilden einen herrlichen Proͤſpect. 
re Eee a Die 
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- Die Bewohner. von Dorfgarten. ernähren ſich zum 
Theil von der Fiſcherey. Mit ungleich) Iebhaftern Er 
fer und Erfolge treiben ihre-emfigen Nachbaren, die 
Ellerbesker, dieß mühfame Gewerbe, . Sie find es, die 
Kiel, und das Ausland mit den fo gefhägten Mäkrelen 
verforzen. Sonſt ift diefer Theil der Oſtſee eben nicht 
fehr fücpreich. Die Elierbecker haben Kleine Nahen, 
von ganz eigner Bauart, faft alle aus einem, Stuͤcke 
Holz gezimmert, Diefe ausgehoͤlten Bäume, ein Bild 
der uraͤlteſten Schiffahrt, haben oft das Alter eines 
Jahrhunderts, und gehen, als Erbftüce, pad einer 
Generation zur andern uͤer. - —, — 
. "Won der Stadt. Kiel, und der Univerfität werde 
ich die Ehre Haben Sie ein ondermal. zu unterhalten, 
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Großbrittanniens Kriegsmacht zu Lande; 
und zur See, Handel, Colonien. 
WMeichthum. Andere. Merkwuͤrdig⸗ 
keiten. | ae i 


=. Während daß andere gegen Frankreich kriegfuͤhrende 
Maͤchte viel verloren, erhielt England neuen Zuwachs 
feiner Groͤße, verbeferte den’ Zuſtand feiner Land und 
Seemacht, "und vermehrre feine Reichthuͤmer mitten 
unter Regierungs: Schulden: Es iſt jegez; nach ges. 
ſchloßenem Frieden, "son weſentlichem hiſtoriſchen In⸗ 
tereße, den gegepwaͤrtigen Zuſtand der Eiglifcheh Kriegs⸗ 
macht, ſowohl zu Lande als zur See, volſtaͤndtg kenne 
zu lernen. Wir cheiten-daher arfeten Leſern folgende 
Lifte: mie, welche uns ans: London ſelbſt zugeſandt 
MODE er 2 see ee 
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England hat niemals einen fo großen Kriegs Etat 
gehabt, als während der beyden lebten Jahre. Gr 
iſt genau ſo re wie hier folgt: 


‚Sce = Madre - 
See ⸗Leute N .. . . 1LR2,00n: 
° Schiffe vom erften Rang 11 
— vom zweyten Range = 23 
— vom dritten Range 153 
3, unter 64 Kanonen, — 
Fregatten, Sleops 


u. f. w. 445° 
Baſemmen 628 armer 
| Kend; Made 

Regulalre Reginienter Infanterie 5 56 

Cavallerie | * 36, 

Hataillons Krrulerie‘ u — 4 

Miliz: Mannfhait & 32,000 
Bolontair; Eaonlleri . . 26,600, - 

— Infanterie— 120, 200 
— Artillerie — 1,000.” 
Singen 0.0. . 5,000 = 


Bern man hiezu die fremden Regimenter in Eng⸗ 
liſchem Dienfte und Solde mitrechnet, ſo belaͤuft ſich 
die Zahl der ſtreitbaren Männer, nicht. viel unter eis 
nee halben Million: 

Nichte minder. vergrößerte ſich Englands. Snandel, 
und die Einkünfte der Kolonien. Diejenigen, melde 
fo Heftig in ihrer Meynung waren, daß im legten Jahre 
fein Mangel: war, und. daß. die Preiſe des Korns und 
Mehls durch principwidrige. Combinattonen beybehalten. 
wurden. werden vieleicht. wanfend gemacht. werden, 
wenn fie folgendee Verzeihniß der Quantität des eins, 
sefäärten Getreides leſen, und der Preije, welche. dafuͤt 

Eecez, free - 
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J 
ſremden Nationen bezahlt worden ſind. Wenn man 
der ganzen Quantität, welche eingeführt worden ift, 
bedueft hätte, was würde wohl der Zuftand Englands 
ohne dtefelbe geweſen feyn ? REN 
Foigendes Verzeichniß iſt gleichwohl eher eine Schaͤz⸗ 
zung der Quantitaͤt, als eine genaue Liſte. Wir glau⸗ 
ben, daß fie ziemlich correct iſt, und. ein Verzeichniß 
desjenigen darſtellt, was England von fremden Natio: 
nen zum Erſatz feines eigenen Maugels, gezogen hat. 

Die Quantität des in Großbrittannien. eingeführten 
Korns, in dem Laufe des Jahres 1801, mit dem Mit: 
tels Preife davon, und der darauf zahlbaren Prämie, 
dngg——— 9 
Zingefährtes Born, 


Waitzen 1,500,000 Quatt, Preiß 7,509,000 Pf. St. 
Haber 400, 00o0 ⸗—600,000 — 


Gerſten 200,000. —, == 400,000 — 
Rocken 150,900. —— x = : 450,000 — 
Erbin , 40,008 —, 7... 420,000 —— 
Bohnen . 15,000 — == 30,009, - 
Americans Eu 


ſchedaͤßer 809,000 — _— 3,200,000 —, 
Nodens Mehl | ir 
Indiſches do. und rm... 409,000, ⸗ 
Indiſches Korn S a N 

. 2700.000 Pf. St. 
Prämie auf das obenangeführte . a 
von der Regierung. zu zahlen 2,300,000 — 


, Total Preis _"T5,000,800 Pf. St. 


Nur ein fo reiches Land wie Großdrittannien Eonnte 
in Einem Jahre eine folhe Summe von 75 Mil⸗ 
lionen Thater, blos für'die erften Lebendbedürfnige,“ 
an die feemden Nationen zahlen. — 


Bl Digit 
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27 Meenn man. darüber; erſtaunt, fo wird man ‚auf. der, 
andern⸗Seite in. Berwundrung gefegt, in Betrachtung: 
des Handels und des Kommerz von England. Von, 
dem. 44ſten Grad, bis zum Noͤrdlichen Eismeer; von 
den Apalachiſchen Bergen bis zum Weftlihen Meere, 
dehnt ſich Englands Commerz und Handel in ungepeurg, 
. Weite aus. Seine Factoreyen der Hudſons⸗ und, 
 BDaffind ; Bay führen den Handel mit Pelzwerf nach. 
Europa. und Aſien. Seine Niederlaßungen in New⸗ 
foundland und dem Golf von St. Lorenz verſehen ganz 
Eusppa mit Del und Fiſchen; und ſchon bringen feine 
Koionien auf dem feften Lande Aſiens unermeßliche 
Reichthuͤmer nach dem Hauptlande.. Da das Eis im 
Winter feine Communigationen hemmt, fo hat, England _ 
die vereinigten Staaten Americas bey dem Trastate 
wony1795. unterftügt der ihnen die freye Schifffahrt 
des Miſſſſippi von Spaniens Seite bemilligte....E8 . 
hofft dort den Abiag der Waaren zu finden, welche am 
Lorenzs Fluße hervorgebracht werden, und neue ſichre 
Mittel. feine, Antillen zu neriorgen. Der, Befig des 
Inſel Trinidad fest England mit dem Spanifchen. Süd; 
America in Communication. Die. föderirten ‚amerisas 
niſchen Freyitaaten, ‚ausgedehnt auf einer unermeßlichen 
Flaͤche, werden in langer: Zeit keine feſte Narionais Maße 
formiren „. keine Krieges Marıne, haben, und. werden, 
auf fo lange hin Handels Helonien von England blei 
ben. Engiands Befigungen, in Indien find vom einer 
auderen Beichaffenheit. Auf. der unmittelbaren Beherr⸗ 
ſchung diefer Lader beruht, feine. Macht. Es hat die 
Kiugheit gehabt den ‚Plan anzunehmen, den Kerr‘ 
Dupleiz für, Frankreich entworfen hatte, welches beſtaͤn⸗ 
dig in ſeinen Handels, Verbindungen verirtt, ſehr oft 
aufgeklärter Männer weile Rathidläge verworfen hat. 
; Bon den Gebirgen von Thibet bis zur. Mündung 
des Ganges; von der Baſis der Halbinſel bis zu derem 
©ipfel; von dem Meerbuſen von Cambaye bis zu dem 
Sc Eeee2 Gtens, , 
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Sterijen yon Pau, auf einer Ausdehnung von elf 
huindert Kuͤſten · Meilen, beherrſcht England 30 Mine 
zen Menfchen, 

Die Ausdehnung der See: ‚Räte von a 
nien and Irland beträgt, nad) einer Angabe eines Eng⸗ 
When’ Starts, 1200 Englifche Meilen, Die Ausdeh⸗ 
nung von Frankreich, Spanien und Holland, Kenn 
man’ ſie als Eine Macht betrachtet, 1182 Wellen; 
newmlich Frankreich 470, Spanien 476, und" Holland 
236; To daß’ man fagen fann, Die Auedehnung ſey 
jener von England gleichz aber beynahe eine Hälfte 
der Kuͤſten dlefer Ränder ift am Mittellaͤndiſchen Meere, - 
And der Suͤder⸗ See, welche von weit geringerer Wich⸗ 
tigkeit find; dahingegen England Küften de an dem 
offenen Deean liegen, 

Wenn man bedenkt, wie fr die Sffenttihen * 
fünfte von: Eirgland ſich verttiehrt haben, fo muß man 
erſtaunen. Sie betrugen, als die Königin: Eliſabeth 
ſtarb 656,000 Pfund Sterlinge; fie ſtiegen zut Zei 
der Engliſchen Revolution auf 3 Mifllonen, und belaufen 
ſich gegenwärtig auf 29 Millionen, nad) bidtnaiten 
Etat. "Eine der Haupturfachen dieſer ungeheuern Ver⸗ 
mehrung if befonders der Handel mit Indien, det jege 
feine Höhe Sue erreiche har; Die Engiifh:-Htins_ 
diſche Wefellichaft beſitzt gegenwaͤrtig 69 Schiffe ,' die 
nad Indien und China begriffen ſind. Diefe 69 
Schiffe Haben juſammen 65,671 Tonnen Gehalt, Es 
werden jeßt wieder 36 Schiffe ausgerüftee, worunter 
7 neue ſind. Dieſe zu den 65 Schiffen- gerechnet mas 
hen zujammen 55, melde 87,329 Tonnen halten, 
Der Totale Betrag ded Brittiſchen Handels, der Eine 
und Ausfuhr ift noch im vorigen Monate “angeführt, 
Die Ausfuhr - betrug im vorigen Jahre uͤber 41 Mils 
Konen Pfund Oterlinge. Die Einfuhr gegen 30 Mik 
—— ud... u 
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ER DIE allgemeine” Freude in England BER" bie Ab⸗ 
ſchließung des Friedens mit Frankreich wurde bald durch 
die: Nachricht vonder Uebergabe der Feſtung Alexan—⸗ 
delen vermehrt, weiche ih den Engkſchen Truppen am 
zten September ergab," Der Triumph über bieſe Aufl 
ker "erfreuliche Nachricht wurde dadurch nach größer, 
Aß die'Engländer, die befahnitlich nur mit 18560 Wann 
gelandet waren, üuͤber eine ſo Überiegene Macht, wie 
ie Franzoͤſiſche, deren Truppen außer den Elngebohr⸗ 
Hin, Ho aus 24.000 Mann beftanden, ſo älänjende 
Stege erfochten hatten. Die Garnifon in Alexandrie 
beſtand aus good Soldaten, und 1300 Seeleuten 
In der Capitulation, welche 22 Artifei enchäle, if 
ausgemacht, daß die Garniſon in Verlauf yon 10 Ta; 
en, uach Fraukreich eingeſchifft werden fol. Das ers 
beine Nee von England Bereift die Urtheite über 
en. Frleden, wevon in dem Parlaments sAxtikel 
gusführliche Nachrichten gegeben werden. a 


* 


* 





Nenere Geſchichts Denkwuͤrdigkeiten Dee 
Rußiſchen Reich. 


Man kann die vielen großen Regierungs⸗Wohltha— 
ten, Einrichtungen, und. Verordnungen, wodurch 
Alerander „ der vortrefliche, den Anfang ſeiner Re ie 
zung werheitlicht Hat, nicht bündiger, und geſchichts⸗ 
mäßiger aufzeichnen, als durch das Manifeſt, weiches, 
ey Gelegenheit feiner Krönung, zu Moſcau, unterm. 
Datam vom 15ten Sept, a. St. erfhien, und als eine 
der ſchoͤnſten Urkuͤnden, In der Zeitgeichichte aufbewahrt 
“wenden. inuß . Es Inyret in der St. Detersburgifiben. 
ee \ Eaer5 ſSof⸗ 
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Von Gottes Gnaden, Wir Alexander der. 1 fle, 
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| Koifer,-. und. Selhſtherrſcher allen. Reußen ꝛꝛc. mächen 
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algemein lund: Da Wir zugleich „mit. dem Throne 
Unfrer, Borfahren alle Pflichten Unfers hohen Dienſtes 
ongenpmmen und in Unſrer Seele, erfaunt haben ;+ daß 
yon diefem fenerlichen Angenblide an, das Gluͤck des 
Uns anvertrauten Volkes der-einzige Gegenfiand. Unſter 
Bedanken yad Wuͤnſche ſeyn muß, ſo haben Wir auch 
Bewegungen Unſers Willens auf. ihn allein gerich— 
et, und nad. Grundlage deßelben, ſelbſt in den. erſten 

Tagen Unfrer Regierung ſeſtgeſeht alle Stände in ih⸗ 
ren Rechten und in der nperletzichleit ihrer Vorzüge 
iu beſtaͤtigen ¶ Dieſerwegen haben Wir quf immerwaͤh⸗ 
teude Zeiten das Diplom deg Adels,)deßen Kraft von 
90 ung der. Umfäude in verichiedenen Verhaͤltnißen 
eßelbeh, war erfchütter ‚warden, ‚wieder hergeſtellt, die 

Stadt s Verordnungen betätigt, und den Bürgern ihre 
Vorrechte-in ihrer- ganzen Unverletzlichkeit wieder zurück, 
gegeben; den Commerzien und Gewerben ale Quellen 
des Reichthums geöfnet. Und ihnen in. ihrer Wirkung 
völlige. Srepheit gegeben ; den Landleuten das Recht zum 
mgaͤuglich noͤthigen Gebrauch der Waldungen ge⸗ 


fihenkt, deren allgemeiner Verbot für. fie, jo druͤckend 
war; die. Schrecken der geheimen Erpebition abgefchaft,. 
und aus.ihren Banden alle ihre Opfer befreyt; die, ums 
endlichen Verhöre und Gerichte Über Begmte, und ihre 
Perfonen yon allen Ständen, die, durch Serkhm, En 
falt, oder. Takerhäfte Beyſpiele in Verbrechen, gerathen 
waren, aufgehoben, and. ihnen ihr Schickſal, ohne Die 
Kraft der Geſetze zu fhwächen, und in der feren Hof, 
ung, daß diefer. Beweis von. Güte’ zu ihrer Beßerung 
dienen und fie auf. den, zechten Weg, von dem fie ſich 
gewendet, wieder zuruckfuͤhren werde, aa? die. 
Kronforderungen bis auf eine beftimmte Sum en 
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fen; und indem Wir, felbft die Beftrafungen fo viel mie. 
möglich gehindert, fo. haben Wir die Geiſtlichkeit voͤllig 
von denfelben losgeſprochen. Da Wir. auf ſolche Art 
Unfere Pflicht en vor Gott erfüllen, fo alauben Wir Beis 
nesweges da ‚Wir. dadurch Unſere Bekimmungen 
ſchon völlig erreicht: hätten. Der Wohlſtand der. irdis 
ſchen Reiche hängt von der. Zeit ab, und mird durch uns 
aufpörliches Beftreben fürs allgemeine Wohl bewirkt. 
Durch alle diefe, Verordnungen wollten Wir nur zu ers 
kennen geben, wie aufrichtig Wir nach der allgemeinen 
Wohlfahrt dürften; mie angenehm ift es Und, die wah⸗ 
red Söhne des‘ Vaterlandes von Unfrer ‘Liebe zu den: 
felden und von der Aufmerkſamkeit auf defen Vortheile 
zu überzeugen. Der Alterböchfte hat Unſere Wünfche 
und Ynfer Beginnen gefegnet. Bey jeder guten Hand⸗ 
tung haben Wir Seine allmichrige Hand verfpärt, die 
uns zum größern Zeichen, Seiner. auf Uns wirkenden 
Dorfehung 1 "und zur Beſtaͤt igung des geheimnißvollen 
&tegeld, welches Uns mit dem von Ihm Uns anver⸗ 
tranten Volke vereinigt, unterftügt. Un, diefem. Tage 
haben Wir, unter Ergiefung Seines Gegens über Uns, 
das heilige Werk der Salbung und Krönung Nacklich 
vollbracht, "Nachdem Wir Seiner allmaltenden Dorfes 
hung das Lob der. Dankbarkeit gebracht, ſo können, Wir 
Ihm Feine bepere Opfer bringen, als, indem. Wir den 
zum Unterpfande der Bewahrung Unfter. lichten, vor. 
Shm heute feyerlich bekraͤftigten Bewegungen Unfers, 
Herzens. foloen, diefen Tag in ‚den Herzen. des. Volks, 
durch die unten angezeigten neuen Gnadeubezeugungen, 
iu, heiligen. und. unvergeßlich zu machen. 

1. Befreyen Wir für dies, jetztlaufende Jahr von 
der Rekrutenaushebung alle Stände im ganzen Reiche, 
die —— unterworfen find, i 

Befehlen: Wir. Allergnädigft, bey der. erfen 
Eintafirung der Kopfgelder. des kommenden 1802 abs 
pc allen denn, die dieſer Abgabe unterworfen ſind, 
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— Coreln auf jedem Kopf yon dent von ihuen zukom⸗ 
Menden Köpfgelde und übrigen allgemeinen Abgaben zu 
erlaßen und fuͤr dasmal nicht beyzutreiben. 

an. ‚Die wegen gewißer Sachen feftgefenten: Straf⸗ 
gelder, die bis jetzt noch, nicht eincaßirt worden, befeh⸗ 
lu Bir nicht, beyzutreiben. 

4. : Die Arreftanten, die ſich wegen Nichteutrich, 
sung. ber, der Krone bey. Proceß: Sachen zulommenden 
‚Abgabeh unter Berhaft befinden, befehlen Wir, wenn 
es irgend wo folche geben, und fie nach zuverlaͤßigem Zeugs 
niße nicht im Stande feyu follten,, die Gelder zu bezah⸗ 
len, freyzulaßen und dieſe Abaaben von ihnen: nicht 
heyzutreiben. 

5. Alle Art von Beytteibungen wegen aren⸗ oder 
Criminal⸗ Sachen, die uͤber zehn Jahre gedauert ha⸗ 
he, und in dieſer Zeit nicht geendigt find, een 
and. wenn wegen dergleichen Sachen fich jemand i ir 
zo unter Verhaft befindet, ihn unverzuͤglich ſreyrulaße 

6.. Verzeihen Wir Allergnaͤdigſt alle etwanige 
Schulden: von Verſtorbenen an die Krone, bie von ihren 
Erben hätten beygetrieben werden ſollen. 

7. Befehlen Wir diejenigen, die wegen Kronſchul⸗ 
den länger. als fünf Jahre im Gefängniße geſeßen haben, 
wenn: man finden folkte, baf fie wirklich nicht i im Stande 
find zu besahlen, ſreyſulaßen. 

8. Da Mir allen denen, bie Über die Grense empf 


wichen, BVerjeihung nnd das Recht haben angedeihen 


Mber; wieder in ihr Vaterland zurückkehren zu duͤr⸗ 
fen; fd zeigen Wir auch. jest allen Bauern, die unter 
der Direction der Krone fiehen, als Reichd;, Hofs⸗ 
Appanagens und Deconomies Bauer, oder die bey. dem 
Huͤttenwerken eingefchrieben. und in das Innere des 
Reichs eutwichen find, Unſere allergnaͤdigſte Es 
en, nur. müßen fie fich, da ſie eigenmächtig ihre Aufent/ 
valeorte und a verlapen haben, in Lauf von 
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weyn Fahren, von heute an gerechnet wieder bafelb 
Keen, ‚wohin eit jeder von ihnen gehöht. ER N AR 
9 ‚ Sind alle diejenigen, welche ſich bis Jegt fit 
Betreff der Schenkhäufer, oder wegen Salz⸗Angelegen⸗ 
heiten unter Verhaft befinden, freyzulaßen; auch hat 
man die über ſie gefaͤlllen Urtheile nicht if‘ ollnehn 
zu brin 7 und für diesmal alle Beytreibu gen Fun 
dieſen & chen einjuftellen. — 
A0. Die Abgaben der Viertels Zinſe, die hey Ver⸗ 
ſchreibungen und Vermachungen unbeweglicher Vetind⸗ 
gen,eingefordert' worden, und ſeit ber. Herausgabe des 
Gefegbuchs eingeführt, und hernach durch, Statuten den 
ı5teu December 1768 feſtgeſetzt find, „befehlen Wir Ag 
Verguadigft quf immer ‚gänzlich. aufguheben und ins künf-; 
‚tige nie wieder einjufordetn. Da Wir diefe Uufere 
Bnade befonders dem Adel erzeisen und auf ſolche Art 
einem jeden. Öutsbefiger es_erleichtern, fein unbewmeg« 
liches Bermögen ohne Hinderniß verfchreiben und ‚wer; 


» 3 2** 


machen zu koͤnnen; fo hoffen Wir auch, daß ein jeder. 


ihren Gehalte, en hen; 
Da Wir nun auf ſolche Art mit dem Gefuͤhl der wand 
ren Zufriedenheit dag Uns von Gott anvertraute Rache,’ 
die Beduͤrfniße des Volks zu erleichtern „»undies zu bes 
guadigen, zur Mohlfahrt Depeiben anwenden; fu5fks 
dern Wir auch alle treue Sohne des Vaterlaudes auf⸗ 
ihre Gebete mit den Uunſrigen zu dem -Allerhöchfteh zur - 
vereinigen; daß durch die. Wirkung Seiner unendlichen, 
Weisheit alle. Tage Unſrer Regierung als Sage der beſten⸗ 
Loriſchritte in der Fugend una Aufklaͤrung Rußlande 
—— a re _ 
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"ste Bine heben Thon ðter deimerkt,/ daß dee wohlthä 
tige Monarch alle die Waren Maaßteheln und Anotd 
nungei Ahr Innern ſeines Reichs wieder einfuͤhrt, ‚wet 
he die Kayfetin Katht rindedie Große kinrichtere, Mit 
beichtänten ung hier Hut auf die für die allgemeine Gr 
ſchichte wichtigen Anordnungen: "Eine der merkwuͤrdig 
ften war die in Ruͤckſicht der Eintheilung dee Rußiſchen 
Reichs dorgenommene Veränderung. Vermoge kind 
Kaiſerlichen Ukaſes vom 22ſten Seprember find nem 
uch, ‘die inter der Regierung der Kalſetin Kat harine 
(don errichteten 3 Souverkeitnents;, Penſa, ‚Dont, 
eins in Kleinreußen, eins In Olrthauen , tind eins In 
Meipreußeh,‘ welche unter der Regierung des bötigen 
Katfets Paul aufgehoben waͤren, wiederum erneuett, 
und zu-deh’igt beſtehenden Gouvernements Hinzugefügt 
wotden. Ki Anfehung der inueren Redierungkber⸗ 
faßung diefet Gouvernements iſt alles „fo wie es unter 
Katharina tar, wieder erneuert, und die vom Kaifer 
* darin getroffenen undͤadirhigen — find aufge 
ober KRTEETE — — Hr * 

Einen neuen Vewels bei Kolſerlichen ie umd 
Gnade) giebe.ein am 27iten September. erlahener · Ukat 
—— einer Eommßion, unter / dem: Vorſihe 
des Gärten Sthtalinz der: Kufırag: ertheilt worden ik, 
- eine, Unterſuchung uͤber diejenigen anzuͤſtellen, weilche 
Unter der. vorigen Regierung, ‚nicht‘ wegen. Werdrechen, 
ſpndern wegen Meynungen; und unvorſichtiger euße 
aangen, verhaftet worden ſind. Auch in die Erneuerung 
eines 


VE 


eines, "unter der Regietuntz des vortgen Kaiſers auf 
des Exften, erläßenen Ukaſes merkwürdig, dem zufolge, 
im Civil; Etat, "in Zakunft nur im Fall jemand ſich 
in feinem. Dienſt befonders"äittgeicitier, ein Avante 
ment außer der Orthäng’Stäte finden fol. In einen 
ändein Ukas, vom rHten Auguſt hat der Monarch feine 
Sotgfaſt für Berbeheiing/nnd. Erwerterung des Hans 
deid, des AdterBaned) det Mänufdeturen ad Fabriken 


die bey foldhen Gelegenheiten getöhnlichen — 
ten- auegezeichnet, ſondern ſie erhiele noch durch Die, 
Anweſenheit jo vieler angeſehenen Freinden die aus 


aillen Gegenden Rußlands herbehgeſtroͤmt waren, "eine 


befördern Glanz: "Der Monarch vermehrte, ‚bey Dies 
fer Gelegenheit/ durch feine. ihm eigene Leuefeitgkeit, 
die Liebe und Ergenenheit feiner Unter: 9* gegen 


ihn. Beſonders außerte er feine durch Ane 


große Menge von Gnadenbezengungen, und Siandes⸗ 
erhöhüngen, womit die Petersburger Zeltungen ange, 
fülle finde? Drey Tage nach der Krönung: wurde dem © 


Botke ein Hröpes Feſt gegehen, wobey über 8,080. ' 


cau nach Petereburg erfolgte am 37ffen’ Oriob 

am ten Detobe War der Kaifee 

ſchon wieder in Perersburg: 
—— 


Meenfcjen auf Koften dee Kaifere auf das Hertiicfte ber 

wirthet würden." Die Rücteife des en St As 
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tete Freundſchaſt iſt ſchon vot potlgen Donate, has, Ser 
it... Der Traetat ſelbſt, enthält, ſo weit er öffents 
&. erfihlenen ‚if „.. uhts « diolomatiſch merkwuͤrdiges. 
‚it alles, in, die, vorigen. Verhältnige. geſetzt. Man 
yermuther * „mit upon: noch/ geheime Puncte 


anders In — des Königs, von, LE 
id) - Rußland, mit Thätigkeit annimt, Mit Spanien 
üf * —— zernehmen wieder herr 


eſtellt. „Neue, Trastak. ‚darüber, Er — * an 
Ran bes-Publigums gekommen 
tige a Kaiſer en —* — 
Sharm 8 Nordiicpen Salome durch, ſreundſchaftli — 
— „mit allen Staaten dehaupten. 
/ weiß daß der Kaiſer ſich als Protecteut d 
— Drdens feyerlich erklärt hat; und daß 
ke J SE die u Bei 
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ber. auswaͤrtigen „Angelegenheiten ur 
Nun politiſch wi tig, finden daß der 
ſeine Stelle als ———— ‚aus 
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der durch Talente, Kenntniße, und moraliſche Guͤte 
ausgezeichnete Fuͤrſt Alexander Kurakin. 

Zur Verbeßerung und Vervollkommnung des Milt: 
tairftandes find neue Maafregeln getroffen worden, 
Es follen 25 Militair: Schulen, zur Bildung der juns 

gen Leute, die fih dem Soidatenſtande widmen wollen, 

in verfchtednen Provinzen des Rußiſchen Reichs errich⸗ 
tet werden, und es find in diefer Abſicht auch bereits 
anfehniiche Summen- beftimme worden. Die Artille; 
rie⸗ Regimenter ſind wieder auf die vorige Art einge: 
richtet. 

Wie fehr der Rußiſche Handel feit dem Frieden ſich 
erhoben hat, zeigt die Liſte der von der Stadt Riga 
allein bis zum Ende des September ausgeführten Waas 
sen. Nach diejer Lifte beläuft fich der Werth der aus 
dieſer Stadt ausgeführten Produkte auf 6 Millionen, 
770,638 Rubel, 45 Copeken. In die Däniihen _ 
Staaten find gegen 1,443,428 Rubel, 30 Eopefen 
Rußlſcher Producte feit dem Anfange des Jahres 1801 
aus Riga ausgeführt; und nad England für 2 Mils 
lionen 509,853 Rubel. Die Zahl der bis zum 22ſten 
Auguft in Riga angefomminen Schiffe betrug 625, 
und die Zahl der aus diefer Stadt abgegangenen 642. — 
Bis zum ı8ıen September waren 827 Schiffe in Cron⸗ 
ſtadt angekommen. Unter Dielen befanden ſich 279 
Engliſche, 130 Schwediſche, 101 Preußiſche, 85 Däs 
niſche, go Loͤbeckiſche, 60 Americaniſche ind 26 Ruf: 
ſiſche. Die Zahl der abgegangenen betrug 632, wor⸗ 
unter 167 Engliſche, 115 Schwediſche, 94 Preußi⸗ 
ſche, 69 Daͤniſche, u. few, waren, — In Petets⸗ 
burg ſind im verfloßenen Jahre 939 Schiffe angelom⸗ 
men, und 883 von dort ausgelaufen. 

Nach einer fpeciellen Geburts: und Sterbeliſte find 
im Jahre 1800 in Petereburg geboren 3747 maͤnn⸗ 

Hichen, und 3340 meiblihen Geſchlechts, zuſammen 
7987. Unter diefen waren 44 Todtgeberne, Die Zahl 
Polit. Journ. Nov. 1801. Bf der 
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der Geſtorbenen betrug 10906, worunter 7174 maͤnn⸗ 
lichen, und 3732 weiblichen Geſchlechts, und 62 Todt⸗ 
gefundene ſich befanden. Getraut wurden 1632 Paare, 
Die am Anfange des Sahres herrfchenden vielen Epi⸗ 
demien waren: Schuld. an diefer ungewöhnlich großen 
Sterblichkeit. — Merkwuͤrdig iſt auch, daß in den 
34 Epatchien von Rußland, tm vergangenen Jahre, 
216 M enichen 100 Jahte, 133 bis 1105 26, 111 
bis 1195 9, 5205 I, 125, und 130 Jahre alt ge⸗ 
worden ſind. Dieſe mir eingerechnet find 2550 Mens 
ſchen über 90 Sahre alt geworden, 

+. Durch eine beſondre · Ukaſe iſt der Afiatiſche Staat 
Georgien, in Nufitend Grufinien genannt, weh 
‚chen ſchon Paul der Iſte wegen det innerlichen Unruhen 
an Rußlands Grenzen, beſetzen ließ, nunmehro foͤrm 
. li mit Rußland vereinigt, Und zu einer neuen age 

* — ka ae worden, { 





B rie f er 
Eerlin, den 17ten November 1801. 
— Ueber. die; Art und Meife der Entſchaͤdigungen, 
wegen der. Verluſte aufrdens-Iinken-Rhein: Ufer, ‚finden 
ſich zwifchen dem hieſigen, und dem Wiener: Kabinerte 
noch fehr große Differenzen, und nad; dem Urtheile eis 
. nes an der Quelle wohl unserrichteten Mannes, koͤnn⸗ 
se, auf. dem jetzigen Wege, noch eine fehr lange Zeit, 
bis’ zur gaͤnzlichen Beendtgung diefer Angelegenheit vers 
gehen, wenn nicht Frankreich die Sache ‚mic dringens 
gem Ernſte durchfetzt. Des Könige Majeftat find zwar 
nicht geneigt, ‚eher eine Geflons »Acte über‘ dte ehmali⸗ 


‚gen Bsfigungen jenſeiis des — an — aus ⸗ 
au 


{ 
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zuſtellen, als Bis eine hinlaͤngliche Entfchäbigung geger 
ben worden, aber dieß feheine auf Bonaparte wenig zu 
wirken. Frankreich iſt im Beſitze. 

Aus verſchiednen Gruͤnden wird auch der Staats⸗ 
Miniſter, Freyherr von Hardenbetg, weder nach Amiens 
zuin Friedens⸗Congreße, noch nach Paris gehen, wie 
noch wor kurzen von dem hiefigen Kabinette beabſichtigt 
würde, fonderm die Unterhandtungen werden vorzüglich 
mit dem Wiener Hofe fortgefeßt werden. Zu dem - 
Ende find die Offictanten in dem Bureau des Rabinetes 
Minifters, Grafen von Haugwitz, beynahe ausichließs 
lich mit Enewerfüng von Entihädigungs; Projecten, in 
tabellarticher Form; beſchaͤftigt, die dem Könige nach 
Potsdam zugefertigt, und fodann dem Kaiferlihen Ger . 
fandten communicirt werden, In dieſen Tagen foll 
auch eine Hauptconferenz über diefen Gegenftand, hier, 
oder in Potsdam gehalten werden, wozu der in Res, 
geneburg refidirende Comittal: Sefandte, Graf von 
Goͤrz hieher berufen, und’ auch bereits eingetroffen fit. 
Mohlunterrichtere zweiſeln, daß der Graf von Goͤrz 
fehon ganz beftimmte Inſtructionen mitnehthen werde, 
und find der Meynung, dag ſich diefe, vor Abſchlleſ⸗ 
fung des Difinftiv : Friedens zu Amteng, hicht fuͤglich 
ertheilen laäßee. — 
Wegen Raͤumung det Hannoͤberſchen Lande iſt un⸗ 
fee Hof mir England voͤllig einverſtanden, und die 
Preußiſchen Truppen haben alle ſchon den Ruͤckzug ges 
than. ES iſt ein neuer Commerz: Tractat Im Werke, 
nach Welchem England der Preußiſchen Schlffahrt vors 
theilnftere Hedinglingen zugeftehen wird, als die Per 

reburgſche Convention enchält, welcher auch Dänne 
mark und Schweden behgetreten find. In Hinſicht 
diefes neuen Commerz⸗Tractats iſt auch bereits von 
Seiten des Commerz⸗ Deparrements an alle Directöten 
in den wichtigften. Preußiſchen Handelsſtaͤdten, als 
Stestin, Danzig, Eibing, Königsberg, Memel u. ſ. w. 

Ki sfffa der 
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ters Befehl ergangen, die dortigen Kauflente über die 
Wuͤnſche in Anfehung ihres Handels mir England zu 
vernehmen, um darnady die Baſis zu. diefem Trac; 
tate zu legen. — 

Die anf dem Feld; Etat-geftandnen zweyten Bataik 
long der hier garnifonirenden NRegimenter von Winning 
und von Larifch, und des in Brandenburg garnifonis, 
renden Negiments von Puttfammer find demebilifirt, 
und die zu ihrem Ttain, und ihrer Artillerie beſtimm⸗ 
ten Pferde bereits verkauft worden. Auch das Drago:. 
ner⸗Regiment von Voß ift vor der. Hand wicder in 
feine Standquartiere zurück marſchirt. Die übrigen - 
Hier, und in diefer Gegend fiehenden Truppen. werden, 
wahrſcheinlich, noch bier überwintern. 

In Süd: Preußen foll noch ein neues. Drogoner;, 
Regiment errichtet worden, und die Uniform, wie das 
Negiment Anipadı: Bayreuth erhalten, jedoch ftart der 
fibernen eine goldrie Stickerey. Als Grund zu diefer, 
Verſtaͤrkung werden die in jener Provinz noch Häufig 


vorfallenden Exceße, und Raͤubereyen angegeben, denen 


durch Kavallerie am beſten Einhalt geſchehen kann. 
Um die in dieſer Provinz, unter der vorigen Herrſchaft 
vernachlaͤßigte Eultur, zu heben, „dürfen die in Suͤd⸗ 
Preußen voh der Regierung verſchenkten Güter nicht 
an Eingeborne verkauft werden, Ueberhaupt iſt das 
Staats Minifterium fehr darauf bedacht, diefe Prpz, 
vinz ganz winzufchaffen, und alles wegzuraͤumen, ‚maß, 
an den alten, Zuftand erinnern könnte, . Deshalb ſollen 
aud) die in manchen Familien erhlichen Titel, Woy⸗ 
wod zee, Ceftellanic, ur ſ. w. nicht, ferner schen: 
Schon im vorigen Jahre wurde den in Königlichen 
Dienften flehenden der Beſuch ‚fremder Bäder. unter⸗ 
fagt: Da es aber im Lante an einem Scebade fehle, 
fo konnte doc vielen nicht das Reiſen nad) Dobberan 
abgefchlagen werden. Um ſdieſem Mangel abzuhelfen 
har der Staats : Minifter von Voß den ia 
Rn a “Hat 
Eier | 
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ten, für Anlegung eines — Pommern Sorge 
zu tragen. 

Der Herzog von Baanſchweig ⸗ Orks, welcher von 
einer Reiſe nach Oels, hieher zuruͤckgekommen iſt, uns 
terhandelt jetzt mit unſeim Hofe, um ſein Herzogthum 
von der Lehnspflicht zu befſreyen, nnd ed zu einem Als, 
lodium zu machen; fo daß ber jedesmalige Beſitzer dar⸗ 
über disponiren kann. Fuͤr dieſes Recht will der Her⸗ 
zog eine runde Summe ein fuͤr allemal geben, und ſodann 
das Land an feinen Neven, den Prinzen Wilhelm von 
Braunichmeig völlg abtreten, und ruhig hler in Berlin, 
leben, Er ſucht durch Urkunden darzarhun, daß Dels. 

urfprüngli ein Allodium, die Lehnsherrſchaft aber 
Bur angemaaßt.fey. 

Der Staats: Winifter, Graf von der Schulenburg, 
welcher ganz Alts und Ne: Preußen bereifen wollte, 
H zu Warſchau gefährlich Frank geworden, und bat 
daher feine Reiſe arfürzen müßen. Ge. Ereellen; find 
wieder hier eingetioffen, zwar außer Gefahr, jedoch. 
noch ſehr ſchwach. Man war hier für das Leben dief;d, 
groben Staats mannes ſehr beforgr. 

Das dem verſtorbnen —* c Himburg auf 
gebengzeit ertheilte Privilegium zur jährlichen Heraus 
gabe der. Stamms und Nangkifte für die Preußiſche Ars 
mee, ift. dem biefigen Cadetten: Haufe conferire worden, 
Die forigefegte Himburgifhe Buchhandlung wird zwar 
den Verlag, und Debit diejes Werks behalten, muß 
abex jährlich dem Cadettenhauſe eine ſtipulirte Summe 
zahlen. Eben fo. will der. König es mit mehrern ad 
dies vitae ertheilten. Privilegien heiten, : um den Er; 
stehungsanftalten, denen es an hinlaͤnglichen Fonds 
fehle, aufzuhelfen. 

Der. Hber; Acciſe⸗ und Zoll: Rath. von. Held, iſt 
nicht, wie id in einem meiner Isktern Briefe gemel: 
— rn abgeführt worden. Nach der 

Fi gft -"* 
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Sentenz war er dazu verurtheilt, Da er aber in feiner 
legten Defenfion einen gewißen angefehenen Mann an; 
geklagt hatte, daß diefer niche nur von feinen Abfichten, 
das fo. genannte ſchwarze Buch zu fchreiben, gewußt, 
fondern auch dag Manuſcript, und die Aushänge: Bor 
gen in Händen gehabt, ihn angefeuert, auch während 
feines Arreſts ihm allerhand Anleitungen zur Betrei⸗ 
bung feines Proceßes habe geben läßen, fo wurde durch 
eine Kabinets-Ordre gegen den Beſchuldigten ein Ext; 
minal:’Proeeß verfügt, „der noch ſchwebt, und der mehr 
rere Könfrentatlonen nothwendig machte, Deshalb 
wurde die Abführung des Hrn, v. Held nah Spandau 
aufgefchuben. Während der Zeit war eine von ihm im 
Gefaͤngniße ausgearbeitete Schrift, betitelt: Preußens 
Vergroͤßerung nach Welten: im Drude erfchienen, ohne 
die hiefige Cenſur paßirt zu feyn, die viele anflößige 


. Sachen enthält, Um ihn nun aus allen’ Connerionen - 


zu ‚bringen, beichloß der König, ihn nad) Colberg 


zu ſchicken, wohin er am I5ten.vor, Monats * wich 


lih abgejühre worden ift, 

Wir erwarten hier den Prinzen von Dranien, Erb, 
ftatthalter von Holland, Die Unterhandlungen unſers 
Hofes über die ihm zufommenden Entfhädigungen mit 
der Holländifchen Regierung find ſchon weit gefördert, 
greifen aber in das allgemeine Entſchaͤdigungs-Werk 
ein, und find daher verwickelter geworden, Sie wer⸗ 
den wahrſcheinlich erft, nach dem Definitiy Frieden: zu 
Amiens, aufreine Bahn fommen, und bey den: Ent; 
ſchaͤdigungen in Teutſchland, in Parallele. mit denen 
des Großherzogs von Toscana geftellt werden, 





Sranffurt am Mayn, den gten November 1801. 


Die Londoner Präliminarien haben Teutſchland eben 
fo wenig, als der Luͤneviller Friede, beruhigt, * 
e 
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fehlte es am Rheine nicht an, Krahzöfifhen Dimonftras 
tionen: zu Landau, zu Mainz und auf der Rheinſchanze 
gegen Mannheim über, wurde die Friedens: Nachricht 
fogar mit Ausſteckung der Fahnen gefeyert. Auch ſah 
man dißeits des Rheins zu Hunderten die Beurlaubten 
von der Kalferlichen Armee in ihre Heimath zuruͤckkehrer. 
Allein man braucht nur das Kaijerliche Circular⸗Re⸗ 
ſcript vom 141en October zu lefen, um bie Spannung 
zu beuctheilen, welche die Bifhorswahten zu Köln und, 
Miünfter erregt haben. Die vorherige More, melde 
der Kaiſer gegen die Erklärung des Preußiſchen Hofes 
wegen der Wahl des. Churfürften yon Coͤm beym Reichs 
tage eingereicht hatte, durfte in mehrere Preußifche fans 
deszeitungen, auf Verlangen der Eenfur, nicht einger. 
richt werden, — 

In Anſpach wurden geheime Manifeſte gedruckt, 
und die Druckerey mie Milttär beſezt, ſo daß Niemand 
aveder hinein noch hinaus gehen durfte. Vermuthlich 
betrafen fie aber nur die manifeſtirte Aufhebung der bis⸗ 
herigen Freyheits: Immunitaͤten der Fraͤnkiſchen Reichs: 
eo die ganz. von Preußen abhängig gewor⸗ 
den: . a 
Jenſeits des Rheinſtroms ift nad) alles beym Alten, 
noch fein Ritterfchaftlicher Sequeſter aufgehoben, feine 
“ Schiffahrt geftatter, und nur der Vorſchlag nad) Paris 
gefchickt, die Douanen rückwärts, vier Stunden vom 
Rheine zu verlegen, FE 
In oͤffentlichen Blättern ift die Nachricht über das 
Wahlgeſchaͤft eines Maltheſer⸗Großmeiſters ſehr ent⸗ 
ſtellt. Jedes Groß: Priorar waͤhlt für ſich und ſchickt 
das Scrutinium nach Petersburg, wo alle Wahdyten 
zufammen einregiſtrirt und dem Pabſte zugelandt wer⸗ 
den. Die beyden Haupturkunden find. die Rußiſche 
Eireular: Note vom 28ſten Auguft und das Deere: an 
fämmtliche Priorate in Portugal, Spanien, Böhmen, 
Bayern un ſ. wm. Der Wiener Hof har damit nichts zu 
* JE’ thun; 
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thun; auch kann 


der abdiciete Fteyherr von Hompeſch 
nicht dazu gelangen, | ee 


— — — — 
Lore er ee 


Wien, den 6ten November, 1801, 


Der zwifchen Franfreih und England geſchloßne 
Sriede, war hier fürs große Publicum je unerwartet als 
allenchaiben, und mußte hier noch ungleich mehr als 
allenthalben. Eindrücke mahen, Durch die Schläge 
des Ungluͤcks uͤberraſcht, und zu einem Frieden genoͤthi⸗ 
get, den ein durch Umftände glücklicher Feind vorſchrieb, 
hatten wir die Hoffnung, daß das fiegreihe England 

"einen Frieden gebieten würde, der die Lücken ausfüllte, 
welche in dem Tractate von Lünesille gelaßen werden 
mußten; aber unfte und Europas Erwartung wurde, 
durh die Londner Prdliminarien getaͤuſcht, und die 
Hoffnung, die man noch auf vermuchliche geheime Ars 
tifel und auf den Kongreß von Amiens, ſetzt, hat nuv 
einen fehr Ihwahın Grund, 

Noch weiß man nicht. beſtimmt, ob auch unfer Hof 
diefen Congreß beſchicken wird. Man, nennt zwar bald ; 
den Grafen von Trautmannsdsrf/ Bald den Grafen von 
Cobenzl, es hat aber nicht den mindeften Anſchein, daß 

“ einer oder der andere beotdert fey. f 

Da Frankreich feicher auch mit allen Übrigen Maͤch⸗ 
ten, mit denen es in Reindieligkeiten war, fich durch 
Tractate ver oͤhnet hat, fo iſt eine in der Weltgeſchichte 
ſeltne Periode eines allgemeinen Friedens eingetreten, 
und es hat ſogar das Anſehen, daß dieſer Friede, zum 
Wohl der Menſchheit, von Dauer ſeyn wird, 

Nun kommt es nur noch auf die Beſtimmung des 
Schickſals von Teurfhland an, Darüber iſt unfer Hof 
gegenwärtig mit Berlin und Parts in den eifrigften 
Unterhandlüngen begriffen, - Endlich wird: man ſich 
doch auch Hierin in Güte einverfichen, : Dann aber 

2.9 ert, 
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erſt, und nicht eher, heißt es, daß unſre Armee, bey 
der nun zwar Beurlansungen, aber Feine Entlagungen 
Statt finden, beträchtlich reducirt, und dem Ackerbau 
und den Gewerben ein Theil der ihnen entzogenen Ar⸗ 
Reiter zurückgegeben werden, 
- Dre hiefige Franzoͤſiſche Bothſchafter hat nun ER 
Staats beſuche gemacht und enipfangen, nachdem er vors 
Her bey dem Kaifer feine Antritis-Audienz erhalten 
hatte. Was man gejagt hatte, daß ihm der Hof: eine 
Wohnung und Ehrenwache geben würde, Hat ſich nicht 
heſtaͤtigt. Er ift hier ganz wie andere diplomatiihe 
Agenten behandelt, conformirt fich and; in allem fo ſehr 
dev Borhihafter ; Eriquette, daß er niche nur Bir 
sreen, fondern auch Läufer hat, Sonſt ruͤhmt man, 
ihn. ald einen ordentlichen, gefälligen Dann, Er bat 
einen. fiebenjährigen Sohn, den er nun in die nicht 
fern von feinem Haufe befindliche äffentliche Teutſche 
Nor malſchule ſchicht. 

Nun ſind auch alle hieſigen auswaͤrtigen Geſandt⸗ 
ſchaften unter ſich in Harmonie. Der Rußiſche Both⸗ 
ſchafter Hat dem. Franzoͤſiſchen den erſten Beſuch ge 
macht, den letzterer unmittelbar darauf erwiederte. So⸗ 
bald. die Nachvricht von den Londner Präliminarien hier. 
eintraf,. hat anch der Englische Geſandte, Lord Paget, 
dem Franzoͤſiſchen Bothſchafter einen Beſuch abgeftats 
tet. Wenige Tage darauf gaben einige hier befindliche 
reiche Engländer ein glänzendes Ballfeſt, zu welchem 
alle Perionen der Franzoͤſiſchen Bothſchaft geladen wur— 
den, und da ſah man, nad) vielen Jahren, zum er— 
ftenmgle wieder Engländer mit Franzöfinnen, und. Frans 
zoſen mit Englanderinnen herumtanzen, 

Die zu erwartenden Veränderungen in der inner 
ren Verwaltung fcheinen noch nicht zur Neife gediehen 
zu ſeyn. Indeßen befchäftiget fih.der Kaiſer, mit vera 
ehrungswuͤrdiger Sorgfalt, der hier und allenthalben 
eingerißenen, und. immer drücdender werdenden Then, 

Ss. ung 
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tung abzuhelfen, und das gemeine Volk, fo viel möglich, 
über feine Lebens: Betürfniße zu befriedigen : aber es haͤlt 
fhwer, wirkſame Mittel zn finden, da die Theurung 
bey uns eine Folge von zwey Mißjahren, und einer 
durch den Krieg und die Mäheder Armeen außerordentz 
sich gewordenen Sonfumption, einer durch den Abgang 
arbeitender Hande verminderten Erzeugung, ‚und der 
übermäßigen Menge unſers ’Papiergeldes if. Dieſen 
Uebeln können nur die Zeit, und weife, beharrliche 
Gtrundfäge der dffenrlichen Verwaltung, die Reduction 
der Armeen, die vermehrte Thaͤtigkeit des auswärtigen 
Handels,.. und die Verbeferung unfers Finanzweſens 
abhelfen. Ale dieſe Geſichtspuncte befchäftigen den 
Kaifer und fein Minifterium; indeßen, um fo viel 
möglich, augenbliciiche Hülfe, zumalen für die vol 
reihe Hauptſtadt, zu verihaffen, und den Wuchergeift 
zu hindern, daß er das nothwendige Uebel nicht vers 
fhlimmere, bat der Kaifer, eine, unter der Direction 

des Policey; Minifterii fichende Wohlfeilheits : Coms 

mißion niedergejegt, die unmittelbar Sr. Majeftät ihre 

Berichte zu erſtatten hat. 





-Mien, den 13ten November ıgor. 

Unfere gegenwärtigen Neuigkeiten find wenig bes 
deutend. Die Ausgleihungen in Teutfehland, und die 
Herſtellung des guten Vernehmens mit allen Mächten, 
fpeinen die einzigen, Defchäftigungen des auswärtigen, 
fo wie die Kerftellung des Finanzweſens, und der 
Wohlfeilheit, des inlaͤndiſchen, Minifterii zu ſeyn. 
Harte jenes eine fchwerere Aufgabe während des Krie— 
ges, fo muß man geſtehen, dag nun, im Frieden, der 
Gall umgekehre ſey. Beſonders giebt die wachlende 
Theurung viel zu ſchaffen. Sonſt war Ungarn eine fo 
reiche Vorrathskammer von Getreide, und Wein, und 
allen nasürlihen Erzeugnifien, daß ‚man die Zufuhr 
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durch hohe Zölle .„Hemmen mußte, damit der Defterrei: 
chifche Erzeuger nicht in der Concurrenz erliege, und 
wann in einem oder dem andern Gegenflande Mangel 
eintrat, nur dieſe Zollſchleußen heben durfte, um (fo: 
gleich den nöthigen Zufluß aus Ungarn zu erhalten: 
aber Mißjahre, und außerordentlihe Aufkaufe für ‚die 
Armee, io lange ‚der Krieg währte, und bejonders als 
der Kriegsichauplag in unſrer Mähe war, haben aud 
dort die Vorräthe ſaſt ganz erſchoͤpft. Man hat nun 
Sommiffare nah Bayırn und Schwaben gefandt, da: 
felbft Getreide anzukaufen; aber in Bayern ift ſelbſt 
eine firenge Setreidiperre, und nur in Schwaben heißt 
ed, habe man noch einigen Ankauf machen, koͤnnen. 

Der Erzherzog Cart hat, als Praͤſident des Krieges 
Collegii, bey demfelben eine große Reforme in der- Mas 
nipnlaiton. eingeführt, um den Gang der Gefchäfte zu 
betreiben, und beſonders zu verhindern, daß die Buch: 
Haltereyen nicht mehr in Nückitand bleiben, welches, 
während dieſes Kriegs, zum großen Nachtheil der: Ger 
ſchaͤfte, nur zu ſehr geicbehen if, S. R, H.e genießen 
einer vollkommenen Seiundheit, und haben vun das 
Kriegsgebäude bezogen, Fit die Kriegsbuchhaltereyen 
and das General; Commando , weldhe fonft: dafelbft 

waren, find eigene Gebäude erkauft und eingerichtet 
worden, 

Bey allen andern Dicafterien erwartet man ahn· 
liche Veränderungen, wozu der oberſte Kanzler, Graf 
Lazawer den Plan entworfen hat. 

Man fagt, der hieſige Franzoͤſiſche Bothſchafter, 
Sitoyen Champagny, Habe bereits eine andere Beſtim⸗ 
mung, und werde als Bothſchafter nach Madrid abges 
a hierher aber werde Sjofeph Bonaparte kommen, 

Ueber den-Erfolg der Münfterihen und Chur: Cd 
nifhen Wahl herrſcht ein ſtillſchweigender Aufihub, 
der ſich erſt mit dem Ausgange der teutſchen Entſch ͤdi⸗ 
gungs⸗ Angelegenheit andigen wird. — 
—XRE ns 
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Um das noch immer im Verborgnen bleibende Con⸗ 
ventione⸗ Geld in Gold nnd Silber ins Publikum zu 
brin.en, wird ein Rotteries Anlehn von To Millionen 
Gulden eröfnet,; wovon das Loos 50 Gulden iſt, aber 
das Geld nur in Eonventlons ; Münze angenommen 
wird, Alhjaͤhrlich wird, mit großem Vorthelle für den 
Gewinner, eine Millton, in Conventions⸗Gelde zurück: 
gezahlt, und keiner der Einlegenden kann an ſeinet 
Einlage etwas verlieren, auch wenn er in ben Ziehun⸗ 
gen nicht gewinnt, 





Aus einem Schreben von 1 Abemberg som 
bGien November, 

Der Sahwablſhe Kreistag zu Ulm bekommt eine 
ganz neue Phyſiognomie im Perſonale. Von Wirtem⸗ 
berg gehr dahin ein anderer. Geſandte ab. Der Fuͤrſt 

von Coſtanz aber hat feine Geheimen Närhe von DE 
benftteit und von Laßolaye bekanntlich ganz ihrer Dienfte 
entlaßen; -zu dem gegenwaͤrtigen Krelötage in Ulm gehen 

alſo die Directorial⸗ Geſandten yon Bauer und Graf 
Benzel von Moͤrsburg. 

Die in Bayreuth, verhafteten Gmigranten ſchͤpfen 
jetzt wieder Luft; mehrere von ihnen ſind gegen ihr 
Ehrenwort des Arreſtes entlaßen, und uͤberhaupt wird 
die Unterſuthung vom Berliner Miniſterlo nicht betrie⸗ 
ben, ſondern durch: verſchiedene Weiſungen, und durch 
Veränderung der Geſichtspunkte, von welchen ausge 
gangen werden fol’, aufgehalten. Es iſt jetzt die 
Unterſuchung dem Regierungsratfi von Altenftein, einem 

» ber gefchickteften Raͤthe, aufgetragen. Die Prototollt 

werden: Franzäfifch abgefaft.. . Einige von den Verhafs 

teten haben die Praͤcaution zw tteffen gewußt, daß fein 

‚Geld während der Zeit ihrer Verhaftung an- fie bom 
men iſt, und laßen ſich nun vom Koͤnige ernaͤhren. 

Vduͤnf Artikel des Pfauuiſchen Feledensttactats um 
24ſten 
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24ſten Augufl, find den Colleglen bekanntlich publicirt, 
weil ſie das Innere des Landes angehen. Dan hofft 
noch immer vergeblich auf die Aufhebung des Seque⸗ 
ſters. Der zweyte, noch nicht Öffentlich befannte, Arti⸗ 
tel des Tractats, betrift die Total; rege 
elche Ober Schwaben vom Lech bis an den 
oden= See, und folglich die reichften Abteyen, 
auch Schr. Reichsſtaͤdte, in fich fahr. — 
s Der, jeßige, ‚verdiente, wirkliche K. K. Geheime⸗ 
rath yon Faßbender tft der Sohn des noch lebenden 
Ehurtrterihen Zol: Verwalters in Leidesborf, unweit 
Sopienp und war vor 3 Jahren noch CazieyDffsiah 


% 





Aus einem Schreiben yon Augeburg, vom 
„ 6ten November. 

ı Drffentliche Blätter haben Im lebten Monate ſehr 
vieles von dem Aufträge des Franzoͤſiſchen Abgenrdneten 
Mas ſias an den Herzoglich⸗Wirtembergſchen Hof, ge: 
redet, und dabey die Zwiſtigkeiten zwiſchen Zerrn und 
Landſchaft ſehr relevirt. Wahr iſt es allerdings, daß 
der Schriftwechiel mit dem in Stuttgard verſammelten 
Iandfehaftlichen Ausſchuße Auf eine hoöͤchſt bittere Weiſe 
geführt wurde, und daß zu der Perfänlichen Verant⸗ 
worrung, fi, auf die ergangene Einladung des He 
3098, Niemand -geftellt hat; ferner däß die Spannung 
des Herzogs mit den Sandftänden jebt in großer Maaße 
wiederum eingetreten if. Sie beruhet, wenn man 
fih die Vorfälle der legten Jahre zuruͤckruft, auf fol: 
genden Verhaͤltniße. 

Die Fandftände hatten ihrer Seits den Herzog, 
thrite durch die gerichtlichen Schritte in Wien, theild 
durch übertriebene, und faft revolutionnire, Ansprüche 
äußerft gegen ſich erbittert., Darauf ve:legte derſelbe, 
‚gewißermanßen, im Jahre 1799 die Landesverfaßung 
durch Aufhebung der alten Ausſchuͤße. Seitdem er 
en 
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ton die nenen Landſchaſtsausſchuͤße wieder ein,und riefen. 
B. den nach Paris geſchickten Buchhändler Cotta (zur Ent⸗ 
kraͤftung des in Raſtadt gleichſam durchgeſetzten Geſandt⸗ 
ſchafts-Nechts) zuruͤck. Eine fd ſchnelle, vom Perſo⸗ 
nale hertuͤhrende, Nachgiebigkein, und die, bey der 
Ruͤckkehr in dad Land nach den Außerft verſoͤhnlichen 
Fürjtlichen Edicten bemerkte günftige Volkeftiinmung, 
bewogen den Herzog zu ſolchen weitern Maacregeln, 
weiche auf eine Herabießung der Landftändiichen Repräs 
ſentatlion, nach dem Beyſpiele anderer Teurfchen Staa⸗ 
ten, hoͤchſt wahrfceinlich gerichtet waren. Sogleich 
feßten fi aber die jeßigen Ausſchuͤße, unter Leitung‘ 
ihrer Conſulenten, wieder auf den. Fuß ihrer Vorgäns 
ger, ohne die zweckmaͤßige und begründete Verwendung 
anderer Hoͤfe zu ſuchen. In Wien konnten fie kein 
Sehör finden; fie hiengen fich daher wieder an Frank: 
reih. Die Anmefenheit des Landftändiichen Deputirs 
ten, Legationsraths Abel zu Parie, wurde bald eine 
Hauptbeichwerde: des Herzogs, deren Abhuͤlfe dreymal 
von der Landichaft anf verfchicdene, aber gieich drohende 
Weiſe vergeblich gefordert worden iſt. Zwar har ges 
dachter Herr Abel dem Franzöfiihen Gouvernement kein 
Creditiv uͤbergeben; dagegen wurde aber auch die von 
Sr. Herzog. Durchlaucht nachgefuchte Ausweifung 
deßelben abgeſchlagen. 
Seit der Befreyung ber Staatsgefangenen wird ſich 
hofſentllch das Verhaͤltniß mildern. 


— — — — 
tt 


ockholm, den toten November rgor. : 

$ Ihrer Zeitſchrift fhallt nun auf allen Blärtern: 
Rn. Friede wieder, und ich frene mich Ihnen fagen 
5 Eönnen, dag auch Schweden den fergensvollen Eins 
fluß davon erfährt. Zwar koͤnnen uns die Früchte dar 
von noch nicht fo zuflteßon, als es in einer beßeren Jahrs⸗ 
zeit gefchehen wäre ; denn ſchon naht ſich der Winter 
mit 


‘ 
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init ſtarken Schritten, und witd bald die Schiffahrt 


verbieten. Gleichwohl hat in dieſen Wochen hier mehr 
Thaͤtigkeit geherrſcht, als lange vorher, und im naͤchſten 
Fruͤhjahr wird denn alles mit größerer Lebhaftigkeit ohne 
alle Bejorgniße, getrichen merden, da bie Nationen 


Durch ein neues Friedeneband vereinigt find, Der Frans 


zöfifche Miniſter, Bürger Bourgeing , wird naͤchſtens 
ein ſehr glaͤnzendes Friedensfeſt feyern. 

Unſer Koͤnig, der ſich ſo oft als großer Steatämann 
ausgezeichner hat, erwirbt ſich auch als Menfch in dek 
nahen Verbindung ‚mit den hiefigen Baadenſchen Her— 
ſchaften die ehrfurchtsvollſte Achtung aller, die Gele: 


genheit haben, ihn in diejen zarten Verhaͤltnißen zu be. 


Merten, Er verfügt feinen Gäften auf alle Weife thren 
Aufenihalt, Er und feine liebenewuͤrdige Gemahlin 
haben ſich mit Ihnen auf Drottningholm und Haga 
aufgehalten, find mie Ihnen einige Tage nach Upſala 
gewefen, baden zu Ihrem Vergnügen: Guftev Waſa 
geben laßen, und genießen in Ihrem Umgange die rein 
fien häuslichen Freuden, — Geſtern gaben die Bürger 
auf dem großen Boͤrſenſäale einen glänzenden Dal, 
den unfere Königliche Famtite, nebſt den Baadenfchen 
Herrſchaften, bis fpät in die Nacht, mit Ihrer Gegen⸗ 
wart beehrte. Es geſchah zur Feyer des Geburtstages 
unſeres Kronprinzen. Alles wetteifert, den hohen 
Fremden Beweiſe der Achtung zu widmen. Wie ſollte 
man das auch nicht? Denn Ihre Leutſeeligkeit und 
menſchenfreundliche Herablaßung bemaͤchtigt ſich aller 
Herzen Wir wuͤnſchten wohl, Sie den Winter über 
bier zu behalten; allein es heißt, daß fie bald reifen 
werden. 

Am 2gften October des Abends kam ein heftiges 
Feuer in der Suͤder Vorſtadt aus. Der heftige Sturm 
verurſachte, daß es ſich weit verbreitete, und gegen 40 
Gebäude in die Afche legte. Der König war Bis gegen 
Morgen gegenwärtig, da denn das Feuer geloͤſcht — 

iele 


Viele arme Famitich find dadurch in noch tleferes Elend 
geſtuͤrzt. Aber die Woh' thaͤtigkeit der Nation, die ſich 
immer gisich bleibt, hat ſich auch hier ſehr vortreftich 
geäußert. Schon ſind uͤber 4000 Thaler an die Brand⸗ 
CTommittee geliefert, und die Zuſchuͤße vermehren ſich 
taͤglich. Ein großes Hans ift von feinem Eigner, zut 
Aufnahme derer, die ohne Wohnungen find, eroͤfnet; 
Eine hiefige Oröcnsgefellfchaft, unter dem Name 
ter. Zimmermänner, welder jährlich eine Collecte in 
den Kirchen der Stade erlaubt iſt, weil fie ein Hospital 
für Krüppel errichtet hat, hat die diesjährige Coflecte, 
einige soo Thaler, den Abgebrannten geſchickt. Für 
fie ift eine Repräfentation auf dem fogenannten Eimden 
Theater gewidmet, Und die muſikaliſche Akademie wird 
Horgen, im Gegenwart des «Hofes und der Baadenſchen 
Herrfihaften, Hıyd'ns Schöpfung zum Beften jener Ar⸗ 
men aufführen. — Iſt es nicht erfreulich, unter einer 
Nation zu leben, die den mannichfaltigen Arten des 
Elendes, wovon ſie betroffen wird, ſſo edel abzuhelfen 

ſich bemähr? ER BR 
Rußland verfergt und noch Immer mie Diehl, and 

die Kornpteiſe fallen daher, 
„Einige lirterarifche Nachrichten muß ich zum naͤch⸗ 
fen Briefe aufiparen, EP 
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Kaiſerliches Ratifications⸗Decret wegen 
der Entſchaͤdigungen. Andere Merk⸗ 
wuͤrdigkeiten des Teutſchen Reichs. 
Nach einiger Erwartung, aber früher noch, ais eð 
die herumgehenden Geruͤchte erwarten ließen, iſt das 
Kaiferliche Ratiſications Dechet auf das im ar 
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— 
Monate mitgethelite Reichsgutachten, (S. — . f.) 
erichienen, und am gten November auf dem Reichs 
tage zur Dictatur gekommen. Es iſt folgenden woͤrt⸗ 
lichen Inhalts: 
Dictatum Ratisbonae die Nov. 180x. per 

Moguntinum. 
neiſer. allergnaͤdigſtes Tommißions Ratificationsdeeret. 
An die hochloͤbliche allgemeine Reichsverſammlung zu. 
"Regensburg de dato 7 Nov. 1807. > 
Die Reichsſtaͤndiſche Mitwirkungsart zur gaͤnzlichen Bes 
—— und „Beendigung des zu Luͤneville am 
öten Febr: d. J. mit der Franzöfifchen Republik 
"gefchlofenen Keichöfr.edens betreffend. _ 

Von der Romiſch⸗ Kaiſerl. Maj. Franz des Zweyten, 
—— Altergnadigften Kaiſers und Herrn Herrn, zur 
gegeriwärtigen allgemeinen Reichsberſammlung verordne⸗ 
ter Hoͤchſtanſehnlicher Kaiſerl. Prinzipal-Commißarius, 
Herr Karl Alexander, des heiligen Roͤmiſchen Reichs 
Fuͤrſt von Thurn und Taxis u: f. w. geben den all— 
hier’ werfammielten, des heilig. Nömifchen Neichs : Kurs. 
fürften, Fuͤrſten und Staͤnden vortreflichen Näthen, 
Bothfchaftern und Gefandten hiemit zu vernehmen: — 
Kaum war der mit der Franzdfifchen Republik zu Lünez 
ville abgeſchloßene Friedens: Tractat von Seiner Kaiſerl. 
Majeftät.durch ein alfergnädigftes Hofdeeret von zuften 
Hornung des laufenden Jahres der allgemeinen Neichss 
verſammlung zu einem, wegen deßen Ratification ſchleu— 
nigſt zu ertheilenden Reichsgutachten mitgetheilt, als. 
Aller: Hoͤchſtdieſelben durch ein Kaiſerliches Decret vom 
zten März ein anderes „eben fo ſchleunig zu erſtatten⸗ 
des allerunterthänigftes' Gutachten“ von der Neichsz 
verfanmlang über nn reichsftandifche Mitwirfungsart 
langten! So bringehd mar dag veichönäterliche Anlies 
gen Sr. Raiferlichen Majeftät für eine baldige gänzliche 
Serihtigung- des Neichöfriedeng; Gefchäfte, — Der 

Pol. Journ. Rov, 18017, 999 hiess 
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hierauf von Gr. Kaiferlichen Majerät genehmigten reiche 
fländifchen Mitmwirkungsart in der gewöhnlichen Form 
der Reichstags⸗Berathſchlagung ftellten jich aber bald fg 
wichtige und mancherley Schwierigkeiten entgegen, daß 
bernach ſelbſt die allgemeine Neichsverfammlung fich bes 
wogen hielt, mit einem andern Antrage zur Ausübung 
des reichsſtaͤndiſchen Mitwirkungs⸗ Rechtes ſich zu beſchaͤf⸗ 
tigen, und, ſtatt des im Kaiſerlichen Hofdecrete vom 
26ſten Innius dieſes Jahrs vor allem verlangten volls - 
ſtaͤndigen Gutachtens, dieſen veraͤnderten Antrag an 
Seine Kaiſerliche Majeſtaͤt zur reichsoberhauptlichen Ges 
nehmigung gelangen zu laßen. — Dieſer Entſchluß 
ward bekanntlich vermittelſt des allerunterthaͤnigſten 
Reichsgutachtens vom 2ten des verwichenen Monats 
vollzogen, deßen weſentlicher Inhalt. dahin gieng, daß 
die den Staͤnden des Reichs bey: den zur. Beendigung 
des Neichöfriedenswerts durch eine befondere Ueberein⸗ 
kunft noch zu berichtigenden Gegenſtaͤnden zukommende 
Concurrenz durch eine außerordentliche Reichsdeputation 
auszuüben, und diefe unter ausdruͤcklichem Vorbehalte 
‚des den Reichsprälatifchen und Reichsgraͤflichen Kurien, 
wie auch dem Reichsſtaͤdtiſchen Collegium an den Reichs⸗ 
deputationen zuſtaͤndigen Theilnehmungsrechtes auf acht 
Mitglieder des Kur- und Fuͤrſtenraths mit Ruͤckſicht 
auf die Religiond s Gleichheit einjufchränfen, ſodann 
den erkieſenen Deputirten eine unbeſchraͤnkte Vollmacht 
zu der mit der Frauzoͤſiſchen Regierung, Salya ratifi- 
catioue Caesaris er Imperui, noch. abzuſchließenden 
Uebereinkunft zu ertheilen, Sie jedoch hiebey gusdruͤck⸗ 
lich auf die genaue Beobachtung jener beſchraͤukenden 
Klaufeln anzuweiſen ſeyen, welche mit der, während 
der Friedensunterhandlung zu Raſtadt feſtgeſetzten In⸗ 
dem niſations⸗Basi bereits wechſelſeitig anerkannt was 
ven, und mit dieſer Entſchaͤdigungs-Grundlage auch 
im den wechfelfeitig ratificirten Lüneviller Friedeustrac⸗ 
tat uͤbergetragen ſiud. — St, Se Dajehäh n 
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bereits aus dem angeführten Hofdecrete vom 26ſten Ju⸗ 
nius erſichtlich iſt, gleicher Heberzeugung mit der gegen⸗ 
waͤrtigen der allgemeinen Reichsverſammlung, daß bie 
Reichsſtaͤndiſche Mitwirkungsart durch eine außerordent, 
liche Reichsdeputation zur ſchleunigern Befoͤrderung des 
noch zu vollendenden Geſchaͤfts mehr als die Mitwirkung 
des; Reichs in der gewöhnlichen Form der Eomitial: Bes 
rathiihlagung geeigenfchaftet fey, und durch die wohl⸗ 
wollende Abſicht der Befeftigung des innern Ruheſtan⸗ 
des von Teutſchland geleitet, genehmigen ſomit das am 
Allerhoͤchſtdieſelben erſtattete allerunterthaͤnigſte Reichs⸗ 
gutachten mit Vorbehalte der Praͤrogativen und Befug⸗ 
niße nach feinem ganzen Inhalte, die Allerhoͤchſtihnen 
und den Kaiſerlichen Bevollmächtigten bey einer Reichs⸗ 
deputation dieſer Art nach den Geſetzen, dem Herkom⸗ 
mer, der Analogie und dem Voͤlkerrechte zuſtehen. — 
In Hinſicht den weiter erforderlichen Anordnungen im 
Beziehung auf die num allergnädigfi genehmigte außer⸗ 
ordentliche Keichsdeputation- behalten ſich Se. Kaiferl.. 
Majeſtaͤt die Mittheilung Ihrer Entfehlüße noch vor. — 
Es verbleiben übrigens des Höchftanfehnlichen Kaiferlis 
hen Herrn Principal: Eommißarius Hochfürftliche Gnas 
den den alihier verſammelten vortreflichen Raͤthen, Boths 
ſchaftern / und Gefandten mit freundlichem, auch geneigs 
tem und gnaͤdigen Willen beftändig wohlzugethan, 
Signatum Regensburg, den 7ten Nov. 1801. 
Sa @aS)  :°. Berl, Fürf von Turn und 
a Wi Taxis mppr. 
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Bereits am 29ften October hatte der Defterreichiiche 
Sefandte; bey. der Reichsverfammlung ofſiciell erklärt, 
daß nach der Verabredung zwifchen dem Kaiferlichen, 
und: Königlichen Preußiſchen Hofe, die Reichs: Depus 
tation wegen der Entſchaͤdigungen, in Hegensburg- ihr 
ren: Dihzn nehmen wuͤrde. Die Zeit der Zuſammen⸗ 
kunft iſt wicht beſtimmt, and wird, wahrſcheinlich auch, 
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in dieſem Jahre nichts weſentliches vorgendmmen wer⸗ 
den, bis auf dem Congreße zu Amiens noch erſt vers 
ſchiedene wichtige Puncte, unter andern die Reclama— 
tion des Erbſtatthalters, entſchieden ſeyn werden. Nach 
unſern Nachrichten wird aber fein Teutſcher Gefandter;; 
. aud) nicht von Oeſterreich und Preußen, zu Amiens.. 
eihelnen, wenn nicht ganz ühertbagtete Ereighiße ein? 
Zu den vielen einleuchtenden Beweiſen wie wenig: 
das Teutſche : Reich anjetzt fein; zuſammenhaͤngendes 
Ganze mehr ausmache, gehoͤren die noch unmer fort⸗ 
waͤhrenden Bartiewlair: Unterhandlungen einzelner Teut⸗ 
ſcher Fuͤrſten mit der Franzoͤſiſchen Regterung, und die 
beſondern abgeſchloßnen Tractate. Die mehrſten fin): 
entweder gar nicht, oder mir in Fragmenten bekannt' 
‚geworden. Von dem nur zum Theil publicirten Trac⸗ 
tate des Churfuͤrſten von Pſalz⸗ Bayern circuliren einiqe 
geheime: Artikel, vermoͤge welcher dieſer Prinz große’ 
neue Beſitzungen vom Led) bis-am:den Bodenſee erhab⸗ 
ten ſoll, worunter 8. Reichsſtaͤdte, und viele reiche 
Stifter begriffen find. . Ueberhaupt muß es jedem red⸗ 
lichen Teutſchen Manne äußerft empfindlich ſeyn, daß 
Frankreich, der ſonſt ſogenannte Erbfeind des Teutſchen 
Reichs‘, deßen letzterer Friede von Teutſchland wieder 
ein Siebentheil ſeiner Defigürigen weggenommen Hat; 
ſich auch noch in die innern Angelegenheiten der Teut⸗ 
ſchen Staͤnde gebietriſch mifche- Und doc) befindet ſich, 
auf der andern Seite betrachtet, das Teutſche Reich in 
einer ſolchen Zerruͤttung, die an die Aufloͤſung grenzt, 
daß man nicht weiß, ob es nicht in Gluͤck im ungluͤke 
id, durch fremde Gewalt zu entſcheidenden Se — 
genoͤthigt zu werden; 

Bon ven Streitigkeiten Wegen der Westen gu Die: 
ftet und Arensberg ift an andern Orten Erwähnung gs! 
ſchehen. Die Sache beruht nün auf ſich bis Yunt Aus⸗ 
gange der Indewnitaͤts⸗ Ku a Der er 
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nſche Hof iſt mit der Erklaͤrung des Kalſerlichen, daß 


— der Erzherzog Anton, weder als erwaͤhlter Churfuͤrſt, 


noch Als. Fuͤrſtbiſchof, Beſitz von den Regierungen 
nimmt, bis die Säcularifationen entfchieden find, zus 
ftieden, ‘und der Kaifer hat in einem Circular⸗-Reſeripte 
an die Kaiferlichen Miniſter im Reihe, :unterni I4ten 
October, die Wahlen und das Benehmen der beyden 
Domſtifter, En, und Muͤnſter, als vollkommen cons 
ſtitutionsmaͤßig genehmigt, und die von Seiten des 
K. Preußiſchen Hofſes geſchehnen widrigen Erklaͤrungen 
für auffallend ünd unerwartet, und für: ein, Beyſpiet, 
das gefaͤhrliche Folgen nah. ſich ziehen koͤnne, erklaͤrt 
Man will jetzt wiſſen, daß Frankreich wegen diefer Laͤn⸗ 
der an Defterteicdhand Preußen neue wichtige Vorſchlaͤge 
gethan habe: . ran n en Rp 1. 5 
Der Kaiferliche Hof wuͤnſcht auch-fehr, aus bekann⸗ 
ten Sründen, die Erhaltung dreyer geiftlichen Churfürz 
ften im Reiche, die freylich auch in der guͤldnen Bulle 
ſanctionirt find! - Der Köntgitd) ; Preufifche Hof will 
aber, ans Gründen, die die Zeitumftände herdehfuͤh⸗ 
ten, nicht eher-in. den Vorſchlag der Erhaltung der 
geiſtlichen Churfürften eingejen, bls alle andre Entſchaͤ⸗ 
digungen, auch die für den Großherzog von Toscana, 
und die für den Erbftatchalter von Holland, zur Rich— 
sigfeit gebracht ſnd. 
Man erſieht, wie kritiſch noch die gegenwaͤrtige 
politiſche Situation des Teutſchen Reichs iſt, und 


wie weit ausſehend die Discußionen find. 


Die uͤbrigen Merkwürdigkeiten. Teutfher Staaten, 
ſind in den Briefen, und andrer Orten angeführt. 
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Eröfnung des Reich» Parlamente vort 
Großbritannien und Irland. Der 
batten über den Frieden, | 


Niemals waren vielleicht die Erwartungen mehr auf 
die Wiedereröffnung der. Engliihen Parlaments; Sizs 
zungen gerichtet , als in dieſem Zeitpuncte, und niemals 
mar das Initereße dabey allgemeiner, ' Nach einer vier; 
monatlichen Paufe kam das Parlament am zaften Oc⸗ 
tober wieder zufammen , und wurde, wie gewöhnlich, 
vom Könige durch eine feyerliche Rede vor einer äußerft 
zahlreichen und glänzenden Verſammlung, eröfnet. Det 
‚ König theilte in dieſer Rede beyden Häufern feine Freude 
über die glücfliche Wendung mit, weld;e die Angelegens 
heiten mit den Nordifhen Mäcrten genommen haben, 
und äußerte hierauf feine ganze Zufrtedenheit über den 
Srieden, indem er fagte, er habe das Zutrauen, daß 
man eine fo wichtige Vereinigung, ald.die Natification 
der Friedenspräliminarien zwiſchen England und. der 
Franzoͤſiſchen Republik fey, da fie von der Gerechtigkeit 
und Mäfigung feiner Abfichten einen redenden Beweis 
gebe ,. fowohl zutraͤglich für das weſentliche Int⸗reße 
dieſes Landes, als auch ehrenvoll für den Brittiſchen 
Character halten würde. Er verſprach zugleich dem 
Hauſe Abſchriften von den Papieren uͤber jene Verhand⸗ 
lungen mitzutheilen, welche, wie er hofte, vom Parla⸗ 
mente gebilligt werden wuͤrden, und endigte ſeine Rede 
mit Betrachtungen uͤber den jetzigen gluͤcklichen Zuſtand 
ſeines Volkes, und mit Lobeserhebungen über die Ergeben⸗ 
heit und Treue feiner Unterthanen.-Er erwähnte bey diefer 
Gelegenheit mit befonderem Ruhme des Dienfteifers und 
der ausgezeichneten Tapferkeit, welche feine Truppen ſowohl 
zu Sande als zu Waßer, hep allen Vorfällen, vorzüglich * 
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Aeguptem, bewieſen hätten.“  Uebrigens war die Ri; 
nigliche Rede kürzer als fonft.- 
Im Oberhauſe brachte Lord Bolton die gewöhnliche 
Dank; Adreße in Vorſchiag. Er fagte: Wir haben 
die meientlihen Rechte gefihere, weswegen wir mit 
den Nordifhen Mächten flritten ; und indem wir das . 
fürforgten, daß die Ausäbung derſelben den andern con; 
trahirenden Theilen, fo wenig als möglich beſchwerlich 
fallen follte, : Haben: wir dauernde Ruhe auf dem fichers 
fen Grunde befeftigt. Unſere bewundernswürdigen Ans 
firengungen, unfre glänzenden Thaten, und glorreichen 
Siege, Haben uns jegt in den Stand gelegt, einen 
Frieden zu machen, der unferen Alliirten Wiederherftels 
lung, und uns Sicherheit: zumege bringe. * — Ihn 
unterſtuͤtzte Lord Lifford, welcher zum erftenmal oͤffent⸗ 
lid) auftrat. „Wenn wir, fagte er, die Ausfichten in 
Betrachtung ziehen wollen, welhe am Anfange der 
teßten Sißung fih unferen Augen eröfneten , und fie 
mir denen vergleichen, die ſich uns jegt darhieten, wie 
groß iſt der Unterfhied. Damals wurden wir durch 
den drücendfien Mangel beunruhigt; jebt herrſcht 
hingegen Ueberfluß in unfrem Lande. Damals waren 
wir .mit den Europäifhen Mächten verwickelt; jetzt 
haben wir mit der ganzen Welt Frieden.“ Da die 
Oppoſition gegenwärtig .fo weit herabgefunfen mar, 
dag felbft For und der Herzog von Bedford. fich laut 
für, den Frieden erflärten, fo kam feine Motion gegen 
die Dank: Addreße zum Vorſcheine. Lord B dor. 
fagte: „Er könne unmöglih das Haus auseinander 
gehen. lagen, ohne den glücklichen Bemühungen Sr. 
Koͤnigl. Majeſtaͤt feine waͤrmſte Theilnahme und Lobes⸗ 
erhebungen zu ſchenken. Ich bin mit den bis jetzt oͤf⸗ 
fentlich bekannt gemachten Bedingungen zufrieden, 
ſagte er, und überzeugt, daß die Miniſter unter ge: 
genwaͤrtigen Umſtaͤnden, und in ihrer jegigen Lage keine 
vortheilhaftere eingehen konnten. Ich hailte den Frie⸗ 
or ©9995 4 den 
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den für die Wiederberftellung unſrer conſtitu⸗ 

tionellen Sregheit nothiwendig:“ Die Dank ⸗ Ads 

dreße wurde, nach einigen —“ Aengeningen, 
einftimmig bewilligt. 

Ein Zwiſchenſpiel gab an eben diefem Tage ie 
Dank Adreße für den General Sutchinſon, und Ads 
miral Sir % Saumarez, welche von Lord Hobart 
und von. dem Grafen St. Binsent in Vorſchlag ges 
brackt, und von mehrerern, unter andern, : dem Herzoge 
yon Ciarence und Lord Melon unterſtuͤtzt wurde. Graf 
von St. Vincent ergoß .fih in. ein enthuflaftifches 
Lob. über ‚die ausgezeichnete, Tapferkeit, welche der 
Admirat Str James Saumarez in der: Schlacht bey 
Aigeſiras bewiefen Habe, welche er als eine det kuͤhnſten, 
geſchickteften und tapferften -Unternehmungen in: dem 
See; Annalen der Brittifchen Geſchichte fchilderte. Lord 
Nelfon fagte, er könne diefe Gelegenheit unmoͤglich 
vorbeygehen laßen, ohne der ausgezeichneten Verdienfte 
diefas würdigen Offtciers zu erwähnen, von defen Tas _ 
pferfeit und heldenmüchigen Berragen er in verichtednen 
Schlachten Zeuge gewefen fey. Der Dank des Parlas 
ments Wurde niche nur diefen beyden Dfficieren,. fondern 
auch den Übrigen verdienten Dfficieren und Seelen 
ten votirt. 

Im aten-lovernbergiengen die eigentlichen Dir 
batten über den Frieden an. - 

Lord Romney brachte die Addrefe In Vorfchlag,- 
und äußerte feine Freude uͤber die Beendigung. eines 
Kriegs, welcher, wie er geitehen müßte, der beſchwer⸗ 
Hichfte geweien, den das Land jemals geführt Habe, wel⸗ 
hen er demungeachtet ‚aber für unumgänglich noͤthig 
hielt, um die Religion, die Geſetze und die Conſtitution 
des Lantes zu Ihügen, Ande das allgemeine Wohl des 
menſchlichen Gefchlechts zu erhalten, Er behauptete, es 
fey nicht politiich geweien, sum eine:nder . zwey Inſeln 
mehr zu gewinnnen, den Krieg fartzuſetzen.“ ee 
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Anderer Meynung war Lord Spencer: Er ſagte: 
„Der Friede. fey mit einem Uſurpator geſchloßen 
worden, der ihn brechen koͤnnte, wenn ſeine Laune oder 
Bos heit ihn verleitete, den Vergleich zu verletzen. Der 
Herzog von Clarence unterſtuͤtzte den Frieden mit Eifer, 
und behauptete, daß das Land durch dieſe Bedingungen 
alle nur wuͤnſchenswuͤrdige Sicherheit erhalten habe. 
Lord Pelham aͤußerte die Hofnung, daß durch die Ver⸗ 
mittlung des edlen Marguie (Cornwallis) dem Prinzen 
non. Otanien einige Entihädigung in dem Deftnitiv⸗ 
Tractate wuͤrde gegeben’ werden Als einen eifrigen 
Gegner des Friedens erklärte ſich Lord Orenville, "der 
adgegangene Minifter der auswärtigen Angelegenhei⸗ 
ten. ri Wie war denn wirklich, fagte er, die Lage 
der beyden Maͤchte befchaffen ? — Frankreich beherrſchte 
das feſte Land. Seine Befisungen dehnten ſich viel. 
weiter aus, als das Glück feiner gluͤcklichſten Mondr⸗ 
schen, vielleicht uͤbertrafen ſie noch die angenehinften 
Traͤume der Ehrbegierde. Das fruchtbare Land der 
Pfalz, das Herzogthum Savoyen, Nizza, Avignon, 
Aaußerdem ganz. Belgien, und die Bänder bis zum Ufer 
‘des: Rheins, find mit der Republik vereinigt. Sie 
hatte nicht allein. auf-folhe Art ihre eigne Mache weni 
mehrt, fondern- ſich auch mit ‚einer Kette von’ kleinen. 
‚Staaten: umgahen, die alle von Ihr abhängig-twaten. &+ 
Ihre waren die Bataviſche, Liguriſche, Heloẽtlſche 
und Cisalpiniſche Republiden, der Ihrige war der Koͤ⸗ 
nig von Hitr arien, und auch der König von Spanien ⸗ 
Rom zu ihren Füßen, : und Neapel in dem Beſitze ihrer 
Here, Ven unferen Seite, hatte unſere Gefchieflichs 
keit und: Tapferkeit" zin“: Sc dem. Gluͤcke Franfreiche 
Das Gleich gewicht schalten — Sie Hatte Minorca 
‚eroße t, Malta eingenommen), und das Mittellaͤndi⸗ 
The Meer verſchloßen. Wir harten Ihnen: gleichfalls 
Aegypten entwunden, ihre Lleblings: Kolonie, woran 
* * Geid und: ſo vieu Veenſchen Leben war verſchwen⸗ 
—R Gggg 3 det 
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det worden. Anſtatt das genau zu benennen, was wir 
in Oftindten genommen hatten, könnte ich mit mehrerer 
Schicklichkeit ſragen, mas die Franzoſen oder ihre Als 
lirten übrig behalten hatten? In Weftindien war noch 
St. Domingo, übrig, und fogar diefe Inſel gehörte 
nicht ihnen; fie brachte. ihnen keinen Vortheil; fie war 
in feinem foihen Zuftande, der ſich für Handels;linters _ 
nehmungen fchiefte. Trinidad, Martinique, und jede 
Franzoͤſifche Infel, Guadeloupe ausgenommen, war. in 
Drittifhen Händen. — In Süd; America hatten 
wir ein Reidy gewonnen; ein Reich, weiches faft an 
Werth dem. Muttertande gleich war, weiches ihm feine 
Erijtenz gab, Der Werth diefer Acquifitionen war we⸗ 
nig betannt „ che Brittiſches Geld angewandt, und 
Brittiſche Induſtrie gebraucht wurde, um ihre Vor⸗ 
treflichkeit zu entwickeln. Wir hatten Surinam, Des 
merarh, Eßequebo und Caraßao. Wir-hatsen Fraukreich 
und ſeine Alliirten aller ihrer eintraͤglichen Fiſchereyen 
beraubt, alle ihre Schiffe in ihren eignen Haͤfen einge⸗ 
fchleßen, und den unbeſtrittenen Befig der Meere er; 
langt. .- Lord Grenville Hiele die Präliminarien. für 
Ihimpflih. England erhalte ‚durch den Frieden nicht 
mehr, als. zu. Ryßel verlange worden fey.. Die Mint: 
ſter haͤtten follen für den ‚König von Sardinien , und 
für den Prinzen von Oranien forgen, gegen welchen 
England fo große Verbindlichkeit habe. Er tadelte die 
Abtretung von. Minorca, und von Malta, — Der 
gegenwärtige Zuftand von: Europa laße feine Dauer des 
Friedens, ſo wie er geſchloßen worden, hoffen. 

Der Herzog von Bedford, welcher nach ihm auf⸗ 
trat, betrachtete die Dauer nur als problematiſch, Er 
ſagte, er koͤnne die leichte Art nicht billigen, auf welche 
die Miniſter Gegenſtaͤnde aufgegeben haͤtten, deren 
Erreichung dem Lande fo viel gekoſtet hätte, Der Lerd 
Br. Vincent hielt eine kurze Rede, worin er behauptes 
“, . Enslanh doeh fo viel behalten, als es feines Intereße 
wegen 
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wegen hätte zuruͤckbehalten muͤßen; es habe feine feiner 
Beſitzungen auf eine unvgrfichtige oder unbedachtfame 
Were aufgegeben, Mit ibm flimmte Lord .Nelfon 
völlig überein. Er fagte , Malta würde eine Laft für 
* England gewefen feyn, » wenn es behalten wäre, In 
Friedenszeiten würde «8 eine Garnilon von 7000 Mans 
erfordert haben, und im Kriege noch. weit mehr; ohne 
für England von irgend einem Nutzen zu fen. ‚Eben 
fo nachtheilig würde es für, England gewefen ſeyn, wenn 
e4 das Cap behalten hätte, und wiewohl es eigentlih  - 
den Franzofen nicht hätte. follen überlaßen merden, fo 
würde dennoch diefe Abtretung immer beßet ſeyn, als 
es zu behalten: Der. Marquis von Buckingham aͤuſ⸗ 
ferte Beſorgniße wegen bevorftehender Uebel , welche 
dem Frieden folgen würden, — Bey dem Votiren 
waren 114 Stimmen für, und 10 gegen. die Bewilll⸗ 
gung der. Danfadreße wegen des geſchloßnen Friedens. 
.Im Unterhauſe waren die Debatten denen im 
Sberhaufe gleich. 
Am 2gſten October kam; die Dankadrefe auf die 
Rede des Königs in Vorſchlag. So wie Lord Bedford 
im Oberhaufe, fo gab. auch Hr. For im Unterhaufe dem 
rieden. im Allgemeinen: jeinen Beyfall. Herr Pitt 
ußerte, daß er nie giner Motion mic lebhaftern Vers 
gnügen Beyfall gegeben habe, als der gegenwaͤrtigen. 
Deſto lebhafter opponirie ſich der abgegangne Kriegs⸗ 
Miniſter, Hr. Windham. Der Friede ſey precair, und 
betruͤglich. Er fuͤrchte, die Miniſter haͤrten in einer 
ungluͤcklichen Stunde, durch die Friedens: Zeichnung 
das Todes: Urtheil des Landes unterſchrieben. Es je 
bey diefeim Frieden gar keine Sicherheit. 
- Der Schagkammer s Kanzler, Herr Addington, ers 
Elärte, das ficherfte Gegengewicht gegen bie Macht 
Frankreichs beftehe, feiner Meynung nah, darin, Daß 
England feine freye und glüdlihe Conftirution beyber 
balte; feine Beſitzungen ungetheilt, und wohl bewahrt, 
und 
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und. feine Stärke und Huͤtfsquellen ungeſchwaͤcht echal:, 

Herr Shetidan, dehen Rede befonders Aufichen 
ah; fegte, er glaube nicht, daß man ihn deswegen 
weit er. die Addreße unterſtuͤtze, füc einen ſolchen halten 
wuͤrde, der die Frieben®bedingungen billige Was auch 
ammer für Freude die Heendigung- des Ktleges gewäh⸗ 


ven moͤte, ſo fönnte Bas Brittiſche Volk doch niemals 


den Frieden weder als glorreich, noch ehrenvoll betrach 


zen. Es ſey ein Frieden, worüber Jedermann ſich 
freue, aber weruͤber Niemand ſtolz ſey. Man habe 


on einem ſolchen Kriege: indehen keinen andern Frieden 
erwarten koͤnnen. — Mach einigen Debartea wurde 
endlich die Dankaddreße auf des Königs Rede bewilligt, 
und auch, wie im Oberhanfe, der Dank des Parlaments 
an den Admiral Saumarez, und die WR St. 
xiere, und Seeleute votirt. 

"Am 3ten November waren bie Desatten über 
* vorgelegten. Friedens⸗ Prälönknarien vorzüglich mer; 
würdig. \ 

VLord Leviſon Gomer verglich den jetzigen Zeltpunet 
mit dem, da die Unterhandlungen zu Ryßel Statt hat: 
ven. Zu.der Zeit, fagte- en, da Lord Malmesbury nad 
Ryßel gieng, war die Bank in- mißlichen Mraftänden, 
und ed war eine Empoͤrung anf--unfter‘"Slotte.. Auch 
waren zů jener Zelt die Stocks fo niedrig, daß man nur 
mit der größten Schwierigkeit Geld erheben kormte, um 
den Kuieg fortzuſetzen. Irland, vbgleich noch nicht in 
off nbarer Rebellion, bereitete ſich doch dazu, und der 
Feind erwartete den Ausgang. Zu der Zeit, da Lord 
Malmesbury feine Unterhandlungen anfieng, war bie 
Flotte des Feindes beynahe der unſtigen gleich, und im 
Mittellaͤndiſchen Meere ſchien ſie ihr voͤllig gleich zu 


ſeyn. Gegenwaͤrtig find alle dieſe Umſtaͤnde verändert — 


unſer Credit iſt uns ſicher; die Stocks ſtehen hoch; 


das Mittellaͤndiſche Meer iſt voͤllig in unſter Gewalt, 


von Gibraltar an, bis an die Kuͤſte Syrlens⸗ — 
— ſt 
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iſt unſer, durch die ſo gluͤckliche geſchloßenene Unibn 
Lord Hawkesbury, der Miniſter der auswaͤrtigen Ange⸗ 
legenheiten, der den Frieden geſchloßen hatte, ſtand num‘ 
auf, und legte die: Umſtaͤnde und Gruͤnde vor/ welche 
die Minifier des Königs bewogen hatten, die Friedenta 
Praͤliminarien einzugehen. Der Edle. Lord‘, fagterer, 
‚ hat dieſen Tractat mit dem von Ryßel verglichen; allein 
erinnere. er fih nicht, daß jenes Das erfte Prpject: des 
Lords Grenville war? —Da die Bedingungen einandes 
ſo aͤhnlichſnde fo Hätten die Praͤliminatien eben dyrum⸗ 
als vortheithaft ‚betrachten werden wuͤßen, denn Lordi 
Grenvilie wuͤrde ohne Zweifel mit wenigerm zuftieten: 
geweſen ſeyn, als worauf er imfelnem Projecte beſtande 
Was ben Frieden ſelbſt berrift; wer wird. — nach jo‘ 
vielen Blutvergießen, nach einer Ausgabe von 200 Mil⸗ 
lonen — nachdem das Land durch Die beyſpielloſeſten 
und außerdrdentlichſten Anſtrengungen ermuͤdet ik — 
wer wird; da mod jagen, daß der Frieden nicht eine: 
erwuͤnſchte Sache ſey? — » Dec, aus dieſem Ge⸗ 
ſichtspuncte betrachtet, man verſtehe mich wohl, leugnen 
ich die Verausſetzung einer herrſchen den Nothwendigkeit. 
Eins ſolche Roihwendigkeit war nicht vorhanden. Ich 
kenne die Energie, und die Huͤlfaquellen des: Landes 
zu ſehr, um zuzugeben, dieſer Frieden ſey unter dem 
Einfluße irgend einer Nothwendigkeit von der anger- 
führten Are geichlogen worden. Daß der Frieden von 
aller Geſahr ſrey ſey, fage ich nicht: allein ich bin der 
Meinung, das Uebel von 1801 iſi nichr demjeni⸗ 
den gleich von 1793, und. es iſt nichts in dem gegen: 
wärtigen ‚Zuftande von: Frankreich, was die Miniſter 
des ‚Königs bewegen würde, einen Augenblick mic dee: 
Unterzeihnung diefer Pralimtnarten zu zaudern., Es— 
find. nur noch zwey andere: Dinar, welche beantwortet” 
werden. mußten, nemlih der Stadthalter unde der 
Aönig von Sardinien. - Es: it volfommen wahr; 
daß: Preußen, in Bereinigung mit -diefpm, Lands, dies 
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Beſitzungen des erſteren guarantirt hatte. Man bes 
muͤhte ſich auf alle moͤgliche Weiſe, um zu verhuͤten, 
daß der Prinz; von: Oranten. aus Holland vertrieben 
würde, und es wurde neulich ein Verſuch gemacht, ihm 
feine Lärider wieder zu geben. Man wird fih indeßen 
erinnern, daß ‘Preußen, wiewohl es an dieſer erwaͤhn⸗ 
ten Garantie Theil nahm, nichts thar um dies Unter 
nehmen zu befördern. Was den König von Sars 
dinien anbelangt, fo leugne ich jede Verpflihtüng, Die 
mon feinem Intereſſe fhuldig war.” Im Jahre 1797 
üßergab er die meiften feiner Grenzfeftungen, und 
unterflügte auf foldye Art fehe die Fortſchritte der Frans 
zoſen in Italien. — . Einige beklagen die Abtretung 
der Inſel Minorca, doch ich kann diefe Inſel nicht 
als eine Acquiſition von irgend einer Wichtigkeit ber 
traten. Man hat fie immer eingenommen, und bey 
dem erften Angriff wieder verloren. Dieſe Inſel fos 
wohl ats Malta, iſt mit Ruͤckſicht auf den Handel 
der Levante für wichtig gehalten wor en. Doch biefer 
Handel iſt irımer für England ſehr unbedeitend. deines 
fen. Das Ganze des Sandels der Levante, an brit⸗ 
tiſchen Manufacturen, überftieg niemals vie Summe 
von 112,000 Pfund Sterling jaͤhrlich. Die Ver⸗ 
forgung des Südens von Europa war immer -in dem 
Händen der Südlichen Staaten. Was die Unterhands 
lungen zu Ryßel betrift, fo begreife ich nıche, wie 
jememd, der das Project des Lord‘ Grenville billigte, 
diefem Frieden einen Einwurf machen kann; doch muß’ 
ih noch bemerken, :daß alle Vergieihung zwifchen- bey⸗ 
den Fällen nicht paffend tft, indem der. erfie ein vorge 
—— Ptoject, und der letzte ein geſchloß ener Friede 
Alles mas man damals verlangte, war die 
— ciecn, Trinidad, und das Vorgebirge der 
gusen Hofnung. Die beyden erſteren hat man durch 
gegenwärtigen Tractat erhalten3 das etztere macht 
sam ae — Merkwuͤtdig war die Rede 
des 
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des Herrn Pitt an dieſem Tage, (den 3ten November) 
welcher, nachdem er am Eingange das Verfahren der 
Minifter bey Schließung des Friedens vercheibfgt-hatte, 
folgendermaßen fortfuhr: — Was den’ Handel des 
Mittellaͤndiſchen Meeres anbettift, und ale damir vers 
bundenen Vorrheiie, Ya find: fie unmichtig, gegen die; 
jenigen, welche wir in Oft: und Welt Indien zu ber 
haupten haben. Dieſe boten immer Veranlagung zu) 
Streitigkeiten zwifchen Frantreich ‚und England dar, 
Wir haben einen freyen und offenen Handel'mit Irland 
beybehalten, mit America,: und mit beyden Indien,“ 
Man mag immerhin von der Wichtigkeit: der Inſeln 
Malta und Minorca reden, zut Unterſtuͤtzung unferes 
Handels im Mittellaͤndiſchen Meere; man erinnere 
ſich aber nur, daß fie ung in Sriedengzeiten von wenig 
Nutzen feyn konnten; in Kriegszeiten trugen fle nur 
dazu bey, uns in den Stand zu feßen init foldyen Maͤch⸗ 
ten des feiten Landes in jenem Theile gemeinfchaftlich 
zu wirken, als wir im unferer Allianz haben. Der 
nächfie Gegenſtand der Betrachtung iſt die Inſel Mi 
norca. Man erinnere. fi, daß der Beſitz diejes Lan⸗ 
des in allen Kriegen Haͤnde in Bewegung geſetzt hat, 
und immer der Macht gehoͤrte, welche zur Zeit die 
Ueberlegenheit zur See in jenem Meere hatte, - m 
Seteden kann fie diefem Lande von geringem Werthe 
ſeyn; und im Kriege muß fie derjenigen Macht folgen, 
welche das Uebergewicht zur See hat, Mir den übt, 
gen Theilen der Stipulation, muß ic): geſtehen, bin 
ich nicht fo ſehr zufrieden. Was Malta betrife, 
‚fo glaube ih, hat man Urſache zu bedauern, dag man 
nicht eine genauere Uebereintunft gerröffen Hat; doch 
da hierüber nichts in den Präliminarien feſtgeſetzt iſt, 
ſo / duͤrfen wir hoffen, daß es im Definitiv; Tractat wird 
zu Stande gebracht werden. Mehrere, und unter die; 
fen auch mein Frennd (Herr Dundae) der jeßt abweſend 
üb, legen ein großes Gewicht auf den Beſitz des Vor⸗ 

ar ge⸗ 


4 


1184 ° XL Parlament. 


gebirges der guten Sofnung. Aus mannichfalti⸗ 
gen Gründen bin ich geneigt, dieſen Beſitz für michtiger 
au halten, als man ihn im Verlaufe dieſer Debarten 
vorgeſtellt hat; doch kann ich ihn nicht für wichtiger 
halten, als den Beſitz der Inſei Ceylon, der unſere 
Oſtindiſchen Beſitzungen in einen höheren Grad von’ 
Sicherheit feßt, als fie je vorher waren. : Diefe Sicher⸗ 
heit wird nod) durdy den Untergang Tippos vermehrt, 
da die 3 Häfen an der Malabarifchen KRüfte, welche, mir 
Sranfrei in Communication ftehen könnten, jetzt im 
Beſitz der Unterihanen Englands find. Der Marquis, 
Lord Eornwallis ift der Meinung, daß der Beſitz von 
Ceylon die befte Sicherheit iſt, welche wir für unsere“ 
Oſtindiſchen Befisungen haben konnten. Der Beſitz 
von Malta oder Minorca muß daher ein Gegenftand 
won geringerer Bedeutung ſeyn. Die Injel Trinidad. 
iſtrdagegen aͤußerſt wichtig für unſere Weftindifchen Co⸗ 
lonien. Sie iſt einer der beſten Häfen in jenem Welt: 
theile. — Durch die Tapferkeit der. Brittiſchen Wafı 
fen haben wir die Käumung‘ Acayptens bewirkt, und 
die Linebhängigkett der Tochter⸗Kepublik der Sic⸗ 
ben Infeln, im Archipelagus geſichert, welche einige 
Zeit nachher. wahrfcheinlidy an. Frankreich würde: 
überlagen werden ſeyn. Wir ſorgten aud für die Inte⸗ 
gritaͤt Neapels, des-alten Alllirten Großbrittanniens, 
ſowohl als fuͤr die der Pforſe. Wir: fin nicht im 
Stande geweſen, den Rönig von Sardinien 
in feine vorigen Beſitzungen wieder einzuſetzen, weil 
wir, um; dad zu thun, zuerſt des neuen Könige vom: 
Hotrurien los werden mußten, und die Schwetzer Ge⸗ 
birge von, der. Unterwuͤrfigkeit befreyen mußten, die ihnen 
von den Franzoſen aufgelegt worden-tt. In KRück⸗ 
fibt auf Portugall will ih nur fagen, daß, ob: | 
gleich wir in der Erhaltung deßeiben intereßirt waren, 
es uns durch Tractaten, gegenfeitige Verpflicht ung ſchul⸗ 
dig war. Dem ſey, wie es iſt, wir Sehen al span 
er 


! 


J X; Parlament. 1185 


aber wenn auch mehr in unſrer Gewalt ‚war, ſo iſt 
Portugall für uns kein fo großer Gegenftand, der, meis. 
ner Meynung nad, eine Verlängerung des Kriegs rechts 
fertigen koͤnnte. Frankreich weigerte ſich anfangs, 
den Tractat von Badajoz zu ratificiren, und beftand 
darauf, unfere Alliirte follten noch fernere Bewilligungen 
machen, welche durch die gegenwärtigen Präliminas 
rien ‚anfgehoben wurden. - Mit dem Haufe Öranien 
Haben wir ohne Ziveifel Verbindung gehabt, welche man 
für erblich Halten kann, Man wird fid ‚erinnern, daß. 
wir große Aufopferungen machten, um Kolland von 
den Feßeln zu befreyen, melde die: Sranzofen dieſem 
Lande angelegt haben; aber daß es uns nicht glückte, 
das follte eine. große Narionals Uebereinkunft nicht hin⸗ 
dern, So fiehen die Sachen zwiſchen uns und unfern 
Alürten. — Herr Fox wiederholte, was er ſchon 
am 2gften October gejagt hatte, daß er niemals feine 
Benftimmung mit groͤßerem Vergnügen gegeben habe, 
als bey der gegenwärtigen Gelegenheit. —- Einige 
hätten es bedauert, fuhr er fort, daß England das 
Cap nicht behalten haͤtte.e Er ſey keiner von dieſen; 
es würde beßer feyn, fagte er, wenn es ein Frey: Hafen 
märe, als wenn wis es behielten, ta es nur große 
Roften erfordern würde. Malta und Minorca 
Hiele er von großer Wichtigkeit, befonders Malta, 
welches in einem künftigen Kriege beynahe unuͤberwind⸗ 
lich gemacht werden könnte, Er ſchloß damit, daß er 
nicht umhin fönnte zu bedauern, daß aan den Frieden 
nicht früher gemacht habe. 

Bon geringerer Bedeutung und wenigerem Inter⸗ 
eße wareı die Debatten die am sten November vors 
fielen. Fie Sitzung fieng damit. an, daß der Schab⸗ 
kammerkanzler, Here Addington, dem Hauſe Nachricht 
gab, dem Könige wäre die. Addreße übergeben worden. 
Das Hans fehte darauf eine Committee nieder, in 
‚welder 130,000 Seeleute, mit Einihluß von 30,000 
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Seeſoldaten, zum Dienfe der Flotte für 3 NOS 
nate, vom ıften Januar 1802 an, votirt wurden. — 
Bald darauf wurden die Debatten Über den Friede’ 
fortgefegt. Herr Windham Außerte feine Unzufriedens 
helt uͤber denfelben von neuem fehr lebhaſt. Er nannte? 
den Frieden -nachtheiltg für den NationalsCharaster; 
uhd fagte, es fey nicht die Frage von dem Werthe deſ 
fen, was abgetreten worden ſey, fondern ‘davon, ob die 
Wuͤrde des Landes compromittirt ſey. Dieſer Traxtat, 
fuhr er fort, ſtuͤrzt alle unſre alten Begriffe von der’ 
Politik um. F et 
* Alles’ was uͤbrigens von dem Frieden gefagt wurde; 
iſt von feiner Bedeutung, und die Kräfte der Parla⸗ 
wientes Redner -fehtenen ſo ermüder zu feyn, daß. bis 
zum ıoten November blos fpecielle iulaͤndiſche Sa⸗ 
hen verhandelt wurden, und nichts vorkam, was fuͤt 

das Intereße der Auzländer wichtig ſeyn könnte >“ 


RE 


Nachrichten von verſchiednen Laͤndern. 


Die Schweiz 
hat eine neue Revolutions⸗ Scene gehabt, welche abet 
nur eine Umwerfung des ſchiefen, und widrigen Gank 
ges war, den die Contte-Nevolution nahm. Die Mehr⸗ 
heit derjenigen, die in der aligemeinen Tagſatzung, noch 
ſehr revolutionaire Geſinnungen hatten, ſetzte einen 
Actitke l nach dem andern durch, der dem von Paris ges 
fandten Conſtitutions⸗ Projecte entgegen war. Dabey 
wollte fie in die von Frankreich verlangte Abtretung 
des Wallifer Landes nicht willigen, Unzufrieden über, 
viele, mit gebietender Ele durchgeſetzte Conſtitutlons⸗ 


Artikel, harten ſich bereits die Deputisten von g Cams 


x 
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tons ans ber Tagſabung entfernt/ und‘prörefirt;- und 
der Deſtliche Theil der Schweiz wurde dadurch von dem 
Weſtlichen getrennt. Die herrſchenden · Mitglieder der 
Tagſatz ung bekuͤmmerten ſich aber nicht darum undeil⸗ 
ten, um ihre Abſichten durchzuſetzen fo ſehr mit der Been⸗ 
digung ihrer Conſtitution, daß ſchon am 24ſten October 
die ganze Redaction vollendet war. Sie achteten dabey 
‚auch nicht auf den neuen Widerſoruch von 13 bedeutens 
den Deputirten, ſondern ‘ernannten vielmehr die Mit⸗ 
‚glieder des neuen Senats, ebenfalls fo eilfertig baß der 
‚neue Senat am 27ſten October organifict war. 

» ‚Aber in der Nacht vom 27 ſten October ver⸗ 
ſammelte ſich ein Theil des geſetzgebenden Rarhe, 
und übertrug die vollziehende Macht zur Umftärzung 
der Conſtitution den beyden Mitgliedern des bisherigen 
Vollziehungsrathe, Dolder, und Savary, und diefe 
ernannten fogleich einer neuen Chef der Schweizer Trups 
pen; und ladeten ven Fraftzöflichen General Monthoift 
‚ein, mit feinen. Truppen beyzuftchen, welches er -fogleich 
auch that, und alſo wahrſcheinlich beſondre geheime 
Ordre dazu von Paris bekommen hatie. Es war 
auch am 27ſten October ein Courier aus Paris an⸗ 
gekommen. a 

Am 28ſien October, des Morgens um 5 Ude, 
Maren ſchon alle Straßen -in Bern mit Militair, und 
befonders der Pofteh vor dem Rathhaufe ftark, befeße: 
der Sitzungs-Saal Wurde gefperrt, und nun erließen 
Dolder und Savary die Erklaͤrung, daß der ganze ge. 
feßgebende Rath aufgelöft, und der ganze Eonftitutiongs 
‚Entwurf null und nichtig fey. In einer Proctamas 
sion an da6 Volt wurden die Gründe des gethanen 
Schritte angezeigt, -und ein neuer proviſoriſcher 
Senat von 25 Mitgliedern, durch ein Deeret ernannt. 
Dieſes Colleglum regiert nun die Schweiz auf fo lange, 
bis eine andre Konfttention gemacht feyn wird, Es be⸗ 
ſteht aus einer Zufammenfegung von gemäßigten Revo⸗ 
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lutions/⸗ Freunden, Gegnern derſelben, und Perſenen 
aller-Partheyen, mit Aueſchlietung der. heftigen Revo⸗ 
lutions/ Köpfe. — Man erſieht daraus, und aus als 
len Umſtaͤnden, daß die Contres Revolution In dev 
Schweiz, der von Frankteich, und Holland, ähnlich iſt, 
und nod vollkommen ähnlicher gemacht werden : fol. 
Dolder und Savary fchrieben an den Franzöflihen Ge⸗ 
fa ‚dten Verninac, der bey der ganzen Sache ohne Theil⸗ 
‚nahme geblieben war, wobey nur das Militair gehans 
deit.hattes — „Der Zwei fey, ein Volk, dem der 
erfte Conful feine Theilnahme geihenkt, in diejenige 
Hahn der Mäßigung und Weisheis zw bringen, auf 
‚weicher Frankreich zur Innern Ruhe, und zum Gluͤcke 
gelangt ſey.“ er « Bar — ar 
Stalin. e 
Die Staaten Italiens befinden fi) anjetzt In: der 
Ruhe der Erſchoͤpfung, in ber Mattigkeit der Etſchlaf⸗ 
fung. Doch regt ſich noch hier. und da in Cisalpinien 
der Geiſt dev aͤugerſten Unzufriedenheit, Die aber feine 
Kräfte mehr hate. Die Menge der Abgaben, die Laſt 
der Einquartierungen, machen gegen die janfte Oeſter⸗ 
reichiſche Regierung det vorigen Zeit einen unseträglichen 
Kontraft: Die Eintreibung der auf die reihen Haͤuſer 
gelegten neuen Eontriburien von 15 Millionen Fire ger 
ſchieht mit der. äußerften Strenge, ‚ohne daß auf die 
Reclamationen vieler Häufer wegen zu hoher Anfegung 
Bedacht gerommen wırd.. Das Schickſal von Eisals 
pinien ift num überhaupt ungewißer, als jemals gewor⸗ 
den. Nach Angaben von guten Quellen werdn bie 
‚Grenzen Cisalpiniens ‚gegen Dften zu verringert, und 
die ehmaligen Päbftlichen, jetzt Eisatpinifchen, P ovin 
zen, Bologna, Ferrara, und Romagna, follen die Com 
penfation Piemonts für den König von Sardinıen aus 
‚machen. Denn daß Piemont, wentgftens der Weſtliche 
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Theil, zur Vereinigung mit Branfteich ſeſt beftimme’ 
fey, leidet nunmehro feinen Zweifel, und der Franzoͤſt⸗ 
ſche Praͤfect Jourdan hat in der Proclamation, durch 
welche er befahl, das Franzoͤſiſche Friedens: Feſt am 
oten November, ſo wie in ganz Frankreich zu feyern, 
aãusdruͤcklich angekündigt, der, Zeitpunct fen nahe, in 
welchem die feyerlichfte Bereinigung Piemonts mit der 
großen Nation erfolgen werde. Es heißt jedoch, daß 
der Weſtliche Theil Plemonts zu Cisalpinien werde ges; 
fehfagen werden, wenn nicht anders Ctsalpinien ganz 
veriheilt wird, da dann die Lignrifche Republik, einen 
Theil davon erhalten wuͤrde. Untetdeßen iſt ‚die neue, 
im vorigen Monate angeführte, Conſtitution fuͤr Ge⸗ 
nua von · der daſigen Reglerung (Oonsulta) mit eini⸗ 
gen Mobificätionen angenommen, und fe zur Satction 
nad) Paris geſchickt worden. Man bekimme ſchon den 
. Dogen, Cambiaſe, zum neuen. Dogen von 
enua,; ‚ er „art 4 RE 2 5* 
EGroße Freude bezeigte der Pabſt über den auch ihn 
mit betreffenden Londoner Frieden. Cr ließ in allen 
Kirchen eine feyerliche Meße leſen, und ertheilte allen 
Glaͤuhigen, die dieſen Meßen beywohnen wuͤrden, eine 
Indolenʒauf ſeben Jahrre.. rn“ 
AIm Neapo litaniſchen iſt nichts merkwuͤrdiges vorge⸗ 
fallen. Die Mißvergnuͤgten verhielten ſich ruhig, und 
einige Haufen an den Grenzen waren von keiner Des 
deutung mehr. AT 


a Fraukreich. Be 
Kr Der Groß: Eonful hat das Vergnügen gehabt, ben 
zweyten Jahrstag feiner. Coltre-Revolution, zu einem 
allgemeinen Freaden ⸗Feſte zu erheben, Er hat das 

Friedens⸗ Feſt amigten November mit einem Aufwande 

hern laßen, welcher, nach dem Urtheile der Befchreki 
ber davon, alle — a Paris; zur 
. ö 2 3 „ 
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Spanien 
iſt durch den Londoner Frieden in eine feltfame Situa⸗ 
tion gekommen, Frankreich hat die Spanifhe Inſel 
Trinidad an England weggegeben, und der Englifche 
StaatssMinifter, der den Frieden geſchloßen hat, gefteht 


ſelbſt öffentlich im Parlamente, dag Spanien nicht eins 


mal von England darum befragt worden ſey. So be⸗ 
findet ſich nun Spanien weder im Kriege, noch im Frie⸗ 
den mit England. Mit dem Spaniſchen Domingo, und 
Slorida, wird auch ein Taufch gemacht/ woven wir kinfs 
tig mehr fagen werden 

Im Innern find die in Valencia audgebrochenen 
Unruhen; deren im vorigen Monate erwähnt worden, 
durch den Anmarfch von 10000 Mann Königlicher Srup⸗ 
pen; und -durch die Abſtellung ber geführten Beſchwer⸗ 
dem in fo weit geftillt worden, dag es zu feinen blutigen 
Auftritten gekommen if. Sur Belohnung der Beylegung 
dieſer Unruhen ift der fogenannte Friedens Fürft , Her⸗ 


309 von Alcudia, zum Generalißimus der gefammten 


* 


Lands und Sees Macht ernannt worden. Bey der, 
durch ‚ben Frieden geficherten Erwärtung der reichen 
Süd sAmericanifchen -Flotten, find die Öffentlichen 
Fonds, und die Königlichen Staats Papiere etwas: im 
BYreife getiegen. Die Regierung, auf mehrere Maas; 
degeln bedacht, dem zerrütteten Handel, und den Finans 


"zen aufzuhelfen, hat unter andern auch bekannt machen 


laßen, daß den um den Staat: verdienten Perfonen, 
(die Erlaubuniß ertheilt werden ſolle, gegen beſtimmte Ab⸗ 


gaben, Spaniſche, und auslaͤndiſche Waaren, auf frem⸗ 


ben Schiffen, nach den Spaniſchen Provinzen im Ame⸗ 


. zu vehfenden, welches von fehr wichtigen Folgen ſeyn 
Ü * A P ey " 
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Es Hat durch den Londoner Frieden die Integritaͤt feß 
ner. Beſitzungen in Süds America erhalten; und Bona, 
Harte hat die im GriedenssZraetate zu Madrid, im ten 
Artikel beſtimmten neuen Gremen nölkig annullirt.. Doch 
muß es die ſchon dfters von unserwähnten 10 Rillionen 
Cruſaden an Frankreich bezahlen, und Olivenza mit def⸗ 
ſen Diſtriete an der Guadiana Spanien lafen: Bey der 
ſchlechten Verfaßung zur Vertheidigung, in welcher fich 
Portugall hefand, iſt der Ausgang des Kriegs ein wahres 
Stück, und das nun Wieder allgemein erdfnete Handels 
verkehr ſetzt Portugall ‚ganz in feine vorige Lage zurück, 


Holland | 
ift im Londoner Frieden fo von Frankreich, wie Portugal 
von England, besünftigt worden. Es verliert bios Eon | 
lon an England und noch einige Millionen mehran Frank⸗ 

reich, wird aber der läftigen Franjdfifchen Arınee entler 
digt, ‚die, ‚nach der Schließung des Definitin: Friedens, _ 
Holland ganz verläßt. Aber es hat zugleich fich gefallen laf⸗ 
ſen muͤßen, daß Frankreich die im Allianz Kractate 1795 
geleitete Verfprechung, für die von Hlland abgerifnen 
Stücke, ‚andere Befigungen zu verfchaffen, zuruͤckgenom⸗ 
‚men hat. ; Holland if in dem, nun geendigten, Kriege 
fehr tief berabgefallen, und ſollte die Sreyheit der Schel- 
‚de, wie Frankreichs Project, und Eutfchluß ift, Statt 
haben, ſo würde der Holländifche Handel nicht ‚wieder 
einpot kommen fönnen. Indehen if die Betriehfanfeit 
der Holländer in neuer Regſamkeit, um befonders die‘ 
Fifcherey wieder in Gang zu. bringen, und Flotten, zut 
Wiederbeſitznahme der zuruͤckgegedenen Länder und Zus 
feln, auszuſenden. Was die Entfchädigung des 98 
von Oranjen betrift, iſt an andern Orten erwaͤhnt wor 
den. Da der Prinz bey feiner Abreiſe nach Seutjihland 
eine Fürge Note an den a Hof, hinterlapen hat, 
in welcher erz mit Bejichung anf die Euglifehe Garantien 
\ *6665 die 
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die Dorforge und hen; mächtigen: Schutz des Königs 
von Großbrittanstien, bey der Entwerfung bes. Definis 
tiv⸗Friedens⸗Cractats reclamirt; fo iſt deutlich zu er⸗ 
ſehen, daß bereits in dieſer Hinſicht, zwiſchen Frauk⸗ 
reich; und: England, Einleitungen gemacht worden ſind, 
und daß · das Intereße des Oraniſchen Hauſes auch von 
Englaud beobachtet werden, wird, wofuͤn ſich auch, wie 
bekaunt, heſonders Prenßen verwendet · 
Ob fich gleich gegen die neue Conſtitution partheyi⸗ 
ſche Unzufriedenheit hier und da aͤußert, ſo wird fie doch, 
‚mit dem heſten Erfolge, immer mehr couſolidirt. 


Kia. EEE: 
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/. 
Fin Schreiben aus Ropenhagen‘, von 21 Nor 
* — 
Wir eftwarten ſtundlich die Ruͤckkunft des gientenant 
"Safting, welcher vor einigen Wochen unferm Gefattten 


in Petersburg deu endlichen Befehl zur unterrelchnuug der 
Acceß onsacte zu der zwifchen England und Rußland ge⸗ 
ſchloßnen Nentralitäts Conventidn fiberbrachte, 
Wahrſcheinlich haben die See des Kaifers 
Nah Moseau, und die hängen Si me auf der ‚Ötfee, 
ferne Ankunft, und eben dadurch die Erfüllung uhferer 
‚angenehmffen Hofttungen verg'gert.' Inzwischen ſind die 
veſtandenen Mishelligkeiten als heendigt anzufehen, und 
der Kbnigl. Gefandte in London befchäftiat fh’ egen⸗ 
waͤrtig nur mit den Unterfändlungen, welche erforder, 
derlich find, "die Art der Zuruckgabe unferer Kalonien 
von Seiten der Engliſchen Kegierung feltjufeken, "u 
ber die Hauptfache iſt min wat yon beyden Geiten eis 
nig, aber eine Menge von Nebenumftändeit, Tegen dem 
ud Abſchluße immer neue Schwierigkeiten it den 
* ss 
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Zu dieſen PER wir werihelich pie Beſtimmuug 


der eventuellen Schadloshaltungen, die Zuruͤckgabe der, 
von den Engliſchen Unterbeamten erpreßlen Capitalien 
oder Waaren, die Erſetzung der uͤbermaͤßigen Frachten 
und Untofen des, erzwungenen Transports dev Kolonial⸗ 


 Producte, nach Ensland. Der jetzt auf.der Reiſe nad 


whme jener, Kolouien zweiflen, - ‚Se, Majekät 


England begrijfene GeneralsMajor von Waltersdorfl 
wird abfs,mamit Dem dort. zu — — Commißarien, 
vieles su; berichtigen haben, bevor er ſeine Reiſe nach 
Yen: Weſtindiſchen Inſeln antreten kanu. 


Da es indes zu wuͤuſchen iſt, daß Dänifhe Srüpgen 


vor Anfang des. Winters dahin,,abgehn „. und, dieſe alſo 
Dort ‚gintreffen,Ehunten, | bevor die Meberlieferung, in 984 
hoͤriger Form zu Stande gebracht, worden, ſo iſt wan 
darauf bedacht, auch u dieſem Falle das noͤthige ve vorlaͤn⸗ 
fig. su, verabreden, ‚damit die, in wenigen. Tagen von 
hier, abgehenden Truppen⸗ bey ihres; Ankunft, sigelafe 
gem and auf den Koll der - noch nicht volliogenen Aus⸗ 
be bis weiter auf den Infein iquantert werden, 

‚obgleich: die officjellen Nachrichten, au⸗ Oftindien 


Ammer fehlen, fo Eönuen wir doch. keinesweges an Ka 


voun Seiten der Englaͤnder gleichfalls. ‚erfolgten di 
zbey 
Deshalb. den. aus Cette Fhrzlich surückgefommenen. Com 
ſul Ewald beauftragt, unter dem Titel eines Regie⸗ 
zungöraths, und mit dem Character alg Obriſtlieut en ant 


üh. am Bord eines. fogleich. nach Trauquebar a ſeegelnden 
Schiffes su begeben, a ———— ws 
Shindien zu bringen, 1 im Semeinſchaft m | 
dem Gouverneur, das Eye in „. bey 
m er 


‚bewaudten Umfänden, den — Wißtuctio⸗ 
—J Folge, zu han 


Muth ‚und, Spät ne bel (chen, ‚ine. den jenigen 


‚ gilafligen- Umfänden, oh — 1, Schon 


find einige, „€ — ndien "abgefi ut un 
— * u Sr —* Bei ni 
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den Weſtindiſchen Kolonen iſt bereits wieder ame 
geknoͤpft. — 
Mit der letzten Engliſchen Poſt, erhielten mir die 
wichtige Nachricht, daß unſer China: Schiff, Daͤne⸗ 
mark/ fürdesen Schickſal man ſchon lange beſorat war, 
gläztich zu Deal angelangt, und Togleih freygelaſ⸗ 
fen fey: >. & 1 8 * 
Die Preiſe der Lebensmittel find gefallen, und die 
glückliche Ankunft: einiger noch erwatteten Schiffe, wird 
diefe noch mehr herunter bringen. Doch werden ih 
diefer Hinficht; leider, die Bolgen des Orkans vom Zten 
November; der auch hier mit ſchrecklicher Heftigkeit 
tafetg,' imerfbar werden. Die Zahl der ungluͤcksfaͤlle, 
welche an diefem Tage gefchehen, iſt fehr bedeutend, und 
voch taͤglich wird die Lifte derſelben vergroͤßert. 
guũ Betref der Geſetzg ebung und innern Verwaltung 
des Laudes find in dem letzt verfloßenen Monate meh⸗ 
tere Veraͤnderungen erfolgt, deren wichtigſte ich hier 
aushebe· IE 
* Das Schulweſen ift noch fortdauernd ein Gegenftand 
der befondern Aufmerkſamkeit unſrer wohlthätigen und 
weifen Megierung. Ein neues Schullehreis Semings 
kium, in welchem 15 Eleven, alle aus dem Bauern⸗ 
Wände, unterrichtet werden follen, iſt gu Weſterburg in 
Paland , nach dem Plane des verdienten dortigen Pres 
digers Boyſen, errichtet, -—. "Deur (chem in Toͤnsberg 
beftandenen ähnlichem &eminario haben Ge. Majekät 
auf 3 Jahre eine jährliche Beyhülfe von goo:Kthlr. bes 
wiligt, und jegt ik die,’ für alle’ lateiniſche Schulen 
gerfügte"Neforme Überall mit dem beten Erfolge ein⸗ 
gefuͤbrt. / — * 
unterm Mr Detober ift aus der Teutſchen Kanzley 
ein Patent erlahen, in Betref der Etrichtung eines Leih⸗ 
Snfituts für die Herzogthänter Schleswig und Holkein, 
die Herrſchaft Pinneberg, Graffchaft Ransan, und Stadt 
Altona. Die Gefchäfte Beh dieſem, werben durch 2 Ade 
” mis 


Au Kopenhagen. 197 


‚ giinifeationen, deren eine in Kiel, und die andere in 
Altona ſeyn fol, deſorgt. ‚Der Plan ift in allen öffent 
lichen Blättern bekannt gemacht. . a j 

Die unterm 24ſten Sehr. 1796, als cin auferoy 
Dentlicher Beytrag zu den erhoͤhten Stanigausgaben, be; 
fohlne -ertragı dinaise Abgabe von Schijiss Frachten, iſt, 
durch ein von dent CommerzCpllegiv.am.2 »fien October 
d. I. erlaßenes Placat, ‚noch bis weiter aubefohlen. 
Um die durch die Depoſito⸗Kaße in Umlauf gefegten 
Courant⸗ Bankzettel nach und nach einzuziehen, iſt außer 
der Errichtung von beſtaͤndigen transportabein anzuleis 
henden Staatsfonds, oder Actien, nach oͤffentlich he⸗ 
kannt gemachten Bedingungen, ‚da die dazu beſtimmte 
Summe nur zum Theil abgefeit worden, in Berbins 
dung damit ein Capital von Courant Bankzettel zu 
4 Procent Zinfen, nach beftimmten publicirten Bedin; 
gungen aufjunehmen verfügt worden. 

Unter den gemeinnügigen Geſellſchaften, die in: bem 
legten Jahren hier errichtet worden, verdient die ſoge— 
nannte Fiſch-Gefellſchaft einer befondern ehrenvollen 
Erwähnung. Ihr Zweck ift von Wichtigkeit, "und ber , 
ſteht darin: — 

1) Die Erwerbquellen durch die Fiſchereyen zu ver⸗ 
«mehren und zu erweitern, ſowohl in als außer Kopenha— 
gen, und 

20) Durch Praͤmien und Aufmunterungen aller Art 
es dahin zu bringen, daß eine größere Quanfitaͤt friſcher 

Fiſche zugeführt werde, um zumahl der drmeren Klage 
der hiefigen Burger baducch ein wohlfeileres Nahrungss 
mittel zu verſchaffen. Einer der Vorſteher diefer Ge 
ſellſchaft, Hr. Hage, machte im Jahr 18C0 eine Reiſe, 
um die Fifchereyen im Sunde und im Kattegat zu unter; 
füchen. Die Bemerkungen, welche diefer fehr unter; 
richtete Mann auf feiner Reife an machen, Gelegenheit 
hatte, find in einer einen Schrift, die neulich erſchie— 
nen if, enthalten. we De 

or, Die 
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Die dOffieiete unſerer Atmee erhalten eine verunderte 
Unifdrm, und die verſchiedenen Grade werden kuͤnftig, 
nach dem Muſter der Framzoͤſiſchen Armee, durch Unter: 
ſcheidungszeichen in den Epanlettö Fenntlich gemacht. — 
Für deu See⸗Etat und die General⸗Adjudanten iſt 
Thon eine neue Uniform regulirt, welche doch erft am 
agfen Jannar künftigen -Fahts/" als dem Geburkstag 
Sr. Majeſt. des Koͤnigs, angelegt werden ſoll. Auch 
das hieſige Bürger ⸗Militair dekommt eine gaͤnzlich 
neue Uniform; dem Vernehmen nach, werden auch nieht 
rere der hohen Eivils Beamter, als die Stifts/ Anitmaͤm 
wer, Amtmaͤnner, die Deputirte der Collegien x Iris 
formen erhalten, fo wie, dieß wirklich mit den Deputir⸗ 
ten de admiralitaͤts Collegio ſchon der ‚Salt #: Neal, 
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XV — * 7. 
an. Bericht bon den volitiſchen 
erkwuͤrdigkeiten. 


"Der verflofne Monat iſt mehr durch das, was man 
wicht weiß, als durch das, was man weiß, wichtig ge⸗ 
worden: Er ift der Zeitraum derjenigen geheimen Ders 
handlungen gewefen, welche deu Praͤliminair⸗ Frieden 
zur definitiven Confiften; bringen follen. Es ift ſchon im 
vorhergehenden angeführt, daß Lord Cornwallis zu Paris 
über viele Gegenftände negociirt haty die anf dem Come 
grefe zu Amiens zum Abſchluße gebracht werden. ſollen. 
Obgleich daſelbſt, nach unferm Berichten , nur die Ger 
fandten von England, Fraukreich, Spanien, und Hol⸗ 
Jand, zuſammen kommen tverden, fo hängt Dach vor 
diefem Gongrefe das Schieffal mancher Laͤnder, und 
mancher Fürften ab, und die Entſchaͤdigungen in Teutſch⸗ 
land werden auch nicht, vor dem Ausgange- der daſigen 
Disenfionenz. sur Richtigkeit kommen. Man.boft noch 
manche gute Veränderungen im dem Saͤculariſat ivns⸗ 
Plane, und daß ... der Großherzog von Toſcana im 

Italien. 
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Italien durch einen Theil des jetzigen Cisalpiniens feine 
Indemnitaͤten erhalten dürfte, Man wird in der Hof 
nung durch die deutlichſten Anzeigen, Daß neue wichtige - 
Plane zwifchen dem Höfct zu Wien; Petersburg, Berlin; 
und Paris, bearbeitet werden, befisrft. ‚ber noch find 
die Differenzen groß, und es iſt ſchwer zu slauben, dag. 
eineallgeneinellebereinkunft (bad su bewerkiiciligen ſey 
Indeßen gehreft ganz Europa das fo lange enibehrte 
Stück des feegnenden Friedens. Auch der der Pforke fürche 
erliche Pagıwan Dälon wilf fein Schwerdt in Die Scheide 
ſiecken. Ein Courier, der ihm die Nachricht von dem 
Ehndoner Frieden, Und dag die Pforte darin mit inbex 
griffen ſey, uͤberbrachte, war hinteichend, um den ftoks 
Jen Emphbrer zum bittelden Supplicanten ju Machen. E 
hittet die erhabne Pforte um Verzeihung, und verſpricht 
neue unverbruͤchliche Treue, wenn man ihn nur in Wid⸗ 
din ruhig laßen will Ein neuer Beweis daß Paßwan 
Oglen Durch Franzdſiſche alte Kuͤnſte, zum Aufft ande ge⸗ 
reizt, und in demſelben unterſtuͤzt geweſen iſt. Wäre die 
Framdſiſche Eroberung Aegyptens gegluͤckt, ſo wuͤrde 
Paßwan Oglou ein mächtiger Fuͤrſt in Europa geworden 
ſeyn. "Gent iſt er Rebell. So macht das Glück alles in 
der Welt. Die Pforte verdankt nun zum zwehtenmale 
ihre Rettung, der Engliſchen Großmuth, und kaun hicht 
erkenntlich genug ſeyn. HIER Fe 
Der letzte Eriegerifche Auftritt war im Skalen, u 
VPorto⸗Ferrajo. Die daftge heldenmüthige Beſatzung, 
‚deren wir fihon vormals Erwähnung gethatt, grif noch 
am soten Detober, in einem heftigen Ansfalle, das 
belagernde Sranzöfifche Corps an, und richtete eine 
große Niederlage ar. Am folgenden Tage brachte ein 
Adviſs/ Schif von Toulon die Frieden. Naricht. 
Es Findet ſich in der Gefchichte ‚Feine Epoche, vo, 
Allgemein verbreitete Kriege, in Süden, und im Nor⸗ 
den, fo zu gleicher Zeit ſich in allgemeine Friedens: Ruhe 
vermandelt-haben, 7. u a 
* — — u 


— 


BE XV. 0a esse 
WVermiſchte Nachrichten. 
Aus verſchiedenen zu ſpaͤt eingetroffenen Briefen 
Ponnen wir vorjetzt nur folgendes mittheilen: — Es 
giebt richt fo viele_geheime Friedens-Artikel, wie aan 
derbreitet. In denen zwiſchen Rußland und Frank 
reich if der König von Sardinien nur der Affection 
Bes Großs Confuls empfohlen, die befauntlich ‚gegen 
den Koͤnjg nicht. groß iſt, und man hat davon mohl 
nicht viel zu erwarten. Bon dem Londoner. Krieden 
werden mit im naͤchſten Monate eine fonderbare Anel⸗ 
date, Spanien betreffend, mittheilen. Se 
In den Tuilerien herrfcht Königliche Pracht, Be; 
naparte hat feinen Bedienten eine koſtbare Livree ge; 
geben," himmelblau wit Silber, . hat die Zahl feiner 
Säger und Läufer vermehrt, feinen Leuten befohlen, 
fih zu pudern, und die Entree in das Schloß und deu 
Garten der Tuilerien foll Fünftig nur wohlgekleibeten 
Perſonen zugeitanden werden. — In den jenfeitigem, 
nun Sranzöfifchen, Rheingegenden Elagt man fehr.üben 
die unerfhräjnglichen Auflagen, und, uͤher bie Erſchwe⸗ 
sung des Handels, befonders ‘auf dem. Rheine. Su 
Sranfreich ſtehen mit. vielen. Negierungs, Begenftänden 
wichtige Veränderungen benon.- .:= Be 


or m oe 
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Die Monatöftägke diefes Journals werden immer 
am legten oder vorletzten Tage des Monats ausgege⸗ 
ben, und. die Herren Abonnenten muͤßen fie alſo im⸗ 
mer mit den erften Poſten von Samburg, in-jes 


bem Monate erbalten. 
‚ Altona, den 27ſten November 1303. 
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DeueAnficht und Schaͤtzung des Verlu⸗ 

“ste des Teutſchen Reichs, und des 

Gewinns des Franzoſiſchen beym 
jetzigen Frieden. · Zuruf. 





*22 
* 


.f 


&, gehört zur Vollſtaͤndigkelt unſrer Zeitgeſchichte, 
und iſt unſerm wiederholten Verſprechen gemäß, dem 
Berluft, ‚den das: Teutfche Reich bey dem geſchloßnen 
Frieden erleidet, in moͤglichſter Richtigkeit, In beſchrei⸗ 
ben. ¶ODieſe Betrachtung hat am Schiuße der Ges 
ſchichte des Jahrs, welches mit biefom. Verluſte bezeich⸗ 
vet iſt den ſchicklichſten Platz. om een ı - * 
« Esfind sine Mengewpmdengleiöen Berechnungen er⸗ 
fhlenen, die wie gtroͤgtenſheils vor uns haben, unter 
denen. das im vorigen: Monat⸗ ‚Angezeigte Merk deu 
| — — einen ausgezeichneten Rang verdienf« 
BIETE KERw Agefame Nur; den. gaogtaphiſch, ſtatiſi⸗ 
Po on Dis ago SI fhm 
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ſchen Anblick dar, wiewsehl End Hoff weiter fieht, 
doc) aber, außer verfchledenen, tn dergleichen Mater 
rien, faf/unvermeidlichen, Unrichtigkeiten, einige Haupt: 
—* nicht hat, welche zur u den Beurtheilung 
noͤthig ſnd. 

Wenn man den Verluſt des Teutſchen Reichs 
richtig und Beftinnme.bekechnen will, ſo kann man nur 
das dazu ziehen, was dad Reich, als Reich, verliert, 
und die Verlufte der einzelnen Stände, in fo fern fie 

‚ die Geſammtheit der ©taatskrafe des Reichs nicht ber 
treffen, machen eine befondere Rubrik aus, 

Wir Werden Teen, daß dat Teutſche Geſammt⸗ 
Reich weniger verliert, als insgeſammt berechnet, und 
Frankreich mehr gewinnt, als vorgeſtellt worden if. 

So wahr es ift, dag Flächenraum, Volksweng 
und Einkünfte, die Baſis der Staats s Wrecichunm 
machen, ſo gemiß iſt es auch, daß, det, Gebrauch, und 
die Anwendung davon nur die Staatskraft ausmacht, 
und daß politiſche Ruͤckuchten Dadeyntit zur Beurthei⸗ 
lung gezogen werden, muͤßen. 41 

Vorerſt kommen die Geſterreichifchen Nieder⸗ 
lande in Betrachtung. Sie formirten einen eignen 
Kreis des Teutſchen Reichs. Aber in welchem Vers 
haͤltniße ſtanden fie? "Was trugen fie zu der Staate⸗ 
Erofe Des "Reiche bey ?':. Ste follten jährlich "405 
Thaler zur Unterhaltung. des Kammer » Gerichts bey⸗ 
tragen. Alsiyefetstiches Contingent gaben; die Nieder 
Hände: keinen: Mann zur Reichs: Verteidigung zent 
nicht der Kaiſer, nach eignem Willen, ſeine Armee mid 
den Wallonen verfärfen wollte - Die Publiciſten ken⸗ 
nen die Privilegien des Kalſerlichen Hauſes, in Be⸗ 
tref der. Contingente. Und werkann die Belgler zur 
Teutſchen Nation rechnen fe steltiiprung, Sprache, 
‚Sitten, Gebraͤuche, Geſetze zu einer Yanz freinden 
Nation fuͤr die Teuiſchen machte? Wil man Tagen; 
daß der Kaiſer doch als: in: Teutſcher Fuͤrſe jenes 6 


— % Fi 4 ge? —2 In Atr⸗ 





land Verluſt⸗ 1263 


erädsliche Land verliere,“ f6 erinnere art fi; bag pop 


Kaiſer den größten Theil’ des Venetianiſchen Staats 
gegen Belgien vertauſcht hat, daß er eben ſo gut mit 
Behetianern ‚als mit Belgien ; feine Armee verftär 
keit, und eben das ausführen kann. Venedig uͤberwiegt 
in der politiſchen Wagſchaale Belgien ſo ſehr, daß noch 
ei Tell Des Verluſtes von-Maildnd mit zum Gleich⸗ 
gewichte aufgelegt werden Lan, — Ich will Hier 
nicht der für Oeſterreich ſo nahtheiligen Lage Belgiens 
gedenken, ih will nur erinnern, daß der Beſitz der 
Niederlande beſtaͤndig Frankreich zum natuͤrlichen Feinde 
Oeſtert eichs machte, und daß nun Frankreich Und Der 
ſterreich natuͤruche Alkiete wet den Eönnen,- welches das 
gtoße Proſeet des Fürften von Kaunitz war,” Aber aus 
angeführten Grunde wegen Belgten, worauf Frank 
reich feit drey Jahrhunderten Abfichten hätte, Hide ans . 
ders‘, Als unnatuͤtlich und ſeibſi ſchaͤdlich war· 
Das neue Defterreihifche Denedig * 
Dalmatien, und‘dte-Snfeln, : zwar nur- 5163 Aua⸗ 
dratimeilen, aber 2 Millionen $00,000 Menftyen, und 
giebt gegen 6 Millionen Gonventiong z Thaler Ein⸗ 
Fünfte! Die Niederlande werden, ſehr verftienen, zu 
470, u 506, zu 533 Duadrarmellen angegeben, Die 
Volksmenge betrug aber hie über r Million ‘800,000 
Menſchen, und die andern hoͤhern Angaben ſind eben 
ſo unrichtig, als die von den Einkuͤnften, wenn man 
ſie auf 3 Willionen und drüber, an reinem Ertrage 
nach Wien angiebt. Es iſt, vor geraumer Zeit, im 
Politiſchen Joutnale, in einem Schreiben aus Wien, 
von authentifcher Finanz ; Duelle, verſichert worden; daß 
Ebel Ertrag, “der nah Wien aus den Niederlanden 
Emen ifk,' in’ teinem Jahre viel Über eine Milkon 
Gulden betragen’ hut, und dieſe Revenue nur dadurch 
5* werben, daß dei ee je Yerknge "in; 
zahl upbeh in den Miederland m uncethielt, welche 
fie volle 13,600° Mann nen ten. Daher koliete 
amyeiyr \ Ste auch 
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auch immer der meite. Truppenmarſch, in den ſo eſt 
norhwendigen Kiiegs⸗Fallen ſo ſtarke Summen, daß 
nie ein baarer Vortheil von den Niederlanden fuͤr den 
Wiener Hof blieb. ,— ⸗ ‚Bir koͤnaten no h Dieles, von 
Be gien, und Venedig, jagen, aber das —— 
une ſchon hinreichend, —— ‚un zu beweiſen, daß die 
gelretnen Oeſterreichiſchen ‚Niederlande kein veeller 
J — Velaſt für.das Teutſche Reich ſind ‚umdıniche 
in Die Teutſche Berechnung kommen Einnens, up 
den Umſtand wollen wir. noch bemerfen, daß Frantkreich 
die. auf ‚Belgien haftende,. Defieweihiihe Schuldenlaft 
von 390 Meilltonen Livres übernommen; ‚hat,; 
ige 1a Livres Zinfenibetragen, ey 
sffieiellen Anzeige, des hmaligen Diresteriung an, 
Rath: der ‚500. ‚Dieje: 15; Millionen. gewinnt — 
Kaifer, D Er verliert die Mei ache Seite 















felner Monarchie, und hat eine noug.fiäufere, erhalten, « 
‚Mau, has den, geſammten Länderg Der 
theild zu 1150, theils zu 2200, theils zu 1260 
* len angegeben. Uns ſcheinen alle dieſe Angaben 
35* zu ſeyn. Auf dem Cor u Raſtadt wars 
Hg Bei — Pe ne ‚ein‘ jigf 
ed Gemälde von allen abzutrete eflgunggr 
ſeits des. „Rheins, in, — J hen⸗ 
Inhalt nur zur 11223 — hited get wor 
und d.e geſammte Boitemenge a3 Milllonen 3 19,000: 
Seel,n, „Wenn die Bevälterung ud, an ‚geringe, 
der „Nichtigkeit hat. 
von 5 T " 


fee war, ſo haben wit — gute 79— 
2 nen wir. aud), "iso 50 Duabra 
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Menſchen angefglägemmeden. ad gi Aerifge 
ciellen Berechnung na ‚den Kreifen; wied der Verluſt 
* angegeben > aA 


: Der Nieberpeinii ⸗ En 
Foitise Kreis verliett en 230 ! “ 100,000 
Der Churrheiniſche Kreis er et 


Quedinin Menſchen 


veriktr: Vene! un. 240 S6. 000 
. Bu Dep: Oberrfeinifie grie Fu 
nn oe IE "49 409,000 
 Der®gwibiigeKreisien : a —8 
fiett.. Be Er — ZuRTE TI v3 ige 4 * 3000 
us Die nicht eigentlich unten: «©; DE 


‚der Kreifenibegeimen Reiches: : 

Sander» auf· der linden. Rhginz 1°. - 
Seite; als Moͤmpelgard, Free! u im aan. 
Denbergian der Saar, he FE Eu 
ee mi h * BADER mt 222. 30,500 


* 
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Cham 1652 ..1,658, 500 
2 ver —E Höheren rt bteibe die obige 
Angabe von 1 Million 5 bis: 600,080: Menſchen im⸗ 
‚mer. die wahrſcheinlichſte. Die Schaͤtzung von 1. Mil 


 - Hoönn 700,0000 Menſchen iſt uͤbertrleben. Was die 


Einkuͤnfte dieſer Laͤnder betrift, ſo iſt ed.:fchwer, zu 
Beſtimmen, wie viel, das Teutſche Gefammt: Reich, 
als Reich, dabey'verlierr | »Der Berluft des Reichs⸗ 
Kammergerichts betkägn, mir: Inbegrif des Betrages 
der Mitederlande 23600 Gulden jährliche. Die: Re 
senden, Ertrage den Fürften und Stände werden ſo weit 
werfähleden, und. zum Theil, in Hinſicht deu Entſchaͤdi⸗ 
gungen, ſo uͤbergroß geſchaͤtzt, daß fie keine ſichre ſtati⸗ 
ftſche Richtigkeit haben fkoͤnnen. Am wahrſcheinlich⸗ 
ſten if die Berechnung / duß ſie im Totale 5 Millionen, 
erde Gulden Betragen.Nichts iſt unzuverläßiger,. - 
. Ziehnung enen Total⸗Summe aus einer Menge 
h. 


ki: Si 3 en. 
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einzelnen. Berechnungen, deren jede nur mehr Ober min⸗ 
der wahrſcheinliche Angaben enthaͤlt 3. si, 

Zu dem weſentlichen Verluſte der Teutſchen Staats; 
kraft gehören die Aufhoͤrungen der Reichscontin⸗ 
gente im Kriege, Aber Hier. kann zur wahren Schaͤz⸗ 
aung-nue der hiſtoriſch⸗politiſche Anblick fuͤhren 
Die Erinnerung an die Teutſche Kriegs-Geſchichte 
fieht in dem langen Zeittaume von Jahrhunderten faſt 
immer die Jenſeits⸗Rheinſchen Teutſchen Laͤuder als 
‚einen. Kriegs: Schauplag.. oder in der Gewalt der 
Franzoſen. Im erſten Sole wurden jene Länder. im; 
mer bald fo erſchoͤpft, daß fie, anftatt dem Reiche Huͤlfe 
zu leiften, fie vielmehr noͤthig hörten, Spar zweyten 
dienten fie zur Unterflägung det Reicht⸗ Feinde,” Und. 
wie oft — in faſt allen Keiegen.,n-harte Framfreich.ge 
heime, oder Öffentlich erklärte; Freunde, nicht unter: den 
Einwohnern ſowohl, als unter den Fuͤrſten und Staͤn⸗ 
den ſelbſt. Wie weitlaͤuftig koͤnnte dieſer hiſtoriſche 
Satz werden. Im letzten Kriege wirkten Inſurrectio⸗ 
nen daßelbe. Empoͤrte ſich nicht Belgien, und Luͤttich, 


ſo bald nur in Frankreich die Revolution anfieng? Be 


traͤchtliche Contingente zur. Verſtaͤrkung der Teutſchen 
‚Staats: und Kriegs; Macht, in Franzoͤſiſchen Kriegen, 
haste das Teutſche Reich von. jenen Ländern nie, weder 
an Geld, noch an Truppen, Und das üft es dach, was 
den reellen Verluftldes Reiche, als Reich, ausmacht 
Wit halten es dabey aber für eine heilige Pflicht dei 
Wahrhaftigkeit, und für ‚einen. Tribut der Teutſch⸗ 


; beit, bey diefer Gelegenheit die edlen Patriotismus⸗ 


Beweiſe der aͤchten Teutfchen in großer, ‚großer Menge, 
nicht zu verkennen, die im Trieriſchen, vornehmlich im 


Coͤlniſchen, und in Aachen, mitten unter Revolutiond 


und Kriegs: Drangfaaler, zum bleibenden Andenfen, in 
dem Herzen ihrer Reichs; Brüder: Bewunderung er⸗ 
tegten, Brave Teutonen! ihe,idie ihr nun Fremden - 
dient, noch ein Teutſches biederes Merz habt, — 
Der, a 


\ 
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auch fo oft durch die Macht einer Höhern Gewalt nicht 
. euren Much wirken laßen konntet, auch jegr ihn unz 

terdruͤckt fühle! 1. Geduld! Die Teurfch in, von denen Ihr 
abgetifen feyd, lieben Euch noch, -und werden Euch; _ 
ımmer'al& getrennte Brüder anfehen, die fie gen 
dereinft, wenn die Schutzgoͤtter der Allmacht den Zeit⸗ 
punct bewirken, mit fi, durch neue Epochen» Rraft 
vereinigen werden : wenn die Eifenmayer, und Metz, 
terniche, und Dorfche, und ihres Gleihen den ihrer 
würdigen Lohn in der Geſchichte, und in dem Andens, 
ten der Enkel, haben werden, ' : =: 

Bey allem guten Willen der Menge der Einwohner 
bleibt es eine unwiderlegliche Hiftorifhe, Wahrheit, daß, | 
in allem Betrachte Die Ueber⸗Rheinifchen Länder in einem 
Meichs; Kriege ‚gegen Feankreih, immer von keinem, 
großen Belange für die Teutſche Staats: Kraft waren, 

Diefe Einſicht und. mehrere. Betrachtungen, bie (bie; 
Umftände hetbeyfuͤhrten, bewogen ohne Zweifel das 
Preußiſche Kabiner, in dem Baſeler Frieden: num auf. 
das rechte Rheins lifer Bedacht zu nehmen, Jelbſt die 
Preußiſchen jenſeitigen Provinzen von den: Framzoſen 
befeßt:zu laßen, und. die Deſinitiv⸗Schickſale jener 
Laͤnder dem allgemeinen Frieden vorzubehalten. Von 
dieſen Zeitpuncte: datirte ſich Die Hofnung Frankreichs 
den Rhein zur Grenze zu machen, und bis dahin Ach! 
zu‘ erweitern.’ Aber um unpartheyiſch zu urtheilen, 
muß: man ſich auch erinnern, daß, bep dem Friedens⸗ 
Schluße zu: Baſel, am aſten April 1795, ſchon die, 
Katferlich s Teutfihe: ‚Armee Belgien verlaßen, und: 
über den Rhein. zuruͤckgeganger, und Holland von den 
Sranzofen erobert war, 

Nach unſter Anſicht, im beſtaͤndigen Ruͤckblicke auf 
die Staatskraft des Teutſchen Reichs, kann man die: 
Producte und Induſttie der abgegangenen Länder nur 
info weit in Anſchlag bringen, als ſie die Communi⸗ 
as mit dem uͤbrigen —— durch Saiffebr: 
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und: Handel betreffen. Die Erzeugniße jener Länder 
ſind nur in fo ‚fern dem uͤbtigen Teotſchlande, nicht ſo 
wohl entrißen, aid: erſchwert, in wie fern. der Handel 
behindert wird. Dieh An ein wichtiger Behrnftand ges 
worden: Teutſchland hat den Rhein verloren, 
Ich wage es nicht, zu entjcheiden, ob nicht die B:äudhaf 

rigkeit der Teutſchen Miniſter zu Naftadt es hätte erlan⸗ 

- gen können, daß nur. das Ufer, nicht dedThalweg des 
Rheins ſelbſt/ die neue Grenzecbeftimme haͤtte. Uns 
endlich. vie: ift dadurch fuͤr das geſammte Meich verloren, 
Schon maaßen fi jetzt die Franzofen die Unbilligkeit 
an’, biß an dad rechte Mheinzikfer ihre Herrſchaft aus⸗ 
zuüben, und der Franzoͤſiſche Praͤfect Jollivet hat in 
einer eignen Schrift behaupten wollen, daß die Frans 
zoſen befugt waͤren, alle Schiffe, Bieıfie anhalten woll⸗ 
ten, bis auf das rechte Rheuil Ufer zu verfolgenymd 
auch du, auf dom Teutſchen Uſern zu viſitiren. — Das 
iſt die Freyheit der Meere und der Fluͤße, die ein 
Hanptgrundſatz des Franzoͤſiſchen neuen Weltgluͤcks ſeyn 
ſollte Soſchwinden identiſch metaphyſiſche Traͤume 
hinweg, wenn ſie in der witklichen Welt ausgefuͤhrt 
werden; ſollen, oder ſind Betruͤgereyen.n Dieferßers 
luſt in der Rhein: Schiffart muß nothwendigwenn er 
nicht naͤher und ſicher paeideitt wird ngroße Folgen 
Habeni.iu“ Eon ee a 

Ein andrer großer Nachtheil fuͤr Teutſchland iſt die 
num ofne Grenze, die inrweiten Strecken hin Feine 
Feſtungen hat, da:hingegen die Franzoſen auftidem 
linken Rhem --Ufer eine doppelre,.undhter: ind+da drey⸗ 
face ; Vertheidigungs⸗ Linie yon geftungen. haben. 
Wenn ein Krieg entfteht, fo koͤnnen die Franzoſen ohne 
Schwierigkeit uͤber den Rhein gehen und weit hinein 

ins ofne Land? Werden ſie auch geſchlagen, ſo koͤnnen 
fie ih, mit militairiſcher Sicherheit Über: den Rhein 

nach ihren Feſtungen ziehen, und die ſlegenden / Teut⸗ 

Rhen koͤnnen ihnen nicht ** graße Gefahren folgen, 
— 8 und 
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und kommen fo daan vor eine Reihe von —— en x 
h ‚ fluugen. ' 

Und gleichwohl haben zwey Generale. von. ent 
Fehlednen Einfihten in militairifchen Fächern, deren 
Stimme Autorität hat, In öffentlihen Schriften. bes 
hauptet, daß ſich Frankreich duch die neue Rhein⸗ 
Grenze nicht verſtaͤrkt, ſondern vielmehr. geſchwaͤcht 
habe: die wahre militairiſche Poſition fuͤr Frankreich 
ey. die. Maas. — Einleuhtend-if-.e6; daß die 
Menge: der Beftungen den Franzoſen, im Frieden große 
Unierhaltungs⸗ Summen koſten muß, und. im Krie⸗ 
„ge einen betraͤchtlichen Theil der Armee zu Beſatzungen 
erfodert/ wodurch eine ſich zuruͤck ziehende Armee, nach 
einem tunfalle, ſehr geſchwaͤcht werben wuͤrde, den 
Feind hingegen mehrere Feſtungen bedrohen, und nach 
Wahl diejenige, die am ſchwaͤchſten iſt, angreifen kanm 
Das übrigens nicht immer eine Menge von Feſtungen, 
nach einer verlornen Feldſchlacht, den. fiegenden Feind 
aufhalten, davon hat der sben“ geendigte- Kries viele 
Weneijepsgeben.  GEMER mars 

Wenn wir den Verluſt des Zeutſchen Ras⸗ durch 
ui den neuen Frieden, in feinen: wahren Berhältnigen, 
ohne Alebeutreibung , votgeſtelt haben: fo haben wir 
dadurch nicht anf deu andern Seite die groen Vortheile, 
dre Frankreich erhaͤlt, verringern wollen, Sranfreih 
geminnt arehr, als Teutſchland verliert: . nemıainas 
san Es fd ſchon ans der Vorzeit Beyſplele genug von 
daß die Franzoͤſiiche Regierung aus den erobera 
ien Laͤndern weit mehr Einkuͤnfte zieht, als ſie vordem 
eiuttugen. u: Welch einen unermeßlichen Unterſchled des 
Ecrtrags, ſtellt Elſaß, vor und nach dem Ryswiker Frie⸗ 
deu ‚ı dark Lothringen gab wenige Jahre nach dem 
Tode des Stanislons das Dreyſache der Einkünfte. Wir 
tönnen mehrere Zeugen; aufſtellen, daß Belgien ſchon 
ietzt mehr als das doppelte der vorigen Abgaben, an bie 
— ‚Regierung. — — Proprietaire ug: 
x 5 v 
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ſo belaſtet, daß Ne zum Theilweit über die Haͤlfte ihrer 
vorigen Einnahme verlieren, . In den Neu-Franzoͤſi⸗ 
fen, von Teutſchland abgerißnen, Laͤndern find die 
Klagen von unerſchwinglichen Auflagen, und Bebrüf: 
kungen allgemein, und ſchrehyend. Unberechbar find 
alle die Vortheile, die ſich die Franzoͤſiſche Regierung in 
jenen Ländern, und durch ihre Producte, Induſtrie, 
Lage, Handel, und Schiffahrt, erwerben kann, ‘und 
wird, Die Einwohner waren faft alle, unter einge: 
ſchraͤnkten Regierungen, - mit vielen Freyheiten, und 
Rechten verfehen, Es iſt auch einer von den vielen 
Vortheilen, die nur die regelloſe Franzoͤſiſche Regierung 
ſich zueignet, daß bey der Abtretung der Länder nicht, 
wie ſonſt herkoͤmmlicher Gebrauch nach Völkerrecht; und 
Staatskunſt war, die den cedirten Laͤndern anhaftenden 
Privilegien, Rechte, und Geſetze garantirt werden 
konnten: fie mußten der herrſchenden Willkuͤhr uͤberlie⸗ 
fett werden. Sie find Framoͤſiſche Kriege: Beute. 
Die Praͤfecten behandeln ihre neuen Unterchanen mit 
proconfulariicher Härte, Das Vermögen der Teutſchen 
iſt geſtrandetes Gut auf gefcheiterten Schiffen geworden. 
Sriedrich der. zweyterfagte es vorher, wie man in 
feinen Hinterlagnen Schtiften finden kann daß, bey eis 
nem dereinſtigen · Kriege zwiſchen Teutſchland und Frans 
heich, der Rhein die neue Grenze machen wuͤrde. Dieſe 
Prophezeyung iſt erfuͤllt, und vielleicht hat dleſe @telle 
in den Koͤniglichen Werten zu dem Branzöffäpin Plane 
beygetragen, ſich Teutſchlands bis an den Rhein dede 
meiftern, N. std eh 
«0 Die-Römer kamen einſtens auch fa weit. uAber 
bier war die Grenze threr Siege, threr Eroberungen. 
Nicht ungeſtraft wagten ſie d weitet zu gehen... In der 
Folgezeit vereinigten dte Enket- Hermanns‘ fich mit’ ide 
ten Ueber⸗Rheiniſchen Brüdern 2 >. ur mue)® 
Wir iſchließen mir dem Zurufe. Tapfte Teutonen, 
Ihr habt Laͤnder und Bruͤder verloren, ‚aber äh A 
——— such, 


7 
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Muth nicht die angeerbte Tapfetkeit. Wenn She 
ſeyn koͤnnt, was Ihr feyd, fo habe Ihr noch Kraft ges 
nug den Salliern am Rheine mit Enrihlößenheit zuzu⸗ 
rufen: Nicht weiter! und es zu beweifen, daß fie 
won weiter fommen follen, wohl aber dereinft zuruͤck. 
Wenn der allgemeine Definitiv; Friede zeſchloßen 
* wird, ſa werden wir ein groͤßeres Gemaͤlde der 
neuen Europaͤiſchen Verluſt⸗ und Gewinn⸗Bilanz, * 
ſtellen, und dabey vlele irrige Begriffe berichtigen. 


— — I PEN rd 
* 





Sonels. Bote Rohrhenn as 
ai Paris. 


"Sept fommt von da, woher fonft die. verderblichſten 
Srrthuͤmer zur Zerſtoͤrung aller Sicherheit, und Wohl⸗ 
fahrt der menſchlichen Geſellſchaft herkamen, ein neuer 
Schein des hellen wahren Lichts, vor. welchem die Irr⸗ 
lichter verſchwinden. Als der Staatsrath Portalis am 
24ſten November dem geſetzgebenden Corps zu Paris 
den Anfang des neuen, Gefeßbuchs ankuͤndigte, hielt 
er eine Rede, in melden ſich folgende tern, geſagte 
Wahrheiten befanden. —* 

- „Die Gefchichte, ſagte der Redner, ift die Erpe= 
rimental.- Phyſik der Geſetzgebung. · 
„Eine kuͤhne Neuerung iſt oft aur ein ſchimmern⸗ 

der Irtthum, deßen ploͤtzlicher Schein dem des Blitzes 
aͤhnlich iſt, der denſelben Dre teift, den er erleuchtet. 

Mlemals hat ſich ein, Volk der gefahrvollen Unters 
nehmung ‚überlafen,: ſich vldblich von allem; demjenigen 
106 zu.zeißen, was die hißherige Civinſirung gewacht 
hatte, und fi eine ganz neue Exiſtenz zu machen. Die 
— der en Tafeln waren michis: andere, Em ‚die 

amm⸗ 
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Sammlung der Srfege der "alten Roͤmlſchen Könige. 
Der, Eodep des Inſtinian, und jene feiner Vorfahren 
waren. nur Compitativnen. Die vortreflihen Verord⸗ 
nungen des berühmten Kanzlers de: ’Hopital, jene Lud⸗ 
wigs des X1Vten, bieten nichts anderes der) alsdie 
gelaͤuterte Wahi der welfrften Anordnungen, welche man 
im: unſeren alten Gemwohnf« tte finder; oder in den alten 
Sammlungen der. Fran oͤſtichen Geſetzgebung. Hat in 
unſern Tagen Friedrich dev Ziveyte, jener: vhiloſophiſche 
König, etwas anders gethan, ald mit Ordnung bie 
Einrichtungen“ · und Geundfaͤte vereinigt/ welche Wir 
von den Römern erhalten haben, und die Europa civi⸗ 


= haben? — Das Affpemeine — Geſetz⸗ 


weſches er vor Yan moͤ macht 
with it hat mehr Um —8* es von‘ — 
allein es iſt doch nur der weiſe ſund treue Beſchuͤtzer al⸗ 
ler angenommenen Maximen geweſen; es hat jogar die 
Lordi: Gebraͤucht geuchtet. Warum Tollten Wir denn 
die Unbedachtlamkeit Haben, die: rache Erbſchaft unſeret 
Baͤter aus zuſchlago? UNE — 6 170 
Man kann an einem Feideh welches wuͤſte liege, 
ohne‘ Bedenken die Senfesäntegen : aber auf einem’ an⸗ 
gebauten Boden muß man nar'die unnügen Pflähzen 
wegreißen, weiche die nuͤtzlichen Erzeugniße erſtichen 

"Diernetien: Theorien ſindenur die Soſtem⸗ 
einiger Individuen; die alten ——— 
der Geiſt der Fahrbundeete;a"" 

Ohne Zweifelitann das: Genie, ai. es ſein⸗ Se 
danken’ auf das Gluͤck Kim aprenfehens rülhten, Berhaͤlt⸗ 
niße entdecken, die bishro unbelannt waren aber die 
Zeit allein lann den Werken desGenies Huldigung und 
Anhänger‘ verſchaffenweil durch die Zeit alltin Die 
Meaſchen uns Wuane Wahrhoit gewbhnt 
werden, die unſere Rainehäie erveirern „oder: verineh⸗ 

rein „Der Gefetzgeber, vwmicht ohne Gefahr ploͤtzlich 


kan Zwifchenraͤume uͤbebſchreiten kann, muß fich tw 
ner⸗ 
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uerhalb der Grenzen halten ,. melde die Tradition der 
Einfichten ihm anweifer, bis Begebenheiten, und Um— 
ftände ihm zeigen, doß er, ohne-heftige Bewegung und, 
Eriärrerung, Die caufdahn betreten kann, ihm 
das Gonie gtoͤfnet hatte: 1v na4 ei! 

„Einige Philoſophen glaubten, daß d chen 
Rechte keinem Wekivelgett Han ken ie open 
anıf,eine jolche,? —8 — Finzige Nation. aus allen Ma⸗ 
tionen, bilden müßpen, Deſer Gedanke iſt edelmuͤthig 

greß ‚abet er ifo nicn in der Ordnung der meoſch⸗ 
Iichen PD gungen}. mar ſchwaͤcht dieſe Namngan, ins 
dem | man fie- allgemein mapır,. Tas Darerland iſt 

sanchr für Dentenigen, welhei ‚ganze 
au ele zum Darerlande.baksı. 1 un om «ann 
+ Mau; finder; In der Zeit der Dauer der, Staaten, 
tiheidende. Eyocen, in denen die Begebenheiten bie, 
ge und das Gluͤck der Völker verändern, fo wie / ver⸗ 
ſchledene Zufälle das Temperament einzelner Individuen. 
Alsdam wird, es moͤglich, und ſogar unnmgaͤnglich 
— ‚heilfamg; Nefsrmen, anzuftellen; als dann 
eine Natiut, ‚welcher ‚ein, vorzüglicheres Genie zu 
eil ward, Mie brauche werhannen. von denen ſie nie⸗ 
dergedruͤckt wurde, und, in gewißen ren beten, ‚ein 
neuss, Leben wieder anfangen. * ECT U Te 
dien bet alsdenn muß auch eine ſolche Notkenjitbenn: 
n ia Ige auf der Wels, glänzt, wenn ſie Jeik lan⸗ 
g Mei eilt unten den wapleingerikhteten. ‚Völkern, pen. erfien 
ngeinnimmr, dann muß ſie nur mit wgifer: Behutsi 
rap — — —— — * 
taͤrke cines neuen es ty alle; 
| Sn geh ak Falko Jntehalen, ee an 
0 wu guet ic 82 ea erh mn A 
gan; a vo ei ag ng rk je” 
— Adels 
a) Hr Eule IE. 18 ra. 
Wrede Adams 
3X j j a r 
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St. Domingo. Stagtiſtiſche Schilderung, 

Nachtrag von Toußaint⸗Louverture 
Neuere Vorfälle" Moſes. 


Wir haben von ei Inſel St; Domingo In unſerm 
Journale ‚bereits mehrere Beichreibungen mitgetheilt, 
worin Die merkwuͤrdigſten ſtatiſtiſfchen, hiſtorlſchen und 
geographiſchen Notizen von dieſet Infel enthatten ib.) 
Unfere Lefer finden fie Im Day des Jahrs 1794, Sa 
im Julius des Jahrgangs 1796, S. 682, und be u 
ders im Januar des Jahrgangs 1799, S. 17.  Dbr 
gleich in jenen Aufiägen das merkwuͤrdigſte dieſer wichels 
gen Inſei angeführt ift; fo haben doch nenere Machrich 
ten hoch manches bemerkt, welches zur Kehntuiß dleſet 
jetzt son neuen durch die Franzoͤſiſche Expedition bahin,, 
hiſtoriſch intereßant gemordnen Landes gehoͤrt. 
" Die Kolonie von Gt Domingo, welche iin Eng⸗ 
liſcher Reiſender dte ſtolje Koͤnigin des Tkopiens und der‘ 
Antillen nennt, iſt dutch die Dereinigung mit dent, 
Spaniſchen Antheile die wichttäfte und anſehnlichſte 
aller jenjeits des Meers liegende Befikungen gewoöre 
den, mit denen die Franzoͤſiſche Mattön ihr Sites 
und ihresiMacht vereinigen Fan: Dortringo ſcheint 
won der Matur dazu beſtimmt zu Teyn, "Aber die Antil⸗ 
len zu herrſchen. Dieſe Inſel allein bildet ein Reich, 
weiches, um wieder bluͤhend zu werden, mat einer wen 
fen und feſten Geſetzgebung bedarf. Auf die ek 3 
tiſche Inſel richtet beſonders Ge Frauzoͤſſſche Regletang 
ihre Aufmerkſamkeit; und da die Befitzung von St. 
Domingo derjenigen aller 10 Kolonien vom zweyten 
Range gleich ift, fo kann man daraus auf die Wichtig: 
keit ded Handels, und der Macht Frankreichs In Weſt⸗ 
Indien ſchließen. Ohne Zweifel,äft der Verſuch der sn 
ıT : t 
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heit: ber Neger noch zu zweifelhaft, als daß es möglich 
iſt, die Folgen davon in Abficht auf das. Franzoͤfiſche 
Kolontal; Syftem vorauszufehen. Doch kann: man fo 
viel ſchon jetzt ſagen, daß der Engliſche Kandel die. Con 
currenz wit dem Sranzöfiihen in Weſtindien nicht dul⸗ 
den wird, wenn die in ihren Kolonien begruͤndete Sela 
verey) nicht größere politiſche Vottheile darbletet, als 
die Geſetzgebung die den ihrigen durch Die. Franzöfifche 
Regierung wird gegeben werden. Die naͤmlichen Wir⸗ 
kungen; und Reſultate laßen ſich nicht von zwey einan⸗ 
der entgegengeſetzten Syſtemen erwarten. Wenn das 
jenige⸗der Freyheit ſiegt, fo iſt die Concurrenz zum Vor⸗ 
thell der Franzoſen; wenn es nicht ſiegtſo iſt ſie 
au ihre Nachtheile. Die Erfahrung wird uͤber beh⸗ 
de Zufaͤlle entſchelddheeeeeenn. nn 
Oie Infel Se Domingo (Sayti, Sispaniola) 
eine der 4 großen Antillen, liegt zwiſchen Cuba, Sa; 
maica und Puerto Rico, und. wurde bekanntlich von 
Columbus im Jahre 1492: entdeckt. Er nannte fie 
ee die Spaniſche Inſel, woraus in der Folge 
die Benennung Sis paniola entſtanden iſt. Er legt⸗ 
edie Stadt auf der Inſel an, welche er nach feinem Var 
ter Dominicus, St; Domingo nannte, und wobon nach⸗ 
het die ganze Inſel ihren Namen erhielt. Sie iſt die 
etſie Niederlaßung der Europaͤer in America. Es würde 
aͤberſtuͤßig ſeyn, hier noch etwas über den gtoßen Werth 
uns ſolẽ Wichtigkeit dieſer Beſitzung zu ſagen, da dieſe 
ſon aus mehreten Beſchreidungen hinlaͤnglich bekannt 
‚nd? Die ganze Inſel iſt, nach den gewoͤhnlichen rg 
gaben, 160 Franzoͤſiſche Meilen lang, und an ver 
mehrften Orten 30 Meilen breit, . Der. Fcanzäfifche 
Ancheil umfaßt, an ber Küfte hin, eine Strecke," welche 
gewöhnlich 10 Meilen breit iſt. Raynal giebt die Länge 
der Jaſel zu 200 Franzoͤſiſche, oder 426 Engliſche M 
im an, und ihre Breite zu 8o Franzoͤſtſche, oder au4 
Engliſche Meilen. Der Flaͤchen⸗ Inhalt — 
rnit ei ben 
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den beſten Angaben Z0;000.Englifhe Quadtatmeilen 
Von dieſen betrug Frankreichs Antheil, wor der Revo⸗ 
lation, nur 1 1,000 Quadratmeilen. Esihat alfo durch 
die Vereinigung mit dem Spaniſchen Antheile den ſei⸗ 
niger duch) 19,000 Engliſche Quadratmeilen: vermehrt. 
Die Zahl der Einwohner des Franzöfifdyen Antheils bes 
trug im Fahre 1790 4m: Ganzen 534,831. Unter 
dieſen waren 30,831 Weiße, ohne die. Europaͤiſchen 
Cruppen und Sreleute mitzurechnen. 480 000:Neger⸗ 
felaven,;; worunter ſich 46,000 Bediente oder Handwer⸗ 
ker befanden, und 24,000 freye farbigte Menſchen oder 
Mulatten, Im Jahre 1779 beitef ſich die gefammre 
Volksmenge, nach Neckers Angabe, nur aunf 288/803 
Menſchen. Wenn man zu dieſen 534,837 — 
nur eine gleiche Anzahl der im Spaniſchen An 
Infel defindlichen Einwohner hinzufuͤgt, fo bet 
gefammte Volksmenge, nach DOpiedä,nr Milion,s und 
nad) andern gar ı Millton:200,000 Menfhenu uzint 
Beſonders wichtig iſt den große Reihthum, abe 
duften, den der Franzöfifche; Antheil dieſer Kolen 
erzeugen Er hatte am Anfange. der Franzoͤſiſ 
volution, im Jahr 1790, ,% 2ꝛ Metlionen 289, 
liſche Acres bebautes Land, und enthtelt 793 Zucke 
6117 Kaffee, 789 Baumwollen, 3160 Indigo 5 
Cacao ⸗Plantagen, und außerdem noch 623 andere 
nere Etabliſſements, weiche —— HERE 
Pflanzungen · auße machtern · ¶ Diefe hatten 14: Y 
nen, 16,336 Baumwoilen⸗ Etauden, 92 onen 
893.405 Koffer Boͤume, und 757, 61 Cacao Baͤu 
Wenn man ‚eine, Bergleichung der ſruheren Jahre — 
dem Jahre 1790 anftelit, sfoificht man deutlich; ‚mie 
ſehr die Zahl dieſer Pflan zungen ſiu verehrt hat· Man 
rechnet ben Werth einer jeden Zucker⸗ Plantage, an 
Gebaͤuden, Selaven und Werkzeugen auf 2,808,000 
Vvred. Im bisherigen Spaniſchen Antheile,- —* 


iß ie oͤſſche, Wartn 
ni u Ian. Alte der oſtam oͤfiſche, —8 
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19528 Plantagen, und Milltn,” 598,000 Ares ber 
bautes Land, welches an Producten nur dire Haͤlfte deſ⸗ 
fen: hervorbrachte, omas im Franzoͤſiſchen Ancheile or⸗ 
zeugt wurde. fi a re ‚ı2 
Eben ſo hatte ſich auch: wor der Revolution, der 
Handel nach Domingo, und die Ausfuhr der Producte 
sans dieſer Inſel bedeutend vergroͤßert. Im Jahre 1775 
warez. Schiffes damit beſchaͤfttgt die ungeheure 
Meiigerwer: Produete von dere aus zufuͤhren; und es 
awunden an· die en Inder fiir ilkionen, 162,278 
None: Waaren ausgefühess IIm Jahre 1587 wur Be 
Dahld ieſen Schiffe bis auf 870 geſttegen die zuſammen 
Laiatzz Tonnen Gehen hatten, und nit 11 ,2db ser 
Mitxac ifeheimwaren, 3: Dagegen. bufchäfuigte wer Hatrdel 
Rs Sparen Antheils 400 Schiffe, weich eizuſcaumen 
399,469 Tonnen: hielten yı unsloge Deelenten Anecr⸗ 
Has sahen, "> Die geſammte Kahl Beuuächife, die den 
Kandekivon ganz Domingochersieben aberdug dl oe; nach 
dieſer Angabe, 1170 Schiffe, die Fufamirien.itye 
Tonnen Gehalt hatten, und mit 19,156. Sorle aten. ie; 
‚mar waren, Man ſieht: hieraus, daß der Handel von 
Sr Domingo mit dem Engliſchen Handebiin gap iiefts 
andien zuſammen, verglichen woerden kann / weicher⸗ rn . 
ben; meneften: Berechnungen; mie 131 7 Schiffen von 
38 1967 Tormen Geholt, cund ir6,862 Seeleuten, be⸗ 
Fieben wird. — Im Jahre i1776 belief fidyidier gunfe 
usfuhr. von. Dehinge nach Frankreich van 
Wenth auf go Hitkkionen;Aröres ‚und vom Zoff. 
alle ine wurden gegen 6: Mullionen gewonnen, In dei 
SR a7, NEE gg betrug dor ¶ Werth 
der Ausjuhre zuſammen gegen 177: Millionen 
Saab Livres. Von Frantteich wurden im Jahre 
ag 87 nur fuͤr 75 Millionen 36, 5 14 Livres an Waa⸗ 
aen in Domingo eingefähre, und man berechnete 
Die. Summe, welche Frankroich durch feine: 
Weſtin daſche Sandlung gewonnen auf õ Mi 
+ Pol, Journ. Des, 1501, Rete lionen 
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lionen 179,152 Kiores, Stringer, » wiechohl noch 
immer ſehr betraͤchtlich, waren die Einkuͤnfte des dama⸗ 
„tigen Spaniſchen Antheils, die man zu go Millionen 
Livres anſchlug. Den reinen Handelsgewinn gab man 
zu 40 Millionen. Ltvres an.Die von den ſaͤmmtlichen 
Beſitzungen des: Franzoͤſiſchen Antheils von Stur Ob⸗ 
mingo erhobenen Auflagen wurden Im Jahre 1779 über 
5. Millionen: Livres beredhsten; * und die Einkuͤnfte des 
. Antheils nahen man zu 9 Millionen Realen 
Jan. Sin. diesem bluͤhenden Yuftände befand ſich das 
Sranpöffe: Domingo wor dem Ausbruche der Revolu⸗ 
Von. Wrerkwuͤrdig, und zugleich-ficherd und authen ⸗ 
uſch find Die vor einiger; Zeit nach Paris. geſandten Bes 
xrchnungon über. den Zuſtand des Handels und der Bi: 
‚sangen auf St. Domingo. Aus dieſen ergiebt dh, DE 
Aa: öffentliche Einnahme im Jahre w795 Aid: auf 
187,435, 7Yx:&ores, unt:die Ausgebe gegen 16BOFFTB 
Rivres ibetieft: alſo waren 6323219 3 Lipres mehr winge: 
NOMMEN.:: Hierzu kam noch ein Ueberſchuß von 151964 
‚Rivres. Von eingefuͤhrten Waaren,sdieianfisog Schif 
fen eingebracht wurden, betruge ridie Zoll⸗ Abgabn ab 
lein 3, 460,08 5 Livres; für ausgeſuͤhrte Produete /ewelche 
a173Sdhiſſe beſchaͤftigten; wurden 4856/338 Llores 
ent richtet. Diefe Summe:mit ders andern zuſammen⸗ 
genowmen, giebt 8,3.16,62 32 Llvres. Wenn man die 
Verzeichniße der ausgefuͤhrten Waaten vom Jahre 1789 
mit jenen von: 179%: zufomamenihäir,- fofinder mar einen 
YroßencAhftend. in An ſehuog oder ahh Dominggrandgk 
führten Produete, indem anie der wirpte Theil von dem 
im Zohre 1789 ausgefuͤhtten Produeten, in jerrem Jahre 
ausgefuͤhrt wurde. un memimummg Schau mag 
1 Wenn mon uͤherhaupt die Zahl der ans dem Engli⸗ 
Shen Weſtindien zuſammenmach Entzland ausgefuͤhtten 
Proeducte mit dem geſammten Ertrage von Sr-Domirk 
ſoꝛvergleicht, ſo erdlickt man ein Meſuitat, duis dur 
“us — — — — 
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Wir Ausfuhre ans dem Engliſchen Weſtindlen helief fi, 
nach den neueſten ⸗Berechnungen auf 174 Milſionen, 
52,392 Livres, alſo nur 2 Millionen 507,726 Lvres 
mehr. als die Franzoͤſiſche und Spaniſche Ausfuhre alif 

ver Inſel St: Doming, re 
Eme ausfuͤhrliche, und lehrkeiche Beſchreibung von 
dem Zuſtonde ven St. Domingo, vor, während, und 
ad) der Revolution, und den Begebenheiten daſelbſt, 
enchaͤlt folgendes, zu ſeiner Zeit auch im Idurnale ange; 
deigtes Buch: Geſchichte des Revolütionskriegs 
in St. Donfingo von: Bryand Edwarda.” Aus 
dei Engliſchen aͤderſetzt, in zwep Theilen, in der Dyk⸗ 


fen Duchpambiäiig‘ u Leipgig.. 


Toußaint Louverture, 
Der jetzige regierende Chef von St. Domingo iſt bereit 
im vorigen Monate in biograßhifcher Kuͤrge gefchildert 
worden. " Wit'haben aber noch einiges von diefem ge: 
genwärtig fo merkwürdigen Manne offentlichen Blat⸗ 
Tein gefunden, welches wir noch nachtraen wolſen ale 
Er iſt im Jahre 1749 geboren ‚und difb'jeit '54 
Jahr alt, und von mitiler Größe, @p’fon auf der 
** des Bailldn Kiberrör',' (nice: Liberta), 
ohrmweit Cap Fiancoie als Sclave gehören,” und wegen 
ſeiner Faͤhrgkeiten beſondets unterrichtet nachher frey⸗ 
gelaßen worden ſeyn. Sein Enrhufinemus fuͤt die 
Freyheit fol durch die Schtiften Raynals erregt worden 
ſeyn, welches ſchwer zu glauben iſt. Er trag, ach die: 
fen Nachtichten, ohngefehr 1792, in Spaniſche Den, 
fte; "als abet ein Convents Decret zu Paris die Schwar⸗ 
gen auf den Antilliſchen Inſeln zur Freyheit aufrief, ſo 
kehrie Toußaint in das Franzofiſche Domingo zuruͤck 
und fieng da an), feine Rolle als ein Anführer zu fptes 
len, indem er die Menfheitz Rechte da mit Feuer und 
Sqhwetdt bewieß. Er ſchwang ſich bis zum Range ei⸗ 
vr Kket a nes 
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nes Oberhaupts der Närtfien Parthey in Domingo em 
‚por, und, durch Gluͤck gegen ſeine Gegner, fam er fo 
welt, daß er die: Inſel von Frantzeich ganzunabhängig 
madıte, und Handel: Trgctate mit, Spanien und mit 
England fhloß. Nach der Sontre: Revolution in Frank⸗ 
reich am oten, Movemders1799. zoͤgerte er noch eine 
Meile mit einem ‚feften Entſchluße, ‚aber, da er Bu 
napartes fortdauerndes Gluͤck ſahe, unterwarf er ſich, 
und die ganze Inſel, doch unter gewißen Bedingungen, 
und vermittelſt einer ganz neuen Conſtitution, der Ober⸗ 
herrſchaft⸗Fraufteichs. Wir haden,pie ganze Conſtitu⸗ 
tion vor und liegen; ſie iſt aber zu weitlaͤuſtig, um hier 
mirgerhellt zu werden, ‚und da;,fie bie, Fronzoͤſiſche Re 
gierung nicht anerkennt, fondern vielmehr eine bewafs 
nete Macht nad) Domingo abſendet, um diefe neue 
Eonftitution umzuwerſen, woben jedoch den Negerſcla⸗ 
ven dſe Freyhelt gelaßen werden ſell, ſo iſt es Um ſo we 
niger nöchig, dien. — au xeden. * 

Der Character des Toußaint douorriue wird ine 
nigen ‚Englifpen gadhrichten,. etwas andets gefchildert, 
als in den, Franzoͤüſchen · Seine ſo genannte Uneny 
ſchloßenheit ift, nach dieſen Urtheilgn,,.. politiſche Kiugs 
heit, und feige e Moralwät in, allem Betrachte gut. , Als 
engjelopnen „Mn, im Soiege,änt.ge fh —* 
gezei t und nun kommt ſeine Haupt; Probe, a 
Er MN haben. vor , Eurggn, von. einem: glaubwürdigen 
unparıhepiihen Manne, ‚derdas, „was.et ſagte, von 
Augenzsugen hatte, die ‚von.Qsminge. nah Paris ges 
—5 — wWeren, „gehött, „dab: Toußaint eigentlich von 
zwep Eatbolfcyen Prieffern geleiter werde,r: und 
man:hat das Schauſpiel geſehen, daß Er felhft;än der 
Mitte dieſer zwey Ptieſter, dem vor ihm verfamme ten 
Neger : Volke den Seegen erhalte! Eine Scene, Di 
zu vielen Muthmaßungen. führen Ken. Wir wol len 

“aber nicht voreilig Ip —.., eng — 
ander u. nunmehr eine neue Wagen 


8 
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ſich, und ſeine Conſtitutisn aus Franfreich im Anzuge 
hat, ſieht er auch im’ Innern die Ruhe feiner Herr⸗ 
fehaft geftört.. Es iſt, unter den Negern in Borninge 

ſelbſt, eine flarfe Uneinigfeie — — 


*43 





ur 


| — Vorfälle, "Mofee. Een 
‚Fine große Menge dir Neger, die zum Theil FA 
nunmehrd Pflanzungen befigen, oder nach“dergleichen 
eiferſuͤchtig And; Haben die Gelegenheit der heiten Con⸗ 
flitition ergriffen, um auffaͤtzig zu werden; "Ste fagen, 
daß die neue Conſtitution eine Empdrung gegen’ dab 
tuteerland ſey, und Toußgint har ſich genöthigt geſe⸗ 
-hen, die Ausführung feiner Mare vorerft zu unterlafs 
fer. Es tt, unter diefen Umftänden, ein Gegner _ 
wider ihn aufaeftanden, welcher einen großen Anhang 
De ent hn Moſes/⸗md Heicweißt: 
n als inen e — Mann, als den. Held: der 
Antilliſchen — “Er iſt ein? junger Neger / und ein. 
Neveu von Toußaint Aouverturei2;.Dider: Ne 
veu, der durch ſeinen Onkel zur zweyten Perfon in Dos, 
mingo erhoben worden, hat ſchon, Bey mehreten Gele⸗ 
genheiten, die Abſicht gezeigt, ſich der Autorität "des: 
Onkels zu bemaͤchtigen, und fi zum General en "Chef 
proclamiren zu laßen: aber feine Parthey beſteht aus 
dem ſchlechteſten Theile der Soldaten. Mami muß da⸗ 
bey wien, daß auf Domingo, wie allenthalben, es 
njetzt eine Anzahl von Atheiſten giebt, die Aller Reli⸗ 
sion, und Moral Hohn fprechen, und -deren Chef iſt 
Mole. Dieß iſt aber dorten ein: ſchlechter Anſpruch 
auf Empfehlung, denn die meiſten Einwohner auf Dos; 
mingo find-bis zum Aberglauben religide, Der Untere 
ſchied der Moralitaͤt zwifchen dem Onfel, und dem Ne; 
von iſt dorten gan zum Vortheile des’ Onkels, und, 
7 im gegenwärtigen Zeitpuncte ,- da Toußaints Prieſter 
ee gebietenden Einfluß haben, kann Mofes: wohl nice: 
Kkkk 3 große 


* 
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aroße Dinge: ausführen, . doch behindert er Toußaints 
Plane, und da der Friede zwiſchen England. und. 
Frankreich: die- Inſel St. Domingo. aller Engliſchen 
Hiife beraubt, jo wird die Bonaparteſche Armee das. 
felbit große Auftritte machen können, 

Win befchliegen diefes Kapitel: mit der Bemerkung, 
daß es für Englands Intereße weſentlich iſt, nicht ganz 
Domingo: in, den Händen der Franzoſen zu-laßen, und 


daß die Nachricht ſeht wahrſcheinlich iſt, der Spaniſche 


Antheil von Domingo, werde an Spanien wieder gege: 
ben, und dafür. Florida, oder Louiſiana, ‚von — 
an Frankreich MWorireten werden · a 


. ’ , ’ ' i 
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Neuefie —— ſetiſtiſche Litteratur, 
in Teutſchland; und ‚Aloe beſondre 
Anzeigen. a * 


Wenn ſich die dießjaͤhrige Misaeliemeß · auch nicht 
durch eine außerordentlich zahlreiche Menge von littera⸗ 
tiſchen Waaren auszeichnete; ſo hatte ſie doch uͤber die 
vorjaͤhrige an Zahl ein Uebergewicht. Die Michaelis⸗ 
meße von: 1800, lieferte in allen nur 1090. Bücher, bie 
dießjaͤhrige hingegen 11513 ein Beweis der’ fortdauern; 
den Teusichen Schreibſeligkeit. Die Geihichte, Geo⸗ 
Hraphie, und Statiſtik, find fortdauernd ein Hanptge⸗ 
genftand der Teutſchen, und werden befonders mit Eifer 
bearheitet. Die Zahl der in diefen Fächern erfchienenen 
Schriften nimme in dieſem Meßcatalogus bey weitem 
den größten Raum ein, Auch findet man eine große 
Menge mediciniiher Schriften. aufgeführt, unter 
benen die mehrften fi uͤder die Kahpockenimpfung 
verbreiten, ein eat, der bis jetzt ſchon unzählig 
viele 


— 
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viele KFedern beſchaͤftigt hat. Auſfſallend iſt es, wie 
ſehr das Studium der kritiſchen Philoſophie und der 
Theologie abgenommen hat, denn. die Zahl der in dieſen 
bepden Fächern erfhienenen Schriften ift unbedeutend. 
1a Sausländifhen "Sprachen: erfhienen zufommen 
72 Schriften auf.dem litterarifchen Marke, wovon die” 
mehrſten Franzöfifhe find... - Die Zahl der Romane bes 
trägt 113, und die Teutfche Bühne wurde mitis 8 neuen 
deamatifchen Werken Hereihert, Im Face der Tone 
kunſt wor: die Zahl der neuen muſicaliſchen Producte uns 
gewöhnlich geringe; es erſchienen deren nur 125 kim 
vorigen Jahre wurde dagegen das muficaliiche Publi⸗ 
cum mir 25 neuen. Werfen beſchenkt. Das dem Meßr 
cataloyus angehängte ra der E Beileger mr 
18 Namen. nñ. 





Stsaten des — Hefte. 


Engels, J C von, Geſchichte des Ungariſchen Reicht, 
“und feiner Meben ; Länder. Zter Theil, gr.4. Malte’ 
Auch unter dem Titels : Engels Geſchichte von Ser⸗ 
vien und Bosnien. Nebſt einer Fortetzumg dir 

Dentmäler Ungrifcher Geſche und der hiſtor. Litteratur. 

Furker) Dr. Fri Jak, Beſchrelbung des Tokayer Ge⸗ 
buges, nebſt einer Belehrung, wie, bey der börtigen 
Weinleſe verfahren wid. Wien.:, RK 

Sefege, fammtlihe, Kaiſer Franz Te in: es 
«fher@rditung. Herausgegeben von Joſeph — 
fchef, .zoter und 11ter Band. Wien. 

Leben Sr. König’, Hoheit Carl Ludwig, Koͤnigl. Prin⸗ 
den bon Ungarn und Böhmen u. ſ. m. Erzherzog zu 
Deſterreich. after Band. 3. Nuͤrnberg. 

Lebenund Geſchichte Kalfer Joſepho des Zweyten, vom 
Jahr feiner Geburt 174.1 an bis zu ſeinem Tode 1790. 
‘5 Theile, mit Kpf. 8. Wien, 

Kkkk4 gig, 
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Luͤtz, M,, das Vorderbſterreichiſche Frickthel Gh ifei 

zifdyrtopogtaphifcher Hinſicht. g. Baſel. 

Sittengemaͤide, —— * Vand mie 
Kpf 80 ‚Wien, %; _ 

Staats verſaßung Defterreichs; an Sesrand) ne: 
beamten, Adonfäten, "Defonomen,; Oprigkeiten) Mar 
giſtrate, Geifttichen, Bürger und Vauern. — 
gre Br Wien. 

Streifzüge durch Inneroͤſterreich Ari, Genebig; und 
einen: Theil der Terra Ferma, tm Herbſte itao⸗ mit⸗ 
*6 % ‚Wien, X 


Preußiſche Staaten, 


Hoffmanns, 2. J. G., Repertorium ber. Preußiſch⸗ 
Brandenburgiſchen Landergefche, für Cameral⸗ und 
Juſtizbediente. 1ſter Nachtrag. Zuͤllichau. 

Kleins, E. F. Annalen der: Geſetzgehung und Rechts⸗ 
gelehrſamkeit in den Koͤnigl. Preuß a aim 

Berlin, 3° 

Magazia- der Rechtsgelehrſamkeit in den Preußifchen 
: &tantenz' herausgegeben von C. L. Vaaumn ıfler 
Band; "Berlin, 9 u 

Sammtang aller Schleſiſchen Edict⸗ und Verorduüns 

gen, "weiche fert der Negierung Friedrich Wilhelms) 
des Zweyten eifchienen find, ster Band, Bresiau. 

Schriften, ‚neue, der naturforfchenden Geſeilſchaft zu 
Bertin. Iter Bd, Berlin. 

Steinbart, Dr, G. ©, Die Vorzuͤge der: Preußiſchen 
——— und Neglerungevetwaiuns. "all 
Atchäud *⸗ 

Oltengele AE.L. Vertrae at Kenniniß der Jaſn 
verfaßung und der juriſtiſchen Litteratur in den Preul⸗ 

ſiſchenStaaten. 13ter Band. Halle. * 

Wilden, 8, Betreuung | der Brager Bi u 
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M Be Tele einiger Zeit⸗ gefallene Credit mehrerer 
Sdleſiſchen Suutbefiger wieder as Dort, 
anf. on: 32 aan 


— Andete Teudfihe Staaten — 


Apell a anden Friedens: Songuefi in Sn 
pille, und an die Reichsverſammlung in Megensburg ; 
„einer Böchft Wichtige‘ und "dringende, Veränderung der’ 
' Zeutichen Staats; Conſtitucion bettefſend. re 

efier und Osnabruͤck: 12" v vı) netaero 

Auffäge.,. flantsroisthichaftliche, in Arenger Beziehung 
auf Zeitumftände und Pefohberer' Radiie wei Do 
“men, 'o Theil ‚; Beipgige 

Befreiung, ſtatiſtiſche⸗ edeophiſch/ hiſtor ——* 
nauf dee linken Seite des Rheins liegender Teutſchen 
Reichslande, Mit 5 Tabellen, melde den Verluſt 
der Teutſchen Reichs ſtaͤnde ſowohl vereingelt/ als: im 
Gamzen, mit. groͤßter Genauigkeit angeben. Frankf. 
am Mayn. 

Beyſchtagse D. CE: Verſuch einer Kunſtoeſchicht⸗ der 
RS Noͤrdlingen, 6tes, Ztes und. lebies Or. 
8. Noͤrdlingen. 

Blick, ein pruͤfender, auf die neueſte —* Siaatt ein 
‚richtung der Reichsſtadt Muͤrnberg gerichten : 
Bolſey, H. Ei F. das Wichtigſte von den Dichten a 
————— — 

hingen, oa wo : 

Briefe auf einer ‚Reife — Thuͤringen und Hehen, 
gefchrieben von einem Wandernden Helvetien, im J. 
3808: -Altenbürg;u 5. >». ide 

Briefwechſel des Fuͤrſten A. — f. mit‘ dein. Miniſter 
von B. — 8 Ein * für Teutſchlands Edle. 
Fünf... pur 

Denkmal ber Periobe vom Mon. Jui. 1800 bie Don, 
Ka ıg01, bear —— der Stadt 

vi. Mari “in Fuer! Kk et 53 * Am! 
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4 
Amberg, geſammelt von ainem Butgenehen —* Ar⸗ 
genzeugen. Amberg. 

Dentwuͤrdigkeiten, heßiſche, —— von Juft 
und Hartmann, Zter — Marburg. " 

Dresden und bie, umliegende Gegend: eine flzziete 
» Darfiellungafür: Baturı und — Die. 
"2 Charten. MPirna. 

ie, E. H. Augabe a — der Gebornen, 
&eftorbenen;;Kopulieten: und‘; Communic. in den 
evangel. luther. Gemeinden der Stadt Halle und 

den damũit —ö vom J. 1901 
die 18014Mit Anmerfk. Malle. 

—* Dr. R. die Verdinße der, Churfͤſten won 
Sachſen um die Neicheverfaßumgi;. Leipzig. 
Süßer, 5 lieberflcht der ——— Geſetze. In; 

golſtadt. — 27 ir 

Kamp; USA von; Beiträge — 5 

ſchen Staats⸗ und Privat Necht. zter — 
Neuſtrelitz. 

Deßen Geſchichte und Darſtellung des Präfentationge 
Rechts am Kaiſerl. Reichs⸗Kanmergericht. Mit ur⸗ 
kunden. Goͤttingen. 

Klebes, hiſtoriſch ſtatiſtiſche Noechrihten von der Hefe 
denzftadt Beimar. Elberfeld.’ ..x.& 3 rm: ols 
Leitfaden‘, numis matiſch⸗ hiftrfcher, zur Ueherſicht? 
vB vaterländ; Saͤchſiſchen Seflhichte ,i nach. Artkeis 
tung det von dem Hofrathe von Teudern zu: Dieb: 
den hinterlaßenen anjehntichen Muͤnzſammlung. Mit 
einer Votrede von C. W. Daßdorf. Leippign wien 

Beonhardis, 8. ©. Erdbeichreibungsser Churkomwd.. 
Herzogl. Saͤchſ. Lande. Dritte ae 
‚ge. ıfter Band. 8. Leibzig. rn. 52 N 

Leuchs, Dr. J. G. Verſuch — auf plagen 

‚grühdeten.und freymuͤthigen Charalteriſtik der. 

und. Könige Teutſchlands. 4ter Mand. Kugeln _ 

Lepicon, geogr. ſtatiß. topograph., von hranten * 
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‚Rändige alohabet. Befchreibung des ganzen Fraͤnk. 
— von J. €. Bundſchuh. 4ter Bd. nedſt — 


Manitiue Benträge zur Statiſtik des Saalkreiſes, und 
‚der ®rafihafe Mannsfeld, aus neuen Auverläßigen 
Quellen geſchoͤpft. Kalle. 


Meufel, I ©. daß gelehrte Teurfchland, oder Lericon 
der jet lebenden Teutſchen Sähriftfieller.. Sänfte 
verm. Auflage. Hted Bd, Lemgo. 

Moeslers, Dr. Idh. Gottf. ausführliches Handbuch bes 
im Churf. Sachſen und den incorpor. auch vereinigten 
Landen Überhaupt geltenden Rechts von Verbrechen 

und Strafen. 2 Theile. Wittenberg. 


Müllers, 3. ©. Verſuch einer Oberlauſitziſchen Refor⸗ 
mationsgeſchichte. Goͤrlitz. 

Menfs, Carl, Wanderungen durch Ruͤgen. Heraus: 
gegeben von L. T. Koſegarten. Mir 1 Kupf. 8: 
Düßeldorf. 

Präliminarien eines neuen Landtags in Bayern. 6te 
Liefe Landshut. 

Regnet, M. ©. einige Fingerzeige zur Beförderung 
des großen Projektet, die Donau mit dem Rheine zu 
veteinigen. Mit einer Charte. Nürnberg. 

Reinhardi : J. P. Commentationes historicae de 

, commerciorum in Franconia initiis et incre- 
—— nunc primmum collectae. 4. Norim- 
bergae. 

Steine, % D. von, werphälifge Geſchichte. Fort: 
ins von P. F. KFeddigen · ‚Str, Theil, res: Ot. 

emgo, 
m. maleriſche Reife durch Behalın. aſter 
eſt. mit Kupf. Hannover. 

Heber Teutſchlands Berluſt und das — eintretende 
——— in Bezug auf das Inſereße des 

geſamm⸗ 


? 
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geſammten Relchs und der Übrigen Mächte Euros 

pas. Zwepte flark vermehrte Auflage, Eıfurt, 

Ulmenfteine, F. W. Fehrn. von, Geſchichte und Tos 
pögraphifhe Beſchreibung der Kaiferl, Freyen Reichs⸗ 

ſtadt Webzlar. iſter Thl. Hadamar. 

Unterfuhimg, freymuͤthige, des Gewinns und Verlu⸗ 
ſtes Teut chlons durch die Saͤculariſatisn der geiſt⸗ 

lichen Staaten nad dem Unnile driedenoſchluß. 

„Mahn. 

Benturinis, ©. , Lehrbud) der Milirairgeogtapfie ber 

> dftlichen Rheinländer, in 2 .Theiten, aſten Theils 
2ter Br. Kopenhagen; 

Verſuch ein er hiſtoriſch topographiſch⸗ſtatiſtiſch. Beſchrei⸗ 
bang der unmitreliaren freven Reiche » Rittetſchaft in 
Aranfen, nad) ihren ſechs Drten, gr. 8. Hm, „N. © 

Voß, C. D. über die Schickſale der Teutſchen eig 
‚flaatgperfaßung, Leipzig, , 

Molfs, Joh. Geſchichte und Beſchrelbung der Stadt 
Helligenſtadt, mit Urkunden. Göttingen, .- 


Dänemark, J — x 


Meutralitäts ; Krieg, der, der Daͤnen im J. 18or, ıfles 
» und 2tes Heft, mit einer illum. Eharte. 

Primons, C. F. authentiſche Geſchichte des jcBig, Kriegs 
zwiſchen Dänemark u, England. nebft Anekd. Kopenh. 
Sander, Prof., Gründennerflag 1801. eine Sue 

Daͤniſch und Teufh, mit einem Kupfer an, Lim 

"ter Batailk. — 
meta Frautreich. vu 
Berihiers ehe: von "den lite — in 

Aegypten und Syrien, Aus dem Franzoſ. er 


Bonaparte und Erommell,‘ Ein Nenjahregefche 
die Franzofen, von einen Bürger —* a —36 


ee dem Frangdf; mit einigen Anmetkungen von. Be 


€, Pautharte Pegan. 
In * 6 
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Sgh As Erfen Eonals Bonaparte, vo. 
Geburt an bis zum Frieden von Luͤneville. 2 Bde. 
mit Chatten, Leipie 
Lebensbeihreibung der merkwuͤthigſten Perfonen, melde 
och Parie, £yen, u. ſ. w. ‚guilotinire worden ‚mebft 


> 33% : 


s.gingabe- der ihnen zur Laſt gelegten Verbrechen. 
ugsburg. — RN ——— 
Leben und Heldenthaten von Bonaparte, Oberconſul 
der Franzoͤſiſchen Republik. Bern. 
Poteau und fen letzier Febzug. Tuͤbingen. 
Sen für _die are fee Carallerie, „ihr Exerel⸗ 
IFen und Mandvriren berieffod. Aus d. Kranzöfs 
ſchen mit einer Vorrede des Ueberſetzert. Zuͤllichau. 
Sendſchreiben, zweytes und drittes geheimes merkwuͤr— 
diges, eines neuen; Franzoͤſiſchen Biſchoſs unterm 
Auge Bonapartes an ſeine Geiſtlichen; aus dem la⸗ 
xeiniſchen Manuſctipre uͤberſ. von Arepſarep Aredis 
sg, kei "N N 
Willtams, Skizze von dem Zuflande der Sitten und 
Meinungen in der Franzoͤſtſchen Republik gegen dag 
Ende des achtzehnten Jahthunderts. Aus dem 
Engl. Tuͤbingen. ED 


ee re ihr rad 
re? ge,’ 39 


Eolquhouns, P. Abhendlung ‚über Londons Motten, 
. befonders in Bezug auf Verbeßerung, und Verhuͤ— 
tungemittel der Be: brechen: Aus dem Engl.nach 
der fünften Auflage überfegt, And mit Erläuserungen 
verſehen/ von Dr. ZA Volkmann. Zweyter 
DEAN. Leipzig; rc ta ao. s 
Neueſte, das, aus England Yon einem Beobachter. 
ıflis, 2te8 und 3tes Heft: 8. Berlin, 
Thaert, Dr, Albr. Einteitung-jur Kenntniß der Eng 
aaliſchen Landwirthſchaft, und ihrer neueren practiichen 
amd iheoretiſchen Kortſchritte, mit Ruͤckſicht auß Ver; 
vollkommung Teutſcher Landwirkhſchaft. aten Wind, 
wi, : ifte 


‘ 


# 
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ıfte Abtheilung mit Kußf. New‘ vers und verm. 
Auflage." Hannover. 


Italien. * iS se 


Briefe über Stalien in den Jahren 5 und 1799. 
VGon dem · Verfaßer Ber vertraulichen Briefe “Aber 

Frankreich und De ıfter Dis Leipzig. " 

Hofmanns, L. A. Geſchichte der ſte. 3ter The 
Bon Paskal dem II Fe VL Win ” 

Neapel und Sicilien. Ein Auszug aus dem "geoßen umd 
toſtbaren Werke der Voyage pittoresque’de Na⸗ 
ples er’Sicile, des Hrn. von Non, v. Keil, Mit 
Kupf. aater Thl. Gotha; 


Portugall — 
Murrs diplomatiſche Geſchichte des berühmten Fe 


ſiſchen Ritters, Martin Behainis. Reue verbeßerte 
«Auflage, Charte. — “7 3 


Rußland. 


Pr 

Sitten. Gebraͤuche und Kleidung der Rußen in FE 
tersburg; dargeftellt in Gemälden mit Beſchreibung 
von dr. 3. ©. Gruber und €. ©, H. — ater 
und gIter Heft. Leipzig. 7 
Storchs, H.. hiftorifc) sftariftifches Gemälde. des Ruſ⸗ 
ſiſchen Reichs am Ende des achtzehnten ahrhun; 
derts. 5er Theil. Leipzig: 4 

Sumarokoffs, Reiſe durch die Krimm und Beharas 
bien im Jahre 1799. aus dem Ruf, von Pr. 
ger. Leipzig. ‘ 242 


Schweiz. , Re 


Dorflericon von der Schweiz. Erfte PER: Tenton 
— nebſt EURE der “ne * Grüße. 
n. rn 


Ebels, 


viigiterätun ii - 1081 


Esel, Dr. F. Schilderunge des Gebirgévolkes vom 
»2 Kanton, Glarus und der, Bogseien-Usnah, after, 
ESargans, Werdenderg,.-Sarund Rhe nthals ;> des 
‚Zoggenburge, der alten Landſchaft, der Stadi St. 
‚allen, und des oͤſti. Theils des Canione ‚Bird, 
mie Kpf. Leipaig . 

— Leonhard, helvetiſche Geſchichte wahrend der 

Awey letzten Japrraufende, oder von Lafars bie zu 

— Epoche. aſtet Band. einig. 35 

aun, —9 


Nr * 9 [ee . Türtifche Staaten. a Te 
u * Geſchlchte von Güeg nland. 


Aus dem Engliſchen nach der dritten Muscabe über; 
feßt von A. Eichffabt. "Ifter Band. Leipzig. 


Sponini’s Reife der Türken. 
Aus dem FAR Var lat nnert un un einen 
Kupf. gr. 8, Berlin, 


Dlivierd Reife durch die Tutkey Aechyiln and Berfen, 
Aus dein Frangöfifhen. Mit Anmetk. v. I. € 
ESyrenge. Weimar; 1 


* "HM feien, 


—* John, Relſen durch die nen Begenpen 
des Südlichen Africa, in. den Jahren a 797 u. 1798 
aus dem Engl. überf. mit Anmerf. von M. € Seen 
"gef, mit einer, Cdarte. Weimag. 
Sm ‚Andere; Verteutſchung dieſes Buchs «mit: Kumep 
kungen v. SB m. einer Landchotie. Leipz. Mein. 


ai IE . America. — wu... 23 


Reie durch Ober, — * und den —— ‚von 
Neuyort, v. e adoptixten Mitgliede des alten One: 
daſtammes. Auze dem ‚Frans. überf, mit Anaurt. 
v. pieſ —2* Mit a Kpie $ — * he 


un A ee Aſen. 
— 
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Bi 5 Sinn fauſtiſche —* von der 
delt Ceylon Hamburgt eu 
and © Sebrändhe und Kleidung ber; 
— in bunten Gemalden v. Miley 
Qua tu Eaton. , As Suppk zu Macartnehs und 
Houckgeeſts Reiſen, mit WMeutſchem und Franzö@t. 
25 Tre nach dem Engt, geräueptpkben, Zler und 6 Beer 
Heft. Leipztg. Re) 
Marareneys, Lord, Geſandſcholtsreiſe nach China, aus 
dem Engl. frey beat fan dratzen * — 


it ill 
in ee A ce — Seh 


w Bat an? 


oe * PR 


rag — — ann: z 


an die ve tzoͤgſichſten Waͤchde — ben, * 8% 

naeville —— Trieden. Erfurt. 
Anekdoten, unterhaltende, aus dem achtzehnten Zahr⸗ 
Hunderte. Vom Verf, der Geſchichte ber meitwuͤr⸗ 
digften Begebenheiten des Achtzehnten Jahrhunderts, 
ie ai Anetdoten aus dem Leden ders L 


LM 8 Diöit, Gentkals mihairiſch⸗ Ro He 
Beirach * uͤder Befeſtidungen Ueber, 
€. ©. von —— Haid erftadt· 

Bareiels, nes: Abbee h Ment warbigkeiten par —5* 

des · gaco diniamus Aus Bern ee 
net Geaſellſchaft verſch. Gelehrten. 2ter, ster 
Hannover. 

Varchodos SM, — {ne ur Niathemal. p 
fen und Staats⸗Geographieta ſtree Thie mit ih 
wd Charten. — * rbeſette Aufäge 
Berlin 5 oe sr 


—* 








m — —— 


verbeßerte Auflage Kalle > 


Bötetnd, Conbeins Being Kinderund Kin⸗ 
declehrer gtesihte —V Ko 
Berge G. H. von, Handbuch des Teutſchen Pollzey⸗ 


rechs. aſtor ater Bandndannover. nac dur 


Biolochel dermeneſten und wichugſten Reiſe hehchei⸗ 
ar zur Erweiterung der Eidkande; wadsdihen 
ſyſtem⸗ciſcheu Piene pa Vdreptengtla gier Vd. 
nd mat Char tem ¶ anne roc 
Bewer A naͤhrto Beſtimmung dee Wah iſtadt 
des Roͤm. Roͤnigs Conrad Iound ken un 
de; wWarum er Saeco are 
ſelca en Munje Conrad I ware ee 
Bornemann, M. Muzüber die gebchuchtich o ig 
Breite ———— 
vSon C. E⸗ Peimenolcflopenkagent! / mh 
VBrod mannsn ds Hanvbläyder alten Welcheſchichte. 
Zweytes Zeitalter, Vom Tode Mofes bis YürtıCy: 
ri Münfeunik nartn. Ba Rare, 


Dent wůedig deiten dusiven Beben ausgezeichneter Teut⸗ 


ſhen des achtzehnten Jahrhunderts. Skänehfens 
her ntdsgdsi! — win at DENE, 
Eggets C. UID. som! Bemerkungen auf einer Meife 
durch das Duͤdliche Teutſchlanð den Era die 
Schweiz, in. den J. 1798 und 1769.Kopehhagen. 
Fabeit ME Ehudzeh Abriß der Stogenpäre” Achte 
Fiſchers ICH A. Reife Vor Amſterdannuͤber Madrid w- 
Cadix nach Genwa, in d. 5, 1797 m OR” Zweyte 
verm. Auflage: 7 ®erttn. 4 F TR R ir 
Fußteiſe, meine, durch Schweden und Norwegen. Ein 
Scene zu der Fußreiſe durch die drey brittiſchen 
¶Roͤnigrelche ter Theil Rep 
Gallerie aller mertwuͤrdigen Menden, die in der Met 
velebt haben. Frei Heft.* Euthaͤlt Ignatlus von 


Loyola. Chemnitz. 
Gouletis FLHHA. Ileine Weltgeſchichte zume Unter⸗ 
Mol. Journ. Des, 1801. gti ilcht 
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"tun Vnterhaltungl· Zweyter nuud vritke 
Theil. Neue verb. nd vermehrte Auflage Getha 
Titinger 72 Te. PARAT: | 

Genz, Sr. von.idenpoftiihen Zuſtande von Europa, 

Bor und‘, mach der) Frauzoſ. Revolution. 5: 3 Heſle 
nes ν ne sus mind 
Geſchihte der Künfteusk Wißenicaftentfeit der Wie 
derherfiellung derſelben bis an DAB Ende des achtzehn⸗ 
soraeh Zaht hunderis. Von ciner Geſellſchaft geichrter 
Maͤnnern⸗ aote Liagfeug. Goͤttingen. 
Heerens, AM Geſchichte des Studiumoided claßi⸗ 
‚sen Literatur ſeit dem Micdeaufieheiider Wißen 
— Mann 
Heute, Dr. H· . Lallgemeine Geſchachte der chrift / 
lichen Kirche, nad der deitfoige gesräher, aterchl. 
Vierte verbeßerte und ſehr vermehrte Auflage t Mrauũ / 
Ihmeig, he et rn 
Hohets, J. F. neues militair. Magazin, hiſtoriſchen 
Fe cr * 
17, Mehr ent ai Er αα) 
Jeniſchs, Dr., Univerſalhiſtoriſche Ueberblick der Ent⸗ 
wicklung des Menſchengeichlechto, als eines ſich fort⸗ 
Bildenden Sanzen 5; eine Philoſophie der. Euiturge⸗ 
ſchichte. FR erlin, 3 a0 RR PD | — — 
Diarees, Hnt. de, tabellariſches Handbnch der, neuer 
Geographie, Statiſtik und Geſchichte. Herausg. 
v. LPs Funfe, Mes Heft. m. Chatten a Tab. 
Fol. Delin: - SR AR PIE en SO 
Martens, ©, F. von, Erzählung, merkwürbiger Bälle 
des, neueren Europälfchen Vhlkerpechts Jim 1. prakt, 

Sanimlung von Staaisſchriſten aller Art. Ödtting. 

Metiners, Chr, über die Verfapung und Verwaltun 

Teutſcher Untverfirdten.: Göttingen. 1 0.0.00 

Meisners, Friedr. Alpenreife mit feinen Söglingen. 


en, 


Michaeler, C. hiſtoriſch⸗kritiſcher Verſach über Si di 


\ 
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Neſten Volkerſtaͤmme und hre erſten Wanderungen, 
nebſt weiterer Fortpflanzung nach Amkricar:" ‘Zur 
Entwicklung des; dunkleren Zeitalters. Wien. 
Muſeum, kleines, von⸗Land und Meiſebeſchreibungen, 
‚ch erg * ss Werken, — 
us Beh 2 Es un LE 7 I 5 BA ET, 
Hftoymers;: 8, & "Sinteitong in dieallgemeine, ai be: 
fonders vaterlaͤndiſche —— 2 Theile. 
m Pragi Zr 
—** Anton, Veſchreidung von Nägelland; ers 
es ften Reife um die Weit, naͤch der. jegt zum erfienmal 
erſchienenen Ausgabe von Awioretti, mit — 
And einem Anhange,Gotha. 
Kambahr, F. W. Bavon, Zehaniſation wein⸗ 
sm’&fände und Gewalten im; — Siroaten· 
Hannover... 
Seile, eine, von Berlin had Voꝛpommern und der 
Inſel Rügen, Leipzig, ug „iu 
NReuß Dr Nallgemeines Real⸗ Rebertoium Aber die 
Abhandlungen,‘ Acten, Comment und Memoiren 
der Europaͤtſchen Arademien und Geſellſchaſten, Iſter 
Band. die allgemeine Naturgeſchichte ent; Goͤtting. 
Beufr, Di: Wi Teutſche Otaatskanzley. Jahrgang 
1799 Ulm. 
Roͤßig, Dr. C. G. die Theutungepoligey, oder hiſto⸗ 
riſch-polizeilicher Verſuch über die allgemeine Theu⸗ 
rung, und den Gewerbwucher, die Urfachen- des er: 
ſtern und die zweckmaͤßigſten Mittel und Mafregeln, 
beyden fo viel moͤglich zu ſteuern. Reipp 
Rothe, J. J. Verſuch einer Geſchichte des Nürnbergb 
schen Handels, : ‚Leipzig. 
Schillers, Fr allgem. Sammlang hiſtor. Mewoires, 
vom raten Jahrhundert bis auf die neueften Zeiten. 
2 Abtheilung. Jena. 
Schmidts, J. E. ©. ausführlicheres Handbuch der 
chriſtlichen Kirchengefhichte. Gießen: 
gilla Schroͤckhs, 


* * 
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Sorocho, J. Mircheiflige Riuheigetängte: Zeſtet 
* Theil, Leipzig. 2 — dB vun: ads 1 
— R. H. Reiegserelgnißes zwiſchen Daͤnemark 
und England. Erſte Fortſ. enthaͤlt die Begebenh. in 
die ſem Kriege, v. aten April bis 4ten Juny, 1801, 
fo wie einige neuere Nachrichten von der metkwuͤrdi⸗ 
gen Seefchlacht vor Kopenhagen, wit. einer genauen 
Bataille-Charte. Kopenh. 
Tempelhofs, G. F. von, Geſchichte des feenjeigen 
‘ Kriegs. 6ter and legten Theil, Berlin. 
Thonis, E. Rede, nebſt einem Bitt⸗ und: —** 
— auf den Frieden. Ingolſtadt.eh mamany Hrn 
Wedekinds, A. C. Depfmwärdigkeiten der neueſten Ge⸗ 
ſchichte, in chronolog⸗ Ueberſicht. Luͤneburge 
Welthiſtorie, Gortfeßung der allgemeinen, durch Seine 
Geſellſchaft von Gelehrten in Teutſchland and, Engs 


v. land: ansgefeuigtst 29: — Voerlaßt von 3. Co 


von Engel. Hale 
Woltmanns, Ceba —E— ——* Werſcheie⸗ 
ſchichte. azten Theils. ſte Maͤlfte. Leipzig. 
Woyda, Carl, der Geiſt der Rechte des Menſchem in 
feiner Anwendung auf Ae Beduͤrfniße unſter Zeit, 
vom Berf, der vertraulichen Briefe über ——— 
— mit 1 — un RT re 


RTIR F Mr 


geh —** nz eigen. 


Da die: vorftehende allgemeine Motiz, zur Kennte 


niß der in den hiftorifchen und ſtatiſtiſchen Bädern. err 


ſchlenenen neuern Schriften, dem Plane unſers Werks 


weſentlich iſt, und nicht länger verzchoben werden konn⸗ 
te; fo tft, bey dem Raume, welchen dieſer Artikel weg⸗ 
‚genommen hat, nun fein Platz mehr in dieſem Mor 
nate zur Anzeige der-mehrern uns zugefandten Schrife 


ten —— Die — — guter Buͤcher kom⸗ 


* men 
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ren abet nie zu ſpaͤt, und verlieren durch einen: monat; 
lichen. Aufſchub in ihren Nutz barkeit nichte. Sie wer: 
demim naͤchſten Monate alle folgen. Hier mußen wit 
vochmoch einige zur naͤhorn — bringen, f 
welt ber Anum voerſtattet.t 
8 mpneekobensieiefteinech: run größer Werten, a 
vSenendas Leipziger Induſtrie ⸗Comptoir die Fir 
cher —— Kuͤnſte und Wißenſchaftenheteichert, 
vrixenfolgendr aAno frhhreitige Ankündigung: 
— ‚alter: neuen Erfindungen/ Entdek⸗ 
WI gungen und Verbeßerungen, für Fabtikanten, 
— Kuͤnſtler/ Handwerker und Oe⸗ 
F * konomen. Erſte Lieferung, kLeipꝛis, in der Bann 
tneriſchen Buchhandiang. ing. 

KDitel zeige ſchon —— und naͤblich dat 
ee Herausgoher. vereinigt 
haben. SR einen Zeit, worte nur in jedem Fache der 
Kuͤnſte und Wißenſchaften; fordern auch in den Manu⸗ 
face und Gewerben aller· Art; neue Verbeferungen, 
rd zum Theucuuth neus Erfindungen gemacht werden, 
de son Weſenilichenn Mugen, Halle diefe nenen Entdek⸗ 

ge melchetheilsꝰ ĩnveingetnen Biaͤttern zerſtreut, 
zu ni6 gRöe et eoſtſheige Wotken:enchalen: find, 

re zwecemaßig Zeordatin Dammlungraufzuneh⸗ 
uen⸗ um vle ailheme inerbetannt zumachen, und in Ans 
hf, zu’tbringbaut Hawaii Magazin‘ be⸗ 
—n aͤlteren undneueren Erfindangen und- 

—— jedem Fachener Wißenſchaſten; aufge⸗ 
sun Öfen Toll / Es kann „nicht 
—— aß ideen for omeinnuͤtztges Unternehmen 

AndrUniterſtuͤtzung dcs Publicums er⸗ 
Mm ſollte befunden en mehrere Gelehree an der 
Ben ee "von deren Verei⸗ 
— che Worzuͤgliches erwarten laͤßt. — 
— iſt mak Neue Theorie des 
a; Verglichen mitrder EN Mit 


I 13 2 Ru: 
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2 Rupfertafeln.. In ſechs Abſchnitten. Die; Kunfk, 
vermöge welcher man der Leinemand. den Garn „14 F 
f. diejenige Weiße wieder zu. verfhaffen: ſucht, welche 
fi) durch. fremde Materien bey ‚ber Verſertlgung maria; 
ven harte, if für Manufaeturen von: ſolcher Wichtigkeit, 
daß jeden: Verſuch, diefem Geſchaͤfte, neue Vollkonumen⸗ 
heiten: zu; verſchaffen, * ander⸗ * erwuͤnſch t ‚jene 
muß. Die neueren Foriſchritte in der Chemie ſind auch 
hier vom erheblichen Folgen geweſen. welche man haupt 
fädhtich den Fran zoͤſiſchen Chersigern zu verdanken. Has; re 
11. Neues, einfaches, leicht aus fuͤhrbares und wohlfei⸗ 
(es Mittel, dem Rauchen der Scharnfteine und Stu 
ben: Defen auf eine wirkſame Meile abzuhelfen.: Aus 
einer Franzoͤſiſchen Handſchrift des Baumeiſters und 
Ingenieurs Boreur. Mita Kupfertgfeln. = JEh Br 
ſchreibung einer. noch — hydroſta taſchen 
Lampe. Mit einem: Kupfer. —W. Beſchreibung 
eines Dendrometers, oder — —— 
zeugs, zum Meßen der Laͤnge und Dicke der 
Mir; einem Kupfer. — ;: Workefinduung. gegen Dem 
Strom zu fahren, Mit einem: Kupfer: Zu Deu wich⸗ 
tigen und einer: größeren: Beronltommnung ſaͤhlgen Ger 
genftänden in: der Mechanteigehött w:ht guch Sie 
fahrt aufwoͤrts auf den. Klüßenc Ets ſiad bitere Verſuch⸗ 
geinacht worden; ‚den Menſchen⸗ und Pferdezug dabey 
ubeſeltigenh und durch / blohe mechaniſche Mittel die 
Schiffe: gegen den Steam au treibengallin ſig hatten 
groͤßtentheils nicht den erwuͤnſchten Erfalg. ehier 
angegebne — — — — ——— — 
che an demſelben angebracht find ,.gegeni dam Stramun 
treiben macht alle anderen Verſuche berſtutſaa hie 
Wichtigkeit der ſelben wird. jedem / einlziuhtercſobeſdg 
ſich naͤher davon unterrichtet hat. mm ER: Dil 
gende Wanderer. Mit einem Kuneren Einenn 
minder wichtige Erfindung, vermitt elſt welcher der 
fende durch einen Dalken; zwehre:en, einen ana 
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Andlich mit Riemen unter den Arrgen, und um die 
Sruſt AR, — den Ehtant nett IKB, Stoß; 
Rauſen mit ge ia ke jgfeit ‚unb-Shneljigfeit ‚Aurädh,, 
sülegen. — —15 Verftärkung,drg, Schals, 
durch Schalliäfgr „Melde an Beuergewmehre.angebtagt, 
werden, und zu — bienen koͤnnen. Mit einent,, 
Kupfer. —nn.ÜÄRL. Kürze Anzeige einiger. näuen- Ex, 
flndungen, wopon in ‚den folgenden, Heſten nad und, 
ngch betimmtere Nochticht gegeben werden fol, — Die" 
beygefügten „R;Kupfertafeln. find ‚fein und: [ander ges, 


OEM. rn nn rear Anl 
re TE 5 Tu 
bin na sen. IB er‘ eg vr 
Die Bofenz nach der Natur gezeichnet und co⸗ 
«cr orirt, wmitsfurgen, botaniſchen Beftimmungen ber, 
on ghekten Won D. Roͤbig. Leipzig im Induſtrie⸗ 
sun Comptoir.Erſtes Heft. gr. Au Preiq 2 Mühle. 
ae ra ee: LER 2 
„;länter den vielen Kunftproburten „ welche feit,einigen, 
sit. In dem Berlagededgchnstger Induftzie; Commpspir$, 
erſchienen ‚And, gebuͤhrt dueſem Kunſtagerke eine ganz 
beſonderq Siele. Es mgeinigt io viehe Morzüge und, 
Von onnn ewheiten ig ich, daß man ed uin hbertreſfbor in 
feiner Age! neunen Fann.n; 5; Den; achtnngsmäzdigg; Dets 
ünsgehemdenchban, Hetx Doctor Roͤß ig kann mit Rocht 
aut den Dank des Teutſchen Publicumg Anſpruch ma⸗ 
* — — ga —5 
eine Unte nehmung quserafuͤhren. HVekanntlich Hatten, 
win Reptfche. pn; Besten dbeſer Art -hishen, einen Man; 
geli: und die Fganzoſen waren Ann dieſer Gattung der 
Malerey vor une voraug. Es fiaden üch frewich in 
yerichiedenen; boranifchen. Kerken, weche Abbtidnngen 
. Kefern, ginzelne Roſen, welche abetz pay, weitem ‚nich 
jenen Brad, ann Vollkommauhglt hoben, und mit, jols 
can fbieiße:genzbeiker: find; sold; die im; Aiefer » Hamıny 
Wpsierhaltenen, Dir; Sammlung, sing Epaländetitn 
sn. d ah TI Sr > 
3 * 


1240 Litteratur 


— Fi. Londen or neh 
Häjr, it auch Zwar ir "Ten ante d” 
mir aber iheem koſtbaren an — 
Bl dartır Alfa 
r Be Bora BAR 
und Ruf" — 


t gefkb nt ih wordeß Y 

5 ae ſeimen Eu met — 
Mi a sau ran bole nicht 
indee "Binde Has 5@ndhi bet 
welche * hin und wieder in einem Be dem 
botanischen Werke beſtnden fſo ſind deren nicht war we 
nige, fondern fie find auch ſe zerſtreut, "und oft 
geſau and Achtig genug.) Fa ieh SE se 
eiiie — *— nie — —— — 



























ea. one — * 
HDIE in Teut Br ae SSR 
* za ee beygefuͤgten b Sen Bean 
ſonders die Lit meiſchen weſcher genau ang 

wir auch DIE Angabe der —VVV———— 

und dee NER. ſie erg 

ei * * 


den in dieſem — ne 
Rüngen der Roſen die verſchlede nen ind miannichfalele 
gen anderen Stan take i —* — 


* 


wun eineratur. apau 


dienen botaniſchen Syfteiniehz oder bey ein gelnen Schrift⸗ 
ſellerny oder auch > im! gemeinen Leben Habenge for » viel 
deron in Erfahrung: zu bringen ſind, bemertt werden 
füllen: rl, Mannichfaltigbeit And: Abwechſelung bey 
den Borſtellungein zwierhatten, worden die Roſen nicht 
Ani berjenigen ſyſtematiſchen Ordnung wſe ſie inn des 
Vetfaßees oͤbondniſche braaniſchen Boſthrelbong der Ro⸗ 
ro drgegeben ſend, aufgeſte tr, wierwohbo at gleichwohl 
bey geder anf dieleibe verweiſe n wind. n1c2fllenbirdnbkkgent 
ee mr Herausgeberubty den 
ara Oeften zur hroͤßeren · Vervolllommnugg deeſes 

efolgen wird, erlauht ung, der Rauim nicht. Wir 


ſche Puhliaypäiches: 
ae. er 


—— ee e aufnehmen den 
egverdie Satan hang 1 
Eon — — er der 


ndſten Nachah⸗ 
a der —— — — rn en £ 
PER: 19 LH TAT 9.7. — ERCHTER ET FERNER DIT, 
nahen dieſer Buchhandlung, tft ein wohlgetrofner 
eg ferſtich des ——— ee 
ahten Kahleus Alexander — * Ingeweiner 
*2 Schoͤnheit exſchienen, ‚zudem ſehr mode⸗ 
Vreiſe won. Si 5 aha, in am uminigter 
An un or * Bug ii — mwenſten er 
gkeit, Deut v Erg 
Die Anna: nero u —J—— 
— ten, Monate 
flat. n tr ale am 2 bet . 
—— ck — 18) — as —* 


Fee 
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werth iſt· Wir werden naͤchſtens davon reden, und 
Können vorerſt hier nur eiues Werkes erwähnen; welches 
dm gegenwärtigen Zeitpuneteiäimverdoppelted Interehe 
hat, da das: von. den, Englaͤndern eroberte, und fo Al⸗ 
ewein für hochſtwichtig· geachtete ‚Dorgebirgei der 
guten Kofhung; durch den Tractat des neuen Frie 
dens den Hollaͤndern wieder zuruͤck gegeben wind gr Won 
dleſem bisher zwar mankichſaſtig aber unzurcich end 


"eferiligen Seteraleg 
I Mararineh, RR Öberredinuf g 


023 „Ziinere von. StpFAfrien, ih 6 
PAD ART sind W9R 7 





ter es hier als an Vorgügliches: Werk unter den nüßr 
teen, und zugleich —— Buͤchern auf 
Yntintert Vie Rabelt dee wüglichehz"Aneekiichtendeh 
Buͤcher, gehören aud) folgende , in eben die ſer Rein⸗ 
ſchen Bůchhandiimg zu Leipzig/ herauscen 
men⸗ Shriften, von welchen win kunftig cine beſtumm 
e Ahelyſe geben werden „Ti wlbN,.hie 
aa,daisthum. Baſel, den dantepfeh scigeen 
na 08 anf: 


I 
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Frankreich und der Schweiz Ein polit. hiſtor. 
ſt atiſt. geograph. Gemälde von H. L. Lehmanır,, 


Die Graffchaften Chiavank und Ben 


ihrer bigherigen politiſchen und geogra hiſchen Lage, 

Fand Verfopung, dargefteltt von DR.’ Veßmank 

Siſtoriſch⸗ ftariftifche Nachrichten war: ik be: 
a) ee ABelmars, * 


— — —— a 
r Gent ad —— — 
— J — arhaltne Shrift "Dieioaufs 
gabe eines Sclefifchen ERdelmanns, wie ce 
feine Vorrechte am beften benutzen kann, nebſt 
einer kleinen Darſtellung der Verhaͤltniße Det Gutsbe⸗ 
fitzer zu ihren fo genannten Unterthanen.Glogau FR 
der: Guntherſchen Buchhandiung: S. 104 in 8, woh 
fon. vote: vorläufig als eine, in. unſerm Zeitpuncte eben 
fo: lehrieiche, als unterhaltende Schrift, bemerkbar mar 
chen / die manche Irthuͤmer und — — 
Buch. Stit, und Beweiſe, neue Arc berichtigt. 
werden von dieſer ruhmwuͤrdigen Schrift nit te fen, 
nr Nachtichten geben. nit. 
Ebenfalls werden wir: ir näcfien- Monate eine 
— geben, von einem ‚in. beſondrer Anſicht 
a Hude, den Ditel ſchen ten Zweck 
anzeige" TG 
Bizteäge zur. Verwaltung der Landpolice Po: „ih 
„ben Netzpgl. un mi chwetinſchen Lande 
Raͤchſicht 18 Sites Landaͤrbeits⸗ ae 


er 


in Bong, A oe Rofiock. 

Wr Ss — Salon np 
PEraiuoll, gr m a N. 3 rue 
von 1...‘ nn Er 6 Te 7 
—J An⸗ SPEER — 7 TR 
tar vandy ei F ey 
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Benkrodenige Borfäker:Oreanie, Woßer⸗ 
the. —— —— Einrelitſtlo⸗ 
35 SÜD Zugcg—— 


Es wouͤrde ſchwer un, An ber’ af ber s ser 
gangnen Fahrhunderte-eine-fo-ihr-cklih, ſo weit vers 
breitere Sturm⸗ und Waßerverwäftung aufge: 
zeichnet· al finden/ als alle Rüften; und viele Lander in 
Eurvpa im;· verwichenen No endir Donate: erfahren 
haben. Vomeſchwarzen Meere his an das Baitiſche, 
yon den Uſern der Newa bie am de der Baronne, von 
Suͤde Fraukrelch bis nach · Nord⸗ Oollandenund an den 
Engliſchen Kuͤſten hin, durch alle Earopaͤiſche Meere 
hat⸗ in den Tagen und Naͤchten des 3Zten und 4ten No⸗ 
vembers/ und wiederum inmehrern Tagen vom. zbften 
Albvvanber sang real; Drcam, und? in.sıden sBändern 
a ſtuͤeucche Wapkrfiuch: ſolche Verwuͤſtungen, and 
ſolch· Utgluͤck: verbrriter, deren Berechnungen in die 
hunderte von Millionen Thaler gehen -Unberechbax 
ide: Verluſt ang Menſchen. Man koͤnut e mit den 
traurigen Nachr ichten davon viele Bogen fuͤlen. War 
wollen mie ſo viel davon aus, öffenglichen, ‚nad, Prjpatı 
‚Nachrichten anführen, daß man fich einen Beg ‚von 
—F toͤße dieſer kan en vente 1 au 
RD: enheit. A fann,.. a re 
n der, Nacht N W An h ‚al Molke 
fieng der Sturm in, 9 Bi be an, 
und dauerte, mit ger H ie, od ain fötgenden 
Tage. Um eben’ u Hefe SUNG WERHErEN Orc say Kux⸗ 
Haven, in der Nordfee, in der Oſtſee, bey Kopenhagen, 
: an deu Seeländifchen, an, den Schmwedifchen, an-ben 
Rußiſchen Kuͤſten. „Bey Menfden » Gedenten, ſchrieb 


man you dielen Gegenden her, kann man ſich eines ſol⸗ 
den 
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en Sturmer nicht erinnerm Vnyählioer chiß· Mea 
deten, eine unzaͤhnteace Menge gieng unter, ‚uud wiels 
Menſchen verloren ihr Leben „onnash;- muehrege ihr 
— u u ee 
Die Nachrichten: von che: —— | 
an6, Schweden, : — nA Rh | 
nor Waumoe allein; haben 39 Schiffe Mauſbroch gi 
litten. Die Kuͤftenn caomn Walaed rd Mhonznbis 
Dalſter ſind mit Sud: Troͤmmern bedecktruEben der 
geichen meldete man aus Kopenhagein amubianid „Rich, 
Bon Königsberg: kamen; daenſchtocklichſten / Schilde run/ 
gen: Es iſt unbeſchtellb lich wie der am ren 
witende Orean an. der Megei verwüſtet dab. Bacc 
wurden mit den Wurzeln ans / derEtde gehobe nn gau 
fer, und Mauern dumgeworfen, uud Vruͤcken uch ot 
werke aus einander⸗ geipdengn. 1 Mie Wieſen ſtehen unter 
Waßer, Gebaͤude ſind von Ihren Fundamenten wegge⸗ 
ruͤckt. In der Feſte Friedrichsburg retteten die Men⸗ 
Shen: nur⸗ mit Muͤhe ihr Leben.Vieleklettertem auf 
Be-Dsfen,sandere ſchlugen in“der Verzweiflung/ h 
zn, und Mauern: durch, um ſich zu retten HD 
Verluſt in den Packhaͤuſern, „und- in dentKoͤniglichen 
Magazinen iſt übergroß. :; Man: Ihäßte den Schadetj 
u’ Königsberg auf mehr als⸗4 Millionen Thalern Die 
Verwuͤſtungen anf. dem: Lande find um fo betraͤchtlicher, 
da der Viehſtand dadurch ruinirt worden iſt. In Strek⸗ 
ken von vielen Aemtezn, und Dörfern iſt das ſaͤmmt⸗ 
liche Vieh theils ertrunfen, . theils durch den Einſturz 
der Ställe erfhlagen.“. Aus Memet und allen daſigen 
Staͤdten und Doͤrfern lauteten die Nachrichten eben 
ſo treuiis u anime: 189 
In Petersburg wuͤtete ber Orcan am qien None - 
berlund die folgende Nacht durch. Die, Newatſchwoll 
auf 7 Fuß über ihre gewoͤhnliche Hoͤhe an. Alle nier 
drige Gegenden der Reſidenz wurden uͤberſchwemt. Das 
BEER des Flußes, und die Heſtigkei der hohen 
fen 
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Wellen: Haben großen Schaden: augerichtet. "tele 


Goalioten, und’ andere Kleine’ Safe ſind ante cheen 
Laduaden umtergegangen. EHE nyektag.ıd 
.Madrfeyeintih hat die Scorin Verwaſtund im 
Manenm ob Rußlanð in din weiten Walderñ, Sud an 
den großen Ftkkien ebenfalls vlet Ungluͤck verurſacht,) da 
fie oͤrs ind Ich warze Meerr hin ſich erſtreckt hat. 
Am · qten ovgus er hertſchte auf · jenem Meere ein fo 
‚heftiger ehrt der nad) Conſtantinopel ſegelnde 
neue Eryiäche Miniſter mar: mie: der groͤßten Muͤhe 


7 Ist Leben rettere. Es ⸗ ſtrandeten, und giengen viele 


Schiffe ınnter, und wurde vlelfaltiger Verluſt an Sa 
- Fan, Menſchen, und Guͤtern gelitten. 
. nr gupinämtichen Zeit‘ ſehten Srätine, und em 
NRegengaße den größten Theil won Ober Itali 
untet Wahßer, und ridhterenuunbefchreibliche — 
gen anon Ein Theil von Venedig, und der St. Mai 
cus⸗ ab si Randen ganz unirer Waßer. Der Come, 
Luganer, Lotarner⸗ Ser, atidtändere, ſind, weil ſie die 
Waßerſtroͤme, die-von den Bergen herabkamen, nicht 
faßen Eontwen , aus ihren Uſern getreten, und haben 
twaurige Verheerungen angerichtet. In vielen Dir: 
ſrn am Pofluße wurden Nothzeichen gegeben, atıd 
Eturm helaͤutet, und es war unmoͤglich, den. Unglück 
lichen zu Hilfe zu kommen. Mantua, Fertara, und 
viele andre Städte ftanden unter Waſſet und haben 
aͤußerſt gelitten Die Regenguͤße dauerten iu Sraften, 
vom Arten November an, fait unaufhoͤrlich Io Tage 
lang. ®o-wie der Po, Yo uͤberſchwemmten auch die 
dusgerreinen Füße, der Oglio, dle Adda, die Otena, 
der Lambro , der Sereſo, die Felder, Dörfer, und 
Staͤdle. Baͤume, Häufer, Ind Mühlen wurden wegs 
gerißen. Der Ticino, der Grevellone, und der Pa 
formirten zufammen nur einen großen weiten See. Die 
Bruͤcken von Lodi, Paria und Caßano find zerftött 
‚wrden, Ueber die ganze Cisalpiniſche Repubiik lag 
eine 


— 
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eine Sündflarhi "BucMiland: fuhr manninvielen 
Grafen auf Stheffen. Inwer Kaufkdufeihwarimen 
De: Waaren herum. Aufß ben Thuͤrmen ſah marm,:fe 
weit das Auge reichte, von den Doͤrfern nur die Daͤcher, 
von den Bäumen nur die IFA de Viele Menſchen 
haben idas Lebin: verloranz? virlt tamfendı Otaͤre Bich 
find; eriminten. . Dee Schade: im: Tisalpinien; wurde 
über zo AMllionen Üireigelenägr mn) € cd s)3. srsa@ 
Im ſudlichen Frandreidyirelee inanıbie Waßer⸗ 
Bechirihigen, und Srhtme,:migsane Nevolution in 
Kerpen Weihiiood nr@lennsfegiih: waren fie 
Anſchwellungen, und Austretungen:Berz@insind ung 
Grüße ¶ ſchrieb oman vorn Adtgnder).· Dun chbahchd ‚der 
Dimme;ı wrhgerißne Bruͤcken, uͤberſchweaumte Eradie 
unaufhoͤrliche Regenguͤße Erdelſchuͤtterungen ) un 
Stoͤr mey die Saattneauf dem Feldern; vie / Erndten is 
den Scheunen, bir Waaren, und Geraͤthe in den Maͤu⸗ 
ſan verdorben, das iſ das Bild unſrer Brarnden und 
unſtke Stadt ſteht anter: Waßer· - Das Elend Et nube⸗ 
ſareibiuchꝭ Soute wohlanarz Cſagte man in dieſom 
Schreiben) eine Revolutions «Analogie zwiſchen der 
phyſiſchen und moraliſchen Melt fich ergeben?.i >. © 
Von Arles an der Rhons in der Provence ſchrieb 
man: Die Ueberlieferung aller Nachrichten aus der 
 Borzeit:hasıfein Beyſpiel eines ſoichen Orcans, wie den 
weſcher uͤber unſte Stadt, amd ihte umliegende Gegend 
geſtuͤrzt iſt· Der Regen fiel in Fluthen, und wandeltt 
in. feinem Wege Kandle, Strafen, Bäume: Gebäude 
von Holz: und ©teinen in. Ruten um. : Die Verwuͤ⸗ 
fiungen waren fü zerfiötend, däß ſie alle Eigenthumg; 
Grenzen mit Koth, Steinen, Sand, und den heibey: 
ſchwemmenden Dachziegel, und allerley Trümmern, 
verſchuͤtteten. Der Vetluſt ift nicht zu berechnen... Das 
Terrain iſt in unendlich langer Zeit nicht: wieder in 
Stand zu ſetzen. Ale Landftrafen ſind unwegfam; 
und. eine Menge von: Familien haben ihr Eigenchum 
£ N ver⸗ 
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verlaßen mien, wo nun Sid, Schlim an Rul⸗ 
men finde Die Wäßerfühe des Himmets Ichie nen mis 
werichlingenogunmolleis Wir arblicken vdn der Höhe 
unfter Thuͤrme nur ein wogendes Meer ‚fol wet das 
Auge weicht.· Alles Vieh und ungaͤlig wiele⸗ Meuſchen 
flec cudageko mmencu Die: kuͤnfeige Erndte aiſt curchaus 
derlorenio·n Alk Damme; Chaußeen, die koſtbarſte 
Werke, die durch lange Zeit errichten werden waren 
ſind hinweg· In zwey HDuartieren unſtet Stadt find 
faſt alle Haͤuſer eingeſtirzt, odor drohen den: Einſturz 
So und noch mit mehrern Limftänden ſchilderts meri 
den Zuſtande zu Artedguummitsuiß du. ooet 
Teango groh, undmoch größer war das Ungluͤck der 
Sri, und Waßerfluthen in Mauſeille⸗ wosatiein 
160 Menſchen das Leben verloren·Man 
den Schaden in Marfetlle alle in auf mehr sid Kon 
Uonen Lioresi Bw VBerdeanswichkereit die Megbrügünep 
und Auseretungen der Garonne auchainenunhereeeike 
lichen Dechaden an. DI anzen Oberunde th Does 
deaun⸗ ſfrand an Waßer verfenktan Die Ber 
waren nicht zu berechnen. nonnau ‚anis ——— 

Dis nach Paris hin erſtreckten ſich die 
mundtm)T Die Seine ſchwoll Ao ꝛan daß ſie bis ak die 
Mauern des Louvre und des Kornhavens anpuͤlte, und! 
fo weit die Nacht ichten von daher bis heute gehen nah? 
bis zum gten December, amartn die Getratdetransporte 
zu Waßer verhimdere) indem die gait, zerruͤtteten under 


ſtraßen auch die Zufuhr zu Lande hemmrem;, Fo daß eine 


Brodcheurung und Mafigel an ‚den — 
* in Paris: entſtand. 2-4 HEN ER 
Schrecklich und verwuͤſtend wöärhete — der‘ 
Sum, und das Waßer, au den Holländifch 
ften, und in Holland feldft: Zwiſchen dem. *4 
dem Texel war Dies Kuͤſte von Schife Truͤmmern be⸗ 
deckt. Der Deich bey Sparendam, zwiſchen Amſten 
dam und Beverwik, wurde durchbrochen, uud dudurch 
— die 


| 
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bie: ganze Gegend vor Harlem unter Waßer geſetzt. 
Dreyßtg Schiffe von verihiednen Nationen wurden an 
die Küfte gefchleudert, und viele Menichen kamen um, 
Der Sturm in. Holland, und an den daſigen Küften 
„ Mar wiederholt graufam. In der Nacht vom Zten No⸗ 

vember und 2 Tage- drauf wehete er heftig. Am 
Sıften November fieng er wieder an, und wütete 6 Tage, 
und 6 Naͤchte hindurch, noch Heftiger. Man rechnete 
den Werth der geftcandeten Güter anf. mehrere 
200,000 Gulden, ohne den andern vielfältigen, unerz 
meßlichen Schaden. ine große, noch nicht befannte, 
und wohl nie in Summe, zu beingende, Anzahl vom. 
Schiffen. verunglückte, 


AIn denfelbigen Tagen herrſchte diefelbe Verhee⸗ 


range: Gewalt ſchrecklicher Stürme an den Englifchers 
Züften, im Kanale, und in den-Dünen. Kine 
Menge von Schiffen ſcheiterten, und geriethen auf den 
Strand, andere wurden beträchtlich beſchaͤdigt. Noch 


Hatte man bis zum zoten December in Londan feine . 


Nachticht von der erwarteten Weftindiichen Flotte, und 
mer deswegen ſo beforge, wie über alle in See befind⸗ 
liche Schiffe: Wir können uns hier auf feine weitere 
detaillirte Befchreibung der hauderhaften Scenen eins 
laßen, die,die Orcane und Waßer-Fluthen in dem 
Monate November durch einen großen Theil von Eu: 
geben, zus Folge hatten. a. nal, 

Die Natur gab in jenen ſchrecklichen Tagen ein 
Zerftörungs s Phänomen, wie Jahrhunderte nicht geſe⸗ 
Heu Hatten, ſa zugleich, ſo ausgebreitet, fa gleich ge⸗ 
waitfam,; atıf allen Meeren, an allen Küften. Es vers 
diente in der Zeitgefchichte als eine unregelmaͤßige Aus⸗ 
‚ zeichnung dem Andenken aufbewahrt zu. werden. 


ropa, und auf allen. Meeren, die diefen Welttheil ums 


* a OL ENT en 
an Es iſt zu andrer Zeit, in unſerm Werke, Gemerkt 
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den, daß die Engliſche induſtrioͤſe Thaͤtigkelt die Kole⸗ 
nien in andern Welttheilen, wenn ſie erobert worden, 
noch waͤhrendem Kriege, ungemein, und bis zum ſehr 
erhöhten Werthe der Beſitzungen, zu verbeßern pflegt. 
Dieß war der Fall in Martinique, in den ſiebenjaͤhrigen 
Kriege, und iſt aud gewiß gegenwärtig wieder gefcher - 
ben, worüber man erft künftig nähere Nachrichten has 
ben wird, Abec-fchon ift bekannt, daß die Hollaͤndi⸗ 
ſchen Kolonien, Demerary, und Berbice, in der nicht 
langen Zett, da fie die Engländer in Beſitz haben, bis 
zum Erftaunen verbeßert worden find. Es find daſelbſt, 
wahrend des Engliſchen Beſitzes 70,000 Sclaven aus 
Africa eingefuͤhrt worden, welches eine Summe von 
5 Millionen 600,680 PR Sterl.betraͤgt noch ſollten in 


dieſem Jahre 000* Sciaven eingeführt werden; und 


man gab die Koſten, welche auf jene zwey Kolonien von- 


den Engländern verwandt — mr 10 Millionen 


Pf. Se uan 


uf Gh 3 i 





Wir hoff a aſteu⸗ den Beſchluf der in unſerm 


- Werte von Anfange an fortgeführten, Ipestellen, - und! 


authentiſchen Lifte, aller In. dem nun geendigten Kriege: 
von‘alten Eriesführenden Mächten verlornen/ geößern und! 
kleinen Kriegsſchiffen, mittheilen zu können.” Voriam 
fig zeichnen wir das Total aus den — Zeitungen 
hier oauf. I she 
Die Englaͤnder habem henommen 45 — 
25 Houandeche, an Spantihe&inienfchiffe: - 
— 8 wLinienſchiffern. Schiffe von sg" — 
nen, 3 Seaigefide, 7 Hollaͤndiſches. Fr 
133 Stongöfiiche, 31 Heolländtidd, 20 Spanifhe.s Zus’ 
fammen- IB Br garten» Ochalunpeh 161 Franzoſt⸗ 
he, 32 Hollaͤndiſche, 35 Spaniſche. Zufammen 248- 


se aa —— * ger Ueber; 


ge“ 
Dem, 


ar 


* aus | ‚vusk — 
x 
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dem Haben die Engländer 934 Kaper, und 5453 Raufs 
fahrtheyſchiffe geno mmen. vr’ 





Man nennt den General: Superior der. neuen Ger 
ſellſchaft Jeſu (die von dem Jeſuiten⸗-Orden etwas 
verſchirden ſeyn ſol), Pater Niccolo Paccanari. Er ift 
im November; Monate nach Rom, zum. Pabſte ges 
reifen, ¶ eure) r 


se. Man verfichert, von mehreren Orten ber, daß Spas 
nien beym Definicio ; Srieden feinen Antheil von dee 
Bnfel St, Domingo wieder erhalten, und. dagegen die . 
vinz Louiſiana in Mord America am Migifippi 
nfie, die ſchon ehemals an Frankreich gehörte, an die, 
Sranzöfiihe Republik abtreten würde, und daß dieſes 
Land den Royaliftiihen Emigrirten, und vielleicht den . 
Franzoͤſiſchen Prinzen eingeräumt werden würde; weh 
ches ietztere aber wenig wahrſcheinlich ift, 





‚VL 


‚Reicht: Parlanient von Großbrittannien 
und Irland. - Verhandlungen vom 
“ yrten November bis zum gten Des 
cember. — — 
Te Haben ſchan im vorigen Monate angefuͤhrt, 
baß die Oppoſitions parthey immer mehr herabgeſunken 
iſt, und daß ſelbſt die bisherigen heſtigſten Anhänger 
derſelden, als Herr For, der Herzog ‚von, Bedford, und 
mehrete andere den Miniſtern Beyfall zufimmeen. Det 
ne En Mamma - Grund 


\ 
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Grund davon iſt der Friede, den die Natlon durchaus 
wollte, und gegen den felbft die Oppofition nichts zu 
fagen wagt, welches, zumgl dey einem ſolchen Frieden 
ohne Bepfpiel iſt, und nut durch die geheime Leitung, 
die Jetzt die Welt regtere, erklärbar iſt. 

Fuͤr das Publicum war e8 ein auffallender Anblick, 
" daß man 13ten November faſt alle: Oppoſitionsglieder 
im Unterhauſe ihre Plaͤtze, den Miniſtern gegen uͤber 
verlaßen, und die Oppoſitions-Bank leer ſahe. Here 
Tierney ſchien befonders die Oppofition auf immer zu 
verlagen. „Ich ſehe nur eben, fagte er unter andern, 
einen Schimmer von Hofnung, mein Vaterland zu vet: 
ten. — Es liege wenig daran, ob dieſer Lichtſtrahl 
aus Oſten oder Welten komme, tie einige geglaubt Has 
ben. Ohne Zweifel muß die-Oppofition da aufhören; 
wo fie feinen Gegenſtand mehr hatz und wenn die 
Minifter ihrem Lande die Wohlthat erzeigen wollen, 

demfelben eine weife Negterung zu fchenfen, und feine 
Frehyheit wieder zu geben; fo verdienen fie die Untere 
ftisung aller derjenigen, welche fih als Vertheidiger 
deßelben zeigten, und einige Unabhängigkeit erhielten, 
deſonders wenn ſich eine Parthey erheben follte, weiche 
fie noch irre leiten koͤnnte.“ 

Der Hauptgegenftand der Verhandlungen des Pars 
laments ‚waren Finanz-Angelegenheiten. Es wurden 
in den Finanz: Committeen votirt: Für den gewoͤhn⸗ 
lien See⸗Eiat 2105604 Pfund St., für drey Mo⸗ 
nate, vom Erſten Januar 1802 angerechnet; für auſt 
fersrdentlihe Ausgaben der Marine auf dieſelbe Zeit, 

232,633 Pf. Sterl, Ferner für den Transport-Dienft, 
und.für die gefunden Kriegsgefangnen, 360,000 Pf. 
Sterl.; und für die kranken Krirgegefangenen 38,000 
Pf. Sterling. 

Eine 'befondere Unterfuchung wurde auf die mie 
Rußland geſchloßne Convention gerichtet, worüber hefs 
tig debattirt wurde, mie, denjenigen, welche ihre 

* Miyı 
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Meynumgen äußerten, verdient befonders Lord Hawkes— 
bury.angeführt zu werden, welcher in einer langen und 
weitläuftigen Nede, worin’ er die ganze Kraft ſeiner 
Beredſamkeit zeigte, ‚die Einmwürfe der Gegner dieſes 
Tractats widerlegte, und auf eine ſiegreiche Weiſe bes 
kaͤmpfte. Er äußerte unter andern; „Dem Syſtem 
des Geſetzes, welches in. der Wiege der Englifchen Mas 
tine angenommen, :und während des Interregnums, 
feit; dem Tode, Carla des Erften, bis zur Wiederher: 
ſtellung Carls des zweyten zur groͤßeren Vollkommen⸗ 
heit gebracht worden; dieſem beſtaͤndig beſolgten, und 


auf dem weiſen Princip gegründeten Syſteme; den 


Handel Großbrittanntens in die Macht ſeines eignen 
Gebiets einzuſchraͤnken, dieſem Syſteme verdanke Eng⸗ 
land die Vergrößerung” und Erweiterung feinen: See. 
Macht. Auch fey es eine Folge des. naͤmlichen Syftems; 
daß der ganze Betrag des Engliſchen Handels in Aſien, 
Africa, und Americq der Ve — der 
Eugliſchen National⸗ Marine ſey.“ ſchritt hierauf 
zu einer Unterſuchung des Tractats, sa erkläcte ‚bey; 
diefer Gelegenheit, dag ihm das Viſitations⸗Recht 
das weſentlichſte aller Hauptpuncte ſchiene, ohne. wel⸗ 
ches, alle uͤbrigen beynahe garnichts ſeyn würden. Die‘ 
für den: Dienſt der Truppen: noͤthigen Ausgaben, bes. 
fanden in--Folgenden : Fuͤr den Dienft Großbrittans: 


niens 58,718 Mann, mit Einſchluß von 7125. Ins 


vallden. Für Irland 38,660 Mann, mit Einfchlug 
von 661 Mann Invaliden. Um die Koſten der er— 
ſtern zu beſtreiten, wurde die Summe von 557,449 
Pf. Sterl. als erforderlich beſtimmt, und fuͤr letztere 
eine Summe von 147,727 Pf. St, für die Truppen, 
zum Schutze der Kolonien 83,986 Mann; zur Bes: 
feeitung der Ausgaben diefer. Truppen, eine Summe 
von 634231, Pf., St. Diefe Truppen waren noch 
zur Vertheidigung von Malte, Minorca,; Aegypten, 
und: det, ae der.gusen Hofnung beſtimmt. Die, 

Mmmm 5 ganze, 
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ganze Summe fuͤr dieſe, und noch mehrere andere bei 
iefe ſich auf 2,997:712 Pi, Sr Dies waten nur 
‚die Ausgaben für die drey Monate bis Ende Märy Ste 
Wurden fatmmriich bewilligt, . a 
sc Nachdem am 168en November das Hausrine Com⸗ 
mittee niedergefegt hatte, um die Mittel und Wege zu 
berathſchlagen, Lie erforderlichen Summen aufjubringem, 
faste ver Schakfammerfanzler, Herr Addington folgen: 
des: „Man wird ſich des Betrags 'der-Tarenverins 
nern, welche ſchen votirt worden find. Nemlich für, 
die Armee Über zwey Millionen; fürdie Marine, drey 
und eine halbe Million; dies macht: mit dem Etat der 
Artillerie;  nemlih 400,060 Pf. St: Tür Großbrits 
tannien, und 75,060 Pf. St. foͤr Irland, ‚zuianımen 
die Summe non 7 000,000 Pfund Sterling: Die 
Mittel und Wege, wilde ich vorichlage, dtefe Ausga⸗ 
ben aufzubringen, find die Einkünfte der Land + und 
Malz Taxe, :und eine neue Auflage’ von Schatzkam⸗ 
merſcheinen, um das Deficit zu ergaͤnzen, welches ſich 
auf 4 bis 5 Millionen belaͤuft. Es würde. fuhr er fort, 
rathſam ſeyn, eine große Anzahl der: Schatzkammer⸗ 
ſcheine außer Umlauf zu feßen, um die Regierung sin 
ben Staud- zu ſetzen, neue Schatzkammerſcheine auszu⸗ 
geben, welches den Vortheil Haben wuͤrde, daß ſie we: 
niger Intereßen tragen wuͤrben, als jene, welche jetzt in 
den Haͤnden des Publicums ſind. Die Summe der 
nun zu funditenden Schatzkammerſcheine betraͤgt 8 Mil⸗ 
lionen 500 000 Pi &t, - "Am 23ften November des 
ſchloß das Unterhaus: verſchiedene Summen zur Civil⸗ 
Liſte. Der Schatzkammertanzler, Herr Addington, et: 
klaͤrte bey diefer GetegenHeit 5: Die Reſolutionen, wels 
che eben: beivillige worden, find dazu beſtimmt Sum⸗ 
nien zu erfegen, die aus der. Civil-Liſte bezahlt worden. 
Es kann, fuhr er fort, ganz und gar nicht unbekannt 
ſeyn, daß dieſes Erablißement, vor einiger-Zeit in fehr 
großer. Verwirrung geweſen iſtz -und ich nehme dieſe 
2* er Ge⸗ 
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Gelegenheit wahe, um zu bemerken, daß ich wahrſchein⸗ 
lich bald Veraulaßung finden ‚werde „die. Aufmerk⸗ 
ſamkeit des Haufes auf die. Lage. der. Eivtls Lifte. bez 
fonders zu. richten. Vorjetzt hielt: tch-e6- für meine 
Pflicht, mic zu-bemühen, einige Mittel ausfindig zw 
machen, die Schwierigkeiten aus. dem. Wege zu raus 
nen, worin dieſer Zweig des Öffentlichen Dienſtes vers 
wickelt if. —.; Es mwrderlegte Hierauf diejenigen, welche 
behaupteten,die Civilliſte würde nicht mic gehöriger 
Desondmie verwaltet, indem er fagte, er .jey. völlig 
uͤberzeugt, daß ſeit den legten 15 Jahren das: Ganze 
mit der. vollformmenften Ordnung und. Regelmaͤßigkeit 
verwaltet worden ſey. Sie fey, ſagte er, zur Unter: 
haltung der-Rönigi.. Familie, zur Bezahlung der hoͤhe⸗ 
zen Staat Bedienten, fvemden Miniſter, Penſionen, 
fm. beſtimmt, und es würde nicht das geringite da⸗ 
- von: zu geheimen Ausgaben verwandt, wie einige glaub; 
ten, Er tadelte.e6, daß, ſo viele Summen von derfel 
ben zu auswärtigen Ausgaben vorgeſchoßen worden mäs 
ten, dieß fey die Alrfache, daß die Eivillifte in fo gtoßen 
Ruͤckſtand gekommen ſey. Nachdem er geäußert hatte, 
er wuͤrde gelegentlich umftändliher uͤber dieſen Gegen⸗ 
ſtand handeln, ſchloß er dauit, er brauche es wohl 
nicht zu bemerken, daß die Conſtitutlon es dem Haufe. 
als eine beſondere Pflicht auflege, den Thron in jenem 
Glanze und jener Würde zu erhalten, die die Ehre und N 
das Intereße der Nation erförderten. — Den 24ſten 
November wurden die Ausgaben, die zum öffentlichen“ 
Dienft für Irland beſtimmt find, votirt, Here Corry trug 
daranfan, daß die verfchiedenen Ausgaben, die am zten 
November für 3 Monate beflimmt worden wären, in 
fo ferne fie. fih auf Irland bezögen, dem Haufe vorges 
legt werden follten, fo. wie fie gewöhnlich dem Unter⸗ 
hauſe von Irland vorgelegt würden. — Am folgenz 
den Tage wurde über den Handel, nach DOftindien debat: 
tie. Sir William Pulteney erörterte in einer meits 
vo Mmmm 4 laͤufe 
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laͤuftigen Rede die Frage, ob man ‚den Hande ia 
Indien einfchtänfen müße, “ 

‚ Er trug darauf an, eine Committee m ernennen, welche 
die Papiere in Weberlegung! nehmen ſollte, die neuiich 
dem Haufe-von dem Verfahren der Oſtindiſchen Com; 


pagnie vorgelegt worden waͤren, in Betref des Handels 


zwifchen Indien und Europa, und wollte, daß der Pri⸗ 
vats Handel nad) Oſtindien etlaubt würde, Der Schatz⸗ 
kammerkanzler, ‘Here Addington, ermtederte, daß die 
Direstoren geneigt feyn, den Privathandel auf alle Art 
und Weiſe zu erleichtern, aber für die beftimmte Eis 
laubniß erklärte er ſich nicht, und die Motion des Sir 
William Pulteney 'fiel alfo dich, - indem Herr Tierney 
und verſchiedene andere fi ihr auch widerſetzten. Am 


z3oſten November bewilligte das Haus, nach dem Antrage 


des Kriegs⸗Secretairs noch vorlaͤufig mehrere Summen’ 
für den Kriegsdienſt. Für die Atmee in Itland auf das 
ganze Jahr, 300,000 Pf. Sterl.5 an außerordentlichen 
Ausgaben für eben dieſelbe, auf 3 Monate, 1,802 


Pf. St.; fuͤr oͤſſentliche Gebäude 7,384 Pf. St. u w. 
Berner noch: zur Beſtreitung der Koften der incorporirt 
ten Geſellſchaft für Proteftantifche Schulen in Irland, 


4,502 Pf. Sterl,; für die Marine-Socterät in Irland 
‚461 Pf. St, 10 s. 9 d. für die Schule in Irland, 
für Soldaten : Rinder 913 Pf. St. 13 5. für das 
Roͤmiſch⸗Catholiſche Seminarium in Irland 1,846 Pf. 
St. u. ſ. — Alle diefe Refolutionen, wurden, 


nad) einigen Bemerkungen des Herrn Robſon dagegen, 
fammtlich bewilligt. Am ıften December wurde dem 
Haufe ein Bericht der Finanz: Committee vorgelegt, 


welcher einige Debatten zur Folge hatte, da Herr Robs 
fon ſich mehreren Refolutionen widerſetzte, und unter 
andern erfiärte, daß ider Miniſter auf ein Eredit:Vos 
tum von 5 Millionen angetragen habe, ohne daß eine 
Rechnung fey vorgezeige worden. Herr Addington ants 


ortete darauf daß dieß nicht der Fall ſey. Er ers 
Ä klaͤrte 
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klaͤrte, daß, ehe er wieder mit einem neuem Kredit: 
Votum erſchiene, müßte die Vertheilung der Sum⸗ 
me. der letzteren berichtigt‘ werden. Nach einigen 
ferneren Debatten, welche eben nichts wichtiges enthiel⸗ 
ten; wurkin die Reſolutionen ſaͤmmtlich bewilligt. GHier⸗ 
auf bat Lord Glenbervie um die Erlaubniß, eine Bill 
zur Regulirung der Handelsgemeinſchaft zwiſchen Eng⸗ 
land und feinen letzten Feinden vorzubringen. Es wurde 
ihm bewilligt. Eine zweyte Bill, welche von Herrn 
Eurtis zur Feſtſetzung und Beſtimmung des Maaßes 
und Gewichts des Brodes in London und den umlie⸗ 
genden Gegenden vorgebracht wurde, verſchob man auf 
die folgende Sitzung, nachdem Herr Addington fie uns 
‚serftügt ,, und die Gründe weitiäuftig auseinander ger 
fee hatte, warum fie feine Unterftägung verdiente. 
- : Die: Verhandlungen der Sißungen im Oberhaufe 
waren: gar nicht wichtig. Auch Hier wurde am 13ten 
November uͤber den Tractat mit Rußland lebhaft dei 
battirt. Unter denjenigen, welche ſich eifrig Dagegen 
erklaͤrten, waren beſonders Lord Grenville, und Lord 
Holland. Erſterer war der Meynung, man habe dent 
Tractat zu früh geſchloßen, ohne die Beytretung der 
Koͤnige von Schweden und Daͤnemark zu erwarten. Lord 
Darnley trug auf eine Dankadreße fuͤr den König: al) 
wegen der Mittheilung dieſer Convention, wodurch die 
wefentlichen Rechte, wofuͤr England geſtritten ha⸗ 
Be; geſichert wären. Die Einwuͤrſe, welche 
Lord Grenville, der ſich der Dankadreße widerſetzte, ge⸗ 
gen dieſe Convention machte, wurden vom Herrn Ads 
dington beſtiedigend widerlegt, und die Motion durch⸗ 

geſetzt. 

Die übrigen Verhandlungen bis zum 8ten Decem⸗ 
ser betrafen blos innre, meiſtens ſpecielle, und ſolche 
Gegenſtaͤnde, an denen das Ausland kein Intereße 
- sehmen kann. 
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a A: & 
Sranffeich® gegentdärtige politifche Situa⸗ 
tuauon. Mil Noten: Begebenheiten. ...- 
Try. JESSScHEr Por ee 2 
Die Verſammlung. des geſetzgebenden Corps in 
Paris zeit dem 22ſten November, hat, wie unter den 
gegenwärtigen Umſtaͤnden tasche zu erachten iſt, Feine 
merkwürdige Auftritten achatt:: Ste hat fih größten 
tencheils mic inländticher penielleri.Gegenftänden ,. weis 
he für: Auständer kein Inkereße haben, mit Beſchwer⸗ 
den einzeiner Derter, und Pirjonen, uͤber die Motabi⸗ 
litätd : Wahlen, und einzelne andre Vorfälle, beſchaͤf⸗ 
tigt, die alle fait an andere Behörden zurück verwiefen 
worden. Wichtiger waren die Artikel des neuen Civil⸗ 
Codex, worüber aber auch bis jetzt keine Debatten, um 
ſoe weniger ftatt gehabt, da man die Weisheitund Güte 
der ;bißher vorgerragnen Geſetze allgemein: anerkennt. 
So ſehr man auch mit dem Geſetzbuche ‚eilt, fo glaubt 
man-dod), daß kaum die Zeit der vier Monate, die für 
die Sigungen des gefeßgebenden Corps beſtimmt find, 
au. dev, Discußton der großen Anzahl der &efege, bie 
ſchon ausgearbeitet find, zureichend ſeyn werden. 
Außer dem Civil- Codex gaben auch die Vorlegun⸗ 
gen der vielen Friedens⸗Tractaten, ‘die Frankreich ſeit 
£urzen geſchloßen har, den. beyden Collegien, dem Tri⸗ 
bunate, "und dem legieläriven Korps, Beſchaͤſtigung, 
wern man die Borlefung, und ftile Sanctionirung, 
‚wie bis jet immer der Fall war, fo nennen kann. Alle 
diefe Tractaten, — mit Nord s America, mit Neapel, 
mie Balern, mit Rußland, : mit Portugall,.: mit der 
Pforte — find nichts anders als Wiederherftellung der 
Dinge. in den vorigen. Zuſtand, nur der mit Portugall 
dat die Auszeichnung, daß diejed Reich einen Theil von 
Yulana bat an Frankreich abtreten müßen, und alfo 
— bie 
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die aihm in‘ dem: Londoner PraͤliminairTrgetate fkipın 
lirte Integritaͤtidoch nicht erhalten Hat; Bey: allen Trac 
taten rühmten die. Redner der Regierung, die die Trac; 
taten dem Geſetz⸗Collegium vorlegten, die Großmuth 
der Franzöfifchen Regierung, die allenıhalberr weit. mehr 
hätte wegnehmen koͤnnen, als. fie weggenommen hat. 
Am auffallendſten iſt dieſes Selbftlob bay dem Trartate 
mit Neapel, dem Frankreich ‘gerne mehr weggennmmen 
hätte, wenn es nicht vn Rußland daran wire —— 
dert worden. — 

Ein ganzes Semätde von dem Zuftande im: Grans 
zoͤſtſchen Republik lief der Groß⸗Conſul "gleich: Hey der 
Eröfnung der Sitzungen des legislätiven Corps, vorle⸗ 
gen;»iein: Expöse de la Situation de ld:Repablique: 
Mean hat es in allen Zeitungen gelefen, und es enchält 
großentheiis die bekannten Umftände und Begebenheis 
sen., ſeit der Schließung: der Sitzungen, in-chnem de; 
clamatoriſch⸗ pomphaften Vortrage. Dasjenige; mas 
"davon noch etwann neues, oder wichtiges für die Ges 
ſchichte aufzubewahren‘ ift wollen wir hier, mit nohi⸗ 
gen Noten begleitet, aufzeichnen . 

Zur Verfolgung und Beſtrafung der Strehinran⸗ 
ber haben die ſpeciellen Eriminals Tribunale gedient, 
Sie haben hundert iind 24 Urtheile gefällt, von denen 
nur 19 durch dag Cahatlons / Tribunal‘ — wor⸗ 

den ſind. 
Die Regierung hat die Gewißens Feoyheit vom 
Anfange ihrer Einrichtung an, proctamitt. Sie hat 
darauf mit dem Pabſte (Souverain pontife de l’egli- 
se catholique) Maasregeln verabreder, um diejenigen, 
welche einen gemeinſchaftlichen Glauben haben, in ih⸗ 
-ren Grundfäßen zu vereinigen. Eine obriafeitliche 
Perſon ift mic. allen dem beauftragt, was die Gottes⸗ 
— betrift * Gleiche Maaenehmungen werden 
den 


Bekanntlich ift der Staatsrath Vertalia au * 
niſter 
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dem Unterhalt alter Gottesdienſte beſorgen: nichts” wich 
der willkuͤrlichen Diepofition der Religions sLehrer über 
laßen ſeyn, und: der oͤffentliche Schaͤtz wird ſich dadurch 
nicht Aberiaͤſtigt finden (n'en sentira point de sur- 
charge) *). . " — 
r = In dem noch übrigen Kriege find die Begebenhei⸗ 
ten mit Erfolg, und mit.linfällen vermifcht gemefen. 
Ohne Ruͤckkehr des Friedens Härte. unfre Marine fich 
erlauben koͤnnen. zu choffen, daß fie die erlittnen Un— 
gluͤcksfaͤlle, und die Fehler, die ſie verurſacht haben, 
Wieder "rächen würde, I „zumate 
«A Aegypten find die Soldaten: der Armee des 
Orients mehr den Umftänden, als der Macht der Türs 
top, und Englands gewicen **). Sie hätten ſicher 
3 Ir ot ge⸗ 


oc after der geiſtlichen Angelegenheiten: von Bona⸗ 
’ parte ernannt worden. ER, a. 
* Dies ift alles, mas man von dem wichtigen Con⸗ 
cordate mit dent Pabſte Öffentlich weiß, ‚und noch 
bis jetzt liegt alles andre. unter..der. politifchen 
Decke. Man will zwar fihon wiſſen, daß Bona⸗ 
‚parte in diefem, Trastate der Allerchriftlichfte 
Conſul (Consul tres-chretien ), wie vprmals 
die Sranzöfifchen Könige, les Rois tres-chre- 
‚ riens, genannt, und die geiftliche Macht des Pab⸗ 
fies dagegen anerkannt fey, aber die. Rebactiom 
dieſes Concordats ift noch ungewiß. 


*4) Wenn unſre Leſer dereinſt die wahre Geſchichte 

“des Aegpptiſchen Krieges, woru wir alle Mas 

teriglien in. Händen haben, im Politifchen Fouts 

nale lefen werden, fo wird matt von dieſer — — 

— Expeditisn (die Fünftige Zeit wird das ausge⸗ 

laßne charakteriſtiſche Beywort hinzuſetzen) erſt rich⸗ 
tig urtheilen Einem. 7... EC 
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—*** wenn ſie einig gefochten haͤtten *). 
Acht und zwanzig tauſend **) Franjo en landeten in 
Aegppten, andere ſind zu verſchiednen Zeiten nachge⸗ 
ſchickt worden, aber eine gleiche Zahl beynahe, war wie⸗ 
der zuruͤck gekommen. Drey und zwanzig tauſend 
Mann kommen nach der Raͤumung von Aegypten. wien 
der zurück #*%), 
A Wir genleßen den Friede, über der $tieg 
Hinterläße uns eine Laft, welche noch lange Zeit unſre 
Finanzen bedruͤcken wird. Wenn die ſtrengſte Oecono⸗ 
mie nicht zureichend ſeyn ſollte, fo wird die Nation, die 
HBedärfniße RN und ie wird die Hauͤlſo⸗ 
quellen 


5) Dieß gilt, nr — wahr, von den Ar⸗ 
meen der verſchiedenen Teutſchen: Sie haͤtten 
ſicher geſiegt, wenn ſie einig gefochten haͤt⸗ 
ten. Aber in dem Protocolle des zu Alexandrien 
gehaltnen Kriegraths ſteht ausdruͤcklich, daß man 
ſich der uebermacht ergeben muͤße. 


Ueber vierzig tauſend Mann war, nach allen glaub⸗ 
wuͤrdigen Nachrichten, die Armee ſtark, die Bona⸗ 
parte nach. Aegypten fuͤhrte. Noch wurde ja im 
Moniteur, dem officiellen Blatte, ſchon nach der 
verlornen Schlacht gegen die Englaͤnder am 21ſten 
März d. 3. berechnet, daß 32.00 Mann Franzoͤ⸗ 
fifche-Trüßpen in Aegypten wären, uhd Alle Re 
gimenter und Bataillond und Escadrons genannt. 


a) Dieofficiellen Berechnungen in den Capitulatio⸗ 
nen ven Kairo, und Yon Alegandrien geben diefe 
Zahl fehr viel geringer an, und General Menou 
felbft giebt in dem, im Moniteur felbfi abgedruck“ 
‘ten Protocolle des Kriegsraths zu Alerandrien nur 
2000 Manıt dienftfähigen an,’ Die andern muͤßen 
alle alfo noch dienſtfaͤhig geworden ſeyn. 
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quellen worfhlagen, die die Umſtaͤnde 'erfaderm möch⸗ 
ren.» ae an Bi Te 
"wie den Kolonien hat das Mutterland, Im vori⸗ 
en Jahre nur wenige Communtcätion gehabt, Gua⸗ 
Seldupe hat einen Reſt von Cultur und Wohlfart ber 
Häfren; aber die Souveränttäc der Mepubiit ift'fehe 
benachtheilige worden. Die Regierung hat, verſucht, 
eine neue Adminiftration daſelbſt einzurichten. Der Ger 
neral: Capitain hat bey feiner Ankunft den Factions⸗ 
Geiſt zu bekämpfen gehabt. Auf St. Domingo haben 
uintegelmäßige Vorgänge (die Heriſ aft des Toupaint 
Louverture; "und feine neue Eonftitution) die Unterwuͤr⸗ 
“ figfeir beunruhigt: aber eine Flotte, und eine Armee, 
weiche in den Europaͤiſchen Hafen, ausgeruͤſtet wird, 
werden bald’ alles Gewöike vertieien ) und St. Dorhins 
go wird “wieder ganz unter die Geſetze der Republik 
Juruͤck kehren. Auf Sr. Domingo, und Guadeloupe 
giebr’es keine Sclaven mehr: alles iſt da frey : alles fol 
da ftey bieiben, Auf Martinique herrden andre 
Grundſaͤtze. Mattintque hat die Sclaverey beyhehalten, 
und die Sclaverey wird, dort, beybehalien werden RY. 
Guiana wird unter dev Friedens-Regierung, 
feine Wohlfart vermehren, da es mit einem neuen Ter⸗ 
ritorium 


*) Ein jeder, dem nicht Geſchichte und Politik, und 
die wichtigften Begebenheiten ganz ‚fremd find, 
muß höchftbegierig feyn, zu fehen, welch ein Er: 
folg eniftehen wird, wenn auf der einen Inſel 
Schaverey, anf der andern volle Freyheit, unter 
der nämlichen Sberherrfihaft griftiren wird, Wahr⸗ 

haſtig, dieß iſt eins der gefährlichften Experimen⸗ 
te, die eine, an ſich ſelbſt neue, Regierung, UM 
ter ſolchen Umſtaͤnden jemals gemacht hat. 


wo 
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rieorium —*8 worden iſt:*)welches· die Cultut 
zu ſich ruft, und Reichthuͤmer "verfpr. he. © mn „na 

„Sn dem Finanz-Faͤſeſtd die Eih bang —— 
kuͤnfte, und. die Verrh: — der Ausgaben mi beßre 
Ordnung gebracht worden.“ Der Tuͤgungs⸗ Fonds hat; 
eine vollfommmere Eintichrung befemmenl.— „Die Res 
gierang-richier ihr Arigeninert aufn wteh- con centrir 
tes Syſten die oͤffe ntlichen Um errichts. Außer den Ele 
in ental⸗ und Secont at, Schuien, werben zZots hut? 
unter dem Namen Lyceen, auf Koſten der Rept inne 
errichten werden. Seche iauſend Eleven werden in dien 
fen Schulen unterrichtet werden, Wovon 3000 Aus den 
Secondair Schulen werden au egewählt werden, udds 
3006 werden Kinder der Militair⸗ und!aadrer um den 
Staat verdienter Perſonen ſeyn. Seichs Millionen 
vers find jaͤhrlich zur Unterha tung dieſer Schulen be⸗ 
ſtimmt. Beſondre Special» Schulen ( Eoötesispe-. 
chales) werden den I Bienndijien Grad des oͤffentli⸗ 
hen Unterrichts formiren. (Was in andern Ländern, 
Univerfi.äten: rw, und ehmals auch in’ ‚Seite 
waren.) ei 
„In Abſicht der auewärtigen Verhältniße Lheißt 
es ferner in diefem Expose) hat das Bataviſche: Volk 
eine.neue Conftitwiion angenommen, und die Franzoͤſte 
he Regierung. fie anerkannt, Die Anzahl der, Fran: 
zoſen in Holland ift durch. eine „neue Convention bis 
auf, 10000 vermindert worden **), 

„pie 


9 Es ar ſchon anderswo, im Journale, angefuͤhrt, 
daß Portugall in feinem Friedens-Tractate mit 
Frankreich einen Theil von Euiana, bis an den 
Fluß Rio Negro, hat abtreten müßen, ohnerachtet 
der im Londpner Prälimimasrs Srieden verfprpghnen 
Integrität von Portugall . 

**) Alle Sranzöfifche.. Truppen verlafen Holland, in 
Folge des Londoner Praͤlimingir? Tractats. 
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m» Piemont‘ formirt unſre 27ſte mitttelelfche- Divi⸗ 
fion, und vergiße unter einer fanfteren Regierung das 
Ungiuͤk einer langen Anarchie *). 

„ „Der Heilige Vater, Souverain von Kom, befige: 
feine Staaten in three Integritaͤt u; 

„Große Discugionen find zu Regensbutg über die. 
Ausführung des Tractats von Luͤneville entſtanden, aber; 
fie betreffen nicht.unmittelbar die Republik. Wenn die 
Republik noch an den Discußionen zu Regensburg: 
Theil nimmt, ſo geſchieht es nur ale Garant der im ztem. 
Artikel des Luͤneviller Tractats enthaltnen Stepulatio⸗ 
nen, und: um das Gleich⸗ Gewicht ia Tentſchland in 
erhalten ***), . 

In Portugall ſollte Spanien eine Sompenfatien 
zur, Reftitutton der Inſel Trinidad, finden. ;;Die Spas 
nifche Armee rückt heran; eine -Divifton der Truppen 
der Ara lagert auf der Grenze von ——— une‘ 

wo. u. 


%),.Ein neuer Beweis, daht der Koͤnig von. ——— 
das ſchoͤne Piemont nicht zuruͤck erhalten mirde: 
was auch inmer davon in den ee FM. 

v*) Anker den drey abgerißnen Vrobitthen Romigna 
Bolodgna, und Ferrara; die an die! — bu 
Republik gegeben worden find, hs, 


u) Zu Kegensburg giebt es gar Feine: ‚Discußionet 
über jene erwähnten Gegenſtaͤnde. Cie werden 
zwifchen den Höfen verhandelt, uhr gegenwaͤrtig, 
nach den neueſten Berichten, iſt es in Paris, wo, 
unter der Anordnung von Bonaparte feldft, eine 

anne lid: Comittee mit dem Nömifch; Kaiferkis 

chen, Rußiſch Kaiferlichen, Preüßiſchen, und ans 
dern Gefandten, diefe Angelegenheiten zur ad 
gleichenden Beſtimmung bringen, ſoll. 
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Ale Operationen, zu unterftügen, Aber, nach ‚den erſten 
Seindfeligkelten , und einigen. leichten  Scharmügeln, 
zasifielrt, das Opaniihe, Deinifterium den Trastat von 
Dadajo;. Von da an mußte man den Veriuf der Inſel 
Zeinidad vorherſehen; ‚von da an biut, England ‚jene 
‚Snjel; für eine-eroberte Befikung, und, entfetnte in der 
Megcciation alles, was ei efitarlen moͤglich machen 
Eonute., Die Franzöfiiche, Regietung lief di e Tu schlieis 
fung Englandg dem K Mate me mas 
Fried 
— 2 t 


ee be fie den, befpnszn.Sriebeng » Trastat zwihgen 


‚ Englatmp Hat init gleicher Unbiegfamteil Die ref 


 "Tütioh ———— aber die Batadiſche die⸗ 


dr wiedergegeben; Be: 


Aline —— 8 Handels/ ind ih 
 N6ungen, die" Viedciherftellung ihres Kabels," und ih, 
2 RE htes Handele ind ih 


» Die, 6 Srankteiche waren erſchoͤpft, und 
hatten zur Fortſetzung ‚des Kriegs Feine Huͤlfsmittel 
mehr. Die Gegenſtande, deren Reftituciön’ England 
verweigerte, wogen nicht die Gefahren eines neuen - 
errzuge, und bie Drangſale auf J die Daher entſtehen 
N er en ar 
Das gefelsgebende Corps ſchickte zur Danfbarkeit 
für diefe mitgetheilte Schilderung eine: Deputation von 
24 Perfonen anıven Groß Conſul, und der Er; Abb⸗ 
Gregolre fuͤhrte das More," und derfiherte,, daß „die. 
Iwey Welten „Ysbep) der Nachricht vom Örieden, “ für” 
Freude gehüpft haͤtten (A cette'nouvella ‘les 
deux'Möhdes ont tresailli·) Die Franzoſen/ ſagte 
——— ni, 


WEN et 
*) Diefe fehnioffenherjige Aeußerung iß ein neuer 
Beweis von dem, was in unſerm Journale immer 
von den Verhaͤutnißen, ober vielmehr Mifverhälts 
nißen zwiſchen Frankreich and Spanien geſagt 
vworden iſt. ii £ Ay 
del. Sour, Die. 1803. Nann 
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er, waren om Ruhme gerät, inbiehnppähi in 

Dur ſt nach Giick. wi N Rue aRE 711 777,75 
Einen ‚größen Theil dleſes Stücke ſachen Se 


die Franzofen „ mit allet, Anfttengung, in der 
ah des eat rei ; aber noch Föhn 


an: 


del mic vielem naht en — Das Ta 
von Frankreich haͤngt ſe Es — = 
der Communication — Ser 

Diefe kann nicht eher in, wollen Gang ne N. 
ter. Definitiv⸗ Friede, Beh — J 
es ſich mit dem Schiufe,. depelben ‚au. werziehen,, 
iſten December reifere der Englifce — en 


quis von Kornmwallig,. von’ Paris miens ab, 
und zwey Tage, u folgte. ihm En Ku, 





Die andern. 566 wurden 50 erwartet 


. man, ſahe vorher daß wohl, in diejem Jahre der 
nitiv⸗ Friede jhrelic eben I } 
wären mehrere wichtige N zu Se Ti 


Inzwiſchen wollte der, Groß / Eonſueine Reife nach 
Lyon unternehtnen, wo: ihn eine zahlreiche Deputation der 
Cis atpiniſch en Republit otwartete umsvon Shut felbft die 
Ergennungen ihrer hoͤchſten Nepterungs« Perſonen zu 
einp ſangen. Wir wollen die vielerley Muthmaßun⸗ 
gen, die von den Abſichten dieſer Neiſe verbreiter 
worden; ‚find, wicht erwähnen; / ader ihren Erfolg wer⸗ 
den wir, hoffentlich noch in dieſem Monate, erjeh: 

„len können... Nach den neuen Berichten üft die Reife . 
—— wgen auf geſchoben wordansjsin (* 
Ni ihn EEE Biyarsck ’ 

RN Ei ; * — — F nee 


"eR aluss —— vr nal 


z ea, 
24% 4081 mr AIeTTT 200. 


wer 
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Wien, den gien December, 1801. 
Der eingetretene allgemeine Friede , der, in Jeder 
Kinfichr,., Dauer verſpricht, Hat die auewaͤrtigen Anger 
Isgenheiten, und das Intereße derfelben,, „fehr vermin⸗ 
dert, „ ‚Die Unterhaudlungen in Amiens werden, wie 
Cſcheint, in den allgemeinen Angelegenheiten pon Eus: 
rüpa, ‚eine bedeutende. Veränderung hetvorbringen. Es 
bleibk.aljo eigentlich, wohl ur die Sricdensregulicung 
von, Zeucithland Übcig, um. die äffensiiche Erwartung zu 
beichäftigen., Dieje Regulirung if gif vielen Schmwie⸗ 
tigfeiten verknüpft, und dürfte daher wohl auch fo bald, 

cht zu Staude kommen, zumaien das Interehe des 
— „Dberhanpts und einiger der maͤchtigſten Fuͤrſteg 
abey offenbar in Colliſien fommt. Der Kaiierl, 9 
kann, aus religioͤſen und- politiichen Hinſichten, „Let; 


Freund. des Särularifationg« Syftems ſeyn, das ihn 
feiner getreueften Stuͤtzen im Reiche beraubet, und wird 
es daher, Ip viel als möglich, zu befchränfen, . von der, 
andern Seite. wird man es, aus demfelben Grunde, fo. 


viel möglich, allgemein zu machen ſuchen. Wahrſchein⸗ 


DUBAI 


Teutſchland noch keine vollkommene Entſchaͤdigung), 
und fi mit. ‚den. angränzenden Fürftenthümern von 
Salzburg und Paßau, und einigen Stiftern begnügen. 
Mir den beyden Fuͤrſt⸗Biſchoͤfen foll unfer Hof auch 
wirtlich ſchon  fih in Güte einverſtanden, und beyde 
follen ihre Refignation, fhon in die Hände. des Kaiſers 
niedergelegt haben. , Der Fuͤrſt/ Biſchof von Salzburg. 
befindet fich hier, und hat die Beguͤnſtigung erhalten, _ 

| ‚ Dnnn 2 zoll, 
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zollfrey und unbeſchaut, alle feine Habſchaften in die 
K. K. Staaten bringen zu dürfen. Viele glauben er 
werde das im Ungarn erledigge Primäß erhalten, das 
feiner Macht und feinen Einkünften nah, ei viel 
weniger als eine Souverainität iſt. 
a Vieleicht ift das mit eine von den Urfachen, warum 
nachſtes Jahr in Ungara Landtag gehalten werden fol, 
Daß der Katfer denjeiden zufammen zu berufen ent⸗ 
ſchloßen fey, iſt hicht zu bezwelfeln. Hauptſaͤchlich aber 
fol es geſcheden, um dieſes Koͤnigreich, das im Kriege‘ 
ſo willig und eifrig mit tapferee Mannſchaft —— 
iſt, nun, im Frieden,‘ zu einem“ gleich wirkfanıen 86 3 
nanzbenftand zu bewegen. Um die Stände dazu genelgt 
* — ſucht der Kalſer zum voraug den verſchlede⸗ 
Beſchwetden Abzuhelfen, welche von den letzteren 
—* vor den Pi m gebracht worden find, Cine 
derfelhen war auch die unter Joſeph II. in Ungarn etn 
te Aufhebung des Benedictiner s Eifterzienfer ; uns 
en welche als sonftieurionsmäßtge 
Stände des Reichs, nur durch einen Landtags: Schlu 
haͤtten aufgehoben werden koͤnnen. Daher dat denn 
der Kaiſer, vor wenigen Tagen, befohlen, daß dieſe 
drey Moͤnchs⸗ Orden In Ungarn hergeftellt, und alle ihre 
zum Religions’ Fundus gezognen Güter, Ihnen wieder 
eingeräumt werden follen. 


*Wie fehr ſich ſonſt der Kaiſer mit allen Zweigen dit | 


Inneren Öffentlichen Wohlfahrt beſchaͤftiget, bemeifen die 
zuhlreichen Sitzungen des Conferenz / Rache, denen 
Se. Maj. fs bis an das Ende beywohnen, und 
verfihiedene neue, auf eine Allgemeine Regulirung abe 
zielende Verfügungen. Es fol, nach dem Plane des 
Erzherzogs Earl, ein ganz neues Militair/⸗Syſtem 
angenommen tworden ſeyn, welches das bisherige, in 
vielen Hinfichten drüctende, und nicht zureichende, Con⸗ 
ſceriptions⸗ und Werbbezirks⸗ Spftem vernichtet. Um 
don EN Kandel, auf alle Art zu beleben, und 

ale 
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elle der inlaͤndiſchen Berefebfarnfeit im: Wege licgenden 
Hinderniße zu beſeitigen, haben S. Maj. ‚nur vor 
wenigen Tagen, eine Commerzial Hofcommißion an⸗ 
geordnet, ‚die aus Raͤthen und Handeleleuten beſtehen 
ſoll. „&ine andere unmittelbare Hoſcommißion, die 
ſchon feit einigen Moden in Wirkſamleit iſt, hat die 
Dbliegenheit, dam Mangel und der: Theurung der Res 
bensmittel abzuhelfen. Endlich, da wegen: der großen 
Menge der beſtehenden, oft einander mideriprechenden 
Geſetze, die Amtsverwaltung leicht in Jerthuͤmer und 
das: Publieum In Schaden ‚gebracht wirdy haben: Sei 
Mai. nebſt der ſchon beftehenden: Hof: Commißion in 
Geſitzſachen, bey weicher der.ausgetreteug Staats » Mis 
nie; Graf Rotienhan; das Pröfibiunn erhalten hat, 
unter dem Borfige des Böhm. Ooſter. Kofkanzlers, Sue 
heren von Eger, eine befandere Contmigion niederge⸗ 
ſetztz welche alle beſtehenden Geſehze und ‚Anordnungen 
ſammeln, und in ein zuſammenhaͤngendes Ganzes bein; 
gen ſoll. Eine aͤhnliche · Commißion iſt bey dem Haf⸗ 
triegsrathe fürsdie Militair⸗Geſetze angearbnet hodsi 
Der Erzherzog Carl insbeſondere, hat bey Dem, fekr 
ner Leitung auvertrauten, Kriegs⸗Departemenre eine 
Sibllothek, zine Landkarten: / Dammlungund ein Mes 
hin, in welches.alle auf den vorigen Krieg Dejichung 
habende Memoiren zu bringen find, und wo eine an⸗ 
thenzifche Kriegägefchichte bearbeitet werden fol, Clauter 
wichtige und nothiwendige: Anſtalten⸗ die bisher ganz 
fehlten) angeordnet, und iſt unermuͤdet in allem, was 
die Wohlfahrt des Staats, und befonders Fin RUN 
wen en ri) a. , 
u ARE BEN gar» 
— Wien, den 12ten December 180141. 
2. Range zwar wußte man: ſchon, daß: die Gemahlin 
des Kronprinzen von Neapel. die Erzherzogin Klemens 
an einer unheilbaren vruſtkrankheit leide; den⸗ 
x“ i Munn 3 noch 
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noch hat: die Nachricht von ihren Abſterben bey Hoſe 
großes Leidweſen erreget. Nun, heißt es, wolle man 
dem Kronprinzen eine Rußlſche Großfuͤrſtin vermaͤhlen 
Ondeßen bann ſich der Neapolitaniſche Hof von den Im 
Kriege, und dem darauf erfolgten Frieden, erhaltnen 
Wunden, noch immer nicht gang ebhelen. Der Koͤntg iſt 
in’ Palermo, und ſcheint dieſen Aufenthalt nicht werlafs 
fenzu wolkem: die Königin, 'miir ihrer Familie, lebt Hi; . 
und 66 hat eben! ſo wenig Anfehen; - UE-Ne id. bald nach 
Neapel zuruͤckkehren werde, wo nun bloß der Kronprinz, 
in einer ziemlich abhaͤngigen Rage, ſich befindet. -Diefet 
Zuſtand kann fo unmoͤglich in: die "Länge dauern, ind 
man : glaubt,’ westwerde auf: dern Eongreße zu Anıiend 
ud zut Sprache — und ——— er⸗ 

Er 

Mo iſt aübrigens zu bieſen Cenerehe ‚der berated 
ne feyn muß, : von unſrer Seite bein Bevollmaͤchtig⸗ 
ter abgeſendet worden, wenn nicht etwann unſer Both⸗ 
ſchoͤfter in Paris, oder der Graf von Weſtphalen; der 
jedoch ohne diplomatiſchen Character nach Poris yon 
ſet iſt, dergleichen Aufträge haben. 

Alles, was auf Teutſchland Beſiehung har, Awird 
mit der größten Geheimhaltung, zwiſchen hier, Berlin, 
und Paris unterhandelt. Sind dieſe Kabinette uͤber 
den Hauptentwurf der Indemniſationen einverſtanden, 
ſo wird das ganze Geſchaͤfte zu Ende gebracht ſeyn. 

s“2 Alles wird friedlich ablaufen, und man darf mit ru⸗ 
diger Zuverſicht auf eine lange Friedens Epoche’ Veh; 
nen. Ale Staaten beduͤrfen, nad) To langer, erſchoͤpfem 
der Anftrengung, einer Erholung, auch ſo der unfrige, 
deßen Anftrengungen-fo- ſtark und anhaltend waren, 
und der auch die Folgen davon am ſchwerſten fühle. 
Doc einige Ruhe, die innere Kraft dieſes Staates, 
und-feine chätige und weile: Regierung . werden; ohne 
gewaltfame und — — unſre Wunden 
bald heilen. —J MIET, 
PORT} nur 3 Die 
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je herefchende. Theurung iſt wohl auch groͤßten⸗ 
theile eine Kolge, des Kriege der. ‚cine übergewöhnlie 
Verzehrung und, eine jn, groBe Cıreularion. ‚des, Papiers 
gehe yeranlafer ‚hat... Heil aber ficher auch 2 ucherz 
geift und ) Gewinnfucht das Uebel vermehren, ſo hat 
aan) der, ‚Kaifer alle Ausfuhr von Lebensmitteln, aug den 
RR. — beſender⸗ aus Ungarn, Bi daß freng- 
e verboten. Nur auf — die beyden Ga⸗ 
zien ol *8 txeich, ‚hat. dieſes Ver⸗ 
ot;feine,, Beyiehung, un I Provi nzen zu weit ent, 
fernt find,. IRB. btigen., nn ihre Borrärhe - 


ana jeRDENa; 5 
— > Dig and Oel Io, BEER der ‚Sffentlighen 
Bermalı tung, und die a hältendefhöne und gemaͤßigte 
Witterung haben übrigens dem Uebel der Theurung ſchon 
auf eine ſehr fuͤhlbare Art abgeholfen. 
Sey den nun. ——— ruhigen Zeiten, hat 


S dev Kaiſer die Vorſch Aus welcher alle oͤffentlichen 


Beainte N ‚ie e Eıtlärung ergtuern ſoll⸗ 
taBy DAB. | eiuer gehei imen —— gehoͤren, 
aufgchadet * —9— Die. ne. ‚anzuftellenden, Bean 
eos stem) dieje Angelobung zu magen . 

x In Anſehun ig der ſo nnten Sujets“ mixtes, 
Aezjonen, we he in den verſch — Ku ‚die die 
Volniſche ung gemacht haben;; Güter befigen), . 

in die Bere in 8, der drey großen Höfe. — 
woerden. Be der, Befehl, nur Ungripankn Einer Macht 

Ha eyn, und die Ki ‚um den. andıtn Staaten zu vers - 
. kaufen, noch auf 3 Hahre aufı geichoben iſt. 
unſre — unabläßig beſchaͤftigt, ſo wohl 
canwensionsmäßige e,Siebnerf de, als auch "andere fihwer 
— Müng» Oattungen in Gold, und Siber alezus 
prägen, und,es find davon Thon. tele, Millionen fertig; 
abet die Finanz Direction will noch nicht in Umlauf 


feßen, ‚Diß durch den zunehmenden auswaͤttigen Verkehr 
— “ 5 ir uns ja vorthellhafter 2 
nolt- 4 
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weil fonft zu beforgen wäre, daß alle dleſe guten & 
gen Ki außet Landes wandern würden, Au, 
uUnſere Monarchie hat eineh ihrer — Min: 
ner verloten Noch lange wird‘ der Am 2siten 1% 
Monats verſtorbne Feldmarichal, "Sir von — tab 
Andenken biiiben, Das K. 8. Dilitait hat fi Keinen 
such Einſichten und Tpärigkeiten, die * vs 
bieheri, Y "Einrichtung au, danfen A der. 
und geliedtefte Freund J ——— u "u 
unfern Kriegsftand viele Werdlehfte: "lie 4] 
render General ift Er noch alid'dem fiebenjährigen, 
letztern Zürfenfriege befann a ar befo — 
großer Tuctifer ,. und Mer zul * — 
genſchaften. — * * * 





* 7 
menge ng, 
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Schreiben aus Paris, von‘ Arten 1 Deal) 


Man fann fi im Aus ande ſchwetlich einen Begtif 
von der Miſchung der Petſoen machen, die egentwärse 
cig den erften Conful umgeben: fie berkehe ı ans. ee 
Partheyen von allerley Dentungsarten. Man braucht 
nar dad Benfpiel von dem Marquis von Boncilliere 
änzuführen , welcher Chef vom Generälftande des Come 
deſchen Corps war, und jetzt Zutritt in den Tuilerien, 
Mit. und daß er auf feiher Carte de ‚surveillance, mit. 

em, Titel, General = Major von Cond⸗ bezeich⸗ 
ner iſt Dagegen fieht der erfte Conſul jehzt die — 

feiner alien Bekannten ſehr wenig. —Siecyes bee 

ſchon ſeit langer Zeit faft gar nicht in die Tullerien ge 
kommen It, Befindet fich von einer ‚fonderbaten, geräher 
lichen, Krankheit befallen. Er ieidet an einer Ge 
chwulſt, die nm den Leib und den Ruͤcken ſich herum⸗ 
zieht, und eine Art von Kranz oder Krone macht. Die 
mauvais plaisans fagen, „die Königliche Krone er⸗ 
ſticke ihn.“ Der Blſchof won Chartres (Graf von 
Lubteſac), dehen Groß⸗ Vicar Sieyes vor der Revolu⸗ 
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⸗ * m 
on war, leht jehe in Tentfchland, zu Hanau, und hat 
mit Sieyes keine Verhaͤltniße mehr, Dan? 
Bonaparte ſucht die vornehmſten Perfonen der Ans 
cleonſulariſchen Partheh / Durch · Entfernung auf entlegs 
nen Functionen, außer widriger Wirkung zu ſetzen: 
Dr Mangel in den Finanzen zeige ſich durch viele 
ruhigende Symptbine und der erſte Conful> wird, 
noch lange Zeit nöthig haben, ehe er fich aller der mitz 
telmaͤßigen, "und artoganten Köpfe, und der: unmoras 
uſchen Menſchen entledigt, die ihm theils ianftegem) 
ıpeilsldie Aemtor, die fie befleiden, entehren. 4 
General Moreau behauptet eine: gaͤnzliche Unab⸗ 
haͤngigkeit durch den Einfluß auf ſeine ehmalige Arme: 
Er beſteht darauf daß ſie, nicht ohne feine Mitwir⸗ 
fing, auf den Friedenefuß geſetzt wird, und er hat fo 
gar den Muth gehabt, das Ernennungs⸗Diplom eines 
Brigade⸗ Chefs zu annulliren, weil es aus dem Conſu⸗ 
lariſchen Kabinette, ohne feine Befragung, kain. Man 
ſegt edoch daß fein Ehrgeiz Feine weitere Abfichten hat, 
Der General Lannes, fonft ein Buſenfteund Mor 
napattes, tik wegen verſchledner freyen Anmanfungen, | 
fo gar in Gegenwart des erſten Confuls, den er von 
vorigen er Ey Bee und wegen: ſeines zu 
freien Repahlicaniſchen Geiſtes, von dem Commando 
Ber Conſrat⸗Garde, - welches. zum Scheine gang aufs 
gehoben und dafür ein Gouverneur des Pallaſis ers 


lnnt worden/ entferne,’ und- als Gefandeer nach Por⸗ 


tugall zu gehen beordert werden. >: weigert fich 
Aber die Sielle anzunehmen, a Fan ey 
Es irculiren allerhand beunruhigende Gerüchte, die, 
dahin geftelle ſeyn laße; "aber der. erſte Conſui hat 
klich feine Reiſe nach Lyon, verſchoben, und if nicht 
geſtern wie beſtimmt war)" abgereiſet· Gewih tes 
au, ie Bea den Miniftern, und. den hohen Conſu⸗ 
lariſchen Beamten viele Zntriguen herrjchen, und viele, 
Raͤnke geiplelt werden. Der Minifer Talleysand; und 
— Mnnas Ude 
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due Policenwiniſter Foucs find;eine Breunbe, we 
Kein Rönigss und kein Kaiſerhof hat ſo vſel⸗ Partheyen, 
und hey der; Republicaniſchen Dreiftigkeit Können daher 
folgen entſtehen, Die: das Conſulatiſche Gebaͤude ſelbſt 
erſchuͤttern. 2 une: hr nu wor 
2). Man; bemerft.feit: Furzen Hier verſchledne Agenseng 
der egeiſtlichen Sürften im Teusfshland,; die. geheime, Auß 
träge haben folen.. - te a 
ni. Der erſte Koniy reihet Frankreichs Inter⸗ße an je⸗ 
eb; der jetzt deſtehenden großen Maͤchte. Perſonen. 
die wohl „unterrishret: ſeyn können, hehaupten. mit BA 
verkäßigkeie, daß ,nhevor nicht Arkeseld noch ein;neueß 
Shi von Baiern bekommt, die Reichs Entſchaͤdjgungs · 
Deputcrion gewiß uncthaͤtig blelbes werde.“ u." > >=. 
Mer Hof zu Madrid aeigt Mißlqune und Unzu⸗ 
ledrnheun daß « der. Praͤminaiv⸗ ractat zu London, 
wörind an England | dig Sopaniihe,Zniel: Krinidad: cu 


dirt worden, „foganz ohna Theilnehmesbes. Spantichen 


Umbafadents,Mircers Agarası an 'Parlks“ abgefhloßen 
wahdear;:, naß Dexfelbe noch den Bag vor der Ankunft de⸗ 
Tractatð nach Paris, ‚de Eponiſchen Hofe gam des 
Goencheit me dete; welches zu: Madeid die auffallende 
Gicmeberaniaßıe „daß der Courier „..den. Art Warkier 
Somsnergr Colegium mit. Apr Fiedens« Borhibeft nad 
Madritnabgafandr: hasiy „au Könialichen. Befehl arre⸗ 
ein ende; bis nachher-der, Geſandſchafts-Couus ⸗n 
anfain; ndeßen dat Spanien nun doch⸗ ‚wiewohl.de 
kin manıvaieigracc. In sdleı Abtretuns de; Inſel 
Trinidad, eingewilligt; aber. der. Ruter Mara 
imUngäahe gu depmie Des Publicum fear nen: wide 
den nierten: Theil dessgehaimen Verttaͤe Iwiſchen 6 
reich; und Spankemi:in. Ole: betreffen außer. Pottu⸗ 
und Leiterin, aucd beſonders Sralien ,. wo der. Her⸗ 
309. von Parma noch;alle: feine Staaten abtreten ſoll. 
"Band. Coruwallis has.hien ehr: nefaffen. „Ran ak 
inaihm Muͤrbe. und Ereumalggkelt;mit allem Anlch· me 
—2 «RR von 


* 





vis Paris, . 1275 - 


von Bon hommie gefunden. Bis jet iſt noch Feine 
Macht, außer Spanien, und Holland, auf den Kom 
greß zu Amtens foͤrmlich eingeladen worden. 

er Mit Rußland find die diplomatiſchen Verhaͤltuiß⸗ 
noch nicht regulirt. Der Graf von Markow hat bei 
nen permanenten Miniſtertellen Charakter. iu Ev has 
indeßen, bey Gelegenheit des’ Friedens -Trackass ‚eine 
Epäulette In. Diamanten, 50,000 Louisd’or’am Werthe 
erhalten, undiider: Oberfte,. Sr: Marquis, von: Coulim⸗ 
cöurt „Diweldher ein eigenhändiges Gluͤckwuͤnſchungs⸗ 
Schreiben des erften Eonfuls an den Kaiſer Alexanden 
wegen der Kaifer: Krönung überbringe, wird wohlin 
Petersburg vorerfi die Functionen ein:s Minifters ven 


walten. 11329097 
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om: wi 33, ' x, IR & —— —— 
Aus einem andern Schreiben von Paris 


Seit der Confularifden Monarchie hat kein Buch 
bier deine fo lebhafte: Senſateen gemacht als das: 
Esſai ſur Part de rendre les Revolutions atti les: 
x Tomes 8.An X. Sept: 801. :=..n Ran: nennt 
den Abbe Bonnay,. einen Eleuen ded: Sieyes als Bat: 
faßer, aber man hat fihre Anzeigen, daß dieß Wert den 
Tullerien nicht fremd ift und — — —. 

Es hetht in dieſem Bude‘ Tom ?Ei2p. 3459.) 
von Ludwig. dem XViten, daß, da Er nicht allge 
nieln in Frankreich· bekannt · ſey, niemals’ —— 
feinen Thron verloren’ habe ah. nicht inciel⸗ 
unmittelbare Nachfolger · Ludwigs det XVnen ſey 
feine Hofnungen nur auf unvorher zuſehende Begeben 
heiten Hegränder ſehn konnmten " Dabey- wird das "Ans 
denken des ungluͤcktichen Ludwigs des IV iten mit 
Lobſpruͤchen uͤberhaͤuft. —Gn einen andern Kapitel 
twill-/man die Nothwendigkeit beweiſen/ das Conſulat 
erblich zu maͤchen, welches auch ſehr viele Feanzoſen 
verlangten, wodey die JInernvenienen, welche eine 
J wahl 


1276 . vun Paris, 


wahlbare und abwechfelnde: vollziehende "Macht noth⸗ 
wendig hat, ing hellſteLicht geſtellt werden. IR X; 

Als eine Haupturſache der; Franzoͤſtſchen Revolution 
lebe der Berfaßer die Verdienſte, die Kenntniße, und 
die Talente’ des dritten Standes, und im Gegenſatze 
die Unwißenheit, und ſalſche Philoſophie der Regte⸗ 
zung an. Den Einfluß der Freymaͤuter haͤlt en deß⸗ 
wegen nicht für glaublich, weil es nicht nur unter dem 
Zaeddinern, ſondern auch unter ihren Gegnern Frey⸗ 
mauree gegeben habe, welches nun freylich das ſchwaͤchſte 
alice · Argumente iſt/ und man koͤnnte wohl andre zus 


dechtfertigung der Freymaurer anführen, ar 
30 Bon. Bonaparte wixdimter vielen: Lobſpruͤchen ge’ 
fagt: er habe die Revolution fixirt. auziirm 


Der Verfaſſer glaubt daß — nur zwey Maͤchte 
som erſten Range in Europa gäbe: Frankreich und 
& BE 18 g X ups ’ an 15 nr 


ned rer: 
ee ae HE Rn A 
Aus einem, Schreiben aus Amſterdan / 
vom ioten Dexember ·. 1. 
AIm Auslande beuckheilt man upſere Lage nach den 
Gepens ı Pröliminarien nit, England, und: Badıht 





©t, Domingo, mit, angeben, weile, daß der ie 
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halter, und Preußen, und Mußland gegen-bie; Abr 
iretung von Ceylon proteſtiren, u. ſ. w. Manfuͤrch 
tet aufs neue viel uaglac unter den hieft gen —⸗ 
uſern .·. 
Aus Paris fon auch viele Gerüchte, die * 
Beunruhigung erwecken, und dorten neue. Scenen be 
— — doc“ — —— Karl; 
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Srantfar am Was, bar ten Dec... 1801. 

Sur’ Laufe des Monats hat hier nihesfo große 
Senfation gemacht als die Courſiruͤng von einer-haiben 
Milkon falſcher Wiener Stadt-Banco: Noten, wodurch 
Bariquiers, :Handelsiguse und Partteuſiers in großen 
Schäden gerathen find. Als Deponent und⸗Falſarius 
ift auf Heßen-Caßelſche Mequifition der Jude Wolff 
Lazarus zu Mainz arrerirt worden, Es treſfen ſich bey 
dieſem die ſonderbaren Qualitaͤten zuſammen daß vet 
Heßiſcher Hofagent / Preußiſcher Commißtons Mash; 
Franzoͤſiſcher Buͤrger, ind Sohn des Jegigen ‚Subpris 
fecten zu St. Ooar ift. 

Eine-neue Erſcheinung in’ hieſigen Gegenden ik 
es, daß die vier Naßau⸗Oraniſchen Fuͤrſtenthuͤmer feir : 
33 Jahren zum erftenmal wieder eins Landeshertrſchaſt 

bey fi ſehen. 

Der Sardinifche Geſandte Marquis de or. "Mat: 

fan iſt mit feiner Canzley noch immer hler, und erwartet 
einige Nachrichten von Amiens; 
Das Teutſche Gros; Priorat hat nicht dert Baron 
Slahsland,. fondern dem zweiten. Prinzen von fans 
baiern die Stimmen gegeben, um Gros Meifter von 
Malta zu werden. 

Die öffentlichen Blätter haben von det Herrlichkeit 
des Friedensfeites zu Mainz: zu viel geredet "denn 
ginesiheild fehlte die Herzens: Thellnahme der. Teut 
‚Ken Einwohner, _ weichen der. sdanfe einer ſortwaͤh 

kenden 


an 
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renden framgöftfchen: Hoheit noch immer ganz anerträg: 
Wehe slsandern Theils muß die neue. Nachbarſchaft 
dißelts des Rheins wegen des gaͤnzlichen Verfalls des Han⸗ 
dels, und wegen der Schwierigkeit der Auseinan derietzun⸗ 
gen hoͤchlich ulisfallen. Man beſchaͤffigt ſich zu Mainz, 
Aſchaſfenburg und Mannheim, mie Abſonderung der 


J Ueberrheiniſchen Acten und mit Berechnung der, den 
Churfuͤrſtlichen Dienerſchaften ruͤckſtaͤndigen Zahlungen, | 


aber es ift noch fehr ftreitig, daß ſolche Frankreich trägt. 
Aufıdem Rhein‘ dominirt ber: Fiscus und die Eigen 
wahr, und nach, einem gedruckten Memoire des, Sene 
val:Sommißatss Jollivet iſt ‚auch für die Zukunft nicht 
viel, Guts zu .erwarten.. Jedoch hat. .derjelbe einer 
Hollaͤndiſchen Flohgeſell ſchaft geſtattet, ihren Holzvot 
en dem Rhein mach. Holland zu 
BR 22: aa Yu an ann. 
asc Eim anderer Machthell dieſer Lage iſt dieſer, daß 
der Strom nicht mehr. ſo wie ſonſt in ſeinen fern 
gehalten, wir d. Seit Anfang. deg Monats Detobert 
find die. Rheinverwüftungen nahmentlicy bey. Kehl viel 
größer geworden, als in öffentlichen Blaͤttern - gefagt 
Wird. ‚Der Strom verſchlingt den ganzen Plaß, mo 
vorhin Stadt und Forr Kehl war, und ‚dee Markgraͤß 
uch⸗ Badenſchen Gebiets iſt. Es fiehen.etmaso Hin; 
ſer darauf. Auch die Feſtung Strasburg verltehrt eine 


tete. de pont und Bruͤcke dadurch. 
Durch den Herrn Obriſtlieutenant von Traiteur if 
nun auch der Demolitions Zuſtaud von: Philippsbutg 
Teutſcher Seits documentirt worden, um ſolchen zu 
den Neichstagsacten zu bringen. A Se 





‚Der Finanzzuſtand der beyden Rheiniſchen Krels⸗ 
Berſammlungen wied immer bedenklicher. Am t 3ten 
Drovember: deeretirte die Oberrheiniſche Kreisverſamm⸗ 

u lung 


var aa 


fang eine Ermahnung an die eiuſchagenden Gefſandſchlif⸗ 
ven, da ſie die mic ihren Kaßenbeytraͤgen ohne rede 
in pige Enefhüloigungbirfachen im Rüdftand verblieb 
neũ hohen Stände, "durch nochmalige Verichts?Ei ad 
tal itachöruchamife zur; Erfüllung ihrer Kreisvei hind 
mäßıgen-Dbliegenheiten auffordern, und ſich dahin we 
Weiden möchten," daß die Ruͤckſtaͤnde baldeſt abgetragin 
fo mit der Zerruttung des Kreistaßen  Weleite [Bi vwie 
—* Zerfalle des Credits der ———— 
ogen wů rdet rk 11 
SOG Der ganze baare Kahendeſtand war im Bon 
560 Gulben auch wurden durch Ansbleibiing der In⸗ 
reteßen: Zulagen verſchiedene Creditoren veraulaßt, ihre 
en aufgufagen, 2 und auf deren Rütgagling‘ 
en.’ . van 309 . Be Ar 
DET Keaieruc Muinſter Graf von Sant Bat 
ihreineni Promemdtia an die Oberrheinifche Kreitveni 
ſammlung auf die Etneuerung der -eriofchnen Für dĩe 
Kalſerlichen Recritens Transporte beſtimmten Verbfieie 
Konventionen angerragen, und die Rreisveifaintung 
Hat fi bereitwillig ' erklärt, daruͤber, nach · ben oe 
Wärtenden Snfteuetionen, in Unterpanptung ie treten. 
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Abs einem Schreiben von Stutigaꝛd/ nn 
su A. VOM u zten Decemder. 


a Die hoͤchſtwichtige Reichs⸗Hofraths/ Sering vom 
Söften‘ November ‚tn woeldyer den hiefigen Landſtaͤnden 
ihre Verwendung an eine ‘fremde Macht rankteich) 

verwieſeii⸗ und ſie angewieſen werden, die zwiſchen ine 
ind dem Herzoge noch obmwaltenden Snettiyteiren nach 
ber beſtehenden Reichsverfaßung anf dein Wege dit ee; 
ſetzlichen Ordnung beyzulegen, ertegt hier großes Auf 
fehen. Die Landichaft foll den Conſulenten Abel von 
Boris zutuͤckberufen, wobey man vorausſehzt, dap’'fte 
auf 
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auf die erſten Anfragen des Herzogs befriedigende Ant; 
wort geben werde. Das Herzogliche Anſuchen auf Caſ⸗ 
ſation der Officialen iſt jedoch wicht geſtattet, wegen d 
Ganzen. der Verhaͤltniße aber zwiſchen Herr und Lan 
in Wirtemberg, wird eine: Hof Commißlon yon ae 
Regss Hofrärhen, in Wien niedergeſetzt. Sp den 
Puncten iſt der. Landſchaft nur einer, 

bels Zuräcberufung betrift, inſinuirt morden in 0? 

Aus der, Schweiz hat man hier bedenklicht 8 
ricten. Die letzte Revolution zu Bern iſt Dee Dad 
ſicher. Der Franzöfifche Minifter Verninac, hat 
Dißfalien des erſten Confuls über die getroffenen: 
len zu exkennen gegeben, weil ſie mehr der Sieg einet 
Varthed, als die Bereinigung der verſchiednen Factioneg 
zu — —— Hierauf har der erfte Landammann ( Chef 
der Regierung) Aloys Reding;;; ſod gleich ‚eine: Reiſe 
nach Paris unternommen, die einige-für, einen, gewag⸗ 
ten Schritt. halten. Reding iſt ein ehemaliger; ‚Ablicher, 
ein, junger thaͤtiger Diann, - der, vorigen, Helvetiſchen 
Verfaßung ganz zugechan, und wär der Anführer der 
Truppen der. .Eleinen Cantong gegen die Franzoſen, wos 
bey. .er; viel Much und, Tapferkeit bewies. ‚Done 
parte rühmte feine Bravour, und darauf baut Reding 
feine Hofnung. Es tft auch Fein Ziveifel, daß, 38 
der letztern Nevolurion der Antrieb aus Paris gekom⸗ 
men #,' Aber in Päris, und indem Kabinetie der 
Tulletien ſelbſt find Partheyen. Es fcheint daß, ohne 
Blutvergießen, der. Wille des Franzoͤſiſchen Gouverne⸗ 
ments, in jenem Lande nicht. werde vollzogen: a 

IE 






Eönnen, Injwiſchen gehen doch die ‚poliriichen; X 
hältnife mit den auswärtigen ‚Staaten ihren. Ga 
So wird no mit dem, Hurt Biſchoffe von 

unterhandelt, und der SHelvetijche Deinifter DBegoz, 
mit dem Martgräflich: Dadenfhen Miniſter von Edels 
heim die Abzugs: Convention — — 
anterzeichntt. a pe 
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Schreiben aus Stockholm, vom roten Decem⸗ 


ber 1801. er 

Der dritte November, der ſich durch feine Schreck 
niße faft uͤberall Yo furchtbar gemacht hat, iſt auch. für 
ans ein ſchwerer Tag geweſen. ‚Eins unfrer Schiffe, 
‚eine Eutterbrigg, die uns gegen die Barbariſchen Mächte 
ſichern ſollte, ft in einem ſchrecklichen Sturm mit. 120 
Mann untergegangenz von andern Schiffen Haben. wir 
mur Rudera gefunden, und in den Finnifchen: Gewaͤſſ 
fern find mehrere Menſchen geblieben, Auch zu Lande 
war diefer Sturm heftig: Die Koͤnigliche Kamilie war 
wit den Baadenfchen Herifchaften gerade auf einer Reife 
nach Upiala begriffen, wo Sie viel ausgeftanden haben, 

- Die Durchlauchtigen Baadenſchen Herrſchaften rei⸗ 
ſeten am Montage, den letzten November, von hier 
nach Gripsholm ab, werden acht Tage da bleiben, und 
als dann Ihre Ruͤckteiſe antreten. Der Koͤnig, die Kö; 
nigin, und die Koͤhiglichen Kinder ſiad auch nad) Grips: 
Holm gefahren, und. werden, wie es heißt, einige Wo⸗ 
‚chen da verweilen. PET 
Aum 2ziten November war das gewöhnliche Sera⸗ 
Phinen : Drdenscapitel, worin viele Ernennungen meh⸗ 
seree Ritter der verfhiednen Drten gefchehen find. 

Se. Majeftär fanden auch für gut, einen Kancelliſten 
bey allen Ihren Orden anzufsgen, und ernannten dazu 
den Protocol: Seeretaie der einländifhen Erpebition;, 
Carl Wilhelm Seele; 
Der Schwediſche Heberfeher von D. Fauſts Leben, 
Thaten und Hoͤllenfahrt, iſt neulich deswegen ange⸗ 
klagt, und das Buch verboten. Auch iſt der Misbrauch 
der Preßfteyheit an den Verfaßern anderer kleinen Char⸗ 
ieken geahndet worde. 


” Litteratur. 
Svenska Academiens Handlingar ifrüear 1786, 
$örsta Delen, _ — 
Pol. Joutn. Der, 1801. Oooo Syens- 
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Svenska Academiens Handlingar ifruc.ar 1796, 
första Delen, 

Diefe beyden Werke. der Schwediihen Akademie 
ſind zugleich) von Ihr herausgegeben. Im erften‘ find 
die Verhandlungen derielden von ihrem: Stiftungsjähre 
an gefammelt,, und es wird jährlich ein Band Fortſez⸗ 
zung geliefert: das zweyte fängt mit dem Jahre :1796, 
dem Negierungsantritt -unfers Koͤnigs an, und wird 
gleichfalls jährlich fortgefept werden." Beyder Anhalt 
iſt folgender: 
Das Erſte enthält: Nachrichten yon der Stiftung 
der Schwediichen Akademie, Sie war das ehrenvolke 
Werk Guſtavs des dritten; der «8 befahl, daß ſie aut 
18 Mitgliedern beftehen folle, der ihr ihre Geſetze gab, 
und fie ganz eigentlich zur Verbeferung der Schwedl⸗ 
fhen Sprache einrichtete.. Der Brief des Könige, und 
die von ihm geordneten Statuten find vorgedruckt. — 
Darauf folgen die Antrittsreden der 18 von Ihm ers 
nannten Männer, nebſt der jedesmaligen Antwort des 
Directeurs Kellgam. Es ift unterhaltend , diefe Meets 
ſterſtuͤcke der Beredſamkeit zu leſen. — Daranf folgen ' 
die Verhandlungen der Atademie an ihrem erſten Feſt⸗ 
tage, „welcher allemal’ am 20ſten December, am Ga 
Auirtdrage des großen Guſtav Adoiphs gehalten. wird, 
Sie vertheilte da das erfiemal die Preiſe über die be—⸗ 
ſten Schriſten in der Beredamkeit und Dichtkunſt. 
Der Schrift, welche das beſte Ehrengedaͤchtniß uͤber 
den Feldmarſchall Torſtenſohn gellefert hatte, wurde 
der Preis in der Beredſamkeit zuerkannt, Man las 
fie mit Entzuͤcken, man kroͤnte ſie einhellig, aber ihr 
Verfaßer wer unbekannt. Erſt im November 1787 
gab ſich der Verfaßer zu erkennen. Es war der 
große Stifter der Akademie, Guſtav der dritte ſelbſt. 
Er nahm die goldene Preis Medaille an, und bes 
fahl, daß fie in einem feiner Münzcabinerte- folle aufs 
bewahrt werden, — Den Preis in der 
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für die beſte Ode auft den Nedierungbrnteitt Guſtav 
Adolphs erhielt He: ‚Spiverg, Copiſt im te Konigh 
— Her 

Das were Wer iſt der Sqhwediſchen Sprache 
geisißetet. Sie ift bis jegr ohne fihere Negeln, for 
wohluim Schreiben als:in.der Ausſprache. Hier werdet 
die Urſachen davon angegeben, und Gruͤnde feſtgeſetzt, 
wodurch fie vor den verſchiedenen Abweichungen geſichert 
wird; ‘wodurch die Verfaßer Schwediſcher Schriften ſich 
fort“ überall auszeichnen· — Da eine Akademie von 
ſolchen einſichtsvollen Männern ſich damie beſchaͤftigt, 
fo wird die Sptache in uhrer Relnheit ünd Richtigkeit 
ſehr — — wenn man die gr angegeben Ra 
ü a me Zu 
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Aus einem: Exseiben aus Peſen, vom 
un - Bm December. 

Der Erbprinz von Oranien iſt bemuͤht die na ſei⸗ 
hen Beſitzungen· in Suͤd⸗Preußen gezogenen Naßaui⸗ 
ſchen Unterthanen nicht allein mit der Feldarbeit, ſon⸗ 
Bern auch mir Betreibung nuͤtzlicher Gewerbe zu 'beſchaͤf⸗ 
tigen. Seit dem September 1800 iſt der Anfang mit 
dem Stricken wollener Handſchuhe und Strümpfe ges 
mache worden. Der Hauptort, — Fabrik betrie⸗ 
ben wird, iſt die kleine Stade Stentzewo, 3 Meilen 
von hier, auf der Poſtſtraße von Pofen über Karge nach 
Zuͤllichau. Sowohl in der Stade als in der Nähe ders 
felben wohnen viele Koloniſten. Hoͤchſtwichtig ift dee 
Umftand hiebey, daß dieſe Kolaniften zum Theil auch 
in den ganz Polniſchen Dörfern zerftreue wohnen, wos 
durch die Induſtrie diefer Fremd inge hoͤchſtwahrfchein⸗ 
lich auch auf die National⸗Polen uͤbergehen wird. Die 
Lage von Stenczewo iſt zu Betreibung dergleichen Fa⸗ 
briken ganz vortheilhaft, indem die Lebensmittel dort 
wohlfeil find; es fehle nicht an Waßer, und bey fünf: 

Oood 2 tigen 
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tigem- Mangel an Holt kann ſolcher durch die Torfbruͤche 
wohl erſetzt werden. Die Oberaufſicht über dieſe Fabrik, 
ſo wie uͤber alle andern Finanz» Geſchafte des Prinzen 
von Oranien in Suͤd Preußen, führt der Geheimes 
Rath Tolius. In 7 Monaten And'4860 Pfund eins 
ſchuͤriger Wolle von 191 Perfonen- verarbeitet, und dar⸗ 
aus bereits 2543 Paar Handſchuhe, und 2291 Paar 
Struͤmpfe gefertigt worden, au noch. 1200 Paar in 
der Arbeit geweſen. Diefe Fabrik will befonders auf- den 
Debit nad) dem Auslande arbeiten, und des halb and 
die fogenannten Matrofen ⸗ Muͤtzen anfertigen laßen. 

Es iſt im Werke bey dem Inquifitoriat zu Frauſtadt 
eine Tu): Manufactnr. anzulegen. Es wird dazu ein 
"Merfmeifter angenommen, der in der Frohn ; Befte In; 
terkommen erhält, und fämmtliche Inquiſiten mit Zu 
bereitung und Spinnen der Wolle beichäftigen muß. 
Diefe Anfalt wird ‚nicht nur die Induſtrie defdrdern, 
fondern auch anf die moraliſche Beßerung der fonft uns 
- befchäftigten Inquiſiten wohlchättgen Einfluß Haben. 

An die Stelle derlin diefem Sommer zu Frauſtadt 
in Süd: Preußen abgedrannten 252 Käufer ſollen ins 

nerhalb 6 Jahren 140 kleine und 60 groͤßere, jedes zu 
2 Etagen,, und zu 2 Familien erdaut werden. Dex 
König Hat dazu 40 Procent Bauhäifsgeider, oder viel 
mehr die zunde Summe von 230,000 —————— 
unter gewißen Bedingungen bewilligt. - 

Nah einem Schreiben von der. Veigaljifden 
Grenze fon ım Oeſterreichiſchen der Zoll mit dem. Ta⸗ 
bad auf 10 Jahte für eine Summe von. 54 Mil 
lionen Karfergutden an gewiße Niederländer „. weiche 
nicht unter Franzoͤſiſcher Bothmaͤßigkeit fichen wol 
len, und jich ins Detierreichijche ‘gezogen haben, vom 
ıften November diejes Jahres an verpachter fepm 
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- 5. 6 Berlin,"den sgten Desemiber-rgöt, 
Ohnerachtet in den politifhen Angelegenheiten, und 
befonders denjenigen, die die Entſchaͤdigungen in Te atſch⸗ 
land berteffen, noch eifrig gearbeitet wird, und der Cou⸗ 
rier⸗ Wechſel zwifchen Hier, und Wien, und Petersburg, 
und Paris ſehr lebhaft geweſen ift: fo zweifelt man 
doch noch immer, daß die fo vielfahen Verwickelungen 
‘Bald in Nichtigkeit gebrachte werden können. Es nd 
‘ganz neuerlich wieder Noten mit dem Kaiſerlichen 
‚Minitter, Grafen von Stadion, gewechſelt wordens fie 
enthalten aber eigenrlich nichts neues, indem der Wir 
sgiee °KHof bey feinem Verlangen, Die drey„geifliihen 
Churfuͤrſten zu erhalten, befteht, der unisige hingegen 
die Behbehaltung eines, oder mehrerer geiftlichen iR 
"Fücften nur in. fo fern ſiatt finden laßen will, als, nah 
Berichtigung ſaͤmmtlicher Entihädtgungen, die aldbant 
oc übrig bleibenden geiſtlichen Befigungen zur Unten 
Haltung jener hohen Würden hinreichend ſeyn möchten 
AUnterdeßen wird das Kaiferliche. Meinifterlum, bey det: 
Neberficht und Erwägung, der fo großen, und vielfachen 
‚Entfhädigungs: Tabellen, die nun ausgefertigt ſiud. 
wohl ſelbſt eingeſehen haben, wie wenig, oder vlelmehr 
gar feine Auskunft ſeyn wied, alle drey geiſtliche Chur⸗ 
Fürften zu erhalten, und es wird Mühe koſten, nur dem 
Eprfärften von: Mainʒ die Aufrechter haltung ſeines erha⸗ 
benen Standes zu verſchaffen. ni 
DR uͤber diefe Gegenſtaͤnde auch: beſonders ſtark zu 
wegoelirt wich, ſo läßt. ſich hier um fo weniger vs 
Was beitiimees erfahren. Doc) iſts gewiß, daß Dee 
"Eongreß zu Amiens damit nichts zu thun haben wich, 
Am 23ſten vorigen Monats rückten: 2 Batterien 
xeitender AÄrlillerie aus Weſtphalen wieder Kiew ein 
Sie find mit ſehr guten Pferden verſehen, die nicht, 
wie gewohnlich, verkauft. fondern burch das ganze 
Be eirdirp org werden ſollen. Die gefaminte veitende 
Axtiuerie, Die ſich vor der uͤbrigen nur durch Geber, 
- sig Done 3 buͤſche, 
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buͤſche, und Stiefeln wnterfchled, » erhält künftig eine 
Sufaren ; Uniform ,, und. wird eshannt zweckmaͤßiger 
— werden. 

Der Uniform des Miktaies, überhaupt ſieht eine 
große Veränderung bevor, Es joll wen. derfeiden alles 
Gold und Silber wegfallen, - das Port dEree und die 
Schärpe ausgenommen, welche. leßtere aber von allem 
Dffizieren beftändig über den zuge knoͤpfien Rod getra⸗ 
gen ‚werden foll, gerade ſo, mie Friedrich der Ilte im⸗ 
mer erfchien. State der Stiefletten hefommen ſowohl 
Officiere ald Gemeine lange Beinkleider, - und. furze 


Stiefeln. - Außer diefer gewöhntichen Uniform befoms 
men die Dfficiece eine Gala; Uniform, welche aber 


r an dem erften Revüe: Tage. und bey Hof⸗ Feyer⸗ 

keiten getragen werden ſoll. Die Officiere erhalten 
dadurch ein großes Soulagement, die hieſige Goide und 
Siulber⸗Manufactur hat aber bereits dagegen ſehr drin⸗ 
gende Vorſtellungen gemacht. Dieſe Manufactyr war 
ſonſt Eigenthum des Potsdamſchen Waiſenhauſes, und 
ſtand unter Koͤniglicher Adminiſtration, his Friedrich 
ber: Ile im Jahre 1763. fie, dem verſtorbnen DVeitel 
Heine Ephraim gegen - eine. jährliche beträchtliche Res 
cognition uͤbertrug, deßen Erben nun dargethan haben, 
daß ſie, bey der Uniform; Veränderung, ihre Verbind⸗ 


Uchkeit gegen das Volsdawſche Waiſenhaus nicht * 


füllen koͤnnten. 

Durch Einführung reicher Civil Uniformen Hnnte 
de. Mannfartur in etwas entihädigt Werden, umd dies 
iſt wirklich im Werke. Es iſt bereits, an ‚engrals 
Direc torium und an den dirigirenden Riniſtet in 


Schleſien eine Cabinets Ordre ergangen; -vonzallen, 


bigher bey verfchiedenen. Departements. eingsführe 

geweſenen Civil, Uniformen die..beftimmgefken Beſchrei⸗ 
Aungen, zuſammen zu bringen, ‚und: —— ihrer 
Verbeßerung einzuſenden. Der König; welcher es 
überhaups.iehr liebs, ;den Oran, eines, — 


Sůo — 
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ihm.vorfommt, an. feiner. ‚Kleidung zu erkennen, ſoll 
die Abſicht haben,. auch allen noch nicht mit Uniform 
verſehnen Givil: Bedienten dergleichen beyzulegen, .Dieß 
würde. aber viele Schwierigkeit haben, da die meiften 
- Kivll; Beamten nicht bemitcelt genug find, ſich diefe, 
- meiftens foftbare, „Uniformen. anzuichaffen, und der 
Staat die erfte Auslage ‚nicht wird. tragen wollen, + 

Die Straßen⸗ Erleuchtung unfter Stade. fol ſehr 
verbeßsrt werden, ‚und wenigſtens jede 60 Schritt eine 
Laterne ſeyn. Der Koͤnig hat zu verſchiednen Probe⸗ 

aternen ſchon eine betraͤchtliche Summe angewieſen. 

Der, von mir ſchon ehmals erwaͤhnte, zur Anwer⸗ 
bung von Roloniften für Süd; Preußen, nad dem Reich 
verreiſete Hauptmann yon Nothard, hat fein, Geſchaͤft 
vollendet, und iſt kuͤrzlich hier wieder eingetroffen. Von 
dem Erfolge feiner Mißion kann ich wiellgicht Eünftig eis + 
was melden... 

Auf Anſuchen mehreren. adlicher Guts⸗ Beſiher, 
welch⸗ ihre Schatzucht verbeern wollen, hat der Kb: 
nig beym Spaniihen Hofe um Bewilligung einer 
Quantitaͤt⸗ Spaniſcher Schafe angehalten,... Der König 
hat den Ankauf, und die. Ausiupr von. 1900 Stuͤck 
bewilligt, ... Der jetzt hier anweſende Landrath von 
Vinke aus Weftphalen, wird daher binnen, £urzen, auf 
Königliche Koſten nach Spanien reiſen, um den Ans 
kauf, und. den Transport dieſer Schafe zu bewerkſtelli⸗ 
gen., Mit dieferZahl;pon 1000 könnte wohl das dops, 
pelte „und dreyfache mittommen, . Man rechnet we⸗ 
nigſtens auf 1700. öde, Durch dieſe Acquiſition 
koͤnnen vielleicht unſre Zug: Manufasturen fo weit, ges 
bracht: ‚weshen,. daß; fe mit den. Eeuwin Tuͤchern 
—— —*8 

Die veripittidete Königin ift. erſt feit. einigen Tagen 
aus Freien walde wide ‚hier, eingetroffen. Künftigen 
Dienftag —5 — Ya, mit der —A Familie 
hier den Bine, ufenth halt re Während feiner 

80004 Abwe⸗ 
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Abweſenheit von Potsdam werden bort Im alten‘ Schloße 
mehrere Zimmer aufs praͤchtigſte, mit Vergoldung en 

atre couleurs eingerichtre werden, wozu vorläufig 
ER Thailer bereits angemirfen find. Der König «ff 
zwar ein großer Freund der Stmpligität, aber er hat 
doch Bedacht auf die Kuͤnſtler genommen, deren Zahl 
in Potsdam nicht Elein if. So bald im alten Schloße. 
mehrere Zimmer eingerichtet feyn werden, ſollen auch 
im neuen Palais und in Sans Souci bey Potsdaız 
ſolche Bauten unternommen werden, wobey Bildhauer, 
Vergolder, und dergteichen Künftler, etwas betraͤchtli— 
ches verdienen Finnen. Sie erfehen daraus, wie fich 
Se. Majeſtaͤt ju guten und wohl brabſichtigten Planen, 
und Vorſtellungen bereitwillig bezeigen, 

Unfer neues — wird am erſten 

Januar etöfnet werten. So ſehr dieſes Gebaͤude auch 
von Kunſtkennern in Anſehung feiner aͤußern Form ge⸗ 
tadelt worden, ſo ſoll doch die innre Einrichtung uͤber⸗ 
aus zweckmaͤßig ſeyn, und der Baumeiſter deßelben, 
Geheimes Ober: Baurath Langhanns erhaͤlt deßwegen 
taͤglich ſo viele Lobſpruͤche, als er, nach Einrichtung 
der bloßen Anfenfeite, Tadel hören mußte. " 

Da ih Ihnen keine unreife, gewagte, oder blos 
muthmaßliche Nachrichten zu Ihrem Geſchichts⸗ Werke 
überfenden will, fo kann id) meinen Brief nicht verläng 
‚gen, der fonft no viel länger ‘werden könnte. 

Verſchiedne ſtatiſtiſch⸗hiſtoriſche Nachrichten werde 
ich bey meinem nächften Briefe bepfügen, und’ was fonft 
merfwürdiges jest ſchon vorhetgejehen , aber dereinſt 
erſt factiſch geſagt werden wirb. 

Dahin gehören einige Sagen; wegen. der: Fuͤrſten⸗ 
thuͤmer in. Franken, wo vorerſt die bisherigen Privile⸗ 
gien und Eremtionen der Reichs-Ritterſchaft, die ohne 
Sanction der Priniogenitur des Branden burgiſchen 
Re biefe Länder am mie 14 vereinigt Im 
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eritareer worden, nun aufgehoben find, 'und wo veis * 
muthlich noch mandye Veränderungen vorgehen dürften, 

Jetzt iſt alles noch ohne definitive Beſtimmung in 
volitiſch · diplomatiſch hiſtoriſcher Hinſicht. 





Genealogiſche Anzeigen. 


CSortfegung vom September, Neuntes Monats 
dieſes Jahrgangs. ©. 943.) — 


> 

»5. 
et . : ‚ 1 
* 


* Geboren. — 

Am zten September, zu Thurnau, von der regie: 
zenden Reichsgräfin von. Giech, einer gebornen Graͤfin 
zu Schönburg; Wechſelburg, eine Sräfin, melde die 
Damen Suliane Amalie Caroline Iſabelle erhalten hat. 

Am 24ften September, zu. Sondershaufen, von: 
der regierenden Fürftin von Schmwarzburg s Sonderss 
Haufen, ein Erbprinz, melden die Namen Sünther, 
Zriedrich, Carl, erhalten hat. , ba 
Anm 26ften September, zu Werningerode, ‚von der 
Semahlin des Grafen Heinrich zu Stolberg: Wernins 
gerode, gebornen Prinzepin von Schoͤnburg, eine Grä; 
fin, welche den Namen Eleonota erhaiten hat. _ 

Am z0ften'September, von der Gräfin zut Lippe, 
gebornen Gräfin zu Solms, eine Gräfin, welche die 
Namen: Loutfe Hentiette Hermine: erhalten, 
Am aten October, zu: Hildburghauſen, von der ker 
glerenden Herzogin zu: Sachen + Hildbnrghaufen , 9% 
bornen Prinzeßin won Medlenburg Strelig, ein Prinz, 
welcher Nie Namen, Friedrich, Wilhelh, Cart, Joſeph, 

- "Yabwig,&eorg erhalten. hat Sr A 

Am. sten November, zu Kopenhagen, von der Ge⸗ 

malin des Prinzen Feledrich Wühelni von Wirtemberg, 
Zu Nova 5 Say 
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Gouverneurs von Kopenhagen, ein Prinz, der bie Ma⸗ 
men. Chriftian Friedrich — Alexander, erhal⸗ 
sen hat. 

Am 1 zten November, zu: Münden, von.der tegies 
renden Churfürftiin von Pfalz: Baiern, zwey Zwillingds 
pringeßinnen, wovon die Erſte die Namen Elifaberha 
Ludovica, und die zweyte die Namen Amalia Auguſta 
erhalten hat. 

Am gten December, von der regierenden Frau Graͤ⸗ 
fin zu Caſtel Rrmiingen, ein Graf, welcher Carl Fried⸗ 

- rich Chriſtian Heinrich Auguſt genannt worden. N): > 

Am raten December zu Dresden, von der Gemah⸗ 
lin des Bringen Martmilian, ein Prinz, welcher die 
Namen Johannes, Nepomucenus, Maria, Joſephus, 
Antonius, Zaderius, Valentius, Aloyſius, Francis; 
cus de Paula, Stanislaus, Bernarduß, Paulus, Fe⸗ 
if, Damafus, befommen hate 


Geſtorben. 


Am sten September, zu Thurnau, die verwitt⸗ 
wete Reichsgraͤfin von Giech, geborne Reichsgraͤfin 
‚von Etbach-Schoͤnberg, Im 7ıften Jahre ihres 
Altets. Sie war geboren den zoften Mär) 1730, 
Am gten September, . zu Wallerftein, die. Prinzeſ⸗ 
ſin Louiſe von Dettingen: —— im a Monate 
ihres Alters... -- . en 
Am 16ten Seotember,, yu Rönigsberg, der. 
. Earl von Lurland;' det non einigen Fahren verfiokbenen 
‚Herzogs von Cutland Bruder, im 74ſten Jahre feines 
‚Aitırs...: Ex war gehoren den ıLten November maß, 
‚und: begleitete in feitier Jugend, im J. 2740, ſeinen 
"Vater Ernft Sohann , Regegraſen yon 
Eril nach Sie 4 
x: Ana igten Nonenmber, sgu. ‚Meapek, Dec harn 
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tine Joſephe, Erzherzogin von Oeſterreich, vermaͤhlte 
Kronprinzeßin beyder Sicillen. Sie war — dep 
agften April. 1777. = 
Am ı6ten November, der Fuͤrſt und Abt von St. 

Blaſten, Morxitz, im 61ſten Jahre ſeines Auers. Er 
war geboren den 30ſten Junius 17403 wurde- zum 

Abt erwaͤhlt den 16ten May 1793. An feine Stelle 
wurde am 1Hten:iovernber fein Statthalter, P. Ber⸗ 
thold Rottler, zum Fuͤrſtabt erwaͤhlt. | 
Am zten-Detember, zu Wien, die verwittwete PER 
fiin. von Clarp: Aldeingen, Marie. Joſephe, eine ges 
borne Prinzeßin non nee ea im 
raſten Jahre ihres — a 


ai or nm i 2 ya 
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‚Im, ‚zten. October if der Königliche — * von An 
. gar und Böhmen, Anton Victor, Erzherzog von. De: 
sterreich, FürRbifchof des Hochſtifts NR: — e⸗ 
fuͤrſten von Cdin — worden. 


“ur ” 


" x 
Nochucren von verſchiednen Ländern, 
— Großbrittannien. 


‚Bey der. aafrichtigen Stiedens ⸗ Liebe des Sn 
Wen .Dinifleriums „ und der jhon mehr gis zu fche 
re — IR. es nicht — 


age dig,den —55 — des ganz — en Melt: 
indiens auf e9t, erinnert, fo iſt inlen und Ze 
as 
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das auch noch ſo fchr feiedlichende Brittiſche Miniſte⸗ 
rium bey einer ſolchen Kriegemacht, wie Bonaparte 
nach Domingo ſchicken will, nicht gleichguͤltig ſeyn kann. 
Da;wtsmmt, daß ſchon im Utrechter Frieden ſtipulirt 
worden, der Spaniſche Antheil von St. Domingo ſolle 
niemals an Frankreich abgetreten wetden koͤnnen, wie 
doch jetzt der Fall geweſen. England beſteht nun dar⸗ 
auf, daß der Spaniſche Antheil Spanien verbleiben 
ſolle, weil ſonſt in der That das ganze Gleichgewicht 
in Weftindten. aufgehoben, und Frankreich übermachtig 
werden märbe, wenn es ganz Domingo, Martinique, 
Guadeloupe; und die andern kleinern Inſeln zuſammen 
beſaͤße. Frankreich iſt indegen ſo efferfüchtig auf feine 
Weſtindiſche Macht, daß es nicht einmal in die Abtre 
tung, der Meinen Inſel Tabago an England, für die 
Summie der äufgelaufnen Koften zur Unterhaltung von 
mehr als 20,000 Franzoͤſiſchen Kriegsgefangnen, hat 
einwilligen wollen, und auch’ hierbey hat das jetzige 
Engliſche Miniſterium ſich gefällig bezeige, und die Ders 
ſprechung der Wieder⸗-Erſtattung jener Summen, (die 
fih auf 23 Millionen Pf. Sterl. belaufen) in beſtimm⸗ 
ten Terminen, angenommen. Vieleicht werden Diefe 
Gelder in: die Rubrik der berüchtigten Manilifchen Raur 
ztond ; Gelder gefeße werden, "die von Spanien niemals 
bezale worden find. Es ift aufjallend, welche Bedin; 
gungen fih England nach einem fo,fiegreichen Kriege, 
nad.-fo. vielen Eroberungen, nad) . Vernichtung ber 
Franzoͤſiſchen Stemacht, gefallen laͤßt, und der Co 
traſt mie den Bedingungen, welche Frankreich de 

gen Mächten, gegen welche es glücklich Krieg fühere, 
zur Erlangung des Friedens, gebietriſch auförang, madıt 
die Verwundtung noch ſtaunender. Noch mehr ſteigt 
ſie, wenn man ſieht, daß in ganz England‘ keine beden⸗ 
"gende Dppofltion. gegen den nahrheiligen Frieden, fait 
gar kein Tadel. fi & regt, da doch ſonſt inmer die 3* 
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niſter; ah jedem: geflchnen Seieden harten Tadel 


hören, und lefen mußten. 

Zu uͤberwichtig ift doc) die: policiſche Lage in Welt 
indien, und die Regierung hat für noͤthig geachtet, die 
daſige Seemacht anſehnlich zu verſtaͤrken. Außer einet 
Flotte von 5 Linienſchiffen, die Admiral Mitchel nach 
Weltindien führt, ift noch eine-von 7 Linienſchiffen 
die bisher. an der Irlaͤndiſchen Küfte, in der Bantry⸗ 
Bay, lag, dahin zu gehen beordert, ‚und man giaubt 
aus guten Gründen, daß Admiral Nelfon mit noch 
mehrern Kriegsichiffen nach Weſtindien ſegeln, und 
dorten dad Ober ; Commando über eine ſtarke Kriege; 
Flotte führen wird, — So weit die Nachrichten bis 
jegt gehen, iſt auch die nach Domingo beftimmte Sram; 
zoͤſiſche Flotte von Breſt, noch nicht abgeſegelt, und 
fie. wird von Engliſchen Schiffen beobachtet. Dieſe 
UÜmſtaͤnde haben einen haͤufigen Courier: Wechfel zwi: 
ſchen dem Congreße zu Amiens, und dem Brüteifgpen 
Mintfterium verurfacht, 

Bon den andern Englifchen Stationen find die 
Flotten theils ſchon zuruͤckgekommen, theils auf dem 
Ruͤckwege. Admiral Keith iſt bereits im. October mit 
dem groͤßten Theile ſeiner Flotie aus Aegypten, zu 
Malta angekommen. 

Der verbreiteten Nachricht, daß an einem Cams 
Merz: Trastate zwifchen England und Franfreich gear⸗ 
beitet werde, ift auf eine offisielle Arc widerſprochen 
worden, und wirklich iſt auch der Zeitpunct zu eines 
ſolchen Unterhandlung noch gar nicht da .. 

Die Regierung .rebucirt den mititairtfchen Land⸗ 
Etat durch alle Klaßen, und er ſoll, auf Friedens-Fuß 
geſetzt, nur aus 70 Regimentern, jedes zu 500 Mann 
gerechnet, beſtehen. Der See⸗Etat iſt vorerſt noch ganz 
auf dem Kriegs⸗Fuße, und das Parlament hat vor⸗ 
laͤufig, bis zu Ende März, ned) 120,000 Denn Die 
troſen und See; Soldaten un PR 
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Die ůbrigen Merkwürdigkeiten von England; Die 
Finanzen, und andre Fächer des Öffentlichen Dienftes 
betreffend, find in: dem obigen. Parlaments: Artikel 
angeführt worden. ee ee Se 
>. Sn Dftindten. hat die Engliſche, ſchon ſo mächtige, 
Compagnie einen beträchtlichen Zuwachs ihrer Macht 
erhalten, da. der Nabob von Carnatik geftorben „und 
die Civil⸗ und Militair⸗ Regierung diefes Landes ber 
Engliſchen Compagnie ,. auf. immer übergeben „Mor 
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—— "Spanien .. Tune 
Hat einen Frieden zwiſchen Sich und England ſchließen 
ſchen, ohne daß es jelbft davon etwas wußte, wiedig || 
im obigen Schreiben aus Paris, &-1274, "Wegchtte 
Anekbore beweit, Es har indeßen fich bewogen: gefun⸗ 
ben, den geſchloßnen Frieden zu ratificieen, und die In 
fel Trinidad aufzuopſern. Es wird aud ohne Zweifel 
einer Gefandten nach Amiens ſchicken, oder ſchon ges 
ſchickt Haben, ob gleich die oͤſſentlichen Blätter ihn noch 
nicht erwaͤhnen. Der Spantiche-Hof ift durch die Al⸗ 
lianz mit Frankreich bis ans: Exde des Kriegs in ‘ber 
ftändigen Nachtheilen geivefen, wie im Journale auch 
vielfach befchrteben worden, und die in Itallen dagegen 
rlangten Vortheile für den Erbpringen von’ Parma 
Können als keine eigentliche Entfhädigung Sparitend 
angeſehen werden. Zuletzt befand fi der Madridter 
Hof in einer großen Verlegerheit, da eine ſtarke Fran⸗ 
zoͤſiſche Armee, durch Spanien nach Portugal zog, um 
ein Land mit Krieg zu. überziehen, welches der Madrid⸗ 
ter Hof ſchonen molite, und wodey für Spanien feldfE dis 
denkliche Folgen zu befktchten waren, Eine natürliche Fol⸗ 
ge davon war der Friede’ zu Badaſoz, worüber der Groß⸗ 
Tonſul zu Parts ſehr ungufrieden war, und * den 
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Frieben mie England-für Spanien ſchloß. Noch find 
aber, wie andrer Orten fhon erwähnt worden, meh⸗ 
rete, ‚öffentlich nicht befannte, Gegenftände, in Hinfigr 
von Domingo, Louiſiana, und Italien, zwifchen Spas, 
nien und Frankreich in Anregung, fo daß der Congreß 
zu Amiens vielleicht durch die Opaniſchen Gegenſtaͤnde, 
an denen auch; England Antheil. nimmt, beſonders we; 
gen Domingo, die meiſten Discußionen, und Anfti nde 

Wie ſehr abrigens Spanien des Friedens bedurfte, 
iſt weltbekannt. Zu allen Finanz: Bedruͤckungen drohte 
noch am Ende eine innerliche Inſurrection hinzuzukom⸗ 
men, die nur⸗ durch ſanfte Maasregeln abgewendet, 
und durch den Frieden vernichtet werden konnte, wel⸗ 
cher auch nun die :ardern Finanz MHuͤlfs⸗Quellen eroͤf⸗ 
net. Schon ſieht der Hof⸗ und der Handels Stand, 
fo wie das ganze Reich, hunmehro der Ankunft der 
im. Kriege zuruͤckgebliebnen großen Neichthuͤmer aus 
America ehtgegen, wodurch fih Die gefammte Marion 
wieder erholen kann. Man berechnete die Summe der 
Staats; Papiere, die im Umlaufe waren, anf 2000 
Millionen Realen de Vellen, (gegen 2 Millionen Reiches 
ihaler) wovon jedoch ein betrachilicher dyen ſchon ei 
gezogen war. 


we ie all 
im Frieden ein Stück von Gulana an Zeenkreich 
verlören, welches der Franzoͤſiſchen Macht den Weg nad) 
den reichen Braſilien bahnen Fann, und an Spanien 
bekanntlich Olivenza mit dem dazugehörigen Diſtrictet 
Dieß iſt die Inregrität, die für Poringall in dem 
Londoner Pralimmatr. Tractat bedungen worden iſt. 
Aber kein Reich außerdem unter ſich zertheilten Teuts 
fen Reihe — Hatte auch den Frieden fo noͤthig. Wer 
der Kriegsmacht, noch Sinanz · Zuſtand, noch PN 
- rde 
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Ordnung waren im Stande, den Feinden Wiberftand 
zu !eiften. In der Hauptſtadt ſeibſt Hatte: eine folche:ger 
fährliche Unordnung uͤberhand genommen, daß man Die: 
ſtrengſten Mansregeln ergreifen mußte, um den Ermors 
‘Jungen, und ber Unſicherheit ſauf den Straßen "Eins 
halt zu thun. Die Eriminals Geſetze mußten verſchaͤrft, 
und die Policey-Wachſamkeit in ſtete Beſchaͤftigung ge⸗ 
ſetzt werden, um den Unfug zu hintertreiben, der durch 
Banditen,“ und Räuber ungeſcheut begangen. wurde. 
Der Prinz Regent verordnete ſtrenge Verfügungen, -und 
Ueß die treffendſten Anfalren machen, um. die. durch 
den Krieg vermehrte nioralische Zerrüttung zu vertil⸗ 
gen, und der Regierung mehr Kraft zu geben. Unter⸗ 
deßen mußten die Friedens : Contributionen von TO 
. Millionen Cruſaden an Frankreich herbeygeſchaft mer 
den; doch gab die Wiederbelebung des Handels, : bes 
fonders mir England, und die Wieder: Eröfnungsder 
Communication mit. Braſilien neue —— Sof 
nungen. RE FREIEN IP 
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| Italien 
dt am Ende des Friedens Jahrs — ehngefaͤhr ſo wie 
Teutſchland, ein Staaten⸗Koͤrper, von dem man goch 
mnicht weiß was aus ihm werden wird. Haft kein Staat 
in Stalten hat bis jegt einen fihern Beſtand. Cisal⸗ 
pinien it eine politiihe Jungfran, die noch nicht ge⸗ 
heyrathet Hat. Der erſte Schritt zus Einrichtung einer 
> neuen. Regierung in Cisalpinien iſt Dach. geſchehen. 
Die dortige proviforifche Regierung hat Ahgeorduete 
an den Erſten Conſul nah Lyon geriet, um ihn zu 
- Bitten; die erften Glieder der Regierung zu erne 
und überhaupt das Beſondre mit ihm. zu verabre⸗ 
Die von dem er den Conſul nach Lyon beorderten gie 
gen dahin ab, und es erſchien dabey cine Prorlamation; 
Im welcher dem Volke angekündigt Kl den c⸗ 





XItalien. 1297 


das Schhäfalder Rebublſt beftinimie Fey, und daß bald 
jene Sonverainitär und Unabhängigkeit, Sie fchon durch 
Bredens.Tiocräre ſeſtgeſetzt und’ anetfannt worden fep, 
am batzein der ganzen WEIE bekannt gemacht werden 
solle, und daß dar Giuͤck Cisalpintens m Zukunft nur 
Ach fich: ſalbſt Abhangen wide. —' ac’ verbreiteten 
Rochrichten din fte dereinſt noch wlel Banon zu ſagen 
ſeynDie Deputatlon beſteht aug din’ Biſch fen. 
welde, "wenn fie zu alt, 'oder nicht im Stande find, 
FE E nach Lyon su gehen, "ihte General: Vleare an ih⸗ 
rer Dielle aiſchicken ʒ Außerden aug inem Geiſtlichen. 
Für jedos Boih um, und aus ww Geiftlihen für je 
De Erz bisih ln, welche durch die Bifchöfe ernannt 
wurden Feener ſchichte ein jedes Tiibnar der erſten 
een Inſtan zweh Deputitte. "Die Handlungs⸗ 
geeu haft von Mahland und Bologna ſchickte voh jeder 
Stadt Deputirte; die Unlverſitaͤt zu Pavia vier, und 
die Univerficät- von Bologna ebenfaus vier die Mitt: 
cairſchule von“ Mo den a 'zusey ‚und das Lyceum von 
Brescia zwey jede⸗ Negierung in "jedem Departe⸗ 
went / wie auch mehrere Siadte als ’Novara, "Wiges 
‚van Zi Mortaro, u R Wi ſchickten einen Depütirten, 
DIE Regierung ernannts audy noch 148 Notabeln, wels 
che aus den virſchiedenen Departements genommen 
wurden. Die Deputation. beſtand zuſammen aus 300 
Perſonen. Drey Glieder der Regierungs Commißion 
bllehen in Mayland, um waͤhrend diefer Zwiſchenzeit 
die Megierungsangelegenhetten zu beforgen, Den Er 
folg dieſer ſonderbaren Sendung wird die Zeit Iehten, 
Sal Hr wollen ihr voreilig ſeyn. 
Zwiſchen dem Pabſte und der Franzöfiichen Regie: 
rung herrſcht fortdauernd das heile Vernehmen. Der 
Seoß⸗ Conſul uͤberſandte dem Pabſte ein Schreiben, 
worin er ihn einlud Bevollmaͤchtigte zum Congrefe 
mac, Amiens zu fasten. Er’ ertlärte ausdrücfiich in 
dieſein Schreiben,“ der Pabſt möchte fie ernennen, als 
Wolit, Joutn. Der, 1800, Py pp wenn 
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wenn er elag Dachk:münez Die, —* 
den cn fen kl um nal 
feperliche, Defikan a las — 538* 
bey,Dieien, Selegen 
je ala —— Ba Arne 
ale its ‚sa — v 
u e 
ge an ‚np endigı 
Kup GERN — 88 en· Gegen 
fd heb a 
' aterans Kire id 
di wa Tri — 
von der pabſt gen dieg erung erlaßenen Veror > 
Ber „währentt Aan«Dienalitton) 
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den — 23 — ng üstsrflen und. icbein 
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—* a ann oe 
nn gumosi ie sd 808 
sr, Stakian keiner ahnli hen: 
——— epfordert 
—— ‚der. Caunoſen ıNeeierwagg Wr! 
Unterfiügunig, der.vergumtgn Einmohnen Dielen MRS 
anſehnliche Summen hergab, am den dahuuch 
teten uugeheuren Schaden, welchen man zu⸗ab 
nen berechnete; , Kim ermaßen wie der zuretſee 
Das. Königreich. Neapel iſtetzt von » 
ſchen Truppen, RR eht 
ten, befreyt. —* Der Gwherel ‚Murat, I 
ir Truppen n, Neapel Den Befehl bafı 
- fle die Staaten des — Neopel säume 
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Du Biſehtmurd⸗ —— indem. ein Theil 
— —— nachher mach Frankreich in: 
ſchifce add die abrigen im Begriff waren ju Lande in 
mehtrten Colonmen.nach · Ftaut reich larleckzutehren· 

gIn Vs canaod or Dem eigene wirich, wo ſul 
Zeu der Großher zoͤger Bi’ Mord) kaaid große Drache 
herrſchte, find vom jetzigen Könige die in Spanen 
gobtaͤurhlſchan¶ Cernenen aan · Meffe quoedricuett 


Der König: ua: Sardinienedet biäken noch zu Caſerta 


Beh aufhſelden hatte ⸗ nach · den aien gſten Nachrichten 
heſchloßen feinen» Aufenthalt zu - werkam pin: nie 


. fun Bamikie fuͤr diefen; Winter nach ton zungehens 


Fo grwattetes fein Schickſal von ben mendang ande 
ter großen Höfe: Rn ii, 


son RE N — 


et 

sr Seit laͤnger als einem halben · Yahzenifaher Fri, 
dens⸗Tractat zu Luͤnebille von det Reicht: Verfarumi 
bung deſtatigt und, man Hat, noch yinenSchritt zur 
mirfhchen, Bellziehung des Hauptpunctes gethan Das 
Daht ſhließ ſich, ohne Beſtlmmung der innern Schick / 
ſaie der Lander des eutſchen Reiches; Dig, Meichäftände 
haben ‚bios die Art und Meile verabreder, wie die Ent— 
ſaadigangen dgcutirt werden ſollen; Aber, wie ungewiß 
adie, Auekunſt harüher, iſt, heſchreiben die vorfter 
aden Kapitel, Much, das Kaiſerliche Ratifications⸗ 
Dectet (im vorigen Monate S. 1168.) laͤßt die wich⸗ 
— 7 neniſchteden. — Unter 
ie i — 59 iſt eine Hanzliche Unthaͤtigkelt auf 
ai Meichätage Eingelreten, und eine Stille, die nur 
“ 9 0 Zwiſchen Faͤlle auf Fürze Zeit 
—9— en out % So machte der Fürft von Neu⸗ 
eds, auf die aim töten Mhein: Ufet belegne Chur; 
a pipe y sl Chut ⸗ Coiniſche Lande, anerwartele 
Wr he, in ehem Promemoria, in Welchen ange⸗ 
Pppp 2 führt 





1309 x. Teutſchland. 


führe wird, daß Trier im Jahre 1664: von den Wied 
ſchen Ländern unrechtmaͤßiger Weiſe Beſitz genvmmen 
habe, worüber ein Proceß bey dem Reiche⸗Hofrathe 
entſtanden, ber mach. nicht beendigt ſey, Mir den zu 
Coͤln gehoͤrigen Landen habe es aͤhnliche Bewandniß. 
Das, Promemoria iſt indeßen zut Dectatuꝛ sehrage 
WORDEN: ; dt sit sun; RAID + 77705 :° 

- BontenBerfügungen ba Reichähofraihe in Beiref dee 
Mißhelligteiten;wifgjen dem Herz. von Wirtembger, und 
den Landitänden iſt in dem obigen Briefe’ aus Srurigardd 


Erwähnung ee gr noch nad, daß 
die Londſtaͤndo angucken worden; die bicher verwen 
geste. Militaitr Aeurr vorm aſten — 1800 bis ıgox 
zu entrichten, A Auap 293 


Die Streitigkeiten uͤber —— zwi⸗ 
ſchen den Teutſchen und Franzoſen dauern noch immer 
fort, und es iſt noch ·kuͤrziich ein Schif von den Franz 
zoſen genofkmen worden melches von Caſtel, dep Mainz, 
hertam. ©? he rl ae ta J Zabuag 

ut In Bhalern ktift ber har" ergferende t 
viele Auſtalten er vielt mene Anvrdnungen 
um dur Reiten Fin e ” Asfhaffung mans. 

eher —— —7— Vermeh des Wohlitande fet 
ne are * ven Keaſetuchen 
ſind wieder⸗ neue Vethandlutigen nibegen der 
fung eines Stinks“ bon Baker Ligfnet; und es 
daß (6 wohl Frantteich als auch Rußland dem 
chen Hof ndeeſer Abſicht niterftuͤtzen ur.» 3 RE 

Es iſt jerkwuüͤtdig dab,” “den | be ch hevorſte 
? den Säcularliattonen, ‚die erte gten 
gieich wieder beſetzt meiden. 1 .die S 
ftorönen Fürfl; Abt von Sr. En t font 
ein. Rachfolger erwaͤhlt worden, e en fo % F 
dene Wahlen in den Sutern zu‘ Sröftinae {fe hi ara —4 — 
gen, u. (Ws — der BLAU {op ‚tmapie 
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die Wahlen geſchehen da uͤber das Schlekſal dieſer Stiſte 


noch nachts Reichs geſetzmaͤß ig verordnet iſt. 

Von“den Veraͤnderungen mit der Reichs-Ritter⸗ 
ſchaft in Franken giedt dor obige Brief aus Berlin 
Nachticht. Sie iſt von der Preußiſchen Regierung auf 
leiden Fuß mic den andern Königlichen Vaſallen ge; 
fetzt worden." hen Ben 
Werſchledne Teutſche Fürften, und auch der Prinz 
von Oranien/ und: der Großherzog von Quſcana ſehen 
aufs naͤchſte Jahr den Chur / Fuͤrſten⸗Huͤten entgegen, 
vvdnea iſt kein Zweifel, daß die Zahl. tierſelhen vermehrt, 
und vieles im kuͤnftigen Jahre in: Deutſchen Reiche 
verändert werden wird, — 

Holland .. 

Das neue Bataviſche Staats Z Bewind econſoe 

st immer mehr die neue Ordnung der Dinge, ohne 
ſich durch die, Zahl der Unzufriednen irre machen zu 
laßen. Die Finanzen ſind beſorgt, die vornehmſten 
Regierungs-Stellen ſind nun beſetzt, und in Abſicht 
dir auswärtigen Angelegenheiten hat bercits der Hola, 
landiihe Geſandte Schimmelpenninf zu Amiens Con⸗ 
ferenzen mit dem Franzoͤſiſchen und Engliſchen Geſand⸗ 
ten gehabt, Holland hat fo gar neue Hofnung, daß, 
ber von Frankreich im Friedeus Tractote verſprochne 
Erſatz für die an Frankreich abgetretnen Laͤnder, durch 
Uebergabe des Herzogthums Ciebe, wenigſtens zum 
Theil wirklich geleiſtet werden wiin9rd. 

Dlie Berechnungen des Schadens, welchen die. 
Stürme, und die Ueberſchwemmungen im November, 
in den Hollaͤndiſchen Provinzen, angerichtet haben, ver: 
groͤßern ſich noch Immer, . und dag Ungluͤck iſt in vielet 
Dinfiäht,größer, als es beſchrleben werden kann. 

— ——— iſt anf eine neue Art ors 
ganiſttt worben. Die a ig fol nur 7 Halb⸗ 
ee re er 
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brigaden — jede dieler / Halbhelaaden ſoll aus 
3 Bataillons beſtehen. Ein Bataillen won +9: Toms 
pagnien ſoll nur 569 Mayn haben Die Cavaller ie 
iſt noch nicht genau beſtimmt, wird eben viehn we 
ducirt 30 die Artlerie, bleibe wie ſie MS .b.; 
Bey / der Seemacht werden. Anſt alten aller en 
macht, um nad) den wiedererfangten Beflgungen „ihre 
America; 3 und. Wekindien, und nach „bem Cap hin: 
längitche Ttatian und Boſabubgem abäufendens —E nr? 
de rer 
2 De Merkwürdigkeiten ber abrigen Einder 
ſund rk ander teen demern werden.) BEN PN 
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Fernere Briefe. 
KRGenhagen⸗/ den zaffen Dieemser 1808. 


Wir haben nun die von uhferm Geſandten zu ki - 
ben: 


terebur Uhrdtjeichnere Aecehigns: ‚Site "zn der‘ Con 

tion. von often Julius, erhalten, welche dir Fteuitee 
naht Fafling, der auf einem kleinem ſchlecht bemannten 
Schboner den he sfr en Srurik am Zten Rovember au 
gehalten hat, uf Air deßen Schieial malt, , unter, dies, 
fen Umſtaͤnden fer beſorgt war, üßerhräche Bar, , 5 
Retificatinehmwetsen nun gegenwättig in ‚dup!o Au Au! 
aefertlB, um nach Perersburg, , und, London, zut Auf; 
weiche tung gefandt ju werden. 


unterdeßen hat auch der — von a Ä 


serädorf, an Fondon feine Unterhandlungen n 
Beendigt, und‘ Am rıten d. M,,, folgende da mi 
dem Ford, Hobort abgeſchloßen. 1) ‚Die Er 






Beftindifchen Syſeln werden bis auf de iret 
ben Wwelcher zur Erhaltung u Nah 


noihwendig Main, dem , Mae | 
gegeben, 3). Alles ai anzo en, 
niern, und Stine \ Kal Ban Dänife ‘ 


RhKopenhagen. #367 
chanen find kgehorinteries: Etgenthum wiẽd teſtituirt⸗ 
ES IE Seits iſt Toner erhonit wor) 
den (ein gewißer Servendoru), um zugleichemit meh⸗ 
retn Commißarten auf der Daͤniſchen Fregatte Freya 
uach Weſtindien zu gehen/ und dorten alle noch übrigen. 
Geſchaͤfte zu berichtigen General Waiterh nf wollte, 
als geſtern den Drften Detemher, ponLondon abtei 
fan Die von hier mach Wiftindtenukeftünnmkten Truſe 
pen ſindr in den erſten Tagen: dieſes · Monats dahin ab⸗ 
geſegelt.Sie hatten die Ehre daßß um red ſMeid und 
ih eurer Kronprinze ihnen ſeihſt eigenhandig dreh ibe ihe⸗ 
urm dem Daͤniſchen Wappen gezierte Fahnen herreſchte. 

Der Franzoſiſche Gefandte Matdennid hut nach 
erhalt ner Erlantbnißßt zur Ruͤckkehr nach Ftankteich/ ger 
ſtern feine Abſchieds Audienz grhabtt enn beſtimme 
einen ogewißen Durand fü ——— Bis 
dahin. ıbejörges der’ Nega ions⸗Secretair · Defaugletes⸗ 
Naino bie Geſchaͤfteallhiet ·/· nnd saylsernn win? 
26 Ein uugluͤrkucher Zufall, von welchem wir heute 
aus Schweden benchrichtigt worden ſind Lwird wohl 
die Reiſe der Badenſchen Hereſchaften bieder, wenig⸗ 
ſens auf eine lauge Zeit, derhindeen. Der Erbprim 
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Lieutenant Tornquiſt den Frieden fuͤr Schweden: doch 
ſollen die Bedingungen deßelben thesen: * — 
von Schweden xatificirt worden ſeyn — 
Am .a6ten d. M. find: werfhhiehene ehr: — 
Maͤnner mir dem Danebrog : Ordembrehrtmorden. Das 
dergleichen nicht in den Plan Ihres Joutnals gehoͤrt, 
ſo bemerke ich nur, ‚daß ſich unter denen, die dieſe be⸗ 
lohnende Ans;eichnung erhalten haben,der Beneral 
von Waltersdorf, und der in? dem verſleßnen· Jahre 
für das Beſte des Staats o erſprießlich — — 
Secretair, Graf von Bernfiorfi befinden. 15% 5» 
Die, Offichere serhatten zu: chrer diehetigen —S 
Epauletten, die nach den Graden verſchleden ſnd. Auch 
bekommen: die vornehmſten der Civil⸗Beamten, ya 
heil Eoftbare, Uniformen. il Ayım sh sa ra 
Die zur Unterſuchung der Kuhpocken⸗ Impfung ınien 
bergeſetzi⸗ Commißion hat ihr Reſultat der Dänifcyem 
Kanzley vorgelegt, Nach demſelben ſchuͤtzt dieBaceinariosi! 
wenigſtens eine gewiße Zeit hindurch vor Anßetung der 
DO RN und iſt zu En a 2) 
a 13 eh ie | ei rev Bd 
30 0 Parldd san mus. Bo 
Haben wi eSiyin Schluße dieſes ein echaitei — 
aus welchem wir vorerſt nur anführen Fönnert, daß ällets 
dings ein Complott gegen denerften. Conpul, im Berfe, 
geweſen iſt. Ehe es aber zut Reife kam, wutde es ent⸗ 
deckt, und derſenige, dem die Skellt —* sn, Conſ (4 
angetrageh wurde, unrertichtete Krondpatte.davon. CB 
wurde, noch in der Fracht’ ein Styatktath) ge VA bey: 
welchen die beyten andern ‚Confuln nicht zugegen Waren, 
fie wurben abe des Morgens im 5 Uhr) jum et ſten 1% 
ſul berufen. — "Da es den Patiſet Seitungs Fee 
von dem Policeh / Praͤfecte verboten wwarde, etwae von 
der Sage zu ſagen, fo hat miehn ant Undolliommne Pri⸗ 
vor: Nachrichten: die Reiſe dee erſten Conſuls nad yon, 
iſt * r/ wegen ER umſtaͤnde & abbete Dt, oder wenig, 
Kend auge den: worden: : 
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eigen Pie von den yltigen 
Merkwuͤrdigkeiten. 
— — Frieden ſchließt ſich zwar / das 4 
— deo nenen Jahrhunderts, und die Waſfen vuhen 
in ganz ‚Europa: auch der letzte, der das Schwerdt 
hete. der Dieit der Aufenhes : umd Viavointiens Was 
nie, Paßwann Oglou neigte ſich zur Unterwuͤrſigkeir⸗ 
und hat ſeinen Sultan um Verzeihung. Aber noch 
ficht dieß Jahr nicht die Entſcheidungen über die Schick⸗ 
ſale vleler Länder, die die Folgen des Friedens: ſeyn ſollen; 
as endigt unter einer Menge von: unbeſt immten Staau 
ten⸗ Verhaͤltnißen. Der gegenwaͤrtige politiſche Zeit⸗ 
vnnet gleicht demjenigen/ der nach Dem Utrechter⸗ und 
Raſtadt⸗Badenſchen Frieden eintrat, wo ebenfalls ſo 
vtele Gegenſtaͤnde zu: entwickeln blieben, eheralle Hoͤſe 
uͤbereintamen: dad wird. die. gegenwaͤut ige ſchwaukende 
Zuſt aud gewiß tficht-fo lange danern, als damalz. 
vDer Congreß zu Amiens laͤßt wenig von ſich Hören; 
wovon die große Neigung Bonapartes zur politiſchen 
Berſchwie genheit die Hauptur ſache iſt. Indeßra ſind die 
* Angelegenheiten zwiſchen Ene landund Ftankt 
reich zur Richtigkeit gebracht, da England auch ſeine 
Zuſtimmung zur — Belgiens an Frankreich, wie 
vermoͤgr alter Tractaten/ nbrh war, gegeben hat. 
Hingegen machen die Sooflänbiichen, am allermeiiten die 
Spanischen, Friedens s &r sgenkände noch große Schwie/ 
rigkeiten. Sie Bra ſo bedcutend dag man darüber im 
Kanon ie, und. hr ir ende Nadrihte * 
9 tere, „ht Spanien nicht Signbe 
* Kiieg anzufangen, * ben Hi —5 — 
Ze men ſchon an ang endwmen h 
Tentſchen —A— hat Rufe 8 
Ka &it genommen, und den Höfen 5 Wien, 
Bar, Ari in Grot — — | 
Jetta Noch manche Dih: 
Pppp — J— 


jae6 x. Allgemeiner Vericht. | 


s anders ausfallen werden Als viele vermutheten ge 
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gegründete Wapert dh Fre laufe, daß der Ge⸗ 
ſchichtsſdrſcher data a auf ſicer hevorſtehende Berande 
rungen An den Jealianich en Dtaaten⸗Enrichtungen mt 
Buverlößtgfeitifchtichen tannns—h Yin br SchiWeigiifkbte 
Gaͤhrung noch geöß, und DidıgegenwärtigetCongtiruseibie 
hebatf noch ſtarker Unterſt atziragen und wird/ ohne neue 
Auftrittenicht conſaliditk merden Title udn IFA 
reiche ſolbſt iſt derjenige» Kiifnih denocha nicht geſich 
welcher ı»dtefen; unter allen hewaltſam 
ungluͤek lichen Stuat zur Wohlfahrt — 
Die Amalgamirung aller Partheden, die B 
zum Hanpi Projerte gemo di Hatzitftvin&rpestniena,depen 
Ge ührlichkor wir gleich imi dAnrfange bemerkt haben uud n 
die gewoͤhnlichen Folgen ſtetet Beunruh Hat Auch 
diemenenfirchlichen Einrichtangenefinden ſo 
tigkeiten; daß das Goneortht mit vem Pabſte noh 
mer zu dent unſichthaten ingeningehsen ne ftir dieſe 
Zuruͤckhauungen von Entſcheidungen — — 
ſtimmungenn —— — — iger 
Muͤchte und: egurungen tan," bi 3 
— Anden? DD , Ku, Teil) le he 8 
nnn Ensig —* urn rare 
7 33H ER F 7 m 
id namen in Mb 592. si — os 
sah saayp bon — 7 Sea 
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ZU, Vermiſhten Rachrichten. 1907 


Ben Safamningeſtellt werden muͤßen. Marih rind: Mit⸗ 
telläudtihen Meere. haben eut ſetzlͤhhe DStuͤrme gowuͤther. 
Sg einem, Schreiben, von der. Rußiſchen Grenze wird 
görmelder) dab ſich an der Tuͤrkiſchen Greuze ein Mußis 
ſches Corps zuſammenziehe, deßen:Brfimmung: man 
aber nicht wuße. Mehrere mrynen „daß eg nur deshalhz 
dahin heordertcſey, um die dort augeiegein ſtarken⸗ Ma} 
gaziueraufzuzehren. „uni an. none inii nnion 
795200 oeben erhalten wien einen Allmanach, deeifsß 
ner TVeſtimmung nad), niit NRecht noch eine Anzeigeian dae 
Publicum in dieſein Monate ſordert. Erizechnet ſich zu 
che aus/ um nicht ab ein Handbuch auch fin die · em sfohs 
len zu werden, die ſchon mit Allmanachen verjchenifind: 
Sie fladeirlhier eine concentrirte Boeichtoth ung von Loͤn⸗ 
dech „ind Menſchen Taſchenbuch der Reiſen oͤder 
undbech altende Darſtellaug Der Entdeckungem̃ des'vigten 
Jahr hundetls inNRuͤckſicht Wer Laͤnder⸗ Menſchen 
nid Producten · Kundel Fuͤr ſede Klaße von Yeiaın,! Vou 
E: AdWawꝛ Zimmern‘ Leipzigedey Gogleſcher de 
Juͤngern Kuͤnſtig imehr davon 1. ya 
sr einenr Franzen Journale wird eher 
neue Frangoͤſ Geſandre zu Anton; daſeldſt ſehr gefalle, und 
daß man ihn ein en Bieder mann neune das Heine ( ub er⸗ 
wat der Franzoſe) un Höritie/cu-bonvieux' tens; 
ein Mänh von der alten guten Jeit. sPigırnet Nash 
Altonaß den 26ſten Deteinder 1gorjntis alsmına 


wiyend dee > sen Bor 





Schluß «Anzeige: | 


Es würde fehr unnäthig.fegu,..bey dem Schluße des 
aıften Jahrgangs eınes allgemein bekannten Geſchichts⸗ 
Werkes einemweitlauftige Epiſode, und Anfündigung beyr 
zufügen, Der Herausgeber verfichert mus, dap das Pe= 
litiſche Journal auch. ferner, im künftigen Jahre, 

F nie 


1308 Rd Schluß Angeige. ur 


mie ebeniveit forgfältiaer Steige, amd angeſtrengte 
Aufmerkſamkeit Jur Darſtellung eines wollftändige 
Inbegrife der atgeſchichtemit vermehrter Cortt 
ſeondenz, und hoſſentdich mit ver mehrtemo Inte reßt 
fortgeſetzt werdet wird/ da der van eingetretene glädı 
liche Friede zu vielen bisher verdrangten hiſtoriſch⸗ſtati 
fiifchen und litterariſchen Aufſaͤtzen, und manuichfalti— 
gerer Unterhaltung, Platz laßen wird, und auch di: 
Neuigkeiten in groͤßerer Menge, und: ohne die hishe 
oft: vnvermeidliche Colliſion mis den taͤglichen oͤffent 
lichen Blaͤttern, gegeben. werben. koͤnnen. —i;..Mit 
wird auch deu: litterariſchen Eiuſendungen, und Bücher 
Anzeigen nun mehrern ham geben koͤnnen. | 
» Der PreisidesYolitifchen Journals bleibe un 
verändert derſelbige, iund die Abounenten haben, be 
" anbilligen Forderungen, Die Wahl, eutweder bey den 
Poſtaͤmtern, oder bey den Buchhandlungen die 
Beſtelluugen zu machen, welche letztere von Den Boff⸗ 
mansifchen.. Buchhandlung: zu Samburg die 
Monatsftäcke prompt und richtig erbhalten werden. 
Die Monats ſtuͤcke werden immer unſehlbar am letzten, 
oder vorletztenn Tage jedes Monats ausgegeben, und fFogleich 
verſandt. Die Abonnenten muͤßen muͤßen fie alſo immer 
mit den erſten von Ramburg ankommenden Po⸗ 
ſten, von ihren Behörden, in jedem Monate, un⸗ 
verweilt erhalten. Dem naͤchſten/ erſten Monagtsſtuͤcke 
bes neuen Jahrgangs, wird das ſorgfaͤltig zur allgemeis 
nenBrauchbarfeit ausgenrbettete Regiſter diefes Fahr: 
gangs beygefügt , und. ‚mit demfelhen ausgegeben 
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.. EBEITTE 
A. 


Abercrombie Eobliſcher Senat, ı landet "mit es 
ner Armee beh Abutſr in Aegypten, 434-436. 510% 
535 f. 792. macht ſchuelle Fortſchritte gegen Alexan⸗ 
drier, 434. 436. 501. 538. 3192. beſiegt den Franzoͤſ. 
General Menou in Liner hartnaͤckigen Schlacht, 510. 
536. 541. 792. und ſtirbt den Heldentod, 510. 541. 
7520 f. Beishnung ſeiner Verdienſte in feinen Erben, 
589: 793: ‚Biographie deſſelben, 784 ff. 
Addington. Blographifche Skizze, 893. Wird von: 
neuem zum Sprecher des Unterhaufes.erwählt, 174, 878. 
reſtgrurt dieſen Popen und wird Premierminifer, 255 fe 
30 883. : 
ten. Stärke der Seanzöfifchen Macht, 311 fe 
436. "Zandung einer Englifhen Erpedition untet dem 
Adnitrat.Reithiund den General Abercrombie bey Abus 
fir, 43451436. 535 (. Fortſchritte der Engländer, 434. 
436. 510. 536. 541. 582. 632 f. Vereinigte Operas. 
tionen der Engliſch⸗ Tuͤrkiſchen Macht, 436. 510.632 f. 
762 f. General Abercrombie befiegt den General Mes‘. 
nou in einer heftigen Schlacht, und ſtirbt an den Folgen: 
einerserhaltenen Wunde, 510. 536, 541. Capitulation 
des Forts Abukir, 536. 541. Belagerung von Aleran: 
dtien durch die Engländer, 510. 536, 541. 867. Er⸗ 
oberung;der Feſtung Rofette, 636 f. Einnahme von . 
Domiette, 637. Erfolge und vereinigtes Vorruͤcken des 
—“ did ann w gegen Cairo, —— 
EEG 9 


20 
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763. Verftärfungen, 762 f.; 764 ; Ersberung des 
Forts Rahamanie, Verluſte ind Ruͤckzug der Franze; 
fen na& Cairo, 763 f. Einnahme von Catro, Capitu⸗ 
lation des dortigen Franzoͤſiſchen -Ztuppencorpg, 860. 
866 f. 958. Kapitulation ‚von Alexandrien, 1145; 
Vergl. Alerandtien, Cairo. Roſette. 

—— der Erſte, beſteigt da — Gen, 
throi, "3841: Schilderung defeiken } 

Verfügungen ſeiner Regierung. — 723. 8 — 

Alexandrien, wird nach Mer heftigen Schlacht von 
den Englaͤndern belagert, 510. 536. 541. Capitulation 
der Franzoͤſiſchen Befagung, 1021. 1145. 

Algier. Beylegung der Streitigkeiten mit Daͤnematk, 
192 f. 208. Dar Dey ua ſto Wieder dem Groß⸗ 
bern, 542. 

America, Nords, Republik, : Beſiand der Ma⸗ 
eine, Staats ausgaben, 437. Handel mit:dem Spanie 
ſchen America, 872. Beſchraͤnkie Genehmigung des 
Friedens⸗Tractats J Ftrankreich, 326 fo 437. Bonar 
parte ratificirt ihn, 855. Erwählung Jefferſons zum 
Praͤſidenten, 436 f. Bwegungen undı — 
der: Partheyen, 437. 872. Fr DT 

Amiens Kongreß baſelbſt, 1077. „2190: 
und Unterhandlungen des — Eornwalligumd: Zoe 
fenhs Bonaparte, 12664: 1305. SO; Sriedensu * 
lungen. eh Dr 

Amſterdam. Gebutts ⸗ Seerde und. Chelifen; 
120. Armuth und Zerrättung, ‚630. ‚Soridaugende? 
Hindetniße des Handeld, 3276. vı 712 Dh 

Anſpach⸗ Bayreuth. Volkezaͤhlung, 71 3. ‚ Men: 
Hafıneymungmehuerit Kranzöfi * Cmigeitien zu Bay⸗ 


reuth. 725. 832 — ui ni 20 
—— Senne 7 Sterbesund Seletjunei, 
n un * — X rar. 
B. nd r 


„Baden, Slänjendeogamilien Verbindungen, des 
Marty: aflichen Hauſes, 725ſ. Der ‚Erppeinz verliert 
dur einen unglücklichen Sturz auf derr Quͤckreiſe von 
Stockholm nad Teutſchland fein Leben, 1303. 
Baiern. 


- 








— Frangoͤſiſche Bedräcungen, 82, Lehus⸗ 
ſtreitigkeiten mit Boͤhmen, 835. be er 
ante Fennkteih 1164 Fi Wı 72. Neue Reglerungs⸗Ein⸗ 
richtungen. 17665: Unterhändlungen: mit dem Wiener 
Hofe, 1300. 

Belgien. Flächen / Inhalt, Devölterung und Ein 
Einfle, 1283 or 
u WBerbice und — Verbeßerungen dieſer 
— durch die Englaͤnder, 1250. 

Berlin. Geburts. Sterbe und Eheliſten 219. 
| eſetie Bauten, 1398: 973. Stillet Aufenchalt 
des Könige in: Ehariortendurg; 5802. Einquartieruns 
gen und Revuen, 501: 544 582. Straßenbau, 840. 
93551287. Herbft: Maneuvres, 932. 972. De⸗ 
mbociliſtrung “verichiedener Regimenter, 1156. 2286, 
- Ankunft der verwittweten Rönigin, 1287. 
® „St Blafii Stift. Erwaͤhlung eines guͤrſt⸗ Abts, 
1300. 

\ — — Autfoieme: gluͤcklich dem ihm dur 
‚ sine Pulvererploſton bereiteten Tode, 60 ff. Aufent⸗ 
halt Zu Malmaiſon, 432. 523 fü 617. Comploit ges 
gen denfelben, 371 f. 951. erſchelnt beym. Friedens; 
feſtẽ am gren. November mit.dem Krondiamanten. an 
feinem Degen, 1190. erhält zahlloſe Dankaddreßen und 
Lobeserhebungen, Caugo.u Koͤnigliche Pracht in den 
Zuilerien/ 1200 laͤßt dern geſetzgebenden Corps ein“ 
Gemaͤlde von deni Zuſtande der Franzoͤſiſchen Republik 
vorlegen, 1259 ff. Dankſagungs⸗ODeputation an den⸗ 
jeden, 1265 f. will einen Reiſe nach Lyon unterneh⸗ 
men, 1366 fr 1273, 13. entfernt mehrere ihm wis 
drige Perſonen/ 1273: wird: von einein neuen Com⸗ 
plott gegen ihn unterrichtet, 2304. 7306. 2.00; 
¶Braunſchweig WTdabder — Sen 
A, 365: wohlthaͤtige Vermaͤchtniße, 266. 

PBreisgau. Groͤße, Volkszahl, 908: Weigerung 
de Setzege von Modena dies Land anzunehmen, 862, 

erg — 

eWBremen and Werden, —— Gebure⸗ 
rn a2 Sterb e⸗ 


:@tetbe s. and Eheliften ; 303, Beſetzung durch ein 
Preußifchet- Eruppensorpß, 383Un7 2 
* Bremen, Reichsſtadt, wird ‚von: den Preußlſchen 
Truppen beſetzt, 383 und wieder geräumt, 7u2fe: .: 


Bw rn, &-r A 2 i 
Cadix. Vorjaͤhrige Schiffahrt, zarıf Ankunft 
vieler Franzoͤſiſcher Truppen, 95  Englifhe Dior 
kade, 95% ir re, J — 
Eairo. Annäherung des Großviziers und: Kapitain 
Paſchas 639.763. Ruͤckzug der Seangofennach Diefee 
- Stadt, 763, Einnahme;: Eapttitation des Franzoͤſ. 
Truppencorpẽ, 860. 866 fr: 9598. u 
- Carl; Erzherzog, erhaͤlt die Oberdirection des; ger 
ſammten Krie gsweſens, 49. 721. wid K. K. Feld⸗ 
marſchall und Hofkriegsraths⸗Praͤſident, 101.0 61. 970. 
Krankheit und Wiederherſtellung deßelben, 324. Schtel⸗ 
ben der Reichsverſammlung an ihn wegen Errichtung 
eines Moenuments, 626. wird ‚Eogbjutor and bald 
darauf Nachfeiger des Erzherzogs Moximilian im Hoche 
und Teutſchmeiſtertrhum, 627. 645. Thaͤtige Sorge 
falt für das Wohl Oeſterreichs, 1260. 
Carmer, Graf von, Großkanzier, ſtidt zu Ber⸗ 
n: 584% ie nagr erl  uahıt- 
Caßel. Geburtss Gterbes.und Eheliftin, 130 
Erhöhung des Soldes Im Ctoil⸗ u. Mtlitairftande, 10245 
Ecfalonia. Unrußen amd innereiferzüttung, 942fs 
Ceylon. Befchterdung: diefer Jäfel, 1056 f ALAA fir 
Größe, Cuitur, Einwohner;nua o56. *112 f. „Dres 
ducte, Vortheile für Die Englaͤnder, 1056 1113 
China; Stillung der Unruhen, 1698 ſ. 
ſtungen der Blatternſeuche. gen. 228 
CEisalpiniſche Republikt Exrpreßungen und Con⸗ 
tridutionen, 83.624. 700 f. 863. 1070. R188 Volke 
zahl; 624.1. Kriegemacht, 76 1. 1070. ungewißes Schick⸗ 
fal 214. 540. 949. 1070.. 21188..129% .Ungufritbens 
heit, Inſurrectionen, 624. 949. 1070. ‚Die propifoe 
riſche Regierung findsg: eine RE an 
a Eh na 


er 


nach Lyon, wegen Einrichtung der neuen Verlaßung/ 
1296 f. Unterſtuͤtzung ber durch neder chwemmungen 
verarmten Einwohner, 1298. 

Goͤln. Tod des Churfuͤrſten Dasimilien, 833 fe 
837 f. 867 f. 9606 f. biographifche Skizze dehelben, 
977 ff. Wahlverſammlung des Domcapitelt, 834 - 
868. Erwählung des Erzherzogs Anton zum Churfürs 
wen; 1040. Desfalfige Discngionen, 1159. 1172 f. 

»Condefches "Corps, :wird aufgeloͤſt, 216. 253. 
‚Reife des Prinzen von Conde nah England, — 768 
Eorve, A FF 5 

: £ornwallis, — BE das — = 
Die Kriegswmacht an den Engliihen Kuͤſten, 859: Un⸗ 
serhandlungen deßelben gu Partszı Irgr.:echäit allges 
Meinen Beyfall daſelbſt, 1274: geht als Engliſcher 
Bethſchafter nach Amiens, 1266. : Unterhandtüngen 
auf dem daſigen Eongref mit Sofeph — 1267 r 


J 1292. 1305. 
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Y Dänemark; ‚Geburts: Steches und Eheliften, 233 ff. 
Abtragung der Staatsſchulden, 318. Ueberſicht der 
allen Stiftungen gehörigen Fonds, 742-f. Unterhands 
fungen wegen der Discußtonen mit England, gıf. 95f« 
103. 189 ff. 208. 314. 317. 319. 418 fe 736 fi 
Beylegung der Zwifligkelten mit Algier, 92 f. mir Tus 
nie, 317. 531. und. Tripelis, 743. Btiede mit den 
Barbariſchen Mächten, 1305 f. Telegtaphen, 93. 
845 fe-Korns Requifition in den Herzogthümern, 94r 
Vorjaͤhrige Sund⸗Schiffahrt, 95. Plögliche Entfer⸗ 
Kung der Daͤniſchen Geſandtſchaft von Petersburg, und 
der Nußiſchen von Kopenhagen, 95 f. 99. 103. Zu⸗ 
ſammenkunft des Kronprinzen mit dem Könige von 
Schweden zu Helfingberg, 3i8, Große Vertheidts 
gungsanftalten, parriotifcher Eifer zur Behauptung der 
Meutralität, 193. 265 ff. 314 ff. 320. 328. 420. f. 
| Einrichtung einet —— —““ 
a 3 315. 
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gu 3200 nähe des Patriotismus und der Vatenr 
landsliebe/ 324 Sb332::328. 364 f.426: 640. 642 fe - 
Anzahl derin England aufgebrachten Daͤniſchen Schiffe, 

209: : er; Ruͤſtungen) Defenfionsanftalten,; 946. 

328: 365. 690 7 440. Rappell⸗ und Pardons. Parent, 

318; Errichtung Tansporeabler: Staatsfonds, 318 f. 
Beſetzung Mamaburgs und der Elbkuͤſten durch ein Teups ⸗ 
pencorp6 unten dem Feldmarſchall Prinzen ‚Carl; 3284 
374 fi» und der Reicheftadt Luͤbek durch ein detaſchittes 
Druppencorps unter dem’ Peinzen Friedrich von Heft 
ew:379 4.5: ——— DES ke, 
Arieg mit Enzland. Abreiſe der Engliſchen Ser 
fandtichaft von Kopenhagen, 319f. 327. 419. Er; 
ſcheinung der Englifhen Flotte unter den :Admiralen 
Parker. und» Melſon in den Oſtſee, 320. 327::361 f. 
418. Stärke derfelben; 361.fi: '. Reiegserflärung ‚;;die 
Engtifche Flotte geht unter einer: heftigen Kanonade durch 
den ’Sund,. 362 ff. 419 f.:.erfiheine vor Knpenhagen, 
364, 420.. Spartaner;Geift der Dänen, 364. 420f. 
Srärke derfelben, 5320. Nalſon greift die Defenfionds 
linie an,, Schlacht bey Kopenhagen, 365 ff. 421 ff. 440. 
519 fe ;lnteidrehung des blutigen Kampfs, Unter⸗ 
haudiungen, 369 ff. 4241. WVierzehnwoͤchentlicher 
Waffenſtillſtand. 71 ff. 42 5f. 527f. „Folgen, 5342 f. 


Abſeglung des groͤßten Theils der Engliſchen Flotte nach 


der Oſtſee, 405 fe Embargo auf alle Engliſche Schiff⸗ 
und Waaten, 427. Verluſte der Dänen,” 423. 440. 
527 flirzgaife der Englaͤnder, 440. 528. 740. Daͤni⸗ 
iche Seemacht im Mittellaͤndiſchen Meere, 581 f. 
Defisnahme. der Weſtindiſchen ‚nick durch Die; Eng⸗ 
tänder, 535639, 643 f..1, Foßtgeiegte: Vertheidiguugs⸗ 
anflalten, 640.744 847.f..a.Ruͤckkehr der Engliſchen 
Flotte aus der Oſtfee, 740 fa Veränderte Verhältniße 
durch den Tod Pauls des Euftonss Unterhandlungen: mit 
Rußland/ 426 f z2gfi mie England, 530 f. 4302. 
Verhaͤltniße mit Schweden} :g32.  Große.frepwilige 
Begytraͤge fuͤr die verwundeten Krieger und die Familien 
ber Gebliebenen, 538. 642. 745. 846f. — 
on nka 
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Ankauf In’Rußtand, 533: Convention des Prinzen Carl 
von Hefen mit dem: Engliſchen Geſandten zu Hamburg, 
. Wiederherfielung der Schiffahrt auf der Oſtſee u. Eibe, 
Hza. 543 fi Raͤumung der beyden Reichsſtaͤdte Hamburg 
u. Luͤbeck 531 543 f. Ruͤckmaͤrſch der Truppen in ihre ger 
woͤhnlichen Stantguartiere, 848 f.  Wiederaufhebung 
des in England. aufdie Dänifhen Schiffe gelegten Embars 
008, 638. 639.738. Aufhebung hes Embargos auf die 
Engliſchen Schiffe und -Waaren, 639. 742. Reiſe des 
Staatsſecretairs, Grafen: von Bernftorff, nad London, 
Unterhandlungen dafelbft, 638. 738°f. 755. Ruͤckkehr 
ans England, 845. Beytritt zu der zwifchen Rußland u. 
England gefhlognen Convention, 848. 1081 f. 1194. 
1302 f. Sendung des General Majors von Waltersdorf 
nach London, Unterhandlungen, 1082. 1194 f. Glück 
liche Beendigung derjelben, 1302 f. Abrelfe der Truppen 
nach Weftindien, 1393. Maaßregeln wegen der Oftindif. 
Kolonien, 1195. Freuhdfchaftliche Berhältnigemitärane: 
reich, 639. Billigkeit der, Englifhen u. Franzoͤſ. Priſen⸗ 
Tribunaͤle, 640.643 743. 845. Revue bey Kopenhagen, 
642. Verordnungen wegen der Schiffahrt, 742. Wies 
derhergeſtellte Schiffahrt u. zunehmende Lehhaftigkeit des 
Handels, 744 f. 844. 7196. Antrittsaudienz des neuen‘ 
Oeſterreichiſchen Geſandten, Grafen von Kaunitz-Ritt⸗ 
betg /968. Jaͤhrliche Verminderung der circulirenden 
alten Bank⸗ Zettel, 969. Zuftand u. Gewinn der Aſia⸗ 
tiſchen Compagnie, 969 foaͤ ro84. Verwuͤſtungen des 
ſchrecklichen Orcans, 7195. 1244. Verbeßerung bes 
Schulweſens, 1196. Finanz-Maaßregeln, neue Anlei⸗ 
ı he, 1397. Neue Veraͤnderung der Uniformen 1198. 
1304. S. Holſtein. Island. Kopenhagen. Norwe⸗ 
gen. Schleswig. —— N 
„Domingo. Statiftiihe Schilderung dieſer Inſel, 
1274 ff. Größe, Bevoͤlterung, 1215f. Reichthum der 
Producte, 1216f. Handel u. Ausfuhr vor ber Revolution, 
1217. ff. Beſitznahme des Spaniſchen Antheils durch 
Toußaint Louvertuͤre, 538. neue Regierungeform, Touſ⸗ 
ſaint Louvertuͤre laͤßt ſich zum Regenten ernennen, 1069 f. 
— a4 Me 


/ 


\ 


Moſes, neuer Gegner Toußaints, 1221 f. Ausrüflutig 


einer großen — un gegen biefe Infel, a 291. 
. Elbe. Belagerung Vers Seflung Ports Ferrajo dur 


ein Frauzoͤſ. Trupbencoepä,.n62g. 864. 948: Tapferer 
Widerftand der Belagerten, 625.697. 768. 864. 947 fi 
Die Engl, Escadre des, Admirals Warren unterftüßt dit 
Belagerten, 864. 948.975. Gluͤcklicher Ausfall ber Be 
ſatzung vor Ankunft der Friedensnachricht, 1199. ° 


Europe. SHiftorifäy: Poltiiche Mebrrficht des gahts 


1800, 3 ff. Meramorphofen, Eingang zur Geſchichte des 
achte hnten Zahchunderis,.Log ff. Neue Dynaftien, 217. ff« 
Die fünf Epochen des achtzehnten Jahrhunderts, 1089 fi 
Weit ausgebreitete Orsm: Brewüftungen und zerſtorende 
ne 1196. 1244 fr 1306. om 
Euſtachius, St., Eroberung diefer. Inſel dutch 
Engine: vb, 631. 
y »ErsDenetianifdye Inſein. Convention über —* 
ſelben zwiſchen Rußland und. der — 8%. Di 7. 
waneı Diepublifen, 9arf.,, = 


NaAtare am Mayn Geburts ⸗ in und 
Eheliften,, 125. Mittelmaͤßige Meßen, Urſachen, Geldman⸗ 


941,407:510 ff. 1021. ff. Zahlreiche Antraͤge zu Geldanlei⸗ 
hen, 49. linterhandtungen mit Frankreich, 267. 408. 
Neuer Franzoͤſiſcher Refldent, 4087513. — 
ſelben Verhaͤltniße nie Frankrelch, 577. 830 f. 

—— an der Oder. Wichtiger Verkehr der 
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Be; — Ares. 2 Aufloſung der Kreisverſamm⸗ 
fing, 269. Wiederherſtellung derfelben, 406. Wieder 
eröfnung der Kreisverfammiung und Befclüße derfeiben, 
579.4: Wiedervereinigung des Königes von. Preußen 
= dieiem Kreiſe, 579 f. Verhandlungen der Krelsver⸗ 
fammiung, 723 ff. Schreiben des Erzherzogs Carl an 
diejeide, 724. Die Reichs Ritterfchaft wird vom. Könige 


von Preußen mit anderen Vaſallen auf glcigen Gußge 
4 | — 


ſetzt, 30 1. 


— 
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2 Sranfreich. Pulsererptofiön undwercitelted. Mord; 
complott gegen Bonaparte, 41. 60. ff. Arretirungen; 
Deportation: vieler Jacobiner, 62 ff. 64. 179. 27% 
Sperielte peinliche Tribunake; 177:f Oppoſition dage⸗ 
gen, 178. Hinrichtung dern Jacobiniſchen Berſchwore⸗ 
nen, 179; Unterfuchung des Mordanfchlags der. Hoͤllen⸗ 
mofchiue, Verurtheilungen, 179 ff. 432: Raͤubereyen, 
unruhige Bewegungen , 64 f. 525. 616: 748:: 1190, 
Sriedenstractat mit; dem Kaifer und dem Teurjchen Rei: 
che, ı94ff. Verkündigung deßelben, Beyerlichkeiten; 
213 f. 276 f. 431. Unterhandlungen mit England; 
215.43» 526.631f. 714. 755f. 870. 939: 954. 975 
Friede mit England, Präliminairtractat, 1041 ff. 1675f 
Sriedenstractat mis Portugall, 1057 ff. Friedens: und 
Freundſchaftstractat mit Rußland, 1076. 1151 ff. 
1200. mit der Türkey, 1086. S. friedensunters | 
bandlungen, 1086. Neuer Kanalbau, 276. Finanz⸗ 
umflände, 277f. 431 f. 608. 714. 746 f. 953. 1078. 
1273. Verbot des Verkaufs der National Domaine; 
‘325, Gegenwaͤrtiger Zuftand des Commerzes 559 ff- 
Seltenheit des Geldes, 603. Anftalten zur Wiederher⸗ 
ſtellung des. Handels, 826. 1266. : Straßenbau, 828: 
Neues Finanzfyftem, 953. Vertheilung der Armeen, . 
278. 513. 523. Umterhandlungen mit dem Pabſt, 82 f. 
430. 616. 715. 749. 948. 1297. Abſchließung eines 
Koncordats mit derhjelben, 323. 856. 863 f. 948. 1078. 
1191.2306; Verbot der öffentlichen Religlionsuͤbungen 
der -Theophilantropen, 191, ‚Auseinandergehung des 
gefeßgebenden Corps und des Tribunats, 430 f. Ruͤck 
kehr der Emigranten, 513 f. Reformirung der Emigrans 
tenlifte, Ausftreichungen, 524 f. Projecte neuer Eonftis 
eutionsveränderungen, 521f. 574 f. Verſammtung setz 
ned National⸗Conciliums, 616. 749 f. geht aus eins. 
ander, 952. Beſtimmung einer Traneportflotte unter dem 
Ybmiral Sanıheaumenac Aegypten, und fruchtloſe Ruͤck⸗ 
kehr derfelben, 633. 853. 871. Errichtung: von Hau⸗ 
delsboͤrſen in faft allen geoßen Städten, 746f. 857. 
jährliche Wahlliſten, 825 f. Wiedereroͤfnung der Frey⸗ 
J F — 44 mauret⸗ 


da7 c VBerhaftungen):856..95 11: Entbef: 
Eompiotis, Ir frgga nadmihränkung der 
Preßfreyheit, 95 8 Ernennung Joſephs Bonaparte zum 
Sevpllwaͤchtigten beym Congreß zu Amiens, 1077. Bow 
bereitung/ Anterhandiungen; 1191. Reiſe des Marquig 
Cotnwalis and. Jofepht Bonaparte zum Congreße tra 
Auient,.x266%; ‚©. Friedensunterhandlangen: 
Sufommenkunit- des Tribungts, , 1078. 1190 f. Ernens 
nung: des Staatsraths Portalis zum Minjſter des geiſt 
lichen Departements, 107 8. Merkwuͤrdige Rede deß 
ſelben bey Ankündigung. des neuen Geſetzbuchs, 12 1 1 fe 
Augruͤſtung einer großen Expeditien gegen: Dom ingd, 
3107119 1.2 Sriedensfeitiamigreit November, 1189 ft 
Große Reduction der Armier,. ugs :Schreeflihe Or⸗ 
can ı Verwuͤſtungen und Ueberſthwemmungen, 1247 f 
1306f. Verſammlung des gefeßgebenden Corp6,! 1258: 
Bonaparte laͤßt demfelben sin Gemälde von dem Zuftan 
de der. Franzoͤſiſchen Nepublit vorlegen; 1259 ff. Dank 
fagungs : Deputation an Bonaparte ‚1265 f. Entfer⸗ 
nung mehrerer· Perſonen der: auticonfulariſchen Parthey, 
Uneintgkelten, 1273 f. 1306. Ensbeefüng eines neuen 
Eouipiottsigegen: Wonapaut, Manftegeln, 7364 ©, 
Bonapartes Parie. 2 Peer 7 UmeOE To 
' Friedehsellnterhandlungen. ʒwiſchen Oeſter⸗ 
reich und Frankreich. Fortgeisgte Negoctationen des 
Grafen. Cobenzl zu Lünevtlle, 65.101. 289 f. Defini 
tiv⸗ Friedenstractät zwiſchen dem Kuiſer und dem Teut⸗ 
ſchen Reiche/ und der Branzöh BRD: 194 f- ‚213 fo 
rat. 275..290..092. » “ 

afriedensu nterbendlängen. Swi — England 
und. Frankreich, 215.309. 434: 33563 11..955f 
860 870. 954. 975. Abſchließung eines: Praͤliminait/ 
Friedenstractats zu London, 1ozıff. 1073 f. Ernen⸗ 
nung Sofephs Bonaparte zum Franzöf. Bevollmaͤchtig 
ten beym Congreße zu Amiens, 1076. Vorbereitungen, 
Unterhandlungen des Lords Cornwallis zu Paris, 1087. 
1I91. 1274 f. 1292. Reiſe des Marquis: Cornwallis 
und: Joſepho Bonaparte zum Kongreß nach Amiens, 

1266. EN dafeldft, 1267 f. 1292. 
1305. 


i 


* —— — Ben und Portugal, 
657.750 OR 1294 ai. u re 
Eriede ‚greifen Frankreich und Portugal, 
ZO57 fe 9229 le cn 
‚Friede zwiſchen Rußland und Frankreich, 
zo7&f. Inhalt des Tractars, ,1077%,. zunuin; 63 
Eriede zwiſchen Frankreich und der Türkey, 


1066. —— an IR 
u Sriede zwiſchen Srankegich und Pfalz Baiern, 
1464 . 1172. BT. Ptban 
5 ln Son His 32 G 329* — — 
* Benplestiöe Anzeigen, 312 f..592.1n943 & 
2289 11-0. 5 Sur] BEITRTHLIRTTSUERT Chr 
Genua. Epidemie, Elend und Mangel, 541, 2 ge 
Sonftitutiongenewurf,, 759.f. Einwendungen der ‚Se 
feßgebungs Commlßion ‚gegen denjelben, 1068 f- Air 
nahıng der neuen Verfaßung, 1189.  ....1.45117@ 
Georgien. Unterwerfung unter die Rußiſche Herr⸗ 
Ihart,,89f. Foͤrmliche Vereinigung mit Rußland, 1154 - 
an sehen al Geburts Sterbe : ‚und Cheliften, 
230. Reden Heringefang, 98. Ausfuhr und Schiffahrt, 
342. Vertheidigungs; Anfalten, 32er. 344 4m - 
—J Großbrittannien. Geſchichte und ‚Berchteitung 
es ‚neuen Königlihen Wappens und ‚Titels, 17. 
gerch ‚des Hitherigen Handelsverfehrs, init, Rhplan 
276 f. Cultlvirung des Landes, Gerralde Einfuhr, go2f, 
Berrag der Solleinnahme und. anderer, Önfällg,. 803- 
. Berechnung der Korneinfuhr. — or 
fammten Krlegsmacht, 1074, 1140 f. Reichthum der 
Oſtindiſchen Compagnie,.1075 1144, Ungeheure Ans; 
dehnung des Commexrzes, 1143 fr; Betrag und ‚Ber; 
mehr ung der, öffentlichen, Einkünfte, & „und. Ausfuhr, 
244. Beperliche,Realifirung, der Irlaͤndiſchen Lion, 
274 fr Relegerifche Verhältnige,; Discußlonen mit, 2 ] 
Nordiſchen Mächten, 75 fe, 102 f. I88 ff., En He | 
‚auf alle Daniſche und Schwediſche Shift, ton in Gtob 
fung. de6 Handels durch den Nordiſchen Krieg, 508, 
Münze, Geld: Circulation, 440 BALÄNGI · Ä | 
j an 
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Krautheit bes Koͤnigs/ 2601. 308. Große Miniſteria lver⸗ 
änderung, Abtretung Pitts arid feiner Freunde, neue Ad⸗ 
miniftration, 204 f. 216 254 f262. 308 f. 433 f. 860. 
882. Minifteriaigeichichtefeit dein Americaniſchen Kriege 
bis jetzt 6 ff. 663 ff. 87 ff. Charakteriſtiſche Lifte 
der, Mitglieder des nenen Minifteriums, 8837. Veran⸗ 
derie Verhältnige durch den Tod Pauls], freundfchafts 
liche. Unterbandlungen mit Rußland, 434,437. 438- 
4361:334:632. 976. Sendung des Lords St. Helens 
nach Petersburg, u. Negociation defelbei, 530. 534 
42. 632. Wiederaufhebung des Embargos auf die 
ußiſchen, Daͤniſchen, und Schwediſchen Schiffe, 632. 
" Serfahrts: Convention mit Nupland, die Meutralitätss 
Rechte betvirfend, 722.739 f. 753.890ff. 960, Wehs 
tritt Schwedens zu derfeiben, 766, Unte handlungen 
mie Daͤnematk, 638.738 f. 755. 17082. 1194 7302. 
Beytritt diefer Macht zu derimit Rußland geihlößenen 
Eonvenrion, 348. 1081 f. 1194.1302 f. Nee des Rd: 
nigs ind Seebad nadı Weymonth 754. Volfszählungen, 
Refultate, 756 f. Vertheidigungs » Anftalten gegen eine 
Landung, 859: Zunehmende Lebhaftigkeit ded Handels 
‚ and. der Schiffahrt, 860.  Genatwärtiger Finanz⸗ 
982 ff. Fiedensunterhandlungen mit Frankreich, 215. 
- 309..434 535. 631. 7551. 
Prallminair⸗ Fliedenettactat, 1041 ff· Lo73f. Ei 
ſchraͤnkung der Ser; und. Landmacht, 1074. 1293. Or⸗ 
can s Verwuͤſtungen an den‘ Küften und in den Dünen, 
1249. ©, Irland. London Oftindien, MWeftindien. 
[Perbandlungen des Parlaments” 
Beſchluß der Verhandlungen des Englifchen Parlas 
ments, 36ff. Rede des Kinige, 39f. Zuſammenberu⸗ 
fung des neuen vereinigten Reicht: Parlaments, 40.74f. 
Feyerliche Eröfnung deßelben, 173 -f. Ernennung des 
Sprechers, 174. Rede des Königs, Debatten wegen der 
kriegeriſchen Situationen im Norden, 174." 
Minifteriatveränderung, Erwwählung eines neuen pres 
chers, 255 412.f. Anzahl der Glieder des Unteryaufes, 
260 fi Geldbewilligungen, 258f. 494 f- TR 
i —* 


Tank rasa fe 1756F.. Diesjäfelges Budget für Groß 
bristannten ‚und Irland, 256 ff, : Angriffe der Oppoſt⸗ 
tion, Anträge wegen der- Krankheit des Koͤniges, 261 fs 
413. 414 ff. Debarsen wegen Irland, 413 f. 589 fi” 
Ir laͤndiſche⸗ Budget, 416f. Suspendirung der. Habdeas 
Corpusacte, Debatten, 491 fi, Dankadreße an: ‚die, 
Flotte wegen der Schlacht bey Kopenhagen, 492:493 fr 
Fruqtloſe Angriffeder Oppofition, 493: 494 591. Veh 
richt der Committee Über Die geheimen aufruͤhreriſchen Ge⸗ 
ſeliſchaften, 552 ff. Dankadreße für den in Acghpten 
erſochtenen OSieg, 586 f. Subſidien Bewilligung für 
Portugall, 587 f. 389. Verringerung der Salzabgabe, 
538 fl Indemnttaͤts⸗ Bill für alle von den vorigen Mike, 
niſtern gefhenenen Berhaftungen, Debatten, 590735; - 
. Bewilligungen zur Errichtung einer Militalrſchule, y91 FÜ 
Dfiindifheb Budget, 732 ff. Ausgaben und Einnahmenz 
merkwürbige Finanz Refolutionen, 734: : tom 
dee Parlaments, 735f.:860, Wiedereroͤfnung, Rede 
des Königed, 1174 fe. Dankadreße, 1175 f. Dank⸗ 
adreße an,den General Hutchinſon und Sir: IJ. Sau 
mare}, 1176. Debatten über den Frieden in beyden Haͤu⸗ 
fern, 1176 fi. 1180 ff. Billigung der geſchloßnen Pr 
liminarten. durch die Oppofition, Widerſetzlichkeilt meh⸗ 
verer; Mitglieder des vorigen Migifteriums, 1178 fi 
Drepmenatlihe Bewilligungen ſuͤr die Mari, i85 hi: 
1252.2293. Die Oppefition im Unterhaufe verläßt ihre; 
Mäpe, 1251 fe Debatten wegen der mit Rußland ger; 
ſchloß nen Konvention, 1252 f. 2357. Subſidien Com⸗ 
mittee für Die Staatebeduͤrſniße, 1254 fr Verhandlun⸗ 
gen über den Händel nah Oſtindien, — * 
Großbrittanniſcher Seekrieg. 
tat der Seemacht, 136 ſſ. 435. 8338f. 1074. rat 
-Bortgefeßte Lifte und Paraltıie aller in dieſem Kriege ger: 
nommenen oder verlorenen Rriegafchiffe aller zur See kriege: 
führenden Mächte, 220 ff, 1250 fr: Abfndung mehreren: 
nach Weſtindien, 7293 | 
a floere, fegt unter dem Aomniral Harveh de . 
Blockade von Bniſt ott 858. Admiral. Cornwallis 
fahrt das Kommando derſelden, 310. 838. * 
otte 


Mlotie unter den Admiralen Sir Hyde Dirk 
und Lord Nelſon, ſegelt nach der-Oftfte ab, 359 F 
319. Stärke: verſeiben, 310. 327. 361f. Erſcheinang 
inder Oſtſee, 319/427 "362. 418. 'gehriantet lebhaften 
Heuer durch den Sund, 363 f. 419f. legt ſich vor die 
RHede: von Kopenhagen, 364. 420, Admitat Nelſon 
greift:die Defenfionstinie der Dänen’an, und durchbricht 
fie, Schlacht bey. Kopenhagen, 365 fr. 421 ff: 440, 
sig fi ſteckt die Stillſtandoflagge auf, Unterhandlungen, 
36H. 424f. Abſchließung eines r4woͤchentlichen Waffen: 
nißfatides, 371 ff. 425. Engliſchet Verluſt, 440. 15 28. 
740. Der groͤßte Theil der Flotte ſegelt nach der Oſtſer 
@b,425: 438.502 fe ıEreujt vor der Danziger Myede, 
437% erſcheint vor Car.scrona, 515f. Umerhandlungen 
des Admiral Parker mit dem Schwediſchen Admiral 
Cronſtedt, 416 fi fegele von hort weg, 517. Zuruͤckberũ⸗ 
fang des Aoͤmirals Parker, Nelſon uͤbernimmt das Ober; 
coimmando, 527.1 fegelt-meiterinach der Ditfee, Berftäri 
kung feiner Flötte durch den Ndmiral Totty, 531. Rück 
kehr des Lords Nelfon nach England, 640. Berminderüng 
N) * Ruͤtehr Gare aus der Oſt⸗ 
fee,7 
4 ort. im Nictellãnd iſchen Meere unter· dem 

Admiral Lord Keith, landet bey Abukir in Aegyp⸗ 
ten? 434. 436. bewacht und beherrſcht das Mittellaͤndt⸗ 
fe Meer, 633. Unternehmungen einer Abtheilung don 
kleineren Fahrzeügen anf dem Nil,-765. Staͤtke der 
Sorte, 764 f- Der: größte Sy derſelden kommt zu 
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